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Ein Beitrag; zur Kenntnis des Spracheehrauchs Rlopstocks, 


Von Christof Würfl. 


„Die bereits gelesenen hauptschriftsteller sind 
allmälich wieder zu lesen, weil das erstemal noch 
nicht auf alles geachtet werden konnte.“ 


(Grimm, Deutsch. Wörterb. LXVIM). 


Die Sprache, welche Klopstock bei seinem Auftreten vorfand, war nicht 
geeignet, die erhabenen Ideen und die gewaltigen Stoffe, die er in seiner Brust trug, 
aufzunehmen; wollte er „die feurige Freundschaft und edle Liebe, die Hoheit der 
Religion, die Freiheit und Grösse des deutschen Vaterlandes“?) in begeisterter Weise 
singen, so musste er sich die Sprache dazu erst schaffen. „Der Dichter mag die 
Vorstellung, die er von seinem Gegenstande machen will, mit noch so reiner Be- 
stimmung angelegt und sie bis zu den letzten Ründungen ausgebildet haben; er 
mag auch seine Sprache in dem ganzen Bedeutungs-Umfange ihrer Worte und jeder 
Bildsamkeit nach kennen, mit der sie die Gestalt des Inhalts annehmen kann: so 
theilt er doch dem Zuhörer seine Vorstellung nicht so mit, wie sie ihm vorschwebt, 
wenn die Sprache nicht dazu hinreicht. In seiner Seele war vielleicht Gemälde; 
und es wird Kupferstich: Satz zum Singen; und er wird nur gespielt: wohl gar 
Gedanke des Griechen; und er verwandelt sich in Gedanken, ich weiss nicht welcher 
Neuern. So sehr kommt es auf die Beschaffenheit der Sprache an, in welcher der 
Dichter schreibt.“ 2) 

Mit dem vollen Feuer eines begeisterten Dichterjünglings ergriff Klopstock die 
Mittel, die die deutsche Sprache zu ihrer weiteren Ausbildung darbietet, und selbst 
als hochbetagter Greis handhabte er noch die sprachliche Feile mit rastlosem Eifer.?) 
Das Bewusstsein, die deutsche Sprache mit aus ihrem Verfalle zu einer Höhe er- 
hoben zu haben, dass ihr keine, weder der alten, noch der neueren Sprachen vor- 


gezogen werden könne,*) war stets ein (Quell reiner Freuden für ihn, selbst als 


„Blütenhaare“ schon sein Haupt bedeckten.?) Mit dankbarer Anerkennung gedenkt 
er aber auch derer, die mit und vor ihm an dem gleichen Werke geschaffen haben, 
besonders Luthers, dessen Bedeutung er in ihrer ganzen Grösse zu würdigen wusste.®) 
Von Jugend an mit seiner Bibelübersetzung vertraut,?) suchte er in den Geist dieser 
kräftigen Sprache einzudringen und machte so eine Schule durch, die ihn, wie keine 
zweite, für die Aufgabe, die er sich gestellt hat, befähigte. Wer mit Luthers Sprache 
halbwegs vertraut ist, wird in Klopstocks Werken bei zahlreichen Ausdrücken und 
Wendungen das Muster, das ihm vorschwebte, wieder erkennen. 


1) Fr. Muncker, Lessings pers. u. liter. Verh. zu Klopstock. 8. 21. 

2) Vom edlen Ausdrucke. Aus den Fragm. ü. Spr. u. Dichtk. 

3) Vgl. Hamel, Klopstock-Studien, zweites Heft. Zur Textgeschichte des Messias. 
4) Vgl. Gel. Rep.: An den, welcher die Gesch. unserer Sprache schreiben wird. 
5) Vgl. z. B. Ode „An Freund und Feind,“ 17. 18. u. 19. Str. 

6) Vgl. z. B. Ode „Die deutsche Bibel.“ 

) D. Fr. Strauss, Klopstocks Jugendgeschichte. 8. 4. 
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Über die Grundsätze, von denen sich Klopstock bei seiner eigenen sprach- 
gestaltenden Thätigkeit leiten liess, erhalten wir in seinen zahlreichen prosaischen 
Schriften Aufschluss; besonders wichtig ist in dieser Hinsicht sein Aufsatz „von der 
Sprache der Poesie.“ t) 

Die Poesie braucht vor allem, um „vielseitige, schöne und erhabene Gedanken“ 
ausdrücken zu können, edle,?2) wohlklingende Wörter; zu diesen gesellen sich dann 
Wörter von „ausgemachter Stärke“ ?): solche sind besonders die mit Geschmack 
zusammengesetzten. Hat der Dichter die passendsten Ausdrücke gewählt, so erhebt 
er auch „durch die veränderte Ordnung derselben“ seine Sprache über die Prosa. 
Bei der Verbindung der einzelnen Sätze zu einem grösseren Satzeanzen muss der 
Dichter besonders auf die Partikeln achthaben: eine überflüssige, eine zu lange oder 
sar langweilige Partikel reicht hin, um die schönste Periode zu verunstalten. Und 
in ähnlicher Weise verliert der kräftigste Gedanke an Wirkung, wenn er mit einem 
überflüssigen Aufwande von Worten ausgedrückt wird: „von der Einfachheit ist die 
Kürze niemals und von der Stärke nur selten trennbar.“ %) 


Werfen wir nun einen Blick auf Klopstocks Dichtungen, um zu sehen, wie 
weit er selbst diesen Forderungen nachgekommen ist. Unstreitig zeichnet sich seine 
Sprache durch Adel aus, würdig der Sängerin Sions; kein unedles Wort kommt 
über die Lippen des von der Höhe seines Berufs durchdrungenen Dichters. Er 
durchbricht die Dämme, innerhalb welcher sich bis dahin der Sprachfluss in regel- 
mässiger Aufeinanderiolge der einzelnen Satztheile bewegte, — und seine Gedanken 
in möglichst wenig Worte zu kleiden, war sein eifrigstes Bemühen. Doch darf hie- 
bei nicht übersehen werden, dass Klopstock zu weit gegangen ist; die mitunter 
geradezu unbeschränkte Freiheit, die er sich bei der Wortfolge gestattete,’) sein 
übermässiges Streben nach Kürze®) hat er mit einem Opfer erkauft, dem der Erfolg 
nicht entspricht: mit der Deutlichkeit; bei einzelnen Stellen kann der Sinn geradezu 
nur durch eine genaue Analyse ermittelt werden. 


Das bisher Gesagte bezieht sich bloss, ich möchte sagen, auf die äussere Be- 
handlungsweise des vorhandenen Sprachmaterials; dabei blieb jedoch Klopstock nicht 
stehen. Er glaubte nämlich, dass manche Wörter noch nicht genug ausgebeutet 
seien, dass sie infolge ihrer Biessamkeit noch neue Bestimmungen "annehmen, neue 
Begriffe ausdrücken können. 

Hören wir, was hierüber ein Zunftältester in der Gelehrtenrepublik zu einem 
Jünglinge, „der ihm seine Neigung zur Dichtkunst gestanden hatte,“ sagt: „Die 
srammatische Richtigkeit der Sprache inne haben, macht den kleineren und leichteren 
Theil der Sprachkenntnis aus. Versteh’ mich ja recht. Ich sage dies nur in Ver- 
sleichung mit dem grösseren und schwereren. Denn an sich selbst ist er weder 
klein, noch leicht. Bei der eigentlichen und vorzüglichsten Sprachkenntnis kommt 
es darauf an, dass man die Bedeutungen der Wörter in ihrem ganzen: Umfange 
wisse. Dieser begreift unter andern: den Sinn in sich, den ein Wort, in der oder 
jener Verbindung der Gedanken, auch haben kann. Umfang setzt Grenzen. Du 
musst also auch wissen, was ein Wort nicht bedeuten könne. Manche Wörter 
wimmeln (ich rede besonders von unserer Sprache) von vielfachen Bestimmungen 


1) Zuerst erschienen im „Nordischen Aufseher.“ 

2) Vgl. auch Epigr. „Gegenseitige Wirkung.“ 

3) Klopstock folgte hierin den Schweizern, die viel auf sog. Machtwörter hielten, 
durch welche der poetische Ausdruck kräftig und kernhaft werden sollte.» Vgl, 
Strauss 21. - 

*) Von der Darstellung. , 

5) Vgl. z. B. Ode „Die deutsche Sprache 1. Str. 

6) Vgl. z. B. Ode „Die Denkzeiten,“ die ersten Verse. 
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der Hauptbedeutung oder Hauptbedeutungen; manche haben überdies eine gewisse 
Biegsamkeit, noch neue Bestimmungen anzunehmen, vorausgesetzt, dass die Stelle, 
wo sie stehen, es erfordere oder wenigstens zulasse. Diese neuen Bestimmungen 
sind oft nur kleine, sanfte Schattierungen; aber so klein sie sind, so gehören sie 
doch mit zur Darstellung. Ohne sie mangelt ihr etwas, sie ist noch nicht ganz 
vollendet.“ 1) 

Von diesem Mittel hat wohl jeder sprachgewandte Dichter Gebrauch ge- 
macht und dadurch seiner Sprache ein charakteristisches Gepräge aufgedrückt; wir 
werden weiter unten sehen, dass auch Klopstock_bei vielen Wörtern den -Bedeutungs- 
umfang erweitert und auf diese Weise neue Begriffsbestimmungen_ erzielt hat, 
Allein dieser Vorgang beschränkt sich doch nur auf Wörter, die nicht ganz 
erstarrt sind, die noch eine gewisse Biegsamkeit bewahrt haben: sollte aber alles, 
was das Herz des Dichters fühlte, was sein geistiges Auge schaute, in getreuer 
Weise zum Ausdrucke gebracht werden, so musste ein weit gewaltigeres Mittel in 
Bewegung gesetzt werden, und das war die Vermehrung .des - Wortreichthums. „Die 
deutsche Sprache, die nun anfängt, gebildet zu werden, hat noch neue Wörter 
nöthig.“ 2) Um diesem Mangel abzuhelfen, „sollte sie einige wenige veraltete zurück- 
nehmen.“ — Klopstock hat damit gewiss den richtigen Weg bezeichnet, der zur 
weiteren Ausbildung der deutschen Sprache führen konnte. Die_alten Sprachdenk- 
mäler enthalten manches treffliche Wort, das ganz unverdient und rein zufällig 

“ausser Gebrauch gesetzt wurde; unsere besten Dichter haben denn auch von dem 
Grunde verflossener Jahrhunderte herrliche Perlen heraufgeholt, die der jetzigen 
Sprache zur Zierde gereichen. Klopstock war auf das eilrigste bemüht, Ausdrücke, 
die schon der Vergessenheit anheimgefallen, wieder zu beleben, oder solche, die im 
Absterben begriffen waren, der Sprache zu erhalten; ein Grund, weshalb uns sein 
Sprachgebrauch mitunter fremdartig. anmuthet. 

Wenn diese Quelle zwar rein, aber doch nur spärlich fliesst und bloss 
„einige wenige“ Wörter dem Sprachschatze zuführen kann, so eröffnet Klopstock 
dem Dichter noch ein anderes, ergiebigeres, ja geradezu unerschöpfliches Feld, die 
Sprache zu bereichern, in der Zusammensetzung _der_Wörter.?) Die Fähigkeit der 
deutschen Sprache, durch Zusammensetzung neue Wörter zu bilden, ist fast un- 
besrenzt,*) und bloss -in der griechischen Sprache findet sich «diese Erscheinung in 
so grossartiger Weise wieder. Klopstock schrieb, wie wir schon oben gesehen haben, 
den zusammengesetzten Wörtern eine besondere Kraft zu, und so begreift es sich, 
dass diese in seiner Sprache _eine_hervorragende holle spielen: wir finden bei ihm 
eine Fülle von trefflichen Neubildungen, — nur hat er nicht selten die Bildsamkeit 
der deutschen Sprache zu weit. getrieben. 

Auffallend erscheint es, dass Klopstock, der, begeistert für die Reinheit der 
deutschen: Sprache, gegen die Fremdwörter den Bann schleuderte,’) ohne jedoch da- 
bei in die puristische Lächerlichkeit mancher Vorgänger zu verfallen, „zur spar- 
samen Nachahmung einiger Wortfügungen“ fremder Sprachen, besonders „der grie- 
chischen, römischen und selbst einiger unserer _ Nachbarn“ aufforderte. Bei den 
Griechen und Römern finden sich manche glückliche Ausdrücke der Poesie, die 
nicht als Idiotismen dieser Sprachen bezeichnet werden können, sondern die dem 
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1) Deutsche Gelehrtenrep. Guter Rath der Aldermänner. Für junge Dichter. 

2) Von der Sprache der Poesie. 

3) Vgl. Gramm. Gespr. Die Wortbildung, viert. Gespr. — und dazu J. H. Campe 
(Beiträge zur weiteren Ausbildung der deutschen Sprache. 1. Band. Braun- 
schweig 1795). 

4) Deutsch. Wörterb. XLII. und XLV. 

5) Vgl. Gramm. Gespr. Die Ausländerei; — die deutsche Gelehrtenrep. Zweiter 
Morgen. 
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poetischen Ausdrucke überhaupt angehören und „in jede gebildete Sprache aufge- 

nommen zu werden verdienen.“ Klopstock will “damit dem Originalcharakter der 
deutschen Sprache nicht im geringsten etwas vergeben und spricht auch seine Ent- 
rüstung über .die-blinde_Nachahmungswuth_der Deutschen aus; allein wie weit soll 
diese Nachahmung gehen, ohne dem Geiste der deutschen Sprache zunahe zu treten? 
Klopstock merkte, dass es schwer sei, eine Grenzlinie für dieselben zu ziehen, — 
und wer wollte den Vorwurf, der gegen ihn selbst erhoben wird, dass_er 'sich. 
manche undeutsche Redewendungen erlaubte, dass er besonders zahlreiche Latinismen 

in seine Sprache einführte, für unbegründet bezeichnen ? 


Diese allgemeinen Bemerkungen mögen vorläufig genügen; im Folgenden 
soll nun an den einzeimen Wörtern selbst gezeigt werden, welchen "Gebrauch Klop- 
stock von ihnen gemacht .hat.!) 

Die Untersuchung erstreckt sich hauptsächlich auf die poetischen Werke 
„des Schöpfers unserer dichterischen Rede,“ 2) die übrigen erscheinen nur nebenbei 
angezogen. °) 

Bemerkungen, die sich auf ganze Gruppen von Wörtern beziehen, besonders 
solche syntaktischer Natur, werden am Schlusse der Arbeit angeführt werden. 


aberkennen = absprechen: Weil Ihr denn, Briten, uns den ‚Geist nicht aberkennt. 
(Epigr. An die Engländer 1). DWB. I, 3 ne #) 

Abgötter der — Götzendiener. Sal. V, 6.) DWB2 PGO 

Abram = Abraham. IV, 19, 1124.°) fehlt DWB. 

Abruf: des Todes furchtbaren Abruf. (XVII, 442). DWB. I, 9. 

abscheiden — von dannen scheiden: ein abzeschiedener Geist. (XVI, *141.) 

absehlich: in langen, nicht absehlichen Gängen. (XVI, 122.) DWB. I, 114. 

Absicht. in A. auf: Den Pindarus hab ich. nicht nachgeschrieben, weil ich mit 
seinen Strophen in Absicht auf den Iyrischen Klang nicht zufrieden bin. (Lapp. 
81.)”) In Absicht auf die Farbe. (Lapp. 79.) In Absicht auf die Bildung. (Gramm. 
Gespr. 230.) DWB. I, 119. 

achten: ... was auch dies Leben — Sonst für Gewinn hat, war klein Dir ge- 
achtet. (Klagode 2, 2.) DWB. V, 1100 8) bei „klein.“ 

ächten — verurtheilen: ... er möchte vielleicht. Erobrergrösse — Anders ichten, 
als wir. (Die Rache 9, 2.) DWB. I, 169. 

Adlerross —= schnelles Ross (Dav. & 1;21V.R 227. fehlen. 

Afterahmer: A. und Original sind sonst sich was ungleich. (Ep. 111. Die Herrscher 
LUD NV). EHI DW.D, 

ahnden —= ahnen: ... seelenvolles — Ahndendes Auge des Dichters. (Wing. 5. 
L. 4, 4); m. d. Ace.: Dich ahndet. (Der Unterschied 15, 2.) DWB. I, 193. — 
Doch ahnd’ ich Dich nahe. (An La Rochefoucauld’s Schatten 25.) Diese Ge- 
brauchsw. fehlt DWB. | 


1) Ich bemerke gleich im vorhinein, dass die Arbeit bei dem beschränkten Raume, 
der ihr zu Gebote steht, auf eine erschöpfende Behandlung des Stoffes keinen 
Anspruch erheben kann und nur „einen Beitrag“ liefern will. Den einzelnen 
Stellen sind die Citate aus dem Grimm’schen Wörterbuche beigefügt. 

2) Muncker S$. 23. 

3) Leider fehlt es noch immer an einer kritischen Ausgabe dieses Dichters; der 
Arbeit wurde bei den poetischen Werken die Hempel’sche Ausgabe zugrunde 
gelegt, bei den anderen wurde die Göschen’sche benützt. 

4, D. h. Klopstock im DWB. nicht angeführt. 

5) D. h. Salomo, 5. Handl., 6. Auftr. 

6) D. h. Messias, IV. Ges. 19. u. 1124. Vers. 

n D. h. Lappenberg, 81. Brief. 
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Ahndung. Die Zukunft 6, 1. XVII, 444. DWB. I, 194. 

Ahndungsblick. H. Schl. 3. Se. fehlt DWB, 

ahndungsfrei. Skulda 9, 3. fehlt DWB. 

ähnlichen 1) = ähnlich sein: Durst, ihr zu ähnlichen. (Die Vortrefflichkeit 43.) 
DWB. I, 196. — 2) ähnlich machen: (Die Göttin) Ahnlicht den Schild und den 
Mähnenbusch des göttlichen Mannes. (Gramm. Gespr. 159.) Diese Bedeutung fehlt 
im 

Albion der = d. Brite. des Albion— Eiland. (Wing. 1. L. 10, 1); vel. I. u. d. 
F. 1. Sec,!) fehlt DWB. 

alle. ?) alle das Volk (H. u. d. F. 5. Sc.); alle Dein Volk (Rothschild’s Gräber 62); 
vgl. I, 373; XIV, 498, 746. DWB. I, 207 9.) Klın..a 

alleine. Der sein Joch mir, seine Lasten — Sanft, und leieht alleine macht. 

(Nachbildung des Stabat Mater 4-5 DWBE 1R216.2KlE 0. 

Allhend. „Bei unsern Alten die volle Harmonie eines Gedichts.“. Kl. Der Bach 13, 
3; Die "Barden 3, 3. fehlt DWB. 

als = wie. 2) Sing. mir. begeistert, als vom Dreifuss. (Wing. 5. L. 1, 3); vgl. Das 
Anschaun Gottes 172 28=: Die Kunst. Tiall 8.22.7335 IX, 396%, 187: XI, BR: 
Sal. IV, 3. DWB. 1, J48. 

alt. m. d. Gen.: eines Frühlinges alt. (V, 172.) DWB. I, 263; — Einer, der, alt 
von der Kelter, im Krystall blinkt. (Mein Wissen 2, 9%) D. Gebrauchsw. fehlt 
im DWB. 

ältern: Die älternde Lüge. A, 346); Aber Du scheinst mir überhaupt etwas zu 
ältern. (H. u. d. F. 7. Sc): denn so nur werd’ ich, so spät als möglich ist, ältern. 
(Zur Gesch. uns. Spr. 447.) DWB. I, 270. 

Alterthum = Alter: Das Alterthum — Ihrer faltigen Stim. (Der Lehrling der 
Griechen 7.) DWB. I, 270. 

Ambosshand — Hand des Schmiedes (Die Kunst Tialf's 16, 3). DWB. I, 277. 

anbeten: Er betete dreimal — Gegen Dich, Geopferter, an und erhob sich gen 
Himmel. (VIII, 506.) DWB. I, 293. 

anbetenswürdig. 12245D::T. A. „D 3.°) fehlt DWB. 

anblühen = anfangen zu blühen: ) Frühlingssäuseln am Baume, der anblüht. (Mein 
Wissen 2, 3). DWB. I, 298. 

Andere der — d. Zweite: Joseph der Andere (Einl. des Herausgeb. zu H. Schl. 
8. 238 u. 239). DWB I, 307. Kl. n. a. 

ändern,?) intrans. = sich ä.: Dort ist ihnen kein änderndes Thal, kein erwachend 
Gebirge = Angenehm. (II, 90); vgl. XL, 377; Die höheren Stufen 3, 4; Gr. 
Gespr. 274. DWB. I, 311. Kl. n. a. 

annun sich: eine Ode von mir, die sich anfängt. (Lapp. 50.) DWB. I, 326. 

n. a. 

anflehen, m. dopp. Acc.: Das flehen wir und unsere Kinder — Vorsehung, Dich 
an. (Das neue Jahrh. 17, 1); dag. a. um etw.: X, 56; XVII, 682, 683. 
BWB. I, 330. 

Anflug = Angriff: Gegen den Anflug ist durch Pfahl und Graben das Strohdach 
— Und die NE geschützt. (Hermann aus Walhalla 39.) Diese Bedeutung 
fehlt im DWB. I, 332 


!) Hermann und die Fürsten, 1. Scene. 

2) Vgl. Lehmann, Forsch. ü. Lessings Spr. 

3) Vgl. Grube, Streiflichter über die wa u. Fol im nhd. Sprachgebr. S. 5. ff. 
4 Vgl. Lappenberg 174. 

5) D. h. Der Tod Adams. 1. Handl. 3. Auftr. 

6) Vgl. Gramm. Gespr. 128. 

7) Vgl. Cramer: Er; und über ihn. 2. Th. 214. 
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Angsttraum. H. Schl. 11. Se. fehlt DWB, 

anhalten — andauern. Mit anhaltender Andacht En (XV, 1024); der so sehr 
und so anhaltend beleidigt hat. (Lapp. 125.) DWB. I, 365. Kl. n. a. 

Anhalten n.: mit dem Anhalten, mit der Ausdauer, die. wir haben. (Gel. Rep. 315). 
DWB. 1, 366. Kl. n. a. 

Anklang: ... ob mehr des schnellen Anklangs — Würdig sei der weisse Pokal. 
(Die Unschuldigen 5, 2; 7, 1.) DWB. I, 381. 

ankriechen: Weil es in einigen Gesellschaften der grossen Welt wider den Wohl- 
stand ist, ein Christ zu sein, und die Wohlgesitteten kein höheres Glück kennen, 
als dort nur so eben ankriechen zu dürfen, so verleugnen sie das Christenthum. 
(Gel. Rep. 279.) DWB. I, 387. 

anschaffen — anersch.: Damals besprachen sie sich mit angeschaffner Entzückung. 
(II, 650); vgl. II, 949. DWB. I, 

anschmausen: manch anzeschmausetes Speckstück. (Gr. Gespr. 274). DWEB. I, 
445. Kl. n. a. 

antönen — zu tönen anfangen: den kaum antönenden Laut. (Die Sonne und die 
Erde 15); vgl. Neuer Genuss 2, 2. DWB. ], 501. 

Antritt: Thoren, er kennt's, und sich selbst streng, ist er Thäter, — Kommt zum 
ut ne Ihr. ‚im Antritt, — (sehet Ihr einmal, "schon sinkt. (Aesthetiker 2, 3.) 
WB 


anwandern — verstossen: .. verirrter — Tritt er einher, wenn er gar anwandert 
gegen den Inhalt. (Ep. 7, 4.) DWB. I, 514. 
‚anweisen: (mir) haben sich die Jünglinge — Nicht nachgewagt, wenn ich die 


nalen — (regenden über dem Klüftchen anwies. (Mehr Unterricht 3, 4.) DWB. I, 

VErKlain.8, 

Apollona = griechische Poesie. (An die Dichter meiner Zeit. 8, 3.) fehlt DWB. 

Arbeit: mon ii zu schwimmen, der drohende Python in Arbeit. (Der neue 
Python 6, 3); Und er war, zu beginnen ein Hohngelächter, in A. (XVL, 452); 
vgl. Al, 403 und AI, 944. DWB. I, 540 4) u. 541 6). 

arbeiten N) — ringen, sich bemühen: 1) doch .arbeitet er sehr, von neuem empor 


zu schwellen. (II, 485); die sinkende Rechte — Hielt arbeitend das flammende 
Schwert. (X, 1003.); vel. VII, 765; VII, 488; XI, 459 u. 690; HB, Schi 
u. 5. 86. — 2) Sein Aug’ arbeitet mit scharfem, — Untersuchenden blick, die 


stolze Stadt zu erkennen. (IX, 53); vgl. XIV, 867. DWB. I, 542 1) u. 2). 

arbeitsam — mühsam: Sie sehen wohl, was ich hier alles noch sagen könnte, 
wenn es mir nicht zu arbeitsam vorkäme, mich zu entschuldigen. (Lapp. 3). 
DWB. I, 543. Kl. n. a. 

athmen: Und der Morgen athmete kalt. (VII, 54); vgl. XIV, 20. —- was dort 
Lebendigkeit athmet (I, 640); vel. X, 507, XVI, 148. DWB. I, 593 1) u. 594 
2). — Dass selbst der Krämer die Gerüche — Athmender trinkt und nur gleitend 
fortschifft. (Der Rheinwein 7, 4). D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 

Ätzerin — AL EELSULULT an N mit dem Stahle Gestalten in Erzt gräbt. 
(Die Jüngste 1, 2; 3, 1.) DWB. I, 

auf: 1) weil wir vn das erstemal IN unserm Garten sind. (Lapp. 176.) DWB. I, 
615. 5.) — 2) Wie zürnet er auf ihn! (Dav. 1, 3); vgl. H. T. 3. Sc. DWB I, 
609, 10.) — 3) Nach der Seite der Stadt, die auf Bianin führte. (IV, 639.) 
Ich bin fast böse mit Dir, dass Du mir noch nicht auf Kopenhagen seschrieben 
hast. (Lapp. 44); vgl. Lapp. 52. DWB. I, 620. 19.) Kl. n. a. — 4) Ich schreibe 
auf den Mittewoch wieder. (Lapp. 56); vgl. Lapp. 35. Ischariot hat sich gebrand- 


I) Vgl. Albrecht, Zum Sprachgebrauch Goethe's. 8. 7. 


ee 


markt — Auf den furchtbaren Tag. (IV, 1010.) DWB. I, 611. 22). Kl. n. a. — 

5) Jesus wandte auf den Seraph sein ernstes Antlitz und sprach. (IV, 1045); vgl. 
PeR72610°19). Kl. n.:a, 

aufbehalten: Die grossen Männer, die uns die Bibel aufbehalten hat. (Vorber. zu 
d. Tode Adams); vgl. Gel. Rep. 214. DWB. I, 620, Kl. n. a. 

Auferwecker. XI, 1337; XX, 821. fehlt DWB. 

Auferstehung: Das rauschende Feld voll A. (V, DIOTSEVERBEIL 3 ABIDE TEN 
1551; XIX, 202. DWB. I, 640. 

Aufgang == "Sonnenaufgang: Röthlich war sein Kranz, wie des Aufgangs. (Der 
Jüngling 1, 3); vgl. XI, 1165. DWB. I, 650 1). 

Aufgangshaufen: Den Aufgangshaufen liess zwar Abisai — dem Hauptmann (d.h. 
den Haufen, der gegen Morgen gehen sollte). (Dav. IV, 2.) fehlt DWB 

Aufhalt: Lass Du mich für die Zeit des Aufhalts sorgen! (H. T. 19. Se.); vgl. 
Das Gehör. 34. DWB. I, 660. 

aufhorchen: ist noch irgend ein grössrer, — Heisserer Fluch, der siebenfältig 
a aunzen hinströmt, — dem die Mitternacht aufhorcht. (VI, 293.) 


aufjochen: dass er (Napoleon) Euch mit gehobnem Schwerte, — Völker Hespe- 
riens, Freiheit aufjocht. (An die rhein. Republikaner 2, 4.) DWB. I, 673 fehlen 
Belegstellen. 

aufklimmen: sieng und strauchelt' und klomm den schmalen Weg auf. (X, 383.) 
BwBe 12075, Kl. 0:8. 

aufschaffen: Blickte zur BEE nieder, aus welcher ihn einst Gott aufschuf. (X, 
EB V. 47.:DWB, L 720. 

aufschwellen: der een oe Verbrecher. (XVI, 436.) DWB. I, 732. 

Aufsitz: dass sie (mein Pferd) — Durch mich zum Aufsitz stehen gelernt. (Unter- 
richt 3, 1.) DWB. I, 739. 

aufstehen: m. d. Dat.: Von ihren goldenen Thronen -— Standen Engel ihr auf, 
da die hohe Seele zu Gott kam. (X, 417); vel. IV, 53. DWB. I, 747 N) Kl. n. a. 

aufsteigen: So verkündiste ihn, als er noch Jüngling war, — Sein aufsteigender 
Geist. (An Gleim 13, 2); vel. DWR. I, 748 3). “Kl. n. a. 

auftaumeln: Und sie {aumelten auf von ihren Sitzen und standen — Starr. (AI, 
932.)-DWB. I, 756. 

nen. der seit der Erschaffung Empörungen aufthürmt. (VI, 448.) DWB. 


auftrinken: wo die kommende Sonne — Und der ESS: Mond den Dampf 
der Verwesungen auftrinkt. (VI, 289.) DWB. I, 765. Kl. n. a. 
aufweben: Das webt keiner der Denker auf, — Was für er sie (die Seele) da- 


mals gieng (An Cidli 19.) DWB. I, 773. 

aufweinen: Neben ihm stand sein anderer Sohn und weinte zu Gott auf. (II, 110); 
vgl. An Giseke 18. DWB. I, 774. 

zueh: Bank Küster äugelte fest nach uns. (Der Wein u. das Wasser 14, 2.) 

Ausart: zu Ausart — Wenn sie nicht huldigt, wird Art. (Delphi 7, 3); vgl.: Die 
Massbestimmung 5, 3. DWB, I, 825. 

ausbellen: Fehlgüsse lachten wir, der Hofhund — sie, krähte der Henne 
Mann aus. (Der Wein und das Wasser. 13, 4). D 

ausdulden — bis zu Ende dulden: ausduldende ra (XXL. 714.) DWB. I, 849. 

ausfinden: Nach langer Nächte Grübeln — Fand ich nichts ‘Anders aus. (Sal. I, 
Br ebendr IE 1. DWB. 1,857. 

ausgreifen = "hingr.: (er) griff aus mit der Sterbenden bangem — Furchtbaren 
Greifen nach ihr und war. (XVI, 695.) DWB. I, 877 
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aushören —= zu Ende hören: Sehr schnell wandt’ er sich um und hörte kaum, 
— Was Du ihm sagtest, aus. (Sal. III, 5.) DWB. I, 889 

auskrähen s. ausbellen. DWB. I, 897. 

ausnennen —= ganz nennen! Der Seraph nennt Dich nicht aus. (VII, 193); vgl. 
ebend. 463, 604: XX).175.:DWB.4. 922 

ausschauern: Die Wunden, noch schauern sie Blut aus. (VII, 608.) DWB. I, 947. 

Ausschmuck — überladener Schmuck: Werden wir nicht noch kennen die weise 
Vollendung — Griechischer Kunst? und den Ausschmuck in der neueren? (Delphi 
DE DW BR 99%: 

aussehen: Sich aus, ob sie schon Leichen tragen. (Dav. IV, 6.) DWB. I, 968 2). 
— Lange, nicht auszuschende Weg’. (I, 202.) DWRB. 1, 968. 59: 

aussprechen — völlig ausdrücken: Spräch’ die Stimme den Blick aus. (Bardale 8, 
SSREW.D. eu7se 9), Kl. n. a. 

Aussengestalt: die A. der Thaten. (Rothschilds Gräber 17.) DWB.I, 1027. Beleg- 
stellen fehlen. 

Aussenthat: Du kennst die Aussenthat nur. (Für den König 8, 2.) DWB. I, 1028. 

austhun —= vermichten: Und was kam heraus, wenn Marbo(d überwand? Ich war 
ausgethan! (H- T. 19. Sc.). DWB. I, 998. 5). 

bang werden: Da ich eilte, zu meiner Mutter zu gehn, da wurde ich so bang. 
(D. T. A. I, 6.) D. Gebrauchsw. fehlt im DWB. 

banggerungen: mit banggerungenen Händen. (II, 389; X, 19.) fehlt DWB. 

bangzerrungen: mit bangzerrungenen Händen. (N, 315). fehlt DWB. 

Bardale = Nachtigall. (öde Bardale 1,4; 2, 3; 4,3); = Terche, ZeRieskerar 
und die Nachtigall 43.) fehlt DWB. 

Bardiet der.!) (Stintenburg 7, 3.) DWB. I, 1127. 

bauen — schaffen. Und oefällt es dem E wigen dann, in Den Grabe der Welten — 
Neue Geschöpfe zu baun. (II, 853.) DWB. I, 1174 risKlemen 

bäumen intrans.: das bäumende Ross. (IV, 6.) DWB. I, 1190. 

beängsten: Paulus war zu beängstet, sich wieder zu nahen. (VII, 541); diese Be- 
ängsteten. (IX, 195.) DWB. I, 1206. 

beaschen: Friede beascht jetzt schlummernde Glut, d. h. bedeckt mit Asche. (Delphi 
24, 1.) DWB. ], 1208. 

beäugen: 2) Ihr, das Auge beäugt durch zeigende Herschel, entdecktet — Welt- 
bewegung. ( Die unbekannten Seelen 44); vol. Die Vortrefflichkeit 17 u. Gel. Rep. 
241. DWB. I, 1208. 

beben, 1) ın. d. Dat.: Dennoch hätt: auch dieser gebebt dem kommenden Opfer. 
(VII. 15); vgl. XL, 114; Die Chöre 15, 4. — 2):m. d. Acc.:.. Bebtet Ihr je, 
Söhne der Fern’, der Verwerfung Schrecken? (XX, 569.) Beide Gebrauchsw. 
fehlen im DWB. 

bechervoll: beim bechervollen Tisch. (Liebeslied 5, 2); vgl. Trinklied 2, 4. fehlt DWB. 

beduften: ob es (= das Gras) aussen der Frühling — Gleich mit der Blume be- 
duftet. (IX, 445.) DWB. I, 1237. 

Beding das: unter dem Bedinge (Gramm. Gespr. 29.) DWB. I, 1232 f. Kl. n. a. 

Bedürfnis die, Gel. Rep. 158; Gr. Gespr. 101. DWB. I, 1240. 

beeicheln: in dem beeichelten Kranze. (Der Sapwein und der Tchann es 37.) 
DWB. I, 1241. 

beflammen: 3) Satan's beflanimter, rollender Wagen. (ıL, 638.) DWB. I, 1263. 





!) Lapp. 188: Bode hat es angefangen, das Bardiet zu sagen; ich sage nach Barditen 
der Bardiet. F 

2) Goethe gebr. beaugt. Vgl. Albrecht, 8. 9. 

2) Vgl. Cramer 2. Th. 184 . 


beflügeln: vom Zorne beflügelt. (II, 489.) DWB. I, 1266. -, 

Beflügelung: Beflüglungen des Stahls (= Schlittschuhe). (Braga 13, 1); vgl. Der 
Kamin 47. DWB. I, 1267. 

Befrager. (Delphi 4, 1) fehlt DWB. 

Begeisterer: Zur Wolke steigen, rauschen ihm ungehört — Der deutschen Dichter 
Haine, Begeisterer. (Kaiser Heinrich 4, 2); vgl. Braga 14, 1; Mein Gram 5, 3. 
DWB. 1, 1991. Kı.n. a. 

Begier. Kl. zieht dieses dem sewöhnl. Begierde vor: Ist die erste Begier, — Euch 
zu sehen, gestillt. (An Giseke 24); vgl. Die künftige Geliebte 24; Der Eislauf 9, 
SE#Ylll, 303: IX, 403; — Comp.: Trinkbegier. (Trinklied 3, 1): Ehrbegier. ') 
(Heinrich der Vogler el: Fragen 4, 1; Der Rheinwein 15, 1. DWR. I, 1393, 

Begiesser. (Die Rache 9. 4.) fehlt DWB. 

beginnen: da dem Todten sein Moos begann (näml. zu wachsen). (Friedrich d. 

- Fünfte, 1751. 19. V.); mit Lächeln — Doch mit beginnendem nur. (XVI, 133); 
Eine beginnende Thräne. (XIV, 1258); Conj. Imperf. begönne. (Sal. IT. 9.) Diese 
Gebrauchsw. fehlen im DWB. 

Beginner: Du Beginner und 0 Du Vollender. (XII, 731); vgl. Kr: 1318. DWB. I, 
EIS. RL. .n. 2. 

beglänzen: die beglänzten Altäre. (XVII, 687.) DWB. I, 1298. 

Begleit — Begleitung. (Gel. Rep. 217.) DWB. I, 1299. 

Begnadiger: (Ihr werdet einst) Unaussprechliche Wonne dem grossen Begnadiger 
singen. (XII, 723.) DWB. I, 1301. 

Begnadung. XV, 103, DWB. FE 1302. 

begürten = umg. : ( sekleidet) In ein lichtes Gewand, mit Golde begürtet. (XX, 
131); vgl. XVII, Il DWBSBE 1STD, 

behauptet, partic. Adj.: Für unsre behauptete Freiheit. (II, 315.) Diese Gebrauchsw. 
fehlt im DWB. I, 1330. 

behorchen: (sie will. da) Nicht von Zeugen behorcht, will gesehen nicht sein. (Die 
künft. Geliebte 48); vgl. Die deutsche Sprache 6, 3; Mein Thal 11. DWB. I, 1342. 


Behutsamkeiten: alle möglichen B. und Klugheiten (Lapp. 50); ebend. 39x Gel. 
Rep. 341. Der Plur. ist im DWB. I, 1345 nicht belegt. 

bei 1) m. d. Acc.: 2) (er) Trat dann dicht bei den Eneel. (XII, 173); Näher bei 

die Schulter warf er; ich stiess in das Herz. (H. Schl. 13. Sc.): vgl. noch Lapp. 
BERUWD: 1: 1347 3). — 2) Ach, tränk’ ieh Dich (Kelch) nicht bei Tropfen ! 
— Leert ich mit einem Zuge Dich aus. (An Freund und Feind 3, 3); vgl. die 
Verwandelten 3, & und 7, 3. DWB. I, 1354 15). — 3) dem Sieger bei Soor — 
(ist) Julianus zum Muster zu klein. (Friedrich der Fünfte. 1751. 10. V.) Diese 
Gebrauchsw. fehlt im DWB. 

beiderlei: dann rinnen — Beiderlei Thränen herab! (d. h. Freuden- und Wehmuths- 
thränen.) (Mein Wissen 6, 4). vgl. DWB. I, 1365. Kl. n. a. 

beides — und = sowohl, als auch: Eine That, die Du beides belohnen und be- 
strafen musst. (Lapp. 56.) DWB. I, 1365 98). Kl n.a. 

beifallen —= beipflichten: Nun fiel die Er Versammlung — Satan auf einmal 
mit Ungestüm bei. (II, 731). DWB. I, 1369. 2. 

beiher — nebenh.: Die Kinder hüpfen und rufen jalle ar jb. 17. Sc.) DWB. I, 1374. 

Bejocher. (Die Sieger und die Besiegten 7, 1.) DW f 

Bejochung. (Die Aufschriften DER IL IVEDET, 1a 


t) Vgl. E. Schmidt: Beiträge zur Kenntnis der Klopstock’schen Jugendlyrik. 8. 13. 
2) Vgl. Gramm. Gespr. 8. 75, u. Andresen: Sprachgebrauch u. Aruachecbtigkent im 
Deutschen. S. 192. 
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Bejochungskrieg. (Die Unvergessliche 3, 1.) fehlt DWB. 

beklettern: (der) alle Berge beklettert. (Lapp. 202.) DWB. L, 1423. Kl. n. a. 

bekosten — verkosten: Was sie bringet, bekostet sie erst. (Gramm. Gespr. 275.) 
D. Gebrauchsw. fehlt im DWB. I, 1428. 

bekrönen — schmücken: Dort schwebt, leise bewegt und bekrönt mit flüssigem 
Schimmer — Eine sanftere Sonne. (I, 624); vgl. II, 311; IX, 293; XI, 930. 
DWB. I, 1431 2.) 

Bekümmernis: ich hoffte, Du solltest auch ihr in heiligen Träumen —- Meiner 
Seele Bekümmernis zeigen. (Salem 76); vgl. X, 299. DWB. I, 1433. 

beladen: wie unbeladen von Glücke (sie auch waren). (IX, 169); von dem Todes- 
urtheil — seines Verfolgers beladen, ertrug Ignatius freudig — Jesus, des Gott- 
geopferten, Schmach. (X, 354); vgl. X, 117. DWB. I, 1434 2). Kl. n. a. 

belasten: Sein Haupt, von dem Weltgerichte belastet, — hieng zum Herzen. (VII, 
487); .. Einsam, von Gottes Befehl belastet, — Stand er auf Sinai. (X, 997); 
vgl. XIX 265; von Erstaunen belastet. (XVII, 9.) DWB. I, 1437 2). 

belegen = gel.: (gebürtig) aus dem Freireichsdorfe Urlau, belegen auf der Leut- 
kircher Heide in Schwaben. (Gel. Rep. 293.) DWB. I, 1442. 

Belehrer. Ep. Nicht lange mehr. 2. fehlt DWB. 

belorbeeren: die helorbeerte Furie. (Der Freiheitskrieg 17); meine belorbeerte Preis- 
schrift (Gramm. Gespr.' 227). DWB. I, 1454. 

Belvederer: Nicht B. ist Apollo dann. (An die rhein. Republikaner 6. 1.) fehlt DWB. 

bemengen sich —= s. befassen: Ich bemenge mich hiebei gar nicht damit, zu er- 
örtern, wie Unrecht die Kritiker haben. (Gel. Rep. 106.) DWB. I, 1459. 

bemerken !) = wahrnehmen: Weich Du von hier, der selbst nicht bemerkt und nur 
nachspricht. (Der Unterschied 10, 1). DWB. I, 1460. Kl.n. a. — 2) m. d.Dat.: 
Dir kaum bemerket, d. h. von Dir. (Der Abschied 34, 2); vgl. An Gott 29, 4. 
Diese Gebrauchsw. fehlt im DWB. 

Bemerker: Denken wir recht, so lieben wir auch der B. — Wissenschaft, sie, die 
den Grundbau des Geschaffnen — gern ergrübe. (Der Unterschied 5, 1); vgl. 
ebend. 9, 2. DWB. I, 1460. 

bemerkt!) merkwürdig: Du warest so schön nicht, — Nicht so bemerkt, so nicht 
durch alle Himmel besungen. (XII, 762.) fehlt DWB. 

bemessen — messen: Stolz auf die Kühne, stolzer auf sich, bemass — Die hohe 
Britin, aber mit edlem Blick, — Dich, Thuiskone. (Die beiden Musen 6, 1.) 
DWB. I, 1461. 

bemoosen: die bemooste Rose. (Erinnrungen 4, 3); vgl. Die Sprache 11, 4; Der 
Geschmack 8, 3. DWB. I, 1461. 

benachten —= mit Nacht überziehen: Ich sehe — Gottes Gegenwart auf dem be- 
nachteten furchtbaren Schauplatz. (X, 578); vel. XVI, 412. DWB. I, 1464 3). 

Bepflanzer. (Stintenburg 10, 2.) fehlt DWB. 


bereiten sich, m. d. Gen.:  Bereite dich, Grösster von Adam, — Deiner Auf- 
erstehung. (XI, 1559); vgl. I, 443. DWB. 1, 1499 f. 
il (ich will) den wüthenden — Bospor berudern. (Gramm. Gespr. 174.) 
Kl. n. a. 


Beschatter — schattenspendender Baum. (Delphi 11, 2.) DWB. I, 1547. 

beschimmern: Bist Du bläue der Luft, wenn sie der Abendstern — Sanft mit Golde 
beschimmert? (Bardale 11, 3); vgl. XV, 1014. DWB. I, 1568. 

beschleiern — verschl. (die Rache 7. 3.) DWB. I, 1576. 

Beschliessung: Wird er die B. selbst ausführen? CH. Schl. 11. Sc.) DWB. I, 1580. 


1) Vgl. Albrecht 10. 
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beschnauben = beriechen: den Dampf beschnaubt sie. (Mehr Unterricht 8, 4.) 
DWB. I, 1587. 

besieen: Fahrt denn fort, Ausländer, den Mond zu besie'n und die Sonne — Er 
zu nennen. (Ep. 106. Er und Sie, 7.) fehlt DWRB. 

besternen: zum besternten Landsee. (Der Kamin 29). DWB. I, 1676. 

bestirnt, wechselt mit dem vorangehenden: auf bestirntem Krystall. (Die Kunst 
Tiall's 20, 2.) DWB. I, 1680. 

bestreiten — bekämpfen: Oft will ich dann mit gewaltigen Arm den Kummer 
bestr. (IV, 804); vgl. II, 728. DWB. I, 1683 1). 

beströmen: ängstliche trübe Schatten aan on die Erde (VII, 400); vgl. XI, 
512; XVII, 235; Die Bestattung 37. DWB. I, 1686. 

bestürmen: Wie das Weltmeer die Gestade — li gehobner Woge bestürmt. (Aga- 
a \ a Phiala 2, 1); vgl. an dem unbestürmten Gestade. (IX, 26). DWB. I, 

Run... 

beten m. d. Dat. statt zu: Dir beten unsterbliche Menschen. (V, 274); ebend. 275, 
277; VII, 56. DWB. I, 1697 3). 

Betreff der — Bezug: in diesem Betreffe (Gel. Rep. 213.) DWB. I, 1710. 

betrümmern: (ich) sahe mit Ruh’ das betrümmerte Gestade. (An Freund und Feind 
19.22) DWB. 1; 1721. 

betünchen: Betüncht ihn (den Krieg), — Gleisst ihn: er wird nicht gerecht. 
(Delphi 22, 3). DWB. I, 1741. 

bewachsen intrans.: Dass sein moder ' Gebein kein Grabmal finde, kein Hügel 
— Uber ihm mit Blumen bewachse. h ‚ 481). DWB. I, 1761 1). 

bewandeln —= betreten: Einsam bewandelt er nordisches Eis. (Gramm. Gespr. 162.) 
DWB. I, 1766. Kl. n. a. 

Bewegung: auf einmal wurden die Marsen zu B. und Kriegsgeschrei. (H.T. 2. Sc.) 
D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 

bewinden = umw.: (denkst Du daran, wie) Pilatus — Ihm mit Dornen die Schläfe 
bewand? (XIX, 733): vgl. XV, 215. 'DWR. 1, 1785. 

bewölken — betrüben: wie würde das mich b. (An die nachkommenden Freunde 
13); vgl. XIV, 1032 u. 1034; XV, 1091; Selmar und Selma 19 u. 25; Der Tod 
3% 9 etc. DWB. I, 1788 

biegen sich = s. beugen: ich biege mich, hier ganz nach ihrer Art zu denken. 
(Lapp. 48.) DWB. I, 1744 4. 

biegsam: b. gegen andrer Meinung. (Sal. I, 1.) DWB. I, 1816. 


bilden 1) = zeichnen: Was bildest Du mit der Lanze im Sande? (H. u. d. F. 7. 
Sc.) ebend. 2. Sc. DWB. IL 13 1) Kl. n. a. — 2) Dich täuschte die bildende 
Nacht (d. h. die Träume eingebende Nacht). (VI, 134). DWB. I, 15 9. — 
3) intrans. Hell, wie der bildende Bach, — Wenn er über den grünlichen Kiesel 
herabfällt (H. Schl. 4. Sc.); vgl. H. u. ‘d. F. 1. Se. D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 

Bildung — Gestalt: Messias in menschlicher B. (N, 15); vgl. II, 10,513; VII, 431; 
An Ebert 75 etc. DWB. II, 22 2). 


Bisschen: Du lässest mir nicht einmal das B. Römertod, das ich etwa getödtet 
habe. (H. u. d. F. 1. Sc.); vgl. DWB. II, 49. 

bitten m. d. Acc. d. Sache: Wollt‘ ich der Himmlischen Glück, die selige Liebe, 
noch bitten, — 0, so bät’ ich zu viel! — 0, so bät’ ich auch Tugend! (Ver- 
hängnisse ff ) DWR. 1752221. 

blasen trans.: Und der Fisch spielet und bläst Ströme der Glut. (Die Gestirne 8, 
4.) DWB. IL, 69 5). Ken. a. 

bläuer Comp.: ich schau geniessend den hellern, — Bläueren Himmel. (Die Wieder- 
kehr 20). D. Comp. im DWB. II, 81 £. nicht belegt. 
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bleiben. 1) m. d. Inf.: Und ich sag’ hier laut, dass dieser Jüngling wegen der 
Legionen, die kommen werden, leben bleibt! (H. Schl. 7. 8c.); vgl. Wing. 2. L. 
4, 3. DWB. II, 91 2). — 2) = lang währen: lange sah er mit bleibendem 
Blick ihm ins. Antlitz. (X, 786); vgl. IX, 156. DWB. II, 95 10). Kl. n. a. 

bleichen — bleich werden: Die (Gestalten) des Malenden bleichen. (Die Jüngste 3, 
3). SDWB.- 118.1 ).2R 50.08. 

Bleichheit. (Die Aufschriften 4, 2). DWB. II, 98. Kl. n. a. 

blenden sich = s. verbl.: Und meine Freunde blenden sich, mit ihnen — Selbst 
Nathan. (Sal. V, 9); vgl. Dav. I, 1; XIV, 820. DWB. II, 105 5). 

Blendung: Dich ahndet bei dem Hinschaun -— Nicht von Blendung? (Der Unter- 
schied 13, 3). DWB. IL, 107 5). Kl. n. a. 

blicken: Zorn blickt mein blaues Aug’. (Vaterlandslied 2, 2); vgl. Kaiser Heinrich 
1 2DV BLEI. 

blind m. d. Dat.: Blind den Blumen und taub dem sanften Falle des Baches. (XVI, 
379). DWB. II, 123 17). — umnachtet ist mir die noch viel blindere Seele. 
(XV, 897); ebend. 917. Comp. im DWB. nicht belegt. 

blinzen — blinzeln: Solch ein blinzendes Ding, träumt Ihr, erkor er sich? (Beide 
DRDN BA SRSET 

Blitzglanz. Der Vorhof und der Tempel 1, 3. DWB. II, 134. Kl. n. a. 

blössen —= entbl.: den Fuss geblösset. (Gramm. Gespr. 170). DWB. I, 150 1). 
Kl.n. a. 

Blume = Zierde: Kühne Knaben, Ihr helft meines Vaters Tod rächen! Ihr Blumen 
des Vaterlands, Ihr seid dann vorn und fechtet mit den Veteranen. (H. Schl. 12. 

- Sc.). DWB. II, 159 4). 

Blumenseil: Gebunden die Garbe mit Blumenseilen. (H. T. 17. Se.) fehlt DWB. 

blutathmend:') Wenn die klingende Lanze daherbebt, fliegend dem Feldherrn, — 
Den sie (d. Rosse) zogen, den Tod trägt, dann blutathmend zur Erd’ ihn — 
stürzt. (IV, 182.) DWB. Il, 175. 

Blutbach: Er hat so sehr wider die unschuldigen Römer gewüthet, dass damals 
die Namen Blutbach und Knochenbach aufgekommen sind. (H. T. 19. Sec.) 
fehlt DWB. 

blutbegierig: die blutbegierigen Haufen. (VII, 158). DWB. II, 175. Kl. n. a. 

bluten trans.: die steigenden Adern — Bluten Todesangst. (V, 637); vgl. IV. 1008 
41099 NIE: IRT 240 SDWB. EI SET): 

Blütenhaare —= weisse Haare. H. u. d.F.7.u.9. Sc.; Das Gegenwärtige 5, 3; Die 
Denkzeiten 59. DWB. II, 179. | 

Blütenjahre = Jugendj.: in den Blütenjahren des Lebens. (die Genesung 6, 2). 
DWB. II, 179 fehlen Belegstellen. 

BUND: Du hast den Blutring noch, Hauptmann? (H. Schl. 2. Sc.); vgl. DWB. 

Blutspiel = Krieg: Er legt es auf irgend etwas Entscheidendes für den Tag an, 
auf Erleichterung des Blutspiels. (H. u d. F. 1. Sc.); vgl. Die Nachkommen der 
Angelsachsen 4, 4. DWB. II, 192. 

Blutweissagung d. h. Weissagung vom Opfertode des Heilandes. (Das Anschaun 
Gottes 19, 2). fehlt DWB. 

Bogen —= Regenb.: Wenn nach Wettern mein Blick zu des Olymp’s — Hohem 
Bogen sich hebt. (Das Bündnis 9, 2.) DWB. II, 219 3). Kl. n. a. — B. des 
Bundes. (XI, 164); Bogen des Friedens. (Die Frühlingsfeier 27, 4); der Erhaltung 
und der Huld B. (Die Gestirne 3, 4). Diese Ausdrücke fehlen im DWB. 


1) Vgl. Cramer 3. Th. 47. 


brandmalen!) = brandmarken. (II. 684.) DWB. II, 299. 

Brautgesangestritt: So rund herum, und dann der Hörner Schall — Nach altem 
Br.! (Die Kunst Tialf’s 13, 2.) fehlt DWB 

Brautlenzreihn: (Ich beschwöre Dich) Bei dem liedergeführten Br.! (Der Hügel 
und der Hain 14, 3.) fehlt DWB. 

Bravura: Arien all’ der Br. sind nur Schulübungen. (Ep. 13. Die Antwort der 
Sängerin 3 u. 5.) fehlt DWB. 

brechen m. d. Gen. part.: erst brichst Du der Sprösslinge, die um seinen Hügel 
blüähn (H. u. d. F. 9. Se.) D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 

breiten — ausbr.: Endlich standen die Wolken, gebreitet über die Gräber (XI, 
216); vgl. VII, 546. DWB. II, 359 

brennen m. do p. Acc.: Wenn Du jemals da hinaufbellst, — Kleiner, so brenn’ 
ich dich blind. (Der Schosshund 4, 4.). D. Gebrauchsw. fehlt DWB.: : part. bren- 
nend: labe die Seelen — Aller Durstenden, Aller, die gleich dem brennenden 
Rehe, — Schreien nach Dir! (XII, 652). DWB. II, 369 Ad), 

Brill der: Er setzte seinen Brill auf. (Gel. Rep. 297). DWB. II, 382. Kl. n. a. 

Brosam der, Plur. Brosame. XVI, 280; XIX, 478 u. 480. DWB. 191897. 

brummisch, Nebenf. zu brummig: Ich werde mich nun a SeW öhnen müssen, 
alle Frauenzimmer brummisch "anzusehen. (Lapp. 105.) fehlt DWB. 

brünstig —= innig liebend: Wenn mit Zärtlichkeit Beide die brünstige Mutter um- 
armte. (III, 193): vgl. II, 209. DWB. II, 440. 

Bundbruch: Ihr Rächer der Bundbrüche. ch. 8chl# 19-80... DWB. II 518. 

Cäsarsohn: dieser ©. (H. u. d. F. 4. Se.) fehlt DWB. 

Centurione Plur. (H. Schl. 14. Sec.) fehlt DWB. 

Cheruskawald: Hauptleute aus Ch. (H. Schl. 1. u. 2. Sc.) fehlt DWB. 

Chor,?) bei Kl. durchaus als neutr. gebr.: Die EDSE 5, 25 Unsere Fürsten 9, 3; 
BASE, 1259;0XH, 111; 114 ste. DWB. I, 617. 

Colorit f.? eine falsche 0. (Vorbericht zu d. Tode Adams.) fehlt DWB. 

Consul die, Plur. (H. T. 19. Sc.) fehlt DWB. 

Copey = Copie, Ep. Genealogische Tabelle 5. DWB. II, 636. 

Cultiviererei (Ep. 86. An die Verächter der Regel 2.) fehlt DWB. 

da = 1) dort: Cheude: Sie (d. Mutter) ist bei den Römern und Thumeliko auch. 
Malvend: Weine nicht! Sie werden nicht immer da sein (H. u. d. F. 2. Se.) 
DWB. II, 650. 8). Kl. n. a. — 2) = wo: an einem Orte, da keine Kirche ist. 
(Vorber. "zu d. Tode Adams). DWB. II, 651 13). Kl. n. a. 

daherbeben — bebend daherfliegen: Wenn die klingende Lanze daherbebt. (IV,181). 

- DWB. II, 680 3). 

daherblinken: Welch zweischneidiges Schwert auf meinen Scheitel daherblinkt. (IV, 
502). DWB. II, 680 3). 

daherdonnern: so donnert kein Schicksal — Sie zu trennen, daher. (Der Adler 
od. die Verwandlung. 41). DWB. II, 680 3). Kl. n. a. 

aananzen: Und der Unsterbliche tönt’ und slänzte daher. (VIII, 125). DWB, 


daherthauen: Wenn der Morgen daherthaut. (D. Adler od. d. Verwandlung 51.) 
fehlt DWB. 

dahinbeben: feurig und ungestim — Bebt mir die Freude durch mein Gebein 
dahin. (Der Abschied 8, 2); vgl. Wingolf 6. L. 2, 2. fehlt DWB. 


1) Cramer 2. Th. 184. 
2) Vgl. Albrecht 12. 
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dahinfahren: Ein Nachklang von dem Unsterblichen — Fuhr mir gewaltig durch 
ER dahin. (Die Stunden der Weihe 5, 2.) D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 
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dahinstürzen trans.: Licht stürzt — Aus der Urn’ er dahin. (Die Gestirne 11, 2). 
Diese Gebrauchsw. fehlt DWB. 

dahinzittern, wie dahinbeben gebr. (Die künftige Geliebte 35.) fehlt DWB. 

dampfen: Du duftest Balsam, wie mit der Abendluft — Der Würze Blume von 
dem Gestade dampft. (Der Rheinwein 1,.2). DWB: IE IS) KR 

Danien f. Dänemark: Fürstenlob 7, 1; Friedrich d. Fünfte 12, 1. fehlt DWB. 

danken m. d. Gen.: (die ihm) des Segens danken. (Sal. V, 11.) DWB. II, 735 3). 

dankweinend: dankweinende Fromme. (XIX, 386.) fehlt DWR, 

das = was: Alles, das uns von allen Seiten umringte. (X, 846); vgl. IX, 426; 
XII, 302, 687; Kennet Euch selbst 6. DWB. II, 971 3). Kl. n. a. 

dauren: Diese Schlacht war heiss, und sie dauerte! (H. Schl. 11. Se.); Gehüllt in 
daurendes Dunkel. (XVII, 194.) 'DWB. II, 841 2). 

deinentwillen. (Sal. IV, 6). DWB. I, 913. 

denken 1) m. d. Acc.: Lazarus dachte den Tod und die Auferstehung vom Tode. 
(IV, 658); vel. AX, 461; Wingolf 1. L. 8, 2. Den Gedanken denken. (Der 
Zürchersee 1, 4). DWB. IL, 931) 11). — D Er dacht’ es gen Himmel. (XII, 
319, D. Gebrauchsw. fehlt DWR. 

Deutling: (schone) des Deutlings nicht und werde meiner Unschuld Rächer. (An- 
hang, Zweite Vorrede 2, 4). fehlt DWB. 

deutscher Comp. = echt deutsch: Wir drei sind unser wert und jener — deut- 
scheren Zeit. (Der Rheinwein 1, 4); vgl. Thuiskon 4, 2; Hermann aus Walhalla 
33 u. 48 etc. DWB. II, 1045 2). 

diamanten — fest: Mit diamantenen Ketten. (III, 446); vgl. IX, 750; XII, 519; 
AV... 367 :.8als. IV. 8.,.DWB: 175977, 

dicht — nahe: dicht am Palast. (VI, 222); vgl. V, 614; IX, 300; X1,.1452; Wir 
und Sie 11, 2; H.u.d. F.5. Sc. DWB. I, 1056 3). Kı.n.a. 


Dichten das: Gott untersuchet Aller Herzen! versteht — Das Dichten (= Aussinnen) 
aller menschlichen Gedanken. (Sal. V, 12.) DWB. II, 1062. 

dick = dicht: dicke, finsterverwachsene Wälder. (I, 102): vgl. IX, 193 u. 495; 
H. Schl. 2. u. 3. Se. DWB. Us HR 

diesseit. Dem Erlöser 6, 4; die Sonne u. die Erde 38; Al, 884. ad DWB. II, 
1145 und diesseits 1144. 

Ding: Irrwische, theils kurze feiste Dinger aus deutschen wollüstigen Versbüchern. 
(Gel. Rep. 357.) DWB. II, 1164 d). 

Diane f.: Übrigens ist es eine D., die lange währt. (Lapp. 101.) fehlt DWB. 

Dolchwort — scharf verletzendes Wort. (Sal. II, 5.) DWB. I, 1224 


Donnerer 1) — das höchste Wesen: der D. des Capitols (H. Schl. 3. 8c.); vgl. Der 
Adler oder die Verwandlung 56; XII, 303; XVII, 624. — Den Sohn, den D. 
wollen wir tödten. (II, 688 u. 805). DWR. II, BT A — Krieger: Schon 
hat den Geist der D. ausgehaucht. (Wing. 2. L 4, 1). D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 


donnergesplittert = vom Blitz zersplittert: die domnergesplitterten Wäldern. (III, 
619.) DWB, II, 1243. 

donnern — donnernd erschallen: Mit dem Schilfmeer braust’ er (der Gesang), ent- 
scholl Garizim, — donnert' am Bache Kison. (Aganippe und Phiala 8, 3): = 
schiessen: sie donnern nach uns. (Die Lerche u. d. Nachtigall 16 u. 23): trans. : 
es donnert das Meer dumpfbrausend — Des Unendlichen Lob. (Dem Unendlichen 
9, 1); vgl. XL, 34. DWB. II, 1247 u. 1248. 
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Donnerrede = erschütternde Rede. (Der Abschied 2, 2.) DWB. II, 1249. 

Donnerwort = schreckendes Wort. (XV, 578.) DWB. II, 1258. 

Doppelgekling = Reim. (Die deutsche Sprache 5, 4). DWB. IL 1263. 

doppelt: (die Pan; auf der der beschweifte Komet — Sich selbst dem doppelten 
Auge verliert (d. h. dem mit dem Fernrohr versehenen Auge). D. Gebrauchsw. 
fehlt DWB. 

dorren trans. —= trocken machen: die Bejochung dorrt — Den Lorbeer. (Die Auf- 
schriften 3, 1.) DWB. Il, 1302. 

Drang = Gedränge: Scharen trinken im dichten Dr. (Der Traum 3, 2); vel. IX, 
429; XVI, 136. DWB. II, 1333 2). 

dringen ir — drängen:!) Sie drangen um ihn sich. (XIV, 1375); VI, 272; 
ebenso Compos.: Johannes drang sich hervor. (XIV, 1334); vgl. IX, 109: Dav. 
IV, 2; VII, 691. — 2) = zwingen: was dringet mich, Zeus zu verleugnen? 
(XIII, 308): vel. XV, 1065, X, 269, DWB. II, 1415 ff 

drohen trans.: (er bebte) Vor dem Tode zurück, ‘den ihm die Wüthenden ‚drohten. 
(VI, 355.) DWB. II, 1345 6). Kl. 

Droher. (XVII, 231, 409 .) DWB. II, ee (Dräuer). Kl. n. a. 

Drommete. Kl. gebr. diese Form fast ausschliesslich; richtiger wäre wohl Trommete. 
(Die beiden Musen 5, 4); vgl. Das Gehör 23; XI, »12; XVII, 605 etc. dagegen: 
Trompete (Ep. 111. Die Herrscher 3.) 

drommeten ?) trans.: Aber wenn er nicht mehr — Denn Eroberer ist, — Ruhm 
ihn drommetet (d.h. ausposaunt). (Die Krieger 3, 3.) 

Drommeterheer. (Die Unvergessliche 2, 2.) 

Druide, dav. einmal der Plur. Drüden. (Wine. Seel DWB.. 1450 

duften, 1) trans.: Du duftest Balsam. (Der Rheinwein. TS I a Die Gestirne 9, 
1; Die Sprache 12, 2; XU, 511; XV, 494. DWB. I, 1504 3). — 2) d. gegen: 
Blüte duftete gegen sie, (Aus der Vorzeit 6). D. Gebrauchsw. fehl DWB. 

dumm — unkräftig: er liegt und sinkt mit gespaltenem Haupte — Dumm und 
sedankenlos unter die Todten und glaubt, zu vergehen. (IV, 9). DWB. II, 1514 8). 

dünken: mich dünkt. (Die öffentl. Meinung Bu 193 wel IN HET: 2ewühn, mich 
däucht.?) (Elegie 45); IX, 603, 604; XL, 1158, auch m. d. Dat.: ihr däucht es. 
(XI, 559.) Imperf. dauchte: XI, 229, 310, 385 ete.; däuchte: X, 998. Ausnahms- 
weise find. sich das Verb. däuchten: Oft däuchtet uns verzeihenswert, — Was 
Gott doch nicht verzeiht. (Sal. I, 2); vgl. Gel. Rep. 204. DWB. IL, 833. 

IL VER BInES er (d. Strom) durch. (Die dkliache Sprache 1, 
3) 

durchbrüllen: damit er (d. Donner) die krummen Thäler durchbrülle. (VIII, 142). 
DWB. II, 1596. 

durchdampfen: Wenn er, von jungem Ruhm — Durchdampft, einst umfällt. (Der 
Denkstein 7, 2.) DWB. II, 1597. Kl.. n. a. 

durchfalten —= in Falten ziehen; mit glühender Stirn, die der Grimm durchfaltete. 
(II, 886.) DWB II, 1606. 

durchgraben —= durchbohren: warum durchgräbst auch Du mir die Seele? (XIV, 
900); vgl. X, 498, 498, 502 u. 710. DWB. II, 1623 1) e 

durchherrschen — —— üherall herrschen: Die nennt er den Anfang. _- Weiterer Reiche, 
die der Satan durchherrscht. (II, 251.) DWB. II, 1627. 


1) Vgl. Lehmann, Forsch. ü. Lessings Spr. 212, und Andresen 8. 49. 
2) Vgl. Cramer 2. Th. 184. 
3) Kl. wollte „deucht“ geschrieben wissen; vgl. Lapp. 129. 
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Lie; ‚(an dem Thor) einer durchpesteten Stadt. (Der Erobrungskrieg 8.) 

DWB. II 

durchrudern: EN schwammen ihrer so viele mit, die mich retten wollten, dass 
wir uns mit Müh’ durchruderten. (H. T. 17. Se.) 'DWB. 1,01 

durchschüttern —= durch und durch bewegen: Dieser Todesanest (willen), die mir 
die Gebeine durchschüttert. (X, 75.) DWB. II. 1679. 

durchströmen: Wenn er (Python) ein Volk anfällt, so Sn er die funkeln- 
den Augen erst mit Blut. (Der neue Python 5, 1 DWB. 

durchwürgen — alles erw.: vor dem Tode, der Alle, — De Er vanze Geschlecht, 
so oft wir ihm winken, durchwürget, — Will er sie alle befrein. (II, 583.) 
DWB-1U; 1735. 

dürftig —= arm: an That dürftig. (Stintenburg 11, 4.) D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 

dürsten trans.: .. vergebens — Dürstete Wiedervergeltung der Wunsch. (Die Ver- 
wandlung 48); vgl. x 105.-DWB.4l2 102 

durstig: und doch — Trankt Ihr mit durstigem Ohr. (Der Kranz 20); vgl. Die 
Vortrefflichkeit 10. — wenn Grübler — Endlich die durstige Feder tränken. (Der 
Wein und das Wasser 6, 4.) DWB. II. 1754 2). 

ebben = Ebbe zeigen: An dem Bergstrom, wo zum Grab er — ebht. (Erinn- 
rungen 9, 4.) DWB. To: 

Edelmüthigkeit: ein Herz voll E. (Lapp. 43.) fehlt DWB. 

edenisch: edenischer Hain. (AX, 374.) DWB. III, 30. Kl.n. a. 

eh — cher: Wir verlassen nicht eh den Strom, — Bis der Mond an dem Himmel 
sinkt. (Die Kunst Tialfs 10, 3); vgl. Kaiser Heinrich 17, 2 u. 19, 2. DWB. 

136} 

eher — ehmals: Ich hab’ es wohl eher erzählt. (H. Schl. 7. Sc.), ebend. 8. Sc. 
DWB. II, 47 1). 

Ehren = Zierden: die besten der Menschen, — Ehren meines Geschlechts. (XVII, 
500); vgl. DWB. II, 55 2) und 57 11). Kl. n. a. 

Ehrevergeuder — der jemand zu unverdienter Ehre erhebt. (Die Rosstrappe 14, 
2). fehlt DWB.; vgl.: der Ehre vergeudet. (D. Lehrling der Griechen 24.) 

Ehrevergeudung. (XVII, 820.) fehlt DWB. 

Ehreverschwender, der unverdientes Lob spendet. (Stintenburg 12, 2); vgl. Der 
Ungleiche 2, 4. fehlt DWB. 

ehrfürchtend — voll ec Ehrfürchtend und wartend — Bleiben die Welten 
stehn. (III, 41.) DWB. II, 68. 

eidlos —= ohne Kid: (wenn Dir) nicht = Eidlos müsste gelten mein Wort! (XII, 
981,3: DWB..117,8972) 2Klan 22: 

eilend f. eilends: Ich komme eilend zu Dir. (BD. Dyassıl; 4); vgl. Bardale 14, 1; 
Teone 6,2; Al, 38. DWBATIUHMA0 RER 3: 

an 2 einziger: Vater, Erster, Du Einer, der ewig ist! (XII, 164.) DWB. II, 

7 

einherkriechen: Ihr Andern kriechet einher. (Die Ankläger 6, 1.) fehlt DWB. 

einhertanzen: lanze, Siona, Triumph einher. (Siona 3, 1.) DWR. III, 202. 

einherwüthen: Ihr wüthet einher. (Die Ankläger 4, 1). DWB. II. 203. 

einig — einzig: Bist Du der Einige, der nicht wisse, dass .. . (X, 1504); 
vgl. Gel. Rep.-83: einig und allein. DWB. Il, 207.3). 

Einklang: (Ob man vielleicht) Zum Einklange nicht bringe den Donnersturm mit dem 
Weltmeer (d. h. in Harmonie)? (Die Musik 17.) — Pflanze für sie (Teonen, die 
gute Declamatorin) Blumen im Hain an dem Bache, — Nossa, dass ich, wenn 
mit Einklang sie vielleicht einst — Meiner Lieder "Gefühl begleitet, — 'Kränze 
Teonen ihr Haar! (d. h. wenn sie durch den Vortrag den Inhalt meiner Lieder 
zum getreuen Ausdruck bringt.) (Leone 8, 2); vgl. DWB. II, 214. Kl. n. a. 


a 


Einmuth f. = Eintracht: mit herzlicher Einmuth. XIX, 917; vgl. I, 90; IV, 1237. 
DWB. III, 236 1). 

einsam: 1) '— alleinlebend: Wäret Ihr auch bei uns, die Ihr mich ferne liebt, — In 
des Vaterlands Schoss einsam von mir verstreut. (Der Zürchersee 18, )): vgl. 
Friedensburg 8, 4. DWB. III, 263 2). — 2) Lass mich, Johannes, lass mich im 
Einsamen sterben (d.h. an einem einsamen Orte). (VI, 544.) DWB. II, 263 4). 
— 5) = einzeln: Einsame Bäume verbergen sie nicht, die unendliche Waldung, 
— Etliche gute das Heer schwarzer Handlungen nicht. (Das Neue 43); vgl. vi. 
238. DWB. “IM, AD SEO]: 

Einsamkeit: Wenn Du unsichtbar Dich den Einsamkeiten nahest (d. h. den ein- 
samen Orten). (Die Königin Luise 21, 2.) DWB. III, 264 

Einschläferung: (wenn jeder Entschluss der Sünde) umsonst Einschläferungen ihm 
und Seligkeit zusingt. (XII, 32.) DWB. II, 271 

einstimmen 1) = zusammenst.: Harmonie zu sondern, die so rer — en 
wer weiss, welcher Zweck sie verband. (Die Sprache 8, 1.) DWB. III, 312 1). — 
er — zust.: Ich stimme bei vielem auch nicht ein. H. Schl. 19 3 Di II, 

15 3):’Klen.:a. 

eintreffen — zutr.: Dieser Cherusker pflegt eintreffende Hoffnungen zu haben. (H. 
Dane /.6.) DWB. ur 32281) 

einwerfen — einwenden: sie könnten doch wohl nichts von Bedeutung einwerfen. 
(Vorrede zu den Dramen.) DWB. II, 341 3). 

Eisen Plur. = Waffen: ein Drommeterheer, — Das lauter hallte, denn die Eisen 
— Klirrten. (Die Unvergessliche 2, 3). DWB. II, 365 2). Kl. n. a. 

eisern. 1) Kl. braucht es für Dinge, die mit dem Kriege in Verbindung stehen: 
das eiserne Feld. (Der Lehrling der Griechen Tal avEL Heinrich der Vogler 2,4; 
mit eisernem, dumpfen Getöse, (II, 894); eiserne Wagen. (IV, 180). DWB. I. 
375. — 2 = hart, fest, unerbittlich: eiserner Schlaf. ) (Aganippe und Phiala 
6, 2); eiserne Stirne. (XVIIL, 135); der eiserne Fuss (des Todes). (Die ae 
JE 4): vgl. XV, 1360; V, 692; Dein eisernes Stillschweigen. En 21.80) 
eisern war für mein Gebet — Sein Himmel. stelle Bi vol. XI, 99 u. 699; 
Dav. III, 7. DWB. Il, 376 2). — 3) Seine Händ’ und Füsse, m eisernen 
Wunden durchgraben X, 499); vgl. VI, 479. D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 

ekeln, m. d. Acc.: die Fürsten ekelt vor unsrer Waldschlacht. (H. u. d. F. &. Sc.) 
DWB. III, 398. ). 

elendbeseligt: Du Elendbeseligter. (XV, 934.) fehlt DWB. 

Elendslast. XX, 624. fehlt DWB. 

Elendstifter. Die Verwandlung 19. fehlt DWB. 

Elfranken, Blumenname. Die Bestattung 47. fehlt DWB. 

Elissif: Russiens Elissif = Elisabeth. (Braga 16, 2.) fehlt DWB. 

elysisch: In dem elysischen Felde. (Die Bestattung 38.) fehlt DWB. 

Empfehl: auf solche Empfehle. (Gel. Rep. 305.) DWB. II, 424. 

empfindend: Und der Jünglinge Herz schlug schon empfindender. (Der Zürchersee 

‚ 2). D. Gebrauchsw. fehlt DWB. III, 438. 

Empfindung —= Sinn: Mir gab die Natur BE. zur Tugend. (une künft. Geliebte 83.) 
— Gefühl: Euch sag’ ich sie ganz, des vollen Herzens E. (Friedr. d. Fünfte. An 
Bernstorff u. Moltke 15.) DWB. III, 432. 


emporgiessen: sie fühlet sich ir und siesst Entzückung — In dem Herzen em- 
por, die volle Seele. (An Sie 4, 1.) DWB. Ill, 437. 


1) Vgl. Cramer, 4. Th. 154. 
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en on Unser Schöpfer, der uns aus Staube zu Menschen emporschuf. (X, 
836.) DWB. II, 439. 

emporstäuben: im Fall — Wird er (d. Strom) Silber, das emporstäubt. (Aganippe 
und Phiala 2, 4.) fehlt DWB. 

emporthürmen: 0, wie thürmt es (d. Meer) empor. (Die Zukunft 3, 3); vgl. V, 
442. DWB. II, 441. 

emporwiehern: Sie wiehern empor und drohn mit funkelndem Auge. (IV, 183.) 
fehlt DWB. 

empören — heftig erregen: Schon hielt sie mühsam in der empörten Brust — 
Den engen Athem (Die beiden Musen 5, 1); So empört auch ihr Herz Deinem 
Gesange schlägt. (An Gleim 5, 2); vgl. II, 143, 882; IN, 558. DWB. III, 455 
123.) REcR 

enden reflex.: Wird sich der Schwatz nie enden? (Delphi 10, 1); vgl. Furcht der 
Geliebten 2, 1. DWB. II, 460 I. Kl. n. a. ebenso 

endigen reflex.: So endigte sich der erste Morgen. (Gel. Rep. 144); vgl. XV, 1205; 
H. u: derF. 52.86 °D WR HESS aRERE na, 

Endlichkeit: Der Endlichkeiten (der endlichen Wesen) Erhalter — Stärket” ihn. 
(X, 999); ebend. 1043. DWB. II, 465 2). 

Endurtheiler — der d. Endurtheil ausspr. (Der Traum 5, 1.) DWB. III, 467. 

au ul (Ep. Veit 3); ebenso Engelländer. (Mein Vaterland 14, 4.) DWB. III, 
474. Kl. n. a. 

annen; 1) trans.: Da enget das Thal der Fels herüberhangend. (Die Rosstrappe 1, 

) DWB. III, 479 1). — 2) intrans. Darauf umschlingt er es, engt stets — 
Mn in w srausen Umwindung und saugt. (Der neue Python. 5,3.) ME 

139) 

engumkreisend: (diese) kerkert — Engumkreisend nicht ein. (Die Rathgeberin 10, 
3.) fehlt DWB. 

entähnlichen — aufhören zu gleichen: Die Vergleichung entähnlicht — Durch ihr 
Heiteres. (Die Trümmern 31.) DWB. III, 489. 

entblühen — verblühen: Als sie, dem jungen Leben entblühend, heiter und freudig 
— In die Gefilde des Friedens hinüberschlummerte. (IV, 676.) DWB. II, 501 2). 

Entdecker: Dein Blick ist auch sehr hell und ist ein weiter E. (Dav. IV, 6.) D. 
Gebrauchsw. fehlt DWB. 

Entedlung: Die Verkennung, die Entedlung — Dessen, was sie erhöht, die 
Menschen. (Der Sieger 1, 3.) DWB. II, 509. 

enterden — der Erde entrücken: die fast enterdete Seele. (XII, 651.) DWB. III, 512. 

entfallen, mit zwei Dativen: Eine Thräne, die mir still den Wangen entfiel. (Die 
künftige Geliebte 38.) DWB. II, 513 f. 1). 

entflammt: in seinem entflammten (— brennenden) Durste. (XI, 161); Kaiphas 
schritt entllammter (d. h. in Flammen gesetzt) hervor. (VI, 479). DWB. II, 519. 


entgegengiessen: Der meine ‚Ser le ganz sich entgegengiesst, (Führest Du weg!) 
(An Gott 16, 1.) DWB. II, 530. Kl. n. a. 

entgegenhauchen: (Sie) Stampfen die Erde, die bebt, und hauchen dem Sturm 
entgegen. (IV, 184.) DWB. Il, 530. Kl. na 

entgegenhören: Schweigt Ihr vor Gott und hört der Stimme des kommenden 
Richters — Still entgegen. (IV, 199); vgl. IV, 987; XV, 1148. DWB. II, 531. 

entgegensegnen: (wir wollen) Dir in feirendem Aufzug, — Jauchzend mit Halle- 
Iujagesängen entgegensegnen. (II, 12.) DWB. III, 535. 

enthauchen trans.: Heisseren Athem enthauchten sie schon dem lechzenden Munde. 
(Gramm. Gespr. 166); vgl. ebend. 287. DWB. II, 555. Kl. n. a. 


ee 


entheitern, Gegensatz von erheitern: Der entheiternde Strauss. (Die Wiederkehr 13); 
vgl. Die Unschuldigen bee DWB- II 957, 

entklingen : (sie) lehnte sich sanft auf eine Harfe, — Der ein weinender Ton ent- 
klang. (XV, 346.) DWB. II, 560. 


entküssen —= week. (Knaben) entküssten dem Auge der Väter die männliche Thräne. 
245.) DWB. II, 5063. 

Ban = befreien: (der Herr) entlud ihn, — Sünde, von Dir. (XX, 78.) DWB. 
III, 564. 

entlasten, ein Lieblingsw. Kl.': zuletzt entlasten — Diese Gedanken ihr Herz. 
(Delphi 28, 3); vgl. IX, 685; XI, 440. DWB. II, 566. 


entlösen: Sprach’s und entlöste der Brust den gestickten künstlichen Gürtel. (Gramm. 
Gespr. 245.) DWB. III, 572. Kl. n. a. 


entmenschen — der menschl. Würde berauben: Wurde die Menschheit — Jemals 
also entmenscht? (Die Trümmern 20); vgl. An den Kaiser 4, 2. DWB. II, 573. 


entnebeln — aufhellen: Hohe durchsichtige Wälder entnebeln ihr Antlitz. (I, 606.) 
DWB. II, 575. 

entnerven: der entnervte Gedanke (Epigr. 22, 7.) DWB. Ill, 576. Kl. n. a. 

entrufen: Du entriefst der Nacht — Der Gestirn' Heer. (XX, 117); vgl. ebend. 
DA ZoWB HT. 589. 

entrüsten — aus der Fassung. Ruhe bringen: Auch entfloh die entrüstete Seele 
des Todten ihr (der Versammlung), musste — Einem Wandelnden folgen, der sie 
durch Finsternis führte. (AI, 995); — Ach, sie haben vielleicht zu sehr den 
Richter entrüstet. (V, 254.) DWB. nl, 590. f. 


Entscheider: Stünd er, Entscheider, zwischen mir und Dir. (Sal. II, 12); vgl. XI, 
1518. DWB. II, 597. 

entscheuchen — versch.: Bei der entscheuchenden Kerze Schimmer. (Unterricht 1, 
4); vgl. Der Wein u. d. Wasser 6, 3. DWB. IL 598. 

entschimmern — entlärben; sein entschimmertes Antlitz. (X, 757); vel. VII, 570; 
X, 575; die Etats Generaux 5, 4. DWB. III, 600. 

entschleichen — heimlich entweichen: der furchtsame Römer entschlich zu seinem 
Palaste. (VII. 861); vgl. XVIT, 486; Die Wage 2, 2. DWB. II, 604. 

Entschliessung — Entschluss: (Ich habe) kein Theil an Deiner finstern E. (II, 
676.) DWB. II, 607. Kl. n. a 

entschöpfen: er entschöpfte — Wasser zum Trinken der Mündung des Quells. 
(XIV, 739); vgl. IX, 214. DWB. IL, 610 2). 

entsenken m. d. Dat. = nieders.: So entsenket die Erscheinung des Thuiskon... 
sich dem Himmel. (Thuiskon 2, 1); vgl. Siona 2, 3. DWB. III, 620. 

entsinken: Du weisst, dass die Nachtigallen den Wettstreit — Streiten, bis sie ent- 
sinken dem Ast. (Die Lerche u. d. Nachtigall 40); vgl. XIII, 896. DWB. II, 625. 

entstalten — entstellen: (die) krümmen vor mir sich enistaltet, winden sich, 
sterben (II, 847.) DWB. III, 

entsteinen: Wird er Eee der Senat? (An La Rochefoucauld’s Schatten 22.) 
DMB.Ill, 635. 

entstirnt — schamlos: entstirnte Freiheitsvertilger. (Auch die Nachwelt 8, 2): vgl. 
Der Belohnte 1, 1. DWB. III, 636. 

entstrahlen: der Abendstern entstrahlte dem Himmel. (XV, 1241.) DWB. II, 636. 

enttönen — des Tones berauben: nur einzelne Herrscher und ihre — Schwärme 
mei die Stimme der Welt zu enttönen. (Die öffentliche Meinung 4, 2.) DWB, 
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entwehen: Der deutschen Dichter Hainen entweht — Der Gesang Alcäus und des 
Homer. (Sponda 1, 1); vgl. XI, 7. DWB. III, 64 

entwallen: Seufzer, die fern den hohen Gewölben entwallten. (I, 474.) DWB. 
III, 645 

entwinken: Als er dem Unding einst die kommenden Welten entwinkte. (IV, 1350.) 
DWB, III, 660 

entwölken = von Wolken befreien: Wenn entwölkt wallet der Mond. (Stintenburg 
9, 3); — dort kommt er, — Fröhlicher heut und entwölkt (d. h. heiter), mein 
Gellert. (Wing. 3. L. 1, 4.) DWB. II, 663 1). 

Entwurf: Welcher Entwurf von Seligkeiten -— Für Alle, welche nicht fielen! (Die 
Glückseligkeit Aller 10, 2). DWB. III, 664 1). 

entzücken — entrücken: wenn mich die junge Lust — Von dem Zweige des 
Strauches — In die Wipfel des Hains entzückt. (Bardale 9, 4.) DWB. II, 667 
2): EKL#B, 28; 

Er = Herr. Der wunderbare Er. (Das grosse Halleluja 1, 3.) DWB. II, 692. 
Kl.#n.°2, 

erbitten: sie möchten für ihn den Römer erbitten. (VII, 647); vgl. H. u. d. F. 
b.a8c. SDW BEI MASS SKIN 

Erblickung = Anblick: Inniger freust Du (Erinnerung) mich oft, als die E. mich, 
— Als mich Stimmen des Menschen freun. (Das verlängerte Leben Na el. 
Rep: IQ aD WD HD Senne. 

Erde —= Staub: Hier steh” ich Erde. (Dem Allgegenwärtigen 25, 1); ebend. 9, 3; 
Rothschild’s Gräber 51. DWB. II, 752 

erdekriechend: (mit) erdekriechender Bosl heit (VI, 386.) DWB. II, 754. 

Erdtrage —= Traggerüste für Erde: (wie Viel) Nun bald die’ Sichel und Erdtrage 
wieder — Wegwerfen sollen und den Harnisch nehmen! (Dav. Il, 2). fehlt DWB. 

Erdulder. (Die Gestirne 13, 3). fehlt DWB. 

Ereignis f.: auf die Ereignis hin. (Gel. Rep. 102.) DWB. III, 785. 

erfinden = bef.: Ich hab ihn viel edler — Und rechtschaffner, als viele von 
seinen Vätern erfunden. 11.2353. DW BJ a7 900m 

Erfindung: Euch, Stunden, grüss’ ich, welche der Abendstern—Still in der Dämm- 
rung mir zur Erfindung bringt! (Die Stunden der Weihe 1, 2.) DWB. I, 
800 2). Kl. n. a. 

erfindungsvoll — erfindungsreich. (Der Rheinwein 5, 2.) fehlt DWB. 

ergraben. vgl. Citat zu Bemerker. DWB. III, 626 4). 

erhaben = hoch: Sie Brenn mit ihm die erhabenen Stufen — Drängend hinauf. 
(I, 62); vgl. Braga 6, 1. Kl. gebrauchte anfängl. dieses Wort oft, so z. B. nennt 
er auch Schmidt’s Schwester erhaben. (Die Stunden der Weihe 8, 4.) DWB. II, 
892 2). Kl.’N. 3, 

erheben, 1) — preisen: Meine Seel’ erhebet den Herrn. (XIV, 493.) DWB. II, 
843 16) e. Kl. n. a. — 2) m. d. Dat.: Diesem Genuss erhebt uns beinah, wer 
uns darstellt. (Der Unterschied 2, 1.) D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 

Erheber: (Leuchtendes Chor), Du R. des Herrn. (Die Gestirne 5, 3.) D. Bedeutung 
fehlt DWB. 

Erhebung: Aus des Rosses Auge, des Hufs E. (weissagten die Barden.) Weissagung 

‚1. D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 

erhöhen — — erheben: vergebens erhöhest Du mir, erhabner Gedanke, — Meine 

Seele. (IV, 504); vgl. Kaiser Heinrich 8, 4. DWR. IITRRPA RE 
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Erhöher: Du E. zu des ia Glanz. (XX, 1117.) DWB. II, 852. Kl. n. a. 

erhorchen: ich will den erhorchten Übelklang als Wohlklang ausrufen lassen. 
(Gramm. Gespr. 201.) DWB II, 855. Kl. n. a. 

erhört: fleh ihn an, dass er mit unsern Thränen — Die heiligen, erhörteren des 
Himmels — Vermische! (Sal. II, 1). D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 

Erinnerer: Sal. Wer machte Dich zum Richter meiner Thaten? Sarja. Zum Richter 
nicht, doch zum Erinnerer — Macht mich die Furcht des Herrn und meine 
Freundschaft. (Sal. I, 2); vgl. Mehr Unterricht 3, 1; X, 1019. DWB. II, 857. 


erinnern: Darf ich Sie auch an einem andern Versprechen erinnern? (Lapp. 27); 
ebend.: Darf ich Sie wieder an einem Versprechen erinnern. Diese Gebrauchsw. 
fehlt DWB. 

erkecken sich = s. erdreisten: Wofern sich aber vollends einer erkeckt. (Gel. Rep. 
213=DWB. III, 865. 

erkühlen sich = "Abkühlung finden. s. erlaben. DWB. III, 852 

erlaben sich = Labung finden: wer Durst lechzt, — Schnell sich erkühlt, sich 
erlabet an dem Labsal. (An Freund u. Feind 4, 2). DWB. III, 886 2). 

Erlebung —= Erlebnis: der Erlebungen seligste. XV, 212); vol. Der Freiheitskrieg 
43. DWB. III, 895. 

erliegen: Niemals haben noch meiner Unsterblichkeit Kräfte Gerichten, die Jehovah 
mir gab, erlegen. (XIII, 29.) vgl. liegen DWB. IV, 72. 

erlöschen: Ein Licht, das schnell noch einmal aufflammt, schnell — Erlöscht. 
(Sal. II, 2.) DWB. II, 906. 

erluften — laben: Das erluftet mein Herz. {H. Schl. 14. Se.); vgl. H. u. d. F. 
5. 8c. DWB. II, 908. 

ermannen — stärken: Wer ermannte Dein Herz? (V, 748) DWB. III, 912, 3). 

Ermannung — Kraft: Doch mächtiger stärkte — Gott den Weinenden, sah mir 
Ermannung, gen Himmel zu schauen. (XI, 1302). DWB. II, 913. 

erntenah ((H. T. 17. Sc.) fehlt DWB. 

Ber — Schnitter: XI, 340, 1116; XI, 206; XV, 1348 etc. DWB. II, 931. 

1.2. 

erntesinnend: Der erntesinnende Mann. (XV, 5853), fehlt DWB. 

Erobererkette: da im Forst — Der Weser die E. versank. (Unsre Sprache 11, 2). 
DWB. III, 932. 

Erobererschlacht. (Der Erobrungskrieg 24). DWB. IL, 932. 

Erobererschlachtfeld. (Die Verwandlung 28). fehlt DWB. 

Eroberungsfurie. (H. u. d. F. 7. Se.) fehlt DWB. | 

erschrecklich —= furchtbar: Und Du erschreckliche Stimme. (D. T. A. I, 8); die 
drei erschrecklichen Tage. (II, 429); vgl. V, 214. DWB. III, 973. Kl. n. a. 

erschweben: Gleich einer lichten Wolke mit goldnem Saum — Erschwebt die 
Dichtkunst jene gewölbte Höh’. (Verschiedne Zwecke 6, 2), vgl. XVI, 346. 
DWB. Ill, 977. 

ersinken — erliesen: Dennoch ersänk’ ich, Du Gottversöhner, Dein Leiden zu 
singen. (V, 356). DWB. II, 985. 

Erstaunung: Mit der Erstaunungen Ruf. (XX, 1123). DWB. II, 1000. Kl. n. a. 

Erstling, von Kl. sehr oft gebr.: E. der Auserwählten. (1, 511): E. meiner Be- 
siegten. (II, 876); der Märtyrer E. (III, 240); E. der Söhne. ( N, Ta, Reder 
so nmen. (XI, 1174); des Nestes E. (H. u. d. F. 1. 8c.); DWB. II, 

ev). 

ertönen trans.: Ertönet sein Lob, Erden. (XX, 471, 640). DWB. II, 1051, 2). 

erwachen, m. d. Dat.: Bald werdet Ihr, selige Völker, — Unentweihteren Festen 
erwachen. (VI, 380). DWB. III, 1037 3). 
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erweinen trans.: wenn ich nur Vergebung erweine. (VI, 586, 606); vgl. XIV, 414; 
An Cidli 5. DWB. IN. 1055. 

Erweis —= Bew.: Der E., der von Folgen triefet. (Der Rheinwein 5, 4). DWB. II, 1056. 

Erzt, gew. Form f. Erz, Der Traum 1, 2; Delphi 29, 1 u. 2; Das Neue 20 etc. 
DWB. II, 1100. 

Erztgrube. H. Schl. 11. Sc.) DWB. IH, 1101. 

erzittern m. d. Dat.: unter den mächtigen Waffen, — Denen die Himmel erzittern. 
(IV, 198); vgl. VIL, 127. DWB. Ill, 1096. 

es. Kl. gebr. dieses Wörtchen oft, wo wir es gewöhnl. ganz unterdrücken: Mir 
liegt es allein daran, dass ich ihn rette, LTWIE ”g. Sc.); un IV, 88 Wr 
IX, 600 ete. D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 

etwan. Der Unterschied 15, &; H. u..d,_F, 127'Se5 H: T./19. ScoDWBrar 
Kl. n. a. 

eurentwillen. I, 419: Sal. III, 9. DWB. II, 1196. 

ewigen: wo der Ruhm ewiget (d. h. ewig währt). (Stintenburg 10, 4): Wenn die 
volle Gewissheit zeugt und von Grösse der Unthat, — Ewigen verew.) diese 
Geschicht’ und Gesang. (Die Trümmern 12); vgl. Das Denkmal 5, 2. DWB. II, 1204. 

Ewigkeit: Dann erhebt mein Geist sich, dürstet nach E., — Nicht jener kurzen, 
die auf der Erde bleibt (d. h. nicht nach der irdischen Unsterblichk., die er durch 
seinen Ruhm erworben). D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 

Ewigkeiten.') XI, 196. DWB. III, 1205. 

fabeln: Wenn mir der Ruf nicht fabelt (= eine Fabel erzählt), verschmäht selbst 
— Der Töne Land dies Neue. (An Joh. Heinr. Voss 7, 1); vel. herfabeln und 
umfabeln, DWB. II, 1216. 

Faden, Plur. (jetzt Fäden gebräuchl.). XV, 329. DWB. III, 1231 f. 

Falernergift: (sie) tranken aus Golde — F. (H. Schl. 4. Se.); fehlt DWB. 

Fehl, Plur. Fehle. III, 386; IV, 834; XX, 947. DWB. II, 1420. 

fehlen, trans. = verfehlen: Den Boten, den Du sandtest, fehlt’ ich. (Dav. I, 6): 
vol. XIV. 69, AIX2:804 CH 28enl. 2 Se. DWR. III, 1494 d). 

feierlich: Ist Cidli Dein feirlicher Name? (Die künftige Geliebte 53). DWB. II, 
1485..Kl. 172. 

feierlichernst. XIX, 617, fehlt DWB. 

feilbar: Des Marmors — Feilbare Last. (Die Sprache 9, 2), fehlt DWB. 

Feirer: Des Festes F. (XV, 1006); vgl. V, 454; XVII, 242. DWB. II, 1464 2). 

ne — 1) fernhalten: Der Weltraum farnt mich weit von Dir. (Das Wiedersehn 

1 u. 2): die Ungeweihten hass’ ich und ferne sie. (Gramm. Gespr. 251). DWB. 

I 1537 9.— 2 rellex. = sich entf: Seiner Ferse Klang fernte sich hinab am 
Gebirg. (Braga 17, 2); vel. Das Grab 19; XIX, 987. DWB. II, 15372. 3). 

fernherweinend: fernherweinende Stimmen. (II, 305). fehlt DWB. 

Fesselgeklirr. (Sie, und nicht wir 6). fehlt DWB. 


festgesetzt —= festbeschlossen: Ist es etwa nicht bei mir f£. — Sehr fest, dass 
ich mich Gott in Allem unterwerfe? — So ist es denn von neuem f., wofern 
es bei mir — Noch fest genug nicht war. (Dav. II, 5). D. Gebrauchsw. 


fehlt DWB. 
feuervoll: (wenn) das wildere Mädchen — Feuervoller vorüberrauscht. (Die Braut 
4, 4). DWB. II, 1607. Kl. n. a. 





ı) Vgl, Cramer, 3.75.7358, 
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feurig: Den feurigen Sünder umgaben — Seine Vertrauteren, Pharisäer. (VII, 632). 
DWB. II, 1610 5). — mit feurigem Durste. (Gegenwart der Abwesenden 5, 2). 
D. Gebrauchsw. fehlt im DWB. 

feuriggeflügelt: mit feuriggeflügelten Worten. (XIX, 195). fehlt DWB. 

finden sich wieder = wieder zu sich kommen: Weiter weiss ich nicht, was ge- 
schah. Ich habe mich seitdem unter den Blumen wiedergefunden. (D. T. A. 1, 6.). 
DWB. III, 1648 e) Kl. n. a. 

finstern, trans. = verf.: Der Todten Schatten Nach den Abendstern. (Die Un- 
vergessliche 5, 2): ebend. 5, 4. DWB. II, 1669 2). 

finsterverwachsen: finsterverwachsene Wälder. (II, 102). fehlt DWB. 

Flamme, Blumenname. (Die Bestattung 29). fehlt DWB. 

Fleck, Plur. Flecke: Er hat des Namens Flecke vertilgt. (Kaiser Alexander 6. 1). 
DWB. II, 1742 5). | 

flehen 1) m. d. Dat. d. Pers.: Ich flehe Dir bei allen Göttern. (H. u. d. F. 7. Se.); 
vgl. Salem 52 u. 81; An Gott 26, 4; X, 143, 753, DWB II, 1750. -— 2) m. 
d. Acc. d. Sache: Dann fleh’ ich nur Gnade, — Keinen Segen. (VI, 583); vgl. XIX, 
3 DWBb:Hl, 1751. 

Flitter die. Plur. Flittern: von fremder Flitter. (Ep. An den, der’s versteht 8). 
DWB. Ill, 1805 3). 

flöten: die Nachtigall fötet — Hochzeit. (Kennet Euch selbst 19); (die Nachtigall) 
flötete Wehmuth. (Das Grab 30). DWB. III, 1823 1). 


fluchbelastet: Die fuchbelastete Erde. (XVII, 161). fehlt DWB. 

folgen ') = begleiten: (ein römischer Hauptmann), von der Wache gefolgt. (XIV, 
165). DWB. III, 1878 9). 

Folger: F. des Lamms, wohin es auch sieng. (XV, 16). DWB. II, 1881. Kl. n. a. 


Forderer: fordert ihn (den Beifall) ja durch Anmassungen nicht! — Stolze For- 
derer, lernt, dass Ihr Euch erniedriget. (Ep. 110. An nicht wenige Künstler 3); 
vgl. Dav. II, 2. DWB. II, 1590. Kl. n. a. 

fortathmen trans.: Da Aogen — Leicht, wie Blüten die Luft fortathmet, Benoni 
und Mirjan (hervor). (RX, 924). DWB. IV, 

fortbeben — bebend fortzehen: Er bebte fort, “kaum eienesor. (DIA LE TY 
D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 

fortheulen trans.: den Todtengesang heult dumpf fort (der Sturm). (Die Welten 10, 3). 
D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 

fortschlagen: Verloren hätten wir sie, diese lang berathschlagte, kühne Schlacht, 
die so schön begann und so schön fortschlug? <H. Schl. 8. Se.) D. Gebrauchsw. 
fehlt DWB. 

fortwiehern — wichernd fortrennen: (er liess sie) fortwiehern, dass der Hain zu 
Staube ward. (H T. 22. Se.). D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 

Frager: 0, ist es Stolz, — So schweig in mir, Du heisser Frager, Herz. (Dav. 
Il, 2); vol. Sal. IV, 3. u. 6. Se. DWR. IV, 54. Kl n.a. 

frei: Rothe, der sich freier Weisheit — und der vertrauteren Freundschaft weihte 
(d. h. verschiedenen, auf Ireier Wahl beruhenden Studien 2). (Wing. 3. L. 11, 3). 
vgl. DWB. IV, 96 6) und 97 8); doch ist das. d. Gebrauchsw. nicht angeführt. 


Freie die = die Weite: (Sein Engel durfte) in die Fr. der Himmel ihn führen. 
(XVI, 539); ebend. 130. DWB. IV, 104. 


1) 38. ‚Brandstäter, die Gallicismen in der deutsch. Schriftspr. S. 196 und Grube 
6.R 


S. 
2) Vol, Vetterlein, 1. Bd. 94. 
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freigehorsam. (X, 1044). fehlt DWB. 

Freiheitsgefahr. (H. u. d. F. 5. Sc.). fehlt DWB. 

Freiheitshasser. (An Gleim 12, 2). DWB. IV, 114. 

Freiung: er säet auch Saat zu "des Landmanns Freiung (d. h. Befreiung von der 
Leibeigenschaft). (Der Freiheitskrieg 21). DWB. IV, 124 2. 

Fremdling: Fremdling im Heimischen. (Die Rache 3, 4; Fremdling — Sanltes, 
edles Gefühls. (An Giseke 21); vgl. Kaiser Heinrich 4, 4. DWB. IV, 130 

Freudausrufen das. ep fehlt DWB. 

Freudeschrecken: Schleunig entstand ein Rufen des Freudeschreckens. (XI, 1095). 
DWB. IV, 158. 

freudigbang. IX, 413. fehlt DWB. 

freudigschauernd: (er erhub) mit freudigschauerndem Danke — Seine Hände gen 
- Himmel. (XI, 552). fehlt DWB. 

Friedevolles: (Seitdem der Göttliche blutet), Fühl ich so was Stilles und Friede- 
volles. (X, 591). D. Gebrauchsw. fehlt im DWB. 

Friedezweig. Das Wort der Deutschen 7, 4. Diese Form fehlt im DWB. 

friedsam !): Selige, friedsame Thäler. (I, 216); meine friedsame Hütte (D. T.A.II, 5); 

vgl. Petrarca und Laura 16; II, 27; IV, 31 u. 1091. DWB. IV. 1787 

Aiechan — erft.: zum Wuchs den Hainbaum — Mit Thau zu frischen. (Die Ver- 
kennung 3, 1); das verlängerte Leben 21; H. T. 17. Sc. DWB. IV, 212 4). 

a ung! Ohne die Frischung wuchs —- Im Hain es fort. (Die Verkennung 4,2); 
vel. Der Wein u. d. Wasser a 1:DWEAERDIE 

Frohes — Freude: All’ mein Er, ach, meine Wonn’ ist dahin. (An La Roche- 
foucauld’s Schatten 8); vgl. Neuer Genuss 8, 2. D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 


frohnen — Herrendienste hun: Er (d. Adler) war in der lud der Eiche 
Kirr geworden und frohnete — Dem Nachtgefährten. (H. u. d. F. 1. Sc.) 
DWB.AIV. 235; 

fromm 1) = unschuldig: That ich schweigend den frommen Wunsch. (Der 


Zürchersee 17, 4); Der die Schickungen lenkt, heisset den frömmsten Wunsch 
(Oft verwehen). (An Bodmer 1). DWB. IV, 943 h) Kl. n. a. — Die von Sion 
herab Gott den Messias singt, — Fromme Sängerin. (Friedrich der Fünfte 10, 2). 


DWB. IV, 241 3). Kl. n. a. — Fromme Tugend, Dich auch giessen ins sanfte 

Herz, — Ist, beim Himmel, nicht wenig! (die Tugend, die durch die Religion 

geweckt wird). (Der Zürchersee 15.53): D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 
fruchten = zur Frucht werden: verzesg ich — Fast der Blüte, die nun — 


Fruchtet und mit vielfarbiger Last den biegsamen Zweig krümmt. (Die Wieder- 
kehr 23). DWB. IV, 270 e). 

Frühlingsblumentanz. Hermann 19, 3. DWB. IV, 300. 

frühwegblühend. XV, 325. fehlt DWR. 

fühllos: sie zeigten ihm bald, wie fühllos sie blieben. (VII, 838); vgl. XX, 747. 
DWB. IV, 420 £. 

funkeln trans.: Freude — Funkelt' ihr Blick. (VI, 336); vel. MSc 
IV, 604 2). 

fürchterlichlachend. XIII, 975. fehlt DWB. 

(Fortsetzung folgt). 


I) Vgl. Grimm, Deutsche Gramm. II, 570. 


SER, |, 6.4 


Gallicismen verb.: Wer mich verbrittet, ich hass’ ihn! mich gallicismet, ich hass’ 
ihn! (Unsere Sprache an uns 5, 1). fehlt DWB. 


Galliette — franz. Sprache. Mein Thal 25; Das Fest 13. fehlt DWB. 


gänge und gebe: ... lügenhafte Kühnheit, wie sie zum Exempel über dem Meere 
so sehr gänge und gebe wäre. (Gel. Rep. 130.) DWB. IV, 1242 5) e). 


Garbengefilde: Schimmernd reifte sie (die unsterbliche Saat) auf in dem frohen 6. 
(Mess. XI, 637.) fehlt DWB. 


gebären — entstehen, sich bilden: .. allein, wo der Engel des Heiligen schwebte, 
— blieb ein wenig wallender Staub. Mit Schnelligkeit wölkt' er — Auf sich und 
nieder, und schimmernd war's im gebärenden Staube. (vgl. DWB. IV, 1649 10), 
d. Gebrauchsw. fehlt jedoch. 

Gebärerinangst. XX, 908, 912. fehlt DWB. 

Gebäu, ält. Form f. Gebäude: dies zarte Gebäu (= Leib) muss einst in den Staub 
hinsinken. (IH, 510); Deiner Belehrung G. (= System). (Der Unterschied 11, 4). 
— Zus.: Felsengebäu (H. Schl. 11. Sc.); Lehrgebäu (Ep. 29, 2); Weltgebäu 
(E 232.) DWB. IV, 1654 3). 

gebeindeckend: das gebeindeckende Grab. (Die Gestirne 15, 2.) fehlt DWB. 

Gebeinthal = d. Erde als Stätte des Sterbens XX, 614, 983, 995. DWB. IV, 1664. 


geben. m. d. Gen.: Es gibt deutscher Fxempelchen auch. (Ep. 39. Die gewissen- 
halte Declamation 6.) DWB. IV, 1672 b). Kl. n. a. — Sie, die den Wunsch 
gab (= erregte). (Mehr Unterricht 1, 1.) — (Karl der Grosse) gab — Altdeutschen 
Thaten Rettung vom Untergang. (Kaiser Heinrich 15, 1.) D. Gebrauchsw. fehlen 

im DWB. 

Geber, von Kl. sehr oft gebr.: Geber des ewigen Lebens. (IX, 375); @. jener Selig- 
keit. (XI, 469); G@. der höheren Gnaden. (XI, 544, 820) etc. DWB. IV, 1728. 
Kl. n. a. 


geberden — durch Geberden darstellen: Gesondert sind die Freud’ und der Zeit- 
vertreib, — Wie oft auch dieser jene geberdete. (Verschiedne Zwecke 8, 2.) 
Dr 17373). 

Geberdung — Geberdensprache: wortlose G. (Nantes 5.) DWB. IV, 1758. 

Geberin. Ep. 22, 3. u. 4. V. fehlt DWB. 


gebieten: Als Euch Flucht Eloa gebot. (XI, 475); Er hat meinem verwesten 
Gebein dies Leben geboten. XI, 315); Schön flammt's ihm von dem blauen Auge, 
wenn es Tod gebeut. (H. Schl. 11. Se.); Heilig ist das Gesetz, so dem Künstler 
Schönheit gebietet. (Ep. 15. Die beiden Gesetze 1.) Aber es kam mit gebotnem 
Gepolter der Knecht. (Winterfreuden 15); vergl. noch IV, 612; VII, 168; VII, 
583. vgl. DWB. IV, 1759 b). Kl. n. a. 


gebildet: Und decke gebildeter Marmor (= Statue aus Marmor geb.) Euch das 
Grab. (Fürstenlob 5, 1); Bist Du nur gebildeter Staub, — Sohn des Mais 
(d. h. aus.Staub geb.). (Die Frühlingsfeier 9, 1); (ein Wanderer), der, zueilend 
der Gattin — Und dem gebildeten (= schönstgestalteten) Sohn — Und der 
blühenden Tochter. (An Ebert 22); Also kommt, wenn ein Sturmwind braust, 
mit gewelkten und frischen — Blüten auch eine der schon gebildeten Früchte 
geflogen. (XVI, 408.) vgl. DWB. IV, 1772 2). Kl. n. a. 

gebirgen — häufen wie Gebirge: Gegen den Fuss gebirgter Gestade. (II, 405); 

. zusammengebirgen (I, 270); II, 101. DWB. IV, 1784. 

Gebrechen —= Gebrechen. XX, 964. DWB. IV, 1841. 


Te 


gebühret mich: Mich gebühret nur, — Zu hören. (Sal. II, 1). DWB, IV, 1897 9). 


Gedankenfreund: (o silberner Mond), Eile nicht, bleib, &.! (Die frühen Gräber 1, 3). 
DWB. IV 19: | | 

gedankenstützend: die gedankenstützende Rechte. (XV, 491). DWB. IV, 1980. 

gedenken: Doch wie kann ich dies nur einen Augenblick hoffen, da Sie mir das 
versprochene Gedicht nicht allein nicht geschickt haben, sondern auch nicht mit 
einer Silbe daran gedenken, warum Sie ihr Versprechen nicht halten. (Lapp. 23). 
DWB. IV. 1998 b) «). Kl. n. a. | 

Gedüfte, Collect. zu Duft. Braga 11, 3; Die Sprache 12, 4. DWB. IV, 2041. 

geduldlos, kräftiger als ungeduldig: Grimmiger hört’ und geduldlos und droh'nd 
den Furchtbaren Satan. (II, 696). DWB. IV, 2050. 


Gefäde, Collect. zu Faden. Verschiedne.Zwecke 11, 2. DWB. IV, 2060. 


geflügelt: Sie wichen, geflügelt von Ehrfurcht, — Vor dem Krieger. (II, 365), 
_D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 

Gefühl: (warum) Gabest Du (Natur) zum Gefühl (= Liebe) mir ein zu biegsames 
Herz? (Die künftige Geliebte 6); vgl. Der Verwandelte 2, 2. DWB. IV, 2174 0.) 


gegen: Da gieng der Erlöser — Gegen die Sünder und sprach. (VI, 62). vgl. DWB. 
IV, 2206 fi. d). Kl. n. a. — sehr oft die veralt. Form gen. I, 135; XVI, 496 
etc. DWB. IV, 2195 3). 

gegen über: Sobald mein Auge den Blick gegen mir über sieht, so fehlt mein 
Arm das Herz gegen mir über nicht. (H. Schl. 1 8c.); Gegen ihnen und den 
Zünften über sass das Volk. (Gel. Rep. 126); vgl. XIV, 673, 754; XVIL, 500. 
DWB.IVG9270°7 hau 20). 

Gegengefilde: Der (= Tag) nun traurig das G. Salem’s erleuchtet (= d. Gefilde 
der and. Welt). (III, 89). DWB. IV, 2239. 


Gegenklang, contrastierende Versfüsse, im Gegens. zu Verein, übereinstimmenden 


Versf.: wenn — der Erguss tönet Verein, Gegenklang rauscht. (Die deutsche 
Sprache 6, 4). DWB. IV, 2244. 


gegenwärtigen — sichtbar darstellen: Stellt Ihr Euch selbst Abwesendes dar, so 
geniesset — Ihr es durch Euch, wie’s der Dichter zum Genuss Euch — Gegen- 
wärtiget. (Der Unterschied 3, 3). DWB. IV, 2298. 

geglaubt, partic. Adj.: (er erweckt’ ihn), Mächtig erschütternd vom ängstlichen 
Traum der geglaubten Vernichtung. (XVII, 432); vgl. ebendas. 101. fehlt DWB. 


gehalten == gemessen, massvoll: Diesen gehaltnen Muth (kenn’ ich). (Die beiden 
Musen 8, 2); mit gehaltnem Schwung. (Braga 10, 4); vgl. XIV, 656; H. Schl. 
3:86, DW. Y.2810:93: | 

Geharr: nach dem langen G. im Busch. (Unterricht 6, 2.) DWB. IV, 2325. 

gehbar: zu bahnen gehbaren Weg. (II, 187). DWB. IV, 2332. 


geheimnisverhüllend: (es zerriss) Bis zu dem liegenden Saum der geheimnis- 
verhüllende Vorhang (XI, 51). fehlt DWB. 


Geheiss im Plur. gebr.; Und wen verachten sie durch die herrischen Geheisse? 
(Gramm. Gespr. 117). DWB. W, 23713) o K.n. a. 


gehelmt: die gepanzerten und gehelmten Römer. (H. u. d. F. 2. Sc). DWB. IV, 2376 


gehen: Ganze lange Jahrhunderte sind vorübergegangen, — Eh das gehende 
2; laufende) dies, ach, dies Neue gebar. (Das Neue 46). DWB. IV, 2442 22). 
a ER: 2 


m Ur 


Gehölz: Die Flamme des Kamins — Schwinget noch lärmender — In dem neuen 
m nr empor (d. h. in dem nachgelegten Holze). (Der Kamin 81). DWB. 


Gehorcher: XI, 975 DWB. IV, 2503. Kl. n. a. 


gehorsamen: Die Stellvertreter des Volkes — Kommen, gehorsamen, knieen vor mir. 
(Die Erscheinung 14) vgl. Die Wiederkehr 31. DWB. IV, 2). 

Geierklaue: (Gallische Wilde) Haben die Kinderchen ihr mit Geierklauen entrissen. 
(Die Wiederkehr 39). fehlt DWB. 

Geiferbiss: So wird ihr Geiferbiss die Freiheit, — Welch’ Ihr erschuft, in den 
Staub Euch stürzen. (Die Jakobiner 4, 3.) fehlt DWB. 

Geistergeschöpf — Geschöpf der Geisterwelt: Damals, ja damals erschuf er Euch, 
Seraphim, Geistergeschöpfe. (I. 274). DWB. IV, 2746. 

geistervoll: hast aus dem Mimer schon — Die geistervolle silberne Flut geschöpft! 
Wine EL. 15, 2) DWB. IV, 2754. , 

Geistesführer: Dort in den Welten thun den Bewohnenden — Viel Geistesführer 
(= Führer auf der Geisterbahn) weiter die Schöpfung auf. (Wissbegierde (2, 2.) 
DWB. IV, 2760. | 


Geistesgesundheit: Auch Seelenstärkung flösst der süsse, — Geistesgesundheit der 
frische Trunk ein. (Verschiedene Zwecke 10). DWB. IV, 2761. Kl. n. a. 


Geklüft, Collect. zu Kluft. XVIL, 145; XX, 13. DWB. IV, 2832. 


geldios: (ich) erfuhr bei dieser Gelegenheit, dass es schon Jahre her wäre, dass 
Sie dies obwohl noch geldlose Canonicat besässen. (Lapp. 131.) DWB. IV, 2916. 


Geleiter: „Er dürstet, zu sterben,“ — Sagte Siemon’s Seele zu dem Geleiter, dem 
Engel. (XT, 1481); vgl. V, 106. 
Geleiterin: Die Märtyrer alle — Warfen um ihre Geleiterin (Maria) sich auf das 


Antlitz. (XVIIL 672). 

Gelindigkeit: Die G. der Aldermänner. (Gel. Rep. 127). 

Gelenk —= Silbe: All ihr 6. schwebt in Verhalt. (Der Bach 5, 4). 

gelohnt, partic. Adj.: (der Zeichner) vertauschte das gelohnte Modell — Gern mit 

“ dem freieren. (Der Kamin 75). 

Gelüfte, Collect. zu Luft. Delphi 28, 1; XX, 537. 

Gemale: bald wird’s Gemäld’ und bald Gemal’. (Ep. 72. Die ‘Antwort auf ein 
andermal 2). 

Gemälde — Regenbogen: Wenn nach Wettern mein Blick zu des Olymp’s — Hohem 
Bogen sich hebt, dann seh’ ich — An dem Rande des Gemäldes — Flämmchen 
erwachsen und wehn. (Das Bündnis 9, 3). 

Gemorde: Höret! Wer tönt vom Siege mir dort? vom Gemorde? (Losreissung 7, 1). 

gemüht — Mühe verursachend: (warum) tauschte (ich) gemühtere — Reichthümer 
mit dem Thal Sabina’s? (Gramm. Gespr. 175). 

Genieerei: Verwünscht Geschrei — Der traurigen Genieerei. (Ep. 107. Der alte 
und neue Faust 9). 

geniessen m. d. Gen.: Wir ruhen da in der Grotte, geniessen Deines Wildes 
(H. T. 18. Sc.): vgl. Die Sonne und die Erde 21. 

Geniusbildung: Da töneten — Ihm Lieder, nahmen Geniusbildungen -— Schnell an. 
(Wing. 7. L. 2, 2.) 


BT 


Geniusflug: (die Natur) hat Seelen, die sich fühlen, — Fliegen den Geniusflug, 
gebildet. (Wing. 8. L. 2, 4.) 

Geniushand: ein Bild, welches mit Lust Geniushand — Bildete ‘(d. h. Meisterhand). 
(Stintenburg 3, 4). 

genug m. d. Gen.: der weder Macht noch Kopfs genug hat. (Gel. Rep. 43.) | 

Bon, Diese hüllen wir denn in genugsamen sophistischen Nebel ein. (Gel. 
Rep. 215.) 

geordnet — bestimmt: Mir ward es geordnet, — Zweimal zu sterben. (XIX, 665.) 

geregt, partie, Adj. = bewegt: das Wundergebäude (Ohr), worin die geregte Luft 

— Zum Laut wird. (Das Gehör 27.) 

gerichtbelastet wenn die Erde bebt und gerichtbelasteter Städte — Eine (sinkt). 
(IA, 499.) 

gerostet — verr.: eine gerostete Sichel. (Die Vergeltung 49.) 

Gesäul, Collect. zu Säule: Sie lehnte sich ans Gesäul. (H. T. 23. Sc.); vgl. Gramm. 
Gespr. 151 

Geschlecht, Plur. Geschlechte: I, 110; IL, 846; IV, 1112 ete. Zus.: Menschen- 
seschlechte (VIII, 379). 

Geschwätz 1.) = Erzählung: Dein süss Geschwätz. (Wing. 3 L. 3, 3): vgl. Die 
künftige Geliebte 96. — 2.) = leeres Gerede: Trinklied 4, 3; Die Zukunft 10, 4; 
Skulda 8 3 

geschwinde: Er reitet sehr geschwinde. (Lapp. 21.) 

Gesellin: (mein Blick) suchte Dich, — Seiner Zähren Gesellin, auf. (Lapp. 3.) 

Gesetzherrschaft: Dich, die Gesetzherrschaft, kennt die Unglückliche (Gallia) nur, 
— Wenn sie redet. (Die Denkzeiten 4.) 

Gesetzvolk — das jüdische Volk. XX, 212. 

Gesicht und Gesichte, Plur. Gesichte 1.) = Gesichter‘ rührender Schmerz deckt 
ihre Gesichte. (II, 107); vgl. IV, 415. — 2.) = Erscheinungen): I, 16; 
Ill, 652, 683, 742 etc. 

Gesinge: Das frohe Gesing’ am verhohlnen Nestbau. (Das Gehör 17). 

Gespenst, Plur. Gespenste. Losreissung 7, 4. 

Gesprösse, Collect. zu Spross: Sie, (die Vögel) hiengen am dünnsten Gesprösse. 
VRR) 

gestalten: Wie ist der Mann gestaltet (— beschaffen)? (D. T. A. II, 2); (gewählt) 
Hatt’ ich Leiber (= Ausdrücke), die voll gleichender Kraft — Treffend gestalteten 
(— darstellten). (Neuer Genuss 4, 4); vgl. Die Bildhauerk., die Malerei und die 
Dichtk. 1, 4. 

Gestirne n. V, 27. 


Getäusch: 1 ) deutsch. Wort f. Phantom: Als dem Getäusch ich es zuliess, mir 
zu gleissen. (Das Gegenwärtige 3, 2); vgl. das. 1, 4 und 4, 4. — 2.) — Irrthum: 
Ich mag, nachdem mir durch die andere Pforte so viel Licht aufgegangen ist, 
aus dieser da des Getäusches nicht mehr herauskommen sehn. (Gramm. Gespr. 94). 

Getön: Bald tret' ich in die Versammlungen, — Hin ins Getön, ins Halleluja. 
(Der Abschied 7, 3); vgl. An Gott 6, 3; Der Bach 13, 2. — Zus.: Gleichgetön 
(An Joh. Heinr. "Voss 3, 9; Harfengetön (XVII, 755); Saitengetön (XVII, 274); 
Silbergetön (XX. 207). 

getüncht — falsch: vergesset eh die Erobrer, — Als dass Ihr nicht der Freiheit 
getünchte Vergötterer hinstelll, — Wie sie waren. (Das Denkmal 6, 2.) 


1) Gel. Rep. 289: Man sagt: Er sah Gesichte. 


en Fröhlicher schwebten mir her Lebendigkeiten, Gevögel — Oder Gewürm. 

as Grab 

Be (Ich werde) Nun nicht mehr das Gewächs der frohen Rebe geniessen. 

gewählt: Al trennet der Tod gewählte Gatten (die sich aus freier Wahl vereinigt 
haben). (An Giseke 7.) 

Gewalt haben m. d. Gen.: dass Gott der Königreiche Gewalt hat. (XI, 668.) 

Gewand, Plur. Gewande: VII, 607; X, 295; XI, 121, 160. Zus. : Leichengewande. 
(XV, 221.) 

gewandlos: (Ich kam) mit au an dem Haupte, gewandlos, entstellt und ver- 
wildert — Unter das Volk. (IV, 88.) 

gewandelt, partic. Adj.: Da gieng ich — Meinen gewandelten Weg Autäche (XVII, 323.) 

gewarnt, partic. Adj.: wenn böser, sewarnter Rath, der das Heil Aller angeht, 
wenn der obsiegt. (H. u. d. F. 14. Se) 

gewiss machen m. d. Gen.: mache der Müden Seele — Deines Heiles gewiss. 
(XII, 455.) 

Gewittergedanke: Ha, er ist voll des Entsetzens, der schwarze G., — Dass ich 
sterben muss, hinstürzen muss und verwesen! (XVI, 162.) 

gewohnt m. d. Gen.: gewohnt des Streitlaufs. (Die beiden Musen 3, 1.) 

Gezelt: DL das Volk) Seine Gezelte von Öde zu Öde auf Moses’ Gebot trug. 


(V, 331.) 
Gierblick: Zum Aas eilt mit Gierblick der Adler. (XX, 450.) 


Gift m.: um Sie zu reizen, Ihren Gift und Galle dawider auszuschütten. (Lapp. 177.) 

Glanznacht — sternenhelle Nacht. Der Tod 1, 1. 

Glanzschar: (. um den Thron Gottes. (XX, 486.) 

Glanzschrift: Am Thron rollt die Heerschar... Des ar Bücher voll Ernst 
auf, und die Glanzschrift erschreckt fern her. (AX, 993.) 

glanzverbergend: Wie an der glanzverbergenden De der näheren Bun — 
Oft Schnellsterbende dicht schon wandeln und dennoch weinen. (XIV, 3.) 

glauben: Der Gott, den Abraham, den Moses glauben. (Sal. I, 6); — Du slaubtest 

_ zu Gott, ich würd’... (XI, 316.) 

glaubend: Die glaubende Nachwelt. (XI, 297); Die mit des Geopferten Blut sich 
slaubend bezeichnen. (XI, 103); die Wonne der Glaubenden. (IX, 304). 

gleichen = vergl.: wem gleich’ ich Dich? (Bardale 11, 1); Du stehest nun da. 
Hbnde) Dich dem Griechen. (Unsre Sprache 14, 3); vgl. Delphi 7, 1 und 8, 1: 
1397. 

gleissen — durch falschen Glanz blenden: Sieht er so scharf, wie uns Neuern es 
gleisst, die erstaunten, — Einen wie ihn auf dem Throne zu erblicken. (Delphi 
16, 1); ebendas. 22, 4: vel. Das Gegenwärtige 3, 2. 

gleithaft: wo sie etwa wankend gewesen sind und gleithaft, da geh” Du von 
neuem einher und halt’ solchen Gang, der stark und fest sei. (Gel. Rep. 116.) 

glimmern — zitternden Lichtschein von sich werfen: bei dem enden Docht. 
(Der Nachruhm 13.) 


en, t) bezeichnet einen hohen Grad des Glückes: Glücklich war, glückselig 
das Volk. (Die Verwandlung 11); vgl. Friedrich der Fünfte 4, 3; An Done 2, 4. 

Glückseligkeit: alle die süssen Glückseligkeiten. (Lapp. 10.) 

glückseligkeitsfähig. XVI. 4 

glückseligkeitssatt: David erwachte, — Ach, glückseligkeitssatt! (erfüllt von 
Glückseligkeit). (XI, 91.) 





1) vgl. Gramm. Gespr. 109. 


N = 


goldenalterhaft = wie im goldenen Zeitalter: Wie scheinbar gut und rein — 
Und goldenalterhaft auch dieses sei. (Anhang. Zehnte und letzte Vorrede 11, 9.) 

Götterbeherrscher: Zeus Kronion, G., erbarme Dich unser! (XVI, 71). 

Götterbezwinger: (Kennest) Den nicht, G. zu Hamath und Arpad? (XI, 986.) 

Göttergeruch, blumenname. Die Bestattung 1% 

Göttermenschen: Sahe der Geist, welcher Dich umschwebt, Göttermenschen ? (von 
erhabenen Ideen erfüllte Menschen). (Der jetzige Krieg 12, 3. 

BU EEE Jeder (der gefallenen Engel) von seiner "Götterschaft träumend. 
(II, 6 

Böktärechönfer: Erscheint, zu stolze Betrüger, — Götterschöpfer, erscheint! 
(XY1L578): 

götterträumend: ein götterträumender Seher. (II, 180.) 

Gotteslicht — göttl. Offenbarung. Das Anschaun Gottes 2, 4. 

göttlich.) Kl. gebrauchte dieses Wort anfänglich sehr oft. Welch göttlich Meister- 
stück sind Seelen, — Die sich hinauf bis zu Dir erheben! (Wing. 3. L. 6, 3); 
Jeder Laut, der — Göttliche Dinge nicht tönt, verstumme. (Die Stunden der 
Weihe 6, Y): Deines Bildes — Letzter und eöttlichster Zug (d. Liebe). (An Gott 
12, 4 und 13, 4); vgl. auch Bardale 4, 2 und 14, 2; Dir ward ein grosses 
— Göttliches Herz. (Der Abschied 35, »); vgl. Die Braut 6, 4; Der Adler oder 
die Verwandlung 5. 

göttlichheiter: (er) stand mit göttlichheiterem Antlitz — Unter ihnen. (II, 709.) 

göttlichzürnend: (wenn die Todten) Göttlichzürnend auf uns herblicken. (IV, 218.) 

Gottmensch, sehr oft gebr. für Messias: IV, 1186; V, 55, 131; unflect. Acc.: den 
Gottmensch: V, 264. 735. | 

Gottversöhner = Messias. VII, 237, 669. 

Götzensklaven: wenn vor Aller Antlitz — Götzensklaven dem Sünder entweihen- 
des Räuchwerk bringen. (IV, 319.); vgl. V, 295. 

Götzenräucherer: Dass Dich, Dich selber, der so gross durch Weisheit war, — 
Zum G. Dich Weiber machen konnten! (Sal. I, 2). 

Götzenzerstörer: Josia, der eifernde G. (XI, 957.) 

graben: Ich war's, — Welche die meisten Wunden ihm grub. (Die Erscheinung 34); 
ebenso eingraben: Klage eines Gedichts 13; IX, 31; X, 7&; vgl. auch durchgraben. 

Graberbe: 0 besingt, Graberben, — Erben des Lichts, ... Den Pfad von den 
Leiden herauf — Zum Gerichtstuhl. (XX, ir 

Grabnacht: Gr. hüllt ihn Euch ein. (XX, 66.) 

grabverlangend: die grabverlangenden Blicke. (IX, 392.) 

Grabvolk: (dort strahlet der Sohn) herrlich in dem Chor — Des Grabvolks, die 
Blut ihm versöhnt hat. (XX, 547.) 

grauen: 1.) m. d. Acec.: Die horchenden, blassen Höflinge graut. (An Cramer den 
Franken 34); — 2.) = grau sein: sein grauendes Haupt (XI, 1440); vgl. XIV, 
TEL. 

Grauntag: noch währt er, der Gr. (= Tag I ae Gerichts). (XX, 1000.) 

Graunthal: In dem Gr. der Verwesung. (X, 9 16.) 

Grenzengebirge: Nephtlhoa, — Nach der (Quelle genannt an Ephron’s Grenzen- 
gebirge, — Liebete minder seitdem die Gespielen. (XV, 59. 

grenzlos: grenzloser Ocean. (Beruhigung 9, 1); vgl. I, 85; IX, 213, 322. 

Grenzungskreis: (sie haben gehört) von dem Grenzungskreis, "und dass weit sich 
oa hiea dürfe die Bildsamkeit (näml. der deutsch. Sprache). (Das Fest 2 
un 

Griechheit. Ep. 98. Guter Rath an die Herolde der Griechheit. 


I) vgl. Cramer, 1. Th. 235. 


AIEDEENzel: Ich glaube, dass er gar, Wie sein teutoburger Freund, römisches 
Grraufollt: (H..u.:.d. FE. 1. Se.) 

Grillenhaftigkeit: nach der Gr. meines Freundes. (Gramm. Gespr. 8.) 

alo Sauuicht, der vor Bewunderung grosse Augen macht. Der Lehrling der Griechen 

— ebenso 

grossäugig: Wer selbst denkt und nicht grossäugig anstaunt. (Der Genügsame 5, 2.) 

grübeln trans.: Weisheit, die Urzustand grübelt. (Beruhigung 1, 3.) 

Grübling. Blumenname. Die Best tattung 15. 

gründen: Stärke, kräftige, gründe mich, — Dass ich auf ewig Dein sei. (Dem 

. Allgesenwärtigen 36, 3) 

gm: ich lasse diesen grundstürzenden Irrthum jetzt unberührt. (Gram. 
espr. 27 

guillotinen — guillotinieren. Die Vergeltung 41 und 55. 

Gütigkeit: diese kleine, ihnen so leichte Gütigkeit. (Lapp. 23). 

Hainbaum: zum Wuchs den H. — Mit Thau zu frischen. (Die Verkennung 2, 4.) 
DWB. IV, 174. 

Haingesang, Ges. der Barden im Haine: Ich beschwöre Dich, o Norne, Vertilgerin, 

— Bei dem Haingesange! (Der Hügel und der Hain 14, 9); vgl. Wing. ES 

DWR. DE TD; 

halben: Ist es wahr, dass Hermann der Wunden halben hinaufgegangen ist? 
212°: Sc.) DWB. DE 1ISE Kl D.rR. 

halberwachend: Wie ein einsamer Übriger . . . von ängstlichen Träumen . » 
Halberwachend das dunklere Bild des Freundes noch suchet. (XIV, 1250). 
fehlt DWB. 

halbgebildet, NEE entwickelt: Junge Blumen und Sprosse mit halbgebil- 
detem Laube. (XIX. 511). D. Gebrauchsw. fehlt in DWB. 

halbgeheitert: mit halbgeheitertem Kummer. (XIX, 1003). fehlt DWB. 

halbgewendet, vom Glauben fast abgefallen: Er brachte der halbgewendeten Christen 
— Viele zurück zu dem blutenden Menschenfreunde. (X, 399). DWB. IV, 402. 

halbkreisend: ich will — Zu der Rechten hin halbkreisend mich drehen! (Der 
Eislauf 10, 2). fehlt DWB. 

Halbkunst, unvollkommene Kunst. Verschiedene Zwecke 4, 3. DWB. IV, 207 2). 

halbunkenntlich: Halbunkenntliches Antlitz. (I, 542). fehlt DWB. 

halbzürnend: Pilatus sah von dem Richtstuhl — Mit halbzürnendem Spott nach 
ihm. (VII, 701). fehlt DWB. 

hallen, trans.: Der Gerichtstag hallt's. (XX, 851): ebendas. 472; vgl. Die Gestirne 
T; 9: Dem Unendlichen 5, 2. DWB. IV, 233 4). 

Halleluja: (Wenn ich mich) in den Ruf der frohen Halleluja dränge. (Geistl. Lied. 
2. Th. Die Hoffnung der Seligkeit 4, 3). DWB. IV, 232. 

Hallelujagesang: . . . so wollen wir Dir in feierndem Aufzug, — Jauchzend mit 
Hallelujagesängen entgegensegnen. (II, 12). fehlt DWB. 

halten — inneh.: (sie) hielt im Schweben. (XVI, 445). DWB. IV, 285 9); = 
zurückh.: Schon hielt sie mühsam in der empörten en — Den engen Athem. 
(Die beiden Musen 5, 1); vgl. XII, 481. DWB. IV, 286 b); = schätzen, be- 
urtheilen: Halt Dich nicht vollkommener, als andere. (XV. 974): vgl. IV, 612: 
Xl. 157. DWB. IV, 297 b); — (die) hoch von sich hielten. (XVII. 644). 
DWB. IV, 299 g). Kl. n.a. 

handeln: Handeluder Glaub’ an den Heiland. (X, 662). D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 


Harfengesang: Von der Palmhöhe, dem Hain Siona's — Kommen wir her, wir 
des Harfengesangs — Geweihte. (Unsere Fürsten 1, 2). DWB. IV, 476. 


‘Harfenlaut: Schon rauscht — Der heilige Hain von dem Harfenlaut (Siona 7, 2) 
fehlt DWB. 
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Harfentonsname: 0 Du theurer Siegmar! o Du H.! Du Name für Walhalla’s 
Gesang! (H. Schl. 8. Sc.) fehlt DWB 

harren m. d. Gen.: Verkündigt der dampfende Nebel — Jene Rückkehr, welcher 
die Götter so lange schon harrten? (Il, 282.) DWB. IV, 495 5) b). Kl. n. a. 

Ban Den. h. und schwerzüngig. (Gramm. Gespr. 20); ebendas. 131. DWB. IV, 
DISK 

härten = abh.: der härtende Krieg. (XI, 777); = verstockt MncheDN Jedes Wort, 
das Du oder ich sagen, härtet sie noch mehr gegen uns. (H. Be: s; 
DWB. IV, 511 b). — reflex.: Ich aber habe mir geantwortet, A ich es Euch 
nieht. verzeihen will, dass Ihr Euch wie Felsen härtet, ihn zu verkennen. (H. u. 
dx. 12280) DWR. IV: DIE 2% 

härtlich: man erlaube mir, die eye härtlichen Ausdrücke des Gesetzes ein. wenig 
zu mildern. (Gel. Rep. 56.) DWB. 

Härtlichkeit. Gel. Rep. 107. DWB. v 516. 

Hasser: Dein Hasser. (IV, 168); vgl. Y, 698; der Thorheit Hasser. (Wing. 2. L. 
10, 1); kein Hasser des Schweigens. (Der Nachahmer und der Erfinder 7); der 
Menschlichkeit Hasser. (VI, 600); der Wahrheit Hasser. (Sal. II, 4.) DWB.IV, 548. 

Hasserin: Der Willkühr Hasserin. (Die Denkzeiten 3.) DWB. IV, 549. 

hauchen trans.: Er hauchet Pest. (An die rheinischen Republikaner 2, Dyvgk U, 
SIT IWBIN Brocken 

hauen, schwach Nect.: (Authari) haute die Streitaxt in den Baum. (Gel. Rep. 222); 
Zus.: haute um. (Die Vergeltung 47); haute herab. (XX, 280); aushaute. (Gel. 
Rep. 223.) DWB. IV, 575 I. — = behauen: Sie hauten die Geder zum Kreuz. 
(XII, 869.) DWB. IV, 576 3). — wer den Strauch am schnellsten haut, der 
haue durch. (H. Schl. 1. 86.) 281. .DWB..IV Ha, 2) Kane 


heben, Praet. hub und hob; vgl. Skulda 10, 1: I, 5; Delphi 4, 2. Satan verliess 
das Gebirg’ und gieng mit gehobenem (stolzem) Schritte — Uber Jerusalem hin. 
(III, 679). DWB. IV, 726 b). — Du hebst den Tritt der Unsterblichen, — Und 
ochest hoch vor vielen Landen her. (Mein Vaterland 5, 2.) vgl. Der Unterschied 
6, 3 (s. unten Citat zu irrefliegen). DWB. IV, 730 11). 

Heerchen, Plur., kleine Heere. (Hermann aus Walhalla 37.) fehlt DWB. 

Hefen m.: Bis zu dem Helen hınab. (Hermann aus Walhalla 11); vgl. XI, 804. 
DWB. IV, 763: — Plur.: bis zu den Hefen. (XI, 640); vgl. XL, 322, 325. 
DWB. IV, 764 b). 

heften: Er findet Johannes — Und begleitet des Jüngers Blick mit geheftetem Auge. 
(IX75827;. vels VIRVZ/SSERUE BE % 739. DWB. IV, 770 3). 

Hehl haben m. d. Gen.: Was sollen wir .es = dessen) Hehl haben, dass die 
a der Grossen Altfranken sind; sie haben es ja selbst kein Hehl. (Gel. 

Rep. 135); ebendas. 16. DWB. IV, 786. Kl. n. a. 

Heil im Plur. ent (ich) habe der Heile — Gottes viel’ empfangen, (XIX, 582.) 
DWB. IV, 319 4 

Heilerbe. XX, 1082. DWB. IV, 826. 

heilerbend, subst. gebe: 0, empfangt die Belohnung, Heilerbende! (AX, 719.) 
fehlt DWB. 

heilerfüllt. Golgatha’s blutiger, heilerfüllter, ewiger Altar! (XI, 896). fehlt DWB. 

Heilgeber: Herr, Heilgeber, — Unerschöpflicher (uell dessen, was glücklich macht! 
(XX, 488.) fehlt DWB. 

heilig. Kl. gebrauchte anfänglich dieses Wort bei allen Gegenständen, die für ihn 
ehrwürdig waren: die heilige Gruft. (An Ebert 14); heilige Stunden = Stunden 
des poetischen Schaffens. (Die Stunden der Weihe 2,. 2 und '7, 1)5 Braga 
heiliges Laub. (Unsre Fürsten 4, 2): (begleitet) von des Psalms heiligem Aue: | 
(Die Chöre 6, 1); vgl. Das neue Jehrhundert 7, 3; Stintenburg 10, 3: 
Abschied 12, 4; 13, 2 und 15, 12 DWB. IV, 831 4) und 835 8). 
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heiligen — weihen: Lebt sie (d. Mitternächte) nicht einsam, Enkel, und heiligt 
sie — Der Freundschaft, wie sie Eure Väter — Heilisten. (Wing. 5. L. 12, 
2 f.); Vor dem Herannahn und dem Ausspruch der Freien, — Die sich dem 
Tode gelassener heiligen, entfliehn sie. (Schlachtgesang 3, 4); vgl. Der Abschied 
21, 4; II, 195: VI, 394. DWB. IV, 838 3) 4) u. 6). j 

heiliggefaltet: mit heiliggefalteter Hand. (V, 733). fehlt DWB. 

Heilmeer: (merkt auf), Wie das H. durch den Weltkreis weit sich ergeusst! (XX, 
1029). fehlt DWB. 

Heiltag: Noch strahlt er, der Heiltag. Noch theilt Gott des Lichts Erb’ aus. (XX. 
1008). fehlt DWB. | 

Heilungskraut. (I. Schl. 11. u. 12. Se.; H. u. d. F. 14. Sc. fehlt DWB. 

heilverkündend: Das heilverkündende Wort. (Die zweite Höhe 3, 4). fehlt DWB. 

heilvoll: Mit heilvollem Zittern lass, — Mittler, stets dahin mich schauen ! (Geistl. 
Lied. 2. Th. Die Wenigen 6, 5). fehlt DWB. 

heiss, leidenschaftlich bewegt: gleichwohl bin ich so heiss von Gedanken von Ihnen, 
dass ich itzo schreiben muss. (Lapp. 25.) — in Aufregung setzend: Jetzo, voll 
von heissen Entschlüssen ... eilt Philo zurück zu der Versammlung. (VII, 47). 
DWB. IV, 905 4) b). 

heissblutend: Heissblutend, todt sahst Du, Heiliger, Dich — Ewig her, vom Beginn 
an. (XX, 23). DWB. IV, 908 

heissgefaltet:; (ich) strecke die heissgefalteten Hände zu dem, der erwürgt wird. 
(VIII, 617). fehlt DWB. 

heisstheilnenmend: Auch ich stand auf einem der hohen Felsengestade, — Schauete 
h. hinab. (Mein Thal 2). DWB. IV, 919. 

heitern —= erh.: was ist es denn, das mich heitert? (Der Verwandelte 7, 3); 
vgl. Die Gestirne 13, 3; Sal. II, 5. DWB. IV, 928 ce). 

Heitre f. 1.) = Der klare Himmel: die bläuliche «Heitre — Lächelt. (Kennet Euch 
selbst 17); die stille Heitre des Himmels. (XVI, 345); ein schwebender Leib, aus 
H. gebildet. (I, 485); vgl. Der Abschied 30, 4: Xl, 1280. DWB. IV, 926 2). 
— 2.) = Heiterkeit! die menschenfreundliche Heitre. (III, 204); vgl. Die Er- 
scheinende 3, 2 und XIX, 277. DWB. IV, 927 5). 

helfen m. d. Acc. d. Pers.: Wollen Sie mir nicht die kleine Beruhigung geben, 
mich nur ein bischen aus diesem Labyrinthe zu helfen? (Lapp. 19). DWB, IV, 
956 6). Kl. n. a. 


hell, rein: Die Luft ist hell. (Die Lehrstunde 1, 2.) vgl. DWB. IV, 963 3) e). 
Kl. n. a. — helle Schale. (Verschiedne Zwecke 10, 1). DWB. IV, 964 5). Kl. n. a. 
— Ihre Kleider sind hell in des Todten Blute gewaschen. (VII, 73); mit dem 
Nebenbegriff weiss: (wenn) er Feierkleider der Unschuld Allen austheilt, — Jedem 
ein helles Gewand. (XII, 154). DWB. IV, 965 8). Kl. n. a. — klar, in Bezug 
auf Erkenntnis: wie tief auch, wie hell, — Wie begeisternd Du es dachtest. 
(Die Sprache 6, 3); Der Geschmack mit der hellen Stirne. (Wing. 3. L. 10, 4); 
vgl. Ep. Vom rechten Gebrauch der Feile 4; Der Rheinwein 9, 2; Ep. 70 Ent- 
deckung und Erfindung 1. DWB. IV, 966 10). Kl. n. a. — glänzend: Vom 
Ritterband umflattert und hell vom Stern. (Der Denkstein 6, 1.) — hellsehend: 
(mir) Ist der Blick hell in die Zukunft. (Weissagung 3, 4); vgl. Wing. 5. L. 
2, 1 und 2. — begeistert: (die Gemeine) Sinket dahin auf ihr Antlitz zum Altare, 
— Hell vom Kelche des Bundes. (Die Chöre 16, 3.) — Freudig: Kommt, aus- 
erkorene, helle Stunden. (Wing. 4. L. 1, 3); vgl. XV, 785. D. Gebrauchsw. 
fehlen im DWB. | 

hellbeblütet: Wenn ich vorüberglitt än hellbeblüteten Ulmen. (Winterfreuden 19). 
fehlt DWB. 
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hellen trans. = erh.: göttliches Lächeln — Hellte die selige Stirn. (IV, 556); 
vel. Die Massbestimmung 2, &. — reflex.: Jugendlich hellt sich des Greises — 
Blick. (Der Kamin 7). DWB. IV, 970 1) und 2). | 

Hellenis —= die griech. Sprache. Die Sprache 10, 2; Mein Thal 21. fehlt DWB. 

herabbeten: Ich bete mit Dir von dem Himmel — Diese Wohlthat herab. (Selmar 
und Selma 49). DWB. IV, 1006. 5). 

herabbrausen: ein Sturmwind braust' herab auf die Gräber. (XI, 217). fehlt DWB. 

herabgaffen: Mein rasches Mädchen ist so fern von mir — Und gaflt mit dem 
Reh vom Felsen herab. (H. u. d. F. 7. Sc.). fehlt DWB. 

herabhören: (Der Seraph) Hörte — Nach dem Messias herab. (V, 572). fehlt DWB. 

herableuchten: Wie vereint leuchtet Ihr, Zwilling’, herab! (Die Gestirne 8, 2). 
fehlt DWB. 

herabschmettern: Da stürzten, —  Schmetterten Donner herab auf die beiden 
srossen Verbrecher. (XVl, 312). fehlt DWB. 

herabschreien: Als er endigte, schrien noch andere Priester den Beifall, — Welchen 
sie Philo gaben, zum Volk herab. (VII, 745). fehlt DWB. 

herabstammeln: Dass sich mein Mund vor Dir darf öffnen, — Töne des Menschen 
herabzustammeln. (An Gott 8, 4). fehlt DWB. 

herabstrahlen: Der Liebling Gottes erwachte, — Schwebt’ und strahlet” herab auf 
Babylons liegende Trümmern, — Wie von dem einsamen Himmel der Stern der 
Dämmerung herabstrahlt. (XI, 679, 680). fehlt DWB. 

herabtönen: Unter sparsamer Hand tönte Gemäld’ herab, — Gestaltet mit kühnem 
Zug. (Der Hügel und der Hain 21, 1) fehlt DWB. 

herabwanken — wankend herabgehen: indem sie herab von dem Hügel wankten. 
(XI, 240). fehlt DWB. 

herabwehen trans.: Aste, wie Bäume schwer, weht er (der Sturm) herab. (H. T. 
15. 8c.). fehlt DWB. 

herabwinken: Komm, hier winken Dich Thäler — In ihr Tempe zur Erde herab. 
(Friedensburg 2, 3); vel. I, 194; IX, 251. DWB. IV. 1015. 

Heralde —= Wappenkundiger. Kaiser Heinrich 2, 4. fehlt DWB. 

heraufarbeiten reflex.: (er) Arbeitet dann sich langsam wieder herauf am Schnee- 
felsen. (Die Kunst Tialf's 21, 4). fehlt DWB. 

heraufathmen: (er) Athmet tiefer herauf. (V, 222); vel. XIV, 1386. DWB. IV, 1025. 

heraufbeben: Sie (die Felsen) bebten immer näher herauf. (D. T. A. II, 4). 
fehlt DWB. 

heraufbrausen: wie sonst die Stimmen herauf mit dem Ocean brausten. (AVI, 
645). fehlt DWB. 

heraufglühen: Das Blut glüht mir ins Gesicht herauf. (H. Schl. 6. Se.). fehlt DWB. 

heraufgrenzen — Jıerauf reichen, nahe kommen: Man ist unaussprechlich glück- 
lich, wenn man nah an mich heraufgrenzt. (Lapp. 55). fehlt DWB. 

heraufklagen: ... klaget nach uns herauf — Die farbenhelle Schrift. (Kaiser 
Heinrich 14, 2). fehlt DWB. 

Heraufkunft. II, 178. fehlt DWB. 

heraufreissen: reiss mich durch das Gebüsch herauf. (H. Schl. 1. Se.). fehlt DWB. 

heraufrufen: heraufgerufen zum Dasein. (I, 267). fehlt DWB. 

heraufsenden: Ich neide Dein Glück Dir, dass Du dem Hohne — Dieser Be- 
zwungnen entronnen und, nun des todten Hiskia — Staub zu küssen, herauf- 
gesendet bist. (XI, 991). fehlt DWB. 

heraufsingen: (ich bin) so traurig, wie Orpheus, da er, die Leier in der Hand, 
zur Hölle gieng, die Kurydice herauf zu singen. (Lapp. 3). fehlt DWB. 

heraufstrahlen: wir erwachten, ihn zu empfangen, — Ganz unsterblich wie er, 
wenn er nun selber heraufstrahlt. (XI, 922). fehlt DWB. 


herauftönen trans.: da tönten — Seine Tiefen Jammer herauf. (VI, 516). fehlt DWB. 

heraufwandeln: Doch wer wandelt im Dunkeln herauf? (VI, 207). fehlt DWB. 

heraufwanken: Der Bote wankt schwer und langsam herauf, (H. T. 22. Se.). 
fehlt DWB. 

heraufwehen: wenn nun an des Sion — Strome die neuen Namen der Sieger 
melodisch heraufwehn. (XI, 208). fehlt DWB. 

heraufwinseln: (so winseln) der unterirdischen Rache — Todesstimmen herauf. 
(IX, 501). fehlt DWB. 

herausgehen —= hinausg. Ich bin herausgegangen, anzubeten, — Und ich weine? 
(Die Frühlingsfeier 7, 1); vgl. VIL 822. DWB. IV, 1034 b). Kl. n. a. 

heraushelfen m. d. Acc. d. Pers.: Ich muss Sie da doch aus einem Irrthum 
heraushelfen. (Lapp. 209). fehlt DWB. 

herauswähnen: Nun haben sie — Uns aus der Wesen Reih' herausgewähnt. (Sal. 
IV, 8). DWB. IV, 1049. 

herbeiblasen trans.: so wird selbiger ... von den Nachtwächtern herbeigeblasen. 
(Gel. Rep. 215). fehlt DWB. 

herbeiherrschen: Sein Antlitz glüht vor Ehrbegier — Und herrscht den Sieg 
herbei. (Heinrich der Vogler 3, 2). DWB. IV, 1057. 

herfabeln: Der Weidner fabelt ihm her (erzählt ihm die Fabel her). (Die Ross- 
tappe 2, 1). DWB. IV, 1090. 

herherrschen: Sein Antlitz glüht vor Trinkbegier — Und herrscht Pokale her! 
(Irinklied 3, 2). fehlt DW. 

herketten: Ketten sollen sie um Euch herketten! (H. u. d. F. 7. Se.). fehlt DWB. 

herklirren: So lange — Hat's um die Elenden hergeklirret. (An den Kaiser 5, 4). 
fehlt DWB. 

herlahmen = lahm einhergehen: Ich will vor Stolberg herlahmen. (H. T. 19. Se.). 
fehlt DWB. 

herrauschen trans.: (ich) höre die Woge — Tod herrauschen. (XVII, 495.) D. 
Gebrauchsw. fehlt im DWB. 
Herrscherton: das Gebein hört Herrscherton — Herrufen, Erzengel rufen ihn laut. 
(XX, 899). fehlt DWB. 
herschauen trans.: Sein niederschauendes Auge — Schauete Tiefsinn her. (IV, 655). 
D. Gebrauchsw. fehlt im DWB. | 

herschäumend: Unnennbares Grausen, — Gleich aus wolkenbeladnem Gebirg her- 
schäumenden Wassern — Überströmete (Gog.) (XVI, 690): fehlt DWB. 

herströmen trans.: Licht strömet’ Euch (Acc.) her. (XX, 537). D. Gebrauchsw. 
fehlt im DWB. 

hertönen act.: Unerfahrene Läufer tönen dort her. (Der Eislauf 12, 2). D. Gebrauchsw. 
fehlt im DWB. 

herübergestreckt: (er klaget einen besessenen Mann, der) Fürchterlichbleich wie 
bebend Gebein, herübergestreckt liegt. (II, 88). fehlt DWB. 

herrüberrufen: Aber sie rief, indem sie verschwand, aus den Fernen herüber. 
(VII, 456.) fehlt DWB. | 

herübersäuseln: 0 säusle die Todten Gottes herüber, — Nittagswind. (XV, 24); 
eR52b.u. 538..DWB. IV, 1170. 

herüberschallen: (das Pferd schnob), wenn des frommen Mönchs Erfindung — 
Noch so entfernt wo herüberschallte. (Mehr Unterricht 6, 4). fehlt DWB. 

herüberschimmern: Wenn ein Bewohner dort vom Nachbarsterne — Lang die 
Frühlinge sah h. (Die Verwandelten 8, 2). fehlt DWB. 

herüberströmen: Anbetung, dass aus dem tiefen Urquell, wie er es leitet, — Der 
sittlichen Handlungen Ocean herüberströmt! (Beruhigung 8, #). fehlt DWB. 
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herumhäufen — haufenweise versammeln: Doch er empörte sich auch zum Könige, 
häufte Judäa — Um sich herum. (VII, 604). fehlt DWB. 
herumkehren: Kehrt die Urnen herum. (Sal. IV, 10). DWB. IV, 1179. Kl. n. a. 


herumschlängeln: Denn Du schlängelst und zischest gewiss hinter Deinem Kriegs- 
gefährten herum. (H. T. 19. Sc.). fehlt DWB. 

herumwenden: Ich wandte mein Antlitz — Einmal bebend herum und sah ihn 
hinter mir kommen. (V, 619); vgl. XV, 720. DWB. IV, 1184. Kl. n. a. 

herunterbeben — bebend herunter oleiten: Es bebt mir die Hand die Saiten herunter. 
(Mein Vaterland 6, 2). fehlt DWB. 

herunterbeten: (Du Göttlicher), den David, der Mann zum Beten geschaffen, — 
Gern aus des Vaters Arm herunter hätte sebetet. (IV, 401). D. Gebrauchsw. 
fehlt DWB. IV, 1186 3). | 

herunterdenken: Der Todesengel Obbadon, — Philo’s Engel, dacht’ entflammt auf 
die Sünder herunter. (IV, 434). DWB. IV, 1188. 

herunterflammen: Dess Herrlichkeit er (Salomo) sah auf seines Tempels — Altär’ 
herunterflammen. (Sal. II, 1). fehlt DWB. 

herunterirren: in den süssen Qualen der Freude — Irrt' er mit wankender Hand 
die strahlenden Saiten herunter. (XI, 638). fehlt DWB. 


herunterlauschen: Lauscht herunter, Ihr Rehe. (H. u. d. F. 7. Se.). fehlt DWB. 

herunterleuchten: Schöner leuchtet‘ herunter und schrecklich nieht mehr des 
Thrones — Glanz. (XIX, 242). fehlt DWB. 

herunterrauschen: ich hörte es wohl, wie Du auf der Harfe herunterrauchtest 
und meiner Mutter ein Siegslied vorsangst. (H. Sehl. 14. Sc.). fehlt DWB. 


herunterschimmern trans.: (der Mond) schimmerte sanfte Gedanken herunter. 
(XV, 484). fehlt DWB. 

heruntersinnen: so sehr ihn die Wuth auch beherrschte, so sann er doch sorg- 
sam — Und scharfsinnig die Reih'n der Schwierigkeiten herunter. (VII, 40). 
fehlt DWB. 

herunterstrahlen: Was soll ich sagen, — Wenn nun sein grosser Vater aus dem 
Glanze, der ihn umgibt, zu mir herunterstrahlt? (Sal. I, 1). DWB. IV, 1192. 

heruntertaumeln: hoch oben auf dem Wagen der Cäsar mit dem Lorbeer — 
tauml’ ihn herunter, Wodan! (H. u. d. F. 14. Se.). fehlt DWB. 

herunterwallen. |, 709. fehlt DWB. 

herunterzittern: er zittert‘ auf Abbadona herunter — Und umarmt’ ihn. (AIX, 
207): DWB. IV, 1193: 

hervorbeben: zum vierten Mal bebt des Gerichtsstuhls — Letzte Höh’, es beben 
an ihm die furchtbaren Stufen — Sichtbar hervor. (V, 62). DWB. IV, 1194. 

hervorbeugen: (sie) hieng schon hervorgebeugt — Dem Ziele zu. (Die beiden 
Musen 5, 2). fehlt DWB. 

hervordonnern: Bei jedem erhabnen Gedanken — Donnert' er aus dem Wetter 
hervor. (V, 146). fehlt DWB. 

hervorfliegen: Da flogen — Leicht, wie Blüten die Luft fortathmet,.. Benoni und 
Mirjam (hervor). (XX, 923). fehlt DWB. 

hervorrasen: Dass Gambriv vielleicht jetzt aus einem Hinterhalt hervorrast. (H. T. 
3. Sc.). fehlt DWB. | 

hervorreissen reflex.: er reisst sich — Durch die Jünger hervor. (VI, 85); 
vgl. ebendas. 505; Der Kamin 49. fehlt DWB. 

hökvorachällen‘ Wessen ist diese Klage, die aus den Gräbern hervorschallt? (A, 
1008). fehlt DWB. 

hervorsenden: Aus den tiefsten, entlegensten Enden des nächtlichen Grabmals — 
Sandt' er langsame Plagen hervor. (II, 139). fehlt DWB. 


herwirbeln reflex.: Welcher (ileerzug), immer gewendet, sich nun — Schnell, wie 
der Wink, herwirbelte, dann sich fernte. (Das Grab 19). DWB. IV, 1206. 

herwölken: (wenn) droben die Nacht immer sich drohender — Herwölkt. (Die 
unbekannten Seelen 7, 4); vgl. ebendas. 9, 4. DWB. IV, 1206. 

Herzensgesang: Sie sang, sie sang auch H. (Die Lehrstunde 34). fehlt DWB. 

herzenvoll: Dein froh und herzenvoll Gesicht. (Wing. 2. L. 10, 3). fehlt DWB. 

herzubeben: Und sie bebten herzu. (XIV, 1273). fehlt DWB. 

herzudringen: da drangen ringsumher ... die Gherubim und die Erstandnen — 
Zu der Gemeine Christus’ herzu. (XIX, 614). fehlt DWB. 

herzurufen: Und ein Geripp’, über welchem sein weitausgebreiteter Schatten schwebt 
und dem flucht, der unbegeistert Raben und Geier zum Raube herzuruft. (H. T. 
EB DWB. IV, 1263. Kl. n. a. 

herzuzittern: Samed — Zittert herzu und umarmt’ ihn. Men 465). DWB. IV, 1264. 

Hesperide, die italienische Sprache. Das Fest 13. fehlt I 

hilfeverlangend: mein hilfeverlangendes Auge. (XIV, Ss, hit DWB. 

himmelerhoben: hilf, Himmelerhobner, die Schrecken — Deiner Herrlichkeit uns 
armen Glücklichen tragen ! (XI, 20); vgl. XL, 56. DWB. IV, 1344. 

himmelerringend: (heiss) Sei der Hlends Kampf der himmelerringenden Seele. 
(X, 954). fehlt DWB. 

himmelfallend: himmelfallende Blitze. (XI, 963). fehlt DWB. 

himmelgeboren: die Verfolger — Jener Freiheit, wie sie noch die Geschichte nicht 
kennt, — Feiern eleichwohl ein Siegesfest, dass. die Himmelgeborne — An der 
Kette, die sie sinnlos ihr ringten, verstummt. (Das Neue 3). fehlt DWR. 

Himmelreise: ... säumend schwebt auf Himmelreisen — Um den goldenen Ring 
der Engel Gottes. (Die Verwandelten 6, 1). fehlt DWB. 

Himmelrufer. XII, 207. fehlt DWB. 

Himmelsbegierde: so sahn sie mit H. den Herrn an. (XIX, 694.) fehlt DWB. 

Himmelsbogen — Regenb. XVII, 259 u. 331. DWB. IV, 1350 2), Kl. n. a. 

Himmelserbin: Eva, segne die Himmelserbin zum ewigen Leben. (A, 14224 
fehlt DWB. 

Himmelsgang: Ach, zu dem Triumph schweben wir empor, — Engel und Ihr, 
Erben des Lichts, kommen zu des Sohns — Himmelsgang. (XX, 173). fehlt DWB. 

Himmelsgeberde: ... Ihm lächelte — Thirza — Sanlt mit der H. LAY, 264) 
fehlt DWB. 

Himmelsgefühl: voll von dem Himmelsgefühle. (XVI. 351). fehlt DWR. 

Himmelsgemälde —= Regenbogen. Kennet Euch selbst. 18. fehlt DWB. 

Himmelsgespräch: Aber itzt ward ihr H. wie von selber zum Liede. (XVII, 70). 
fehlt DWB. 

Himmelskerze == Königskerze, Blumenname. Die Bestattung (29). DWB. IV, 1357 2). 

Himmelsruferin; Und des Unsterblichen Harfe, die H., tönte. (XI, 650): vgl. 
ebendas. 655. fehlt DWB. 

himmelsteigend: himmelsteigende Wogen. (Beruhigung 9, 3). DWB. IV, 1635. 

himmelstürzend. XIV, 667. DWB.-IV, 1366. 

himmelstützend: So hub von der Hütte des Bundes —— Sich die Führerin weg, 
die himmelstützende Wolke. (V, 329). DWB. IV, 1366. Kl. n. a. 

Himmelswolke: Die Lieblinge sahn ihn (d. Messias), — Wie sie sagen, auf Tabor 
in Himmelswolken gekleidet. (VI, 41). DWB. IV, 1367. Kl. n. a. 

himmelvoll — voll von Seligkeit: das himmelvolle Gefühl — Deiner Allgegenwart. 
(Dem Allgegenwärtigen 28, 2). DWB. IV, 1368. 

himmlisch, von Kl. sehr oft. sebr.: die himmlische, — die fromme Singer. (Der 
Abschied 6, 1); Mein Leben sollte hier noch nieht himmlisch sein. (ebendas. 15, 
1); dass er einsam — Unter dem himmlischen Schatten dichte. (Die Stunden 


der Weihe 3, 4); vgl. Die Chöre 11, 4 und 12, 1; Die zweite Höhe 1, 4. — 
— zum Himmel "serichtet: Hab ich den himmlischen Flug schon sethan? (Der 
Erbarmer RP E DWB. IV, 1369 f. Kl. n. a. — subst. sebr.: Auch umschimmert 
nicht selten das Auge mir Himmliches. (X, 600). D. lin fehlt im DWB. 

hinab !): Zween Tag ist auch — Der Bote schon hinab nach Jericho. (Dav. 1,3). 
DWB. IV, 1578 )). Ken 

hinabbannen: Welcher Zauber beschwört und bannt ihn hinab in des stummen — 
Kerkers Nacht? (Der Fürst und sein Kebsweib 21). fehlt DWB. 

hinabbegraben: (warum) begräbt mich (der Schmerz) hinab in die Schlummer 
des Todes? (IV, 800). fehlt DWB. 

hinabdonnern: donnert — Schreckende Halleluja hinab! (XII, 102). fehlt DWB. 

USD SLIDE. die Riegel — Klangen hinab und die Angen ins ewige Grab. (AV, 
581). fehlt DWB. 

hinabsingen: (er) sang in der Wonne — Seiner Seele nach den Geliebten hinab. 
(XI, 589). fehlt DWB. 


hinabsterben: stärke — Dann aus der hangenden Nacht mich, in die Dein Leben 
hinabstirbt. (VII, 61). DWB. IV, 1381. 
hinabstrecken trans.: Das unendliche, weite Gebirge, — Welches ins furchtbare 


Thal verlängte Schatten hinabstreckt. (III, 598). fehlt DWB. 

hinabtrinken: wo das Blut der Empörer der Hügel hinabtrank, — Dass er dampfte! 
(VI, 265). DWB. IV, 1382. 

n nakovellen: Nun wall ich hinab mit Ruh zu dem Grabe. (XV, 1137). fehlt DWB. 

hinabweinen: Was weinest Du in die öde Trümmer hinab? (Der Hügel und der 
Hain 5, 2). fehlt DWB. 

hinabwüthen: Bester Mann des Vaterlands, unser Gesang wüthet hinab. (H. Schl. 
7. Sc.). fehlt DWB. 

hinaufbeben: Bebte nicht Tabor hinauf in die Wolke? (XII, 148). fehlt DWB. 

hinaufbellen s. brennen. fehlt DWB. 

hinaufdenken: Der schnelle Gedanke, — Der aus des Betenden Seele von Sternen 

zu Sternen hinaufdenkt, — Eilet nur eilender. (VII, 97); vgl. VII, 521. DWB. 

hinauflammen: von den soldnen Altären — Flammten Morgenröthen hinauf zu 
des Richtenden Throne. (VIII, 273). fehlt DWB. 

hinauffühlen: Ich schlummre schon hin! Wenn ich hinauffühle, so däucht mich’s, 
dass der Kranz in der Schlacht gewelkt ist. (H. Schl. 7. Se.). fehlt DWB. 

hinaufhorchen: Was horchst Du nach der Insel hinauf? (Der Eislauf 12, 1.) 
fehlt DWB. 

hinaufhören: (die Väter) hörten hinauf in die Himmel. (XIN, 555). fehlt DWB. 

hinaufrufen: (Wer weiss), dass Gott ihn dereinst in seinen Himmel hinaufruft. 
(XV, 402). fehlt DWB. 

hinaufschallen: hinauf zu der hohen — Wolke des Allerheiligsten scholl: „Der 
Messias!“ hinaufscholl — Zu dem Thron: „Der Messias!“ (AX, 1154). fehlt DWB. 

hinaufseufzen trans.: Gott, mein schweres Herz — hat's schon zu Dir hinauf 
seseulzt! (Dav. IV, 25). D. Gebrauchsw. fehlt im DWB. 

hinaufspielen — spielend hinaufgelangen: Wir, denen die Klippe gebahnter Weg 
ist, wir spielen den Wall hinauf. (G. u. d. 1: Sc.). fehlt DWB. 

hinaufwallen: Aber es wallen — Drei von ihnen nun bald scheidend hinauf — 
Zu der Sonne. (Die höheren Stufen 5, 1). fehlt DWB. 

hinausdenken — zu Ende denken: Dart ich, diesen Gedanken hinauszudenken, 
es wagen. (V, 659). DWBEI1V.71333. Klone a. 


) Verba der Bewegung werden in der Erzählung bisweilen ganz unterdrückt. 
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hinausführen — vollenden: Aber ich führ’ es hinaus, was meine Weisheit mir 
eingab. (II, 611). DWB. IV, 1394 2). Kl. n. a. 

hinauslesen = zu Ende lesen: Ich habe nur vor wenigen Stunden den letzten 
Theil der Clarissa hinausgelesen. (Lapp. 33). DWB. IV, 1397. Klon. a. 

Hinblick — das Blicken wohin: (mit scharfem) Hinblick schaute sie dann über 
das westliche Meer. (Die Denkzeiten 28). DWb. IV, 1403. Kl. n. a. 

Hindernis {.: er wird — In dieser Hindernis sich auch verwickeln. (Dav. I, 3). 
DWB. IV, 1410. 

Hinderung: Ich suchte in meinem letzten Briefe es zu vergessen, dass ich so viel 
Hinderungen (= Hindernisse) vor mir sehe, glücklich zu werden. (Lapp. 95). 
Eure, 1411. Kl. n. a. 

hinbeben — bebend hingehen: ( sie) bebte — Näher zum Richtstuhl hin. (VII, 282); 
vgl. Liebeslied 7, 3. fehlt DWB. 

hineinlügen: Mit Dingen, die Ihr in der Wirklichkeiten Reih’ — Hineinlügt, entschuldigt 
Ihr. (Die Ankläger 7, 4). DWB. IV, 1420 Kl. n. a. 


hineinrauschen: (Kein Schiff wird.) zu belastet — Von der hineinrauschenden 
Woge, versenkt. (Der jetzige Kriex 7, 2). DWB. zu 
hineinwehen: Wo unsre Fahnen vorwärts wehn, — Da weh’ auch die Standart 


hinein! (Schlachtlied 10, 2). fehlt DWB. 

hinherrschen: (Ihr Antlitz) herrscht mich zu sich hin (befiehlt mir, zu ihr zu 
kommen. (Liebeslied 3, 2). fehlt DWB. 

hinklopfen: blutige schöne Todesschlacht, wie ungestüm klopft mein Herz nach 
Dir hin. (H. Schl. 3. Se.). fehlt DWB. 

hinschallen: Der Staub hört's da, wo er sanft — Schlummert, hinschallen. (XX, 
848). fehlt DWB. 

Hinschauen n., prüfender Blick: mit welchem Hinschaun — Mass ich den einsamen, 
steilen Pfad! (Die Rathgeberin 2, 3). fehlt DWB. 

hinschauern: (Winde,) Schauert hin durch den Wald, rauscht und verkündet mich 
ihr. (Die künftige Geliebte 82). DWB. IV, 1469. Kl. n. a. 

hinsinken, Praet. hi nsunk. XX, 954. 

hinspielen — — leicht, spielend hingehen: Bethlehem's — Bräunlicher sh spielt 
hin, leicht wie ein Reh. (XX, 237); vgl. H. Schl. 3. Sc.; Gel. Rep. 186. D. 
Gebrauchsw. fehlt im DWB. 

hinstrahlen: Ja, Du strahlest mir zu, Schimmernde, wie nach Dir — Ich hinstrahle. 
(Zwei Johanneswürmchen 12). DWB. IV, 1480. 

hintanzen: Der laute schöne Kriegestanz, — Er tanzet hin nach Euch (den Feinden). 
Schlachtlied 7, 3). D. Gebrauchsw. fehlt im DWB. 

hinträufeln: (Du) Lässest allein — Über sie mich die Zähre des Grams hinträufeln. 
(Die Bestattung 43). fehlt DWB. 

hinüberbreiten: (Ach, wenn Du) so über des Himmels Gefild“ hinübergebreitet — 
Lägest, wie hier im Staube Du liegst! (V, 663). fehlt DWB. 

hinunter sein!): Er wird sterben, ehe die Sonne den Gedernwald hinunter ist. 
(D. T. A. II, 3 u. 4). DWB. IV, 193 EoKln28. 

hinunterblasen: blas itzt ins Thal hinunter. (H. Schl. 14. Se.). fehlt DWB. 


hinunterdrehen: (wenn) die Wirbel sich — Leis’ am Ufer hinunterdrehn. (Die 
unbekannten Seelen 6, 4). fehlt DWB. 
hinunterreden: Wie ie in dem Absrund — Menschenfeindlich, mit Grimm an 


seinen unendlichen Bergen — Von den Göttern hinuntergeredet ward. (IV, 291) 
fehlt DWB. 


1) vgl. Anmerk. zu hinab. 
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hinuntersehnen: o Erde! wie sehn’ ich nach Dir mich hinunter! (1,5 05). fehlt DWB. 

hinuntersingen: Nein, singt nicht mir, singt hinunter in die Schlacht. (H. Schl. 
7. Sc.). fehlt DWB. 

hinunterspielen: es (d. Leben) Ri hinunter (vergehe spielend), — Oder es 
säume. (Die Zukunft 11, 3). fehlt I 

hinunterstarren: (Magdale) starrte — Ängstlich hinunter ins Grab. (XIX, 91). 
fehlt DWB. 

hinunterstürmen: (wir) tanzten fort, bald wie auf Flügeln des Nords — den Strom 
hinuntergestürmt, — Bald wie sewehet von dem sanften Weste. (Die Kunst 
Tialf’s 2, 2). fehlt DWB. 

hinweinen: (ein Wanderer), der, zueilend der Gattin — Und dem gebildeten Sohn 
— Und der blühenden Tochter, nach ihrer Umarmung schon hinweint (weinend 
hinverlangt). (An Ebert 23). DWB. IV, 1542. 

hinwölken, als Wolke hinziehen: (Wenn der schwärzere Tod) Sich nur nicht auch 
zu dem Norden hinwölkt. (Auch die Nachwelt 1, 4). DWB. IV, 1546. 

AımübenausLe Plur. Lapp. 215; ebendas. das einf. Gespenste. DWB. IV, 1559. 

EUR. 

hirnvoll: Da wir in Pharsalien dem hirnvollen Kahlkopfe (Cäsar) den Lorbeer 
flochten. (H. u. d. F. 7. Se.). fehlt DWB. 

hoch —= begeistert: Mein hohes Auge blickt auch Spott. (Vaterlandslied 4, 2). 
vel, DWB:HVN A598 I. Ken 

hochaufschwellend: von dem hochaufschwellenden Herzen ergoss sich's — In die 
Mienen empor. (IV, 274). fehlt DWB. 

hochaufsteigend: Lange Reihn krystallener hochaufsteigender Berge — Sind in 
dem Stern Sarona. (XX, 861). fehlt DWB. 

hocheilend: (die sanften menschlichen Seelen) erhuben sich über des Sterns hoch- 
eilende Wolken. (VII, 395). fehlt DWB. 

hocherhebend: Was vor ein Traum umschwebt, vor ein hocherhebender Wunsch 
mich, — Bald zu erwachen? (XI, 1527). fehlt DWB. 

hocherhoben: (Philo) gieng mit 'hocherhobenem Arme — Vorwärts in die Ver- 
sammlung. iv. 16m) fehlt DWB, | 

hochgefaltet: Mit hochgefalteten Händen des Preises — Sieht er um sich die 
Dürftigen, welch’ er labte. (XVI, 352). fehlt DWB. 

hochgeschwollen: fleuch, hochgeschwollner Eroberer! (XI, 976). DWB. IV, 1620. 

hochgethürmt, auf hohem Thurme hausend: hochgethürmte Bezwinger der Völker. 
11923137), 20 WBUIV 262 

hochschreitend: .. sobald — Hochschreitend A kommen — Die Attila 
und die Tamerlane. (Die Krieger 4, 3). fehlt DWB. 

hochthürmend: ocHintrdehgt nicht absehbare Königsstädte. (IV, 282). fehlt DWB. 

hochwogig: Hochwogig — Donnert's am Felsengestad’. (Die Zukunft 3, 3); vgl. 
Aganippe und Phiala 1, 3. DWB. IV, 1639. 

hoffen zu: Dies hof’ ich zu meinem Erlöser. (III, 4.) DWB. IV, 1670 d). 

Hoffer: Du kennst mich, Chalkol. Ich bin gar kein Hoffer. (Sal. I, DD; vgl Gel 
Rep. 327. DWB. IV, 1672. 

Hohespriestergewand: mein H. (IV, 75). DWB. IV, 1712. 

oh nuelacı Der Denkstein 5, 1 und 3; Die Verwandlung 27: DVB WA ZI 

n. a 

Hohnlache. I. u. d. F. 5. u. 6. Sc. DWB. IV. 1729. Kl. n. a. 

Hohnlacher. Gel. hep. 20 und 58. DWB. IV, 1729. 

Hohnsprecher. XI, 978, 1017. DWB. IV, 1730. 

hörbar m. d. Dat.: wenn anders die Stimme des Weinens — Eurem Herzen hörbar 
noch ist. (IV, 955); ebendas. 506 und 816: DWB. IV, 1801. 
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horchen. 1.) m. d. Dat.: Mir horcht die schauernde Todesstille. (IV, 803); vel. 
Wing. 5. L. 7, 4 und 8, 1; Der Bach 7, 4; Stintenburg 10, 1. DWB. IV, 
1802 6). — 2.) (heilige Stunden,) winkt selbst meiner Freunde — Gerne ge- 
horchten geliebten Fuss weg. (Die Stunden der Weihe 7, 4). DWB. IV, 1803 9). 
— 9.) Sponda, Dich such’ ich zu oft, ach, umsonst, — Horche nach Dir, finde 

. Dich nicht. (Sponda 4, 4). D. Gebrauchw. fehlt im DWB 

Horcherei: Ich bitte den bloss umherforschenden Müssigsgänger um Nachrichten von 
seiner Horcherei. (Lapp. 219). fehlt DWB. 

Horcherohr. Der Traum 3, 3. DWB. IV, 1804. 

hören m. d. Dat.: Aber dem Luge nicht, dem hörte sie leise, vernahm ihn. (Die 
Verwandlung 32). D. Gebrauchsw. fehlt im DWB. 

Hottentottade —= Hottentottenlied. (Das Neue 6). fehlt DWB. 

Icher der. Ep. 56. Die philosophische Carricatur 1. DWB. IV, 2032. 

Idealschwatz. Ep. 111. Die Herrscher 9. vgl. Geschwätz vom Ideale. (Ep. Die 
Idealisten 3.) fehlt DWB. 

ihrenthalben. Lapp. 148; Gel. Rep. 260. DWB. IV, 2056. Kl. n. a. 

ihrentwegen. Lapp. 35; Gel. Rep. 178, 304. DWB. IV, 2056. Kl. n. a. 

ihrentwillen. Lapp. 35. DWB. IV, 2057. Kl. n. a. 

iliadenlang: Ich bin gesonnen, niemals, ausser in dem Messias, in das Iliadenlange 
zu verfallen. (Lapp. 11). fehlt DWB. 

immerändernd: sie bewundert den Tiefsinn der immerändernden Schöpfung. (XI, 

. 977). fehlt DWB. 

immerglücklich: ... Er bauet auf Elend — Freuden empor, die Keiner der 
Immerglücklichen kennet. (XV, 1183). fehlt DWB. 

immerhörend: Noch klang ihm die Rede Johannes’ — Von dem kommenden 
Mittler am immerhörenden Ohre. (III, 198). fehlt DWB. 

immersehend: Freuden hattest Du da, wie der Immersehenden keiner — Jemals 
empfand. (XV, 929). fehlt DWB. 

immerunsterblich: Der Immerunsterbliche. (XV, 132). fehlt DWB. 

immerwirkend: er, der Immerwirkende, leitet sie — Zu der Schöpfung letztem 
Zweck. (Beruhigung 7, 3). fehlt DWB. 

in = nach: Er entrann in Agyptus. (XI, 1332); vgl. VII, 583. DWB. IV, 2096 f). 
— Man kann die Religion in zween Hauptgesichtspunkten ansehen. (Vorbericht 
zu den Dramen); man hört mit Recht auf, sie (d. hebräische Sprache) bloss in 
diesem Gesichtspunkte anzusehen. (Von der Sprache der Poesie). D. Gebrauchsw. 
fehlt im DWB. 

indem — indessen, da, die Gleichzeitigkeit mit dem vorher Erzählten ausdrückend : 
Satan sprach es. Indem gieng von dem Versöhner Entsetzen — Gegen ihn aus. 
BE vol, 567: VI 222 5; VIL,..233.DWB. IV; 2107. 2). Kl. no: a. 

Ingles, die englische Sprache. Mein Thal 26; Das Fest 13. fehlt DWB. 

inhalten: Siehst Du nun, wie weis’ er inhält? (Dav. I, 1). vgl. DWB. IV, 2082 
2) und 2125 5). 

innigfreudig: (Jeddo’s Sprössling) nahte mit innigfreudiger Demuth — Sich dem 
Verkündeten. (XX, 71). fehlt DWB. | 

inständig: Sie wurden so inständig (heftig), dass ich Ihnen versprach, in wenigen 
Tagen zu zahlen. (Lapp. 35). D. Gebrauchsw. fehlt im DWB. 

Insulanerin: Geh zu der Insulanerin (es ist die engl. Sprache gemeint), meld’ ihr, 
dass ... (Einladung 4, 1). fehlt DWB. 

irre, vom rechten Wege abgewichen: Jener erhabneren Weisheit, nach deren flüch- 
tigeem Schatten, — Durch ihr Glänzen geblendet, die irren Sterblichen eilen. 
(I, 685). DWB. IV, 2160 2) b). — umbherschweifend: Dass das alles ein Traum, 
ein Spiel sei irrer Gedanken. (Il, 419); vgl. II, 684. DWB. IV, 2159 1). — 
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unschlüssig: Tabitha sah zur Prophetin hinauf und verstummte, zu. fragen. — 
Irr’ und wundernd hielt sie sich an den Rahmen des Teppichs. (XV, 389). DWB. 
1.2109 3). | 

Irre die — Irrweg, Labyrinth: (Weg’), die führen durch die grosse — Oft von 
Getäuschten verwünschte Irre. (Die Verleumdung 1, 4); 0 Du, der Irre — Faden, 
wo liegst Du? (Die Massbestimmung 3, 3); er verliess die labyrinthischen Irren. 
(III, 269): vgl. IV, 1102; X, 920. DWB. IV, 2162 3) und 4). 

irrefliegen: Flogen sie irr', so hub doch — Seele den kühneren Flug. (Der Unter- 
schied 6, 3). fehlt DWB. 

irren trans. — irre machen: Die Entzückung — Irrt mich. (Delphi 10, 3); vgl. 
Die Erscheinende 2, 4; XIV, 292; Gel. Rep. 342. DWB. IV, 2163 2). 

irrewallen: Weit wallst Du — Irre, verlierst Du Dich da. (Der Grenzstein 3, 3). 
DWB. IV, 2160 a). 

itzt, daneben auch jetzt und jetzo. s. Bardale 13, 1; Der Zürchersee 5, 1; I, 124. 
DWB. IV, 2316 5). 

ja, die Behauptung abschwächend: Warum gebarest Du, Ewigkeit, ihn? Und musst 
er ja werden, — Warum ward er nicht finster und traurig? (II, 805). DWB. 
IV, 2196 6). 

Jagd: die blutige Jagd trieft ihm an der Schulter (das noch blutende erlegte Wild). 
(Die Kunst Tialfs 22, 1). D. Gebrauchsw. fehlt im DWB 

jährigen, jährig werden: dem Wurm, der Mensch heisst, — Jähriget, blühet, ver- 
blüht und abfällt. (An Gott 27, 4). DWB. IV, 2244. 

Jakoberclub. Die Jakobiner 2, 2. fehlt DWB. 

Jakobzunft. An die rhein. Republikaner 1, 2. fehlt DWB. 

jammerbeladen: ich Jammerbeladne. (Gramm. Gespr. 148). fehlt DWB. 

jammerbelastet: Den jammerbelasteten Freunden des Mittlers — Sank sie («die 
Mitternacht) mit Todesschatten und Graun der Gräber herunter. (XII, 806). fehlt DWB. 

Jammerernte. Delphi 25, 3. DWB. IV, 2254. 

jammerhallend: (Abbadona) Flieht mit wankendem Fluge die jammerhallenden 
Ufer. (IX, 509). DWB. IV, 2254. 

Jammerlaut: (er) Hat vernommen den Jammerlaut der Knaben im Arme — Eurer 
slühenden Götzen. (XVII, 604). fehlt DWB. 

Jammernacht: 0 möchten der Jammernächte nicht viel’ sein! (XH, 316). DWB. IV, 
2259 u. 2260.2Kl. 3, 

Jammeröde: Beliel klagte so in der Jammeröde. (XVI, 664). fehlt DWB. 

jauchzen, ein Lieblingsw. Kl.: die jauchzende Jugend der Liebe. (Salem 58); Es 
fühlen jauchzend, welche Du himmlisch schufst. (An Gott 13, 2); vgl. Heinrich 
der Vogler 7, 3. — Zus.: entgegenjauchzen. An Gott 30, 2; Die Glückseligkeit 
Aller 24, 1; I, 273. — zujauchzen. Trinklied 8, 3; Für den König 7, 2. — 
das Jauchzen. Der Zürchersee 3, 3; Die Genesung des Königs 9, 1; I, 74. DWB. 
17.722691): | 

jenseit m. d. Gen.: jenseit des Grabs. (IX, 258); — m. d. Dat.: jenseit dem 
Grabe. (Lapp. 48). DWB. IV, 2311. Kl. n. a. 


jetzig, subst. gebr.: Wohl ihnen, dass nicht sie, dass er — Ihr Jetziges und ihr 
Jukünftiges ordnete. (Psalm 17). D. Gebrauchsw. fehlt im DWB. 
jochbeladen: machest zum Unterthan — Den jochbeladnen Landmann. (An den 


Kaiser 1, 3). fehlt DWB. 
jochbelastend: die Beschönigung — Des neuen, jochbelastenden Kriegs. (Die Auf- 
schriften 7, 2). DWB. IV, 2331. 
johannballhornen: (der) ähnliche Wörter setzt, kurz, der mich gar weislich jobann- 
ballhornt. (Lapp. 129). fehlt DWB. 
Johannesberger. Der Capwein und der Johannesberger. fehlt DWB. 
Johanneswürmchen. Das Grab 9; Zwei Johanneswürmchen. D. Form fehlt DWB. 
Jubelpreis: Jubelpreis dem erhabnen Sohn! (XX, 121). DWB. IV, 2342. 
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jung: der junge Jüngling. (H. T. 14. Se.); vgl. DWB. IV, 2370 1). K.n. a. — 
die junge Lust. (s. Citat zu entzücken); mit jungem Gefühl. (Der Verwandelte 
eeHWB. IV, 2373.11). Kl. 'n. a. 

Jüngerschaft, das Jüngersein: der himmlischen Jüngerschaft unwert. (III, 59); 
ebendas. 389. DWB. IV, 2381. 

jüngferlich: Und es ergrilf ihn Neigung zu seinem Werke, > Aa — Jüng- 
ferlichen Gesicht. (Gramm. Gespr. 163). DWB. IV, 2384. Kl. n. a. — Die Jüng- 
ferliche, Blumenname. Die Bestattung 13. fehlt DWB. 

Jünglingsfrage, Frage eines unerfahrenen Jünglings: Kühne Jünglingsfragen. (Die 
Genesung 5, 1). fehlt DWB. 

Jünglingshaar: Hell ist noch mein J. (Hermann 4, 1). fehlt DWB. 

Jünglingsthräne: mein ersungner ‘Ruhm, — Die Frucht von meiner J. — Und 
von der Liebe zu Dir, Messias. (An Fanny 2, 3). fehlt DWB. 

Kakerlak — Albino: wenn Euer Gesang — Kakerlaken oder Oran Utane — Zu 
Göttern verschuf. (Fürstenlob 5, 3). DWB. Yerdı. 

Kalokagathen die = (. Tüchtigsten. An die Dichter meiner Zeit 2, 4. fehlt DWB. 

Kaltsinnigkeit: die ganze Reihe von tödtenden Kaltsinnigkeiten (Äusserungen von 
Kaltsinn). (Lapp. 19): vgl. auch Lapp. 35. DWB. V, 94. Kl. n. a. 

Kammergekätze — Kammerzofe. Der Denkstein 6, 2. DWRB. 119. 

Kamulottide m. — blutgieriger Mensch. Die Trümmern 37, fehlt DWB. 

Kanonengrund: (wenn) wohl gar ein kritischer Bonaparte die Wahlen durch 
Kanonengründe leitete. (Lapp. 211). fehlt DWB. 

Kanoniker — GChorherr. Der Capwein und der Johannesberger 5 u. 39. fehlt DWB. 

Kanonsrecht — Kirchenrecht. An den Kaiser 8, 3. fehlt DWB. 

Karglautigkeit == Wortkargheit: bei aller Deiner Karglautigkeit. (Gel. Rep. 120). 
DBAB=VE217. 

kehren — wiederk.: Wollt’ auch Demosthenes, vom Lethe — Kehrend, sie retten 
durch seinen Donner. (Die Aufschrilten 7, 4). DWB. V, 414 e). 

Keif-Verweis: Ob ich meine Keife verdiente, das ist jetzt die Frage nicht. (Lapp. 
38). DWB. V, 441 2). Kl. n. a. 

kein, subst. gebr.: doch hier verzeihen ihm Keine — Niemals. (Ep. 23. Der Aus- 
druck der Leidenschaften DIEDUHEV HA / TO) SKE.n, 8, 

kein nicht, sehr oft gebr. als verstärkte Negation: Es tönet an der Schulter ihm 
kein Köcher nicht. (Braga 7, 1); vgl. Einladung 5, 3; U, 72; V, 615. DWB. 
V, 461 ff. 4). 

kein — A Kein Laut, noch Geräusch von Redenden. (IV, 100). DWB. V, 486 
.c) K 

le a wäch flect.: kennte (II, 663), gekennet (XV, 1356). DWB. V, 533 2). 
— kennend = erfahren, richtig beurtheilend: Der kennende Zeichner. (Der Kamin 
74); Mundart heisset die Sprache dem kennenden (= gelehrten) Adel ung. (Ep. 97. 
Ursache und Schuld 1). DWB. V, 537 3). Kl. n. a — m. d. Gen.: (Fügt sich’s 
aber) . dass kein Mensch des mehr kenne, dem das Steinlein Ward. . (Gel. 
Rep. 66): wel DWD, V,05939 5). a). Kl.n, a. 

Kennerei: Der grosse Unterschied, der zwischen Geschmack und Kennerei ist. 
(Gel. Rep. 8). DWB. V, 548. Kl. n. a. 

kenntnisbegierig: ein kenntnisbegieriger Jüngling. (XVI, 532). DWB. V, 553. 

kenntnisdurstend: die kenntnisdurstende Seele. (Die Verwandelten 6, 3). DWB. 

D9». 

kettenumrasselt — gefesselt: Kettenumrasselte Freie. (Das Denkmal 5, 4). DWB. 

Kieselbach = klarer Bach; die Schmerle, — Jener Liebling des Kieselbachs. (Der 
Geschmack -9, 4). DWB. .V, 689. 
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Kind m. = Sohn: Also treff’ ich bei Abel noch einen meiner Kinder an? (D. T. 
A. 1).:DWB..V, 713:2)8). N.207.: 

Kindergraben — kleiner Graben. Delphi 15, 3. fehlt DWB. 

Kindschaft: Der Stifter der himmlischen Kindschaft. (XV, 45). DWB. V, 771 3). 

klagen —= bekl.: (er) klaget einen besessenen Mann. (II, 87). DWB. V, 916 e). — 
von der Todtenklage gebr.: Klag’ ihn nicht! Er ist in Walhalla und hat jetzt 
gute Botschaft von uns. (H. u. d. F. 4. Sc); vel. IL, 124. DWB. V, 918 b). 

Klager: Töne dem Klager, goldene Leier! (Der Hügel und der Hain 5, 1); vgl. XV, 
901. DWB. V, 925 b). 

klar, Comp. klärer. X, 558. DWB. V, 981. Kl. n. a. 

klärlich —= klar: ... erhellet klärlich auch daraus. (Gel. Rep. 142). DWB. V, 
1004. Kl. n. a. \ 

klein: Du solltest ihn immer — Nebst mir in jedem kleinen Betragen (sehen) (d. h. 
in jeder unbedeutenden Ausserung seines Verhaltens). (II, 159); — das kleinere 
Leben (d. irdische Leben). (IX, 335); — auch die kleinste — Kunst des Gesangs 
ist Teonen nicht verborgen (die Kunst, die sich selbst auf Kleines, Nebensäch- 
liches erstreckt). (Teone 7, 1); — die Schattenweisheit der Kleinen (der klein- 
lichen Seelen). (Salem 54). D. Gebrauchsw. fehlen im DWB. 

kleineln, impers. es kleinelt = es geht ins Kleine: Und wenn es nun gar mit ihm 
(d. Krieger) — Kleinelt und zwergelt. (Die Krieger 4, 2). DWB. V, 1106 3). 

Kleinmuth die. Fragen 4, 3; XII, 20; XIV, 1128. DWB. V, 1119 1). 

kleinmüthiglich: (denen über) Dergleichen Schriftgestells Urtheil und Recht — 
Kleinmüthiglich die Herzen bluten. (Anhang 19. Alle Beide 9). fehlt DWB. | 

Kuuen 55 kl. machen: Der Herold klang. (Die beiden Musen 13, 1). DWB. V, 
1 ). 

Klosteröde: In Nachtgewölben unter der Erde wo — Der Klosteröden. (Kaiser 
Heinrich 14, 2). fehlt DWB. | 

LE der wüthende Jakobinerelub ist gemeint. Die Erscheinung 19. fehlt 

Klubbergmunieipalguillotinoligokratie-Republik. Kl. wollte mit diesem Wort- 
ungeheuer die Herrschaft der Schreckensmänner verspotten. (Das Neue 13.) fehlt DWB. 

Klügelei: so viel vorgängige Klügelei. (Gel. Rep. 102). DWB. V, 1281. Kl. n. a. 

klügeln, subst. gebr.: ein Männlein, das mit Dünkeln und Klügeln über allerlei 
selehrte Arbeit und Schrift, auch wohl Meisterwerk seine Lebenstage hat zugebracht. 
(Gel. Rep. 101). DWB. V, 1282. Kl. n. a. 

klüglich, 1.) adv. = verstärktes klug: Diesen Umstand wollte sich Sebastian sogleich 
klüglich zunutze machen. (Gel. Rep. 72). DWB. V, 1286. Kl. n. a. — 2.) adj.: 
Ich habe nichts dawider, dass sie einen klüglichen Gefallen an dem circa prae- 
cordia ludere fanden. (Lapp. 213). D. Gebrauchsw. fehlt im DWB. 

Klügling: Wir haben oft Klüglinge über dieses alte Gesetz urtheilen hören. (Gel. 
Rep. 76); vgl. ebendas. 102 und 109. DWB. V, 1287 3) b). 

Klüglingsblick: Des spott' ich, der's mit Klüglingsblicken — Höret. (Wing. 1. L. 
HNB)EDWB.VEI28S: 

Knabe, Gen. Knabens. Sal. II, 11. DWB. V, 1311 e). Kl. n. a. 

ven den Knechten und Knechtschaftswerten. (Gel. Rep. 82). fehlt 


Knochenbach. s. Citat zu Blutbach. fehlt DWB. 

knotenvoll: eine schwere knotenvolle Keule. (D. T. A. II, 2). fehlt DWB. 

KODscleel er nickte und kopfschüttelte. (Gramm. Gespr. 191). DWB. V, 1799. 
ED: 

kräftiglich, adv. — verstärktes kräftig. Gel. Rep. 122. DWB. V, 1950. Kl. n. a. 

kraftmänniglich. Ep. 107. Der alte und neue Faust 7. fehlt DWB. 
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Kragen, Plur. ohne Uml.: seine Kragen. (Lapp. 4) DWB. V, 1957 N. 

krank, Gomp. kränker: Aber er gab noch wesentlichere Gaben, — Treuen Rath 
dem kränkeren Geist, wie der Leib es sein kann. (X, 390); — Superl.: am 
kränksten. (Gel. Rep. 301); vgl. DWB. V, 2027 e). Kl. n. a. 

Kraut: entzündendes Kraut (Schiesspulver). (Der Freiheitskrieg 14). DWB. V, 2111 0). 

Kreuziger: Die Kreuziger nahten — Sich dem Versöhner, (VII, 239 ); vel. XI, 
BE RIV. 956. :DWB.!V, 2195 1). 

Kriechsucht: Er (d. Fremde) hasst die Empfindung dieser Kriechsucht. (Über- 
schätzung der Ausländer 4, 3); vgl. XII, 523. DWB. V, 2211. 

Kriegerstadt: Kl. nennt Sparta so. Klage eines Gedichts 9. fehlt DWB, 

Kriegsbürde = Kriegslast: Sonst müssen Eure Dong ihnen tragen — Ihre Krieges- 
bürden. (H. Schl. 7. Sc.). DWB. V, 2263. Kl. n. a. 

Kriegsdonner: ... wo bald nun — Werde ir Kriegesdonner Verkündiger sein 
des schönen — Heiligen, nicht gehaltnen Worts. (Mein Gram 7, 3). DWB. \, 
2264. Kl. n. a. 

Kriegsdrommete. Dav. I, 1. DWB. V, 2265. Kl. 

Kriegseinsicht: meine Kriegseinsicht. (M. rd F. Kr 6 fehlt DWB. 

Kriegserinnerung: Immer drohst Du mir noch aus Deiner Wolke, 
rung! (Die Unschuldigen 1, 3) fehlt DWB. 

Kriegsflug: Den lauten schönen Kriegeslug, — Fliegt, fliegt ihn schnell hinein! 
(Schlachtlied 9, 2). fehlt DWB. 

Kriegshaar, ungeschnitten wachsendes Haar als Pfand für Kriegsmuth. (H. Schl. 
2..86.). DWB. V, 2275. 

Kriegshalbkunst: Von allen Spielen ist das verlierendste — Der Kriegeshalbkunst 
trauriges Würfelspiel. (Die Aufschriften 1, 2). fehlt DWB. 

Kriegskunst — Kriegserfahrung: Hier breiten sie sich aus und fechten mit allen 
ihren Kriegskünsten. (H. Schl. 1. Sc.). DWB. V, 2279 2). Kl. n. a. 

Kriegsnachen. H. T. 17. Sc. fehlt DWB. 

Kriegsschrei: Geh unter, geh unter, Stadt Gottes! — In Kriegsschrein, in Rauch- 
dampf und Glutstrom — Versink ! (XX, 446). fehlt DWB. 

Kriegstanz: Der Tanz, den unsre Trommel schlägt, — Der laute schöne Krieges- 
tanz, — Er tanzet hin nach Euch. (Die nach ° dem Schlage der Trommel sich 
richtende Marschbewegung). (Schlachtlied \; 2): #D. Gebrauchsw. fehlt im DWB. 

Kriegsunterredung: Wir halten Kr. (H. u. d. F. 7. Se.). fehlt DWB. 

Kriegszuruf: der Drommetenden a al, 640). fehlt DWB. 

Kritmann — Kritiker: Kritmann heisst Richter. (Gel. Rep. 106). DWB. V, 2337. 

Krittelei:. wenn wir Krittelei aufnehmen, so hätten wir für Kunstrichterei ein gutes 
Wort. (Gel. Rep. 106). DWB. V, 2338. 

Krittler, kleinlicher Kritiker. An Joh. Heinr. Voss 4, 1; Ep. 6, 2; Ep. 96. Grau- 
same That 2. DWR. Y. 12209. 

Krystall, ein ‚Heblingswort Kl’: 1.) = Trinkglas. Mein Wissen 2, 2; Das Denkmal 
BL; 2.) sehr oft gebr. für Wasser und Eis: Im Krystalle des Flusses. 
(Bardale 12, 3); Krystallstrom. (XI, 560); AX, 167. — Bahn des Kıystalls = 
Eisbahn. (Die Kunst Tialf’s 16. 1.2DWB:.V, 9489 b) und 2483 d). — Doch 
‚erspäht’s (d. Auge) durch der "Kunst Krystalle (= Vergrösserungsgläser) dies den 
Atomen — Nah verwandte Gewürm. (Das Grab 5). D. Gebrauchsw. fehlt DWB. 

krystallen, gleicht. sehr oft gebr.: der krystallne Tropfen. (Ihr Schlummer 1, 4); 
krystallene Meere. (I, 269). DWRB. V, 2483. — Drei waren unser, und der 
krystallenen Gebäude (Flaschen) zwei nur. (Der Wein und das Wasser 1): 
D. Gebrauchsw. fehlt im DWB. 

SR im Plur. gebr.: Der Verwandelte 3, 3; II, 180; XIV, 306. DWB. \, 

552.0). 
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Kümmernis, im Plur. gebr.: Weniger nicht hört dazu, o Seraph, des Knaben — 
Kümmernisse zu sehn und alle sie auszuhalten, — Als der Besitz des ewigen ° 
Lebens. (XI, 1402). DWB. 2609. 

Kundthat = Kundmachung: Wer hat jemals Sitte und Brauch verachtet, wie Du, 
und sich der K. eines Bundes widersetzt? (H} T. 19. Sc). "DWBIW 9647. 

künsteln: Künstle nicht! (Der Eislauf 11, 3); — Wenn ich die schöne Sprechung 
Dir nenne, so mein’ ich nicht jene, — die durch erhebenden Ton, künstelnden, 
Schmeichlerin ist. (Ep. 91. Das Entscheidende 2). vgl. DWB. V, 9688 f.Kı.n.a. 
— Zus.: erkünsteln: erkünstelte Wunder — Waren bisher ihm gelungen. (VII, 
1419). Ei DWB. V, 2690 3) d). 

Künstlervollendung: "(Der a ist nicht des Zeichners Entwurf, ist beinahe K. 
(Der Freiheitskries 7). DWB. V, 2711. 

Kunstmann = Künstler: Diese Blume las mir meine Braut für den Kunstmann, 
der den Schild malte. (H. u. d. F. 8. Sc.); ebendas. 1. Sc. DWB. V, 2717 

Kunstrichterei: K., welches man anstatt Kritik der Abwechslung wegen zu ge- 
brauchen pflegt, ist zum Exempel kein gutes Wort. (Gel. Rep. 106). DWB. V, 2724. 

kunstwörteln = mit Kunstwörtern um sich werfen. Der Genügsame 4, 3. DWB. 
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Kunstwörterei, Gerede in Kunstwörtern: Zwischen philosophischer Kunstwörterei 
und a Gedanken keinen Unterschied finden «.... (Gel. Rep. 102). DWB. 
V, 273 


kurz: kein Baum, den Du pflanzest, wird — Den kurzen Eigenthümer (begleiten). 
(Gramm. Gespr. 170) »DWBE VRR DER 

Lapyrinthweg: Noch verklärt sich L. (RX, 1009); ebendas. 617. fehlt DWB. 

Lache f., von Kl. sehr oft gebr.: Lache des Hohns. (Die Verwandlung 50); die 
wilde Lache des Hohns (VI, 406): die Lache der Verzweiflung und des Spottes. 
(H. u. d. FE. 13. Sc.); vgl. die öffentliche Meinung 7, 2; Ep. 26. Das Lächeln 
und die Lache; XVII, 339. DWB.' VI,.12. 

lächeln. 1.) m. 'd. Dat. d. Pers.: Und die Göttinnen fliehen nicht, — Lächeln 
ihnen. (Die Grazien 6, 2); vgl. Delphi 5, 3. DWB. VI, 16 6). RK. me 
2.) trans.: Der Gottversöhner — Richtete Blicke der Hoheit aufihn und lächelte 
Gnade. (V, 763) DWB. VI, 16 7) 

lächelndbrechend: Beled drückte die lächelndbrechenden Augen sein Todfeind — 
Weinend zu. (V, 93); Dein lächelndbrechender Blick (XV, 466). fehlt DWB. 

lachen — verspolten, m. d. Dat.: Lacht dem Jünglinge nicht. (An Gleim 4, 1); 
Vi a sie lachten der Fürsten. (XI, 617); vgl. Sal. II, 10 und 12. DWB. 

20 4) 

Lacher. Tibur's Lacher (Horaz). (Wing. 2. L. 14, ): vgl. An Gleim 3, 1; Ep. 12. 
Popens vermuthliche. Reue 2. DWB. VI, 26. Klon. a. 

lacherhaft, zum Lachen geneigt: Uns war noch Inne lacherhaft zumuthe. (Gel. 
Rep. 997). DWB..VI537; 

lachicht — lachlustig: Nie schöpfte tief das Frohe der lachichte, — Der fatter- 
hafte, gähnende Zeitvertreib. (Verschiedne Zwecke 1, 1). DWB. VI, 29. 

Lagerschlacht: nach der L. wurde mir alles zu Gram. (H. T. 14. Se.); vgl 
ebend. 1. Sc. fehlt DWB. ‚ 

lahmen — lahm gehen: Zwar lahmet die Rüge, — Doch nie stehet sie %; N 
öffentliche Meinung 5, 2); er lahmet etwas mit einem Fusse. (4. T. 1. 8c.); 
vgl. Ep. Die Chronologen 1: Ep. Der unglückliche Waghals 9; Gel. Rep. 147. 
DWB. Var: 

Lammfrömmigkeit. Gel. Rep. 103. DWB. VI, 86. 

Landeserhaltung. An den Kaiser 3, 2. fehlt DWR. 

Landmann: Euer Lied, Landmänner es Ackerleute)! (H. T. 17. Se.). DWB. VI, 125 1). 


langforschend: (ich schaut’) ihm richtend — Und langforschend ins Antlitz. (XVII, 
316). fehlt DWB. 

langsamsichtbar: Ein Nachen entglitt da langsamsichtbar, — Voll von Freunden, 
dem lieblichen Duft des werdenden Tages. (XIX, 272). fehlt DWB. 

langsamstarrend: Thränen — Stürzen vom Auge, das bricht und langsamstarrend 
dahinstirbt. (I, 127). fehlt DWB. 

langsamtödtend: (die) Ihren einigen Sohn am langsamtödtenden Kreuz sah. (IX, 
177). fehlt DWB. 

langsamträg: wie langsamträg ist das Leben! (XIV, 962). fehlt DWB. 

Lanze: der Esse Lanzen (= Bratspiesse). (Der Geschmack 8, 1). D. Gebrauchsw. 
fehlt im DWB. 

lassen — entl.: Liess mich das Grab, säng’ ich von Dir! (Die Chöre 4, 1). DWB. 
VI, 216 3). Kl. n. a. — = überl.: Jetzt lass’ ich den Sünder — Dir und der 
Rache. (VII, 185). DWB. VI, 222 7). Kl. n. a. — = verl.: Liesst Ihr, Helden, 
der Todten Thal, — Und kamt Ihr, Eurer späten Enkel — Rachegesang an uns 
selbst zu hören? (Kaiser Heinrich 7, 2); vgl. XIV, 298, 470; XV, 1053; Sal, I, 1. 


DWB. VI, 224 10). — = zurückl.: Ach, wem liess, Ischariot, Dich Dein ster- 
bender Vater. (II, 583); vgl. Die todte Clarissa 7, 3. DWB. VI, 225 11). Kl. 
n. a. — = anstehen: ... nur fehlt ihr das Eine bei Ihrem Glück, dass ihr 


der Blumenkorb nicht völlig so schön wie dem griechischen Mädchen lässt, 
welches die korinthische Säule erfand. (Gramm. Gespr. 145). DWB. VI, 227 
14) a). Kl. n. a. 

Last: Sie blieben alle verstummend — Sitzen und wie von dem Donner gerührt, 
hinstarrende Lasten. (IV, 102). DWB, VI, 249 4). 

lasten. 1.) intrans. — eine Last sein: Ob’s auf immer laste? Dein Joch, o Deutsch- 
land, — Sinket dereinst. (Weissagung 4, 1); ebendas. 7, 1: Nicht auf immer 
lastet es. — sehr oft begegnet das Part. lastend: Daur' es auch lastende Ewig- 
keiten. (II, 398); wie viel der lastenden Zeit. (Die Wage 2, 2); lastende Jahre. 
(Der Erobrungskrieg 14); vgl. IX, 56; XVI, 489. DWB. VI, 251 1). — 
2.) trans. = beschweren, drücken: (Liegen will ich ihn sehn), wie ihn lasten 
Dein Zorn und unnennbare Qualen. (V, 25); (jene Kette), die den bleichen Ge- 
fangenen — Im Thurme lastet. (Die Wahl 2, 2). DWB. VI, 252 2). 

Laub, im Plur. gebr.: Laube des Hains. (Die Erscheinende 3, 4). DWB. VI, 288 2). 

Laulichkeit: Aber zuletzt sank Laodiceea — Ganz in Laulichkeit hin. (X, 292). 
DWB. VI, 344. 

Launerei, seltsame Laune: in dem Namen dieser Dichter, deren Launerei Du nicht 
verstandest. (Gramm. Gespr. 55). DWB. VI, 348, die Belegstelle fehlt. 

Laurer: ein scheuer Laurer. (I. T. 17. Se.). DWB. VI, 350. Kl. n. a. 

Lauscherin: Die Lauscherin hier — Liebt flüchtigen Stahl. (Die Kunst Tialfs 11, 
3). DWB. VI, 356. Kl. n. a. 

lautanklagend: rufe mit lautanklagender Stimme! (XVII, 143). fehlt DWB. 

lautdonnernd: Lautdonnernd — Scholl er (d. Erschaffungsruf), gebot Kreislauf. 
(XX, 53). fehlt DWB. 

lauter, nicht als: sie stürzten aus allen Thoren heraus, lauter Lanze und Schwert 
und Flammenblick. (H. u. d. F. 13. Sc.); (wenn) um Dein starres, sterbendes 
Auge — Lauter Gericht ist. (IV, 548); vgl. V, 4, 36. DWB. VI, 383 15) b). 

lautfeiernd: Dann wollen wir stolz im Gerichte — Sitzen und lautfeiernd zu 
Gottes Heiligthum einziehn. (VI, 159). fehlt DWB. 

Lautlacher. Gel. Rep. 50. DWB. VI. 390. 

lautredend: lautredende Züge. (XVII, 267). fehlt DWB. 

Leben, im Plur. gebr.: Ein solcher Tag ist mehr, als viele lange Leben. (Die » 
Königin Luise 27, 1); Da verliessen — Mit der Seele die feinsten noch übrigen 


beben die Leiche. (XL, 837); vgl. XI, 846, 847. DWB. VI, 410 2). — = lebende 
Wesen: Solche geheime Leben umwimmelten jetzt mich. "(Das Grab 7): Sing.: 
Leben wimmelt' im Netze. (XIX, 315). DWB. VI, 422 24). 

lebenathmend: im Labyrinthe der lebenathmenden Lüfte. (VII, 178). fehlt DWB. 

lebenblickend: Zauberin !ag, — Lebenblickend die Tochter, entzückt — Lag sie im 
Hain. (Die Erscheinende 5, 3). fehlt DWB. 

lebend: (Matthias) trug das 'Gefäss und darin die lebende (uelle (= Trinkwasser, 
s. 741) (XIV, Et DWB. VI, 409 14). Kl. n. a. 

Lebendigkeiten — febende Wesen. Das Grab 1. DWB. YlR292 

EU ee im geseeneten Schoss des lebenduftenden Edens. (1, 489). DWB. VI, 
AS2 RL A. 

lebenschattend: Der Baum des Erkenntnisses Gottes — Wuchs und breitet’ über 
die Völkerheere der Erde — Lebenschattend sich aus. (XIX, 545). DWB. VI, 437. 

Lebensflucht: Mir, dem das Haar schon grau und Erinnerer — Der Lebensflucht 
wird. (Mehr Unterricht 3, 2). DWB. VI, 440 

Lebensgeberin: Noch kommt: sie nicht, die Sonne, Gottes Gesendet, — Noch 
weilt sie, die L. (Morgengesang am Schöpfungsfeste 1, 2): fehlt DWB. 

Lebensurtheil, Gegensatz zu Todesurth.: Germanicus Lächeln sprach uns immer 
das L. (H. T. 14. Sc.). DWB. VI, 456. 

Lebenswort: Nun sahen sie endlich wieder — Thomas, ihren Bruder und kamen 
mit ihrer Wonne — Lebenswort ihm entgegen (= d. Wort, dass der Heiland 
erstanden ist). (XVII, 42). D. Gebrauchsw. fehlt im DWB. 

lechzen: wer Durst lechzt. (An Freund und Feind 4, 1). DWB. VI, 475 2). 

leer, m. d. Gen.: leer der Thränen. (VIll, 522); vgl. XI, 1429; XIX, 120; der: 
Liebe leer. (Selmar und Selma 16); leer des Gefühls. (Unsre Sprache 5, 4). DWB. 
VI, 511 12) a). — von leichtem 'Sehaum leer. (Der Rheinwein 6, 4): vgl. 1, 
297: XVII, 163. DWB. VI, 512 12) b) Kl. n. a. — Leer an Empfindung und 
Geist. (Petrarca und Laura 55). DWR. YLSDI2TSEE 

Legionengebein: Dass in Winfeld Hermann sich einst — Ein Mal erbaut’ aus L.! 
(Die Rosstrappe 6, 2). fehlt DWB. 

Lenrdichter. Ep. 57, 1: DWB. V1, 554. 

Lehrling = Schüler: Der Weisheit Lehrlinge. (Wing. 2. L. 13, 2); Wie tiefsinnig 
der Mann sich auch geberdete — Und es dem Lehrlinge schien. (Beide 6); Flöh’ 
der Betäubende doch endlich zum Sessel, wo — Geist gelehrt wird, auf ihn — 
Lehrlinge harren. (Die Vortrefflichkeit 9). DWB.! 1 575.0 Klsme88 

leichnamevoll: Der Tag stieg — Köstlich herauf, stumm lag, leichnamevoll — Das 
Feld der Assyrer. (XX, 311). fehlt DWB. 

leichtbezwungen: Dies leichtbezwungene Volk. (XII, 280). fehlt DWB. 

leichten, leicht machen: Aber Ludewig ruft Männer des Volks, dass sie — Ihm 
die Lasten des Volks leichten. (Ludewig der Sechzehnte 2, 2); vgl. Gramm. 
Gespr. 257. DWB. VI, 640 1). 

jeichtiliegend: Sie hab’ ich sanft in dem Schoss leichtfliegender Morgenwolken — 
Bis zu der sterblichen Hütte gebracht. (III, 324) fehlt DWB. 

leichtfliessend: Leichtfliessendes Leben. (VIT, 213). fehlt DWB. 

leichtgewandt: ryphäna befürchtete viel von des Jünglings — Leichtgewandten 
Beredsamkeit. (X, 338). — Der schönste Päon_ eilte “daher, Didymäos, leicht- 
gewendet daher. (Sponda 12, 2). fehlt DWB. 

leichthinschwebend: Wie leichthinschwebend erheb’ ich — Mich in die Höh! 
(VII, 223). fehlt DWB. 

leichthinspielend: leichthinspielendes Ganges. (Unterricht 1, 2). fehlt DWB. 

leichtschimmernd: (Palmen.) Von leichtschimmernden Wolken des Morgennebels 
umflossen. (II, 68). fehlt DWB. 
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leichtschwebend: Jetzt hatte dem Harfenklange — Flügel Benoni gegeben und war 
leichtschwebend gekommen. (XI, 1546). fehlt DWB. 

leichtumkränzt: Leichtumkränzet mit blumen (Sassen die jüngsten Enkel). (V, 169). 
fehlt DWB. 

leichtzertrennend: So kämpfen sie länger als je — Den leichtzertrennenden Kampf. 
(Der jetzige Krieg 5, 3). fehlt DWB. 

Leinen n. — leinenes Gewebe: ungebleichtes Leinen. (Gel. Rep. 298); im Plur. 
gebr.: Gelegt erblickt er die Leinen. (XIV, 76). DWB. VI, 706. 

Lenzmelodie. Stintenburg 8, 3. fehlt DWR. 

Lese: Die Göttin mehret die Ernte — Und die Lese der Götter (= Weinlese). 
Be. Sc.) DWB. VI, 7721). Kl. n. a. 

lesen = vorl.: Eben fällt mir ein, dass Sie mir in Ihrem letzten Briefe sagen, dass Sie 
dem Erbprinzen meine Briefe gelesen hätten. (Lapp. 117) DWB. VI, 777b). Kl. n. a. 

letal: Ein einziges Wort ... kann einer schönen Stelle letal werden. (Lapp. 219). 
fehlt DWB. 

letzen = laben, erquicken: Die Rebe — Letzet uns wieder. (XIX, 651); vgl. Der 
Kamin 65; Der Kranz 11. — reflex. An Giscke 19; Verschiedne Zwecke Tan 
Xl, 694. DWB. VI, 805 4) und 807.6). 

Leuchter, einer, der 'hervorleuchtet: Tausende lehrte sein Tod, da er unter der 
Würger — Schwerte sank, bis ans Ende der Laufbahn standhaft, ein Leuchter 
— In den Gemeinen, ein mächtiger Zeuge, wie Paulus und Kephas. (X, 243). 
DWB. VI, 833 1). 

leugnen, m. d. Acc. d. Pers.: Gott fluchet er, wollt’ ihn gerne noch leugnen. 
(IV, 12). DWB. VI, 341 3) c). Kl.n. a. — m. d. Dat. d. Pers.: wenn Schwätzer, 
— Die es ihm leugneten, lang schon stumm sind. (Verschiedne Zwecke 9, 3). 
DWB. VI, 342 d). Kl. n. a. 

zum: "Zur Zeit der L. Dessen, der schuf. (Kaiser Alexander 2 ED WBRV: 
343. Kl. n. a. 

Licht, Plur. Lichte: besieht man's bei'n Lichten. (Gel. Rep. 120); vgl. DWB. VI, 
862 I, By Rl.ın. 2: 

Liehtanblick: Also hatte der Lichtanblick der Ewigerlösten — Ihm das Innere 
bewegt. (XI, 136). DWB. VI, 877 

sol: Eloah's — lade Morgenröthen. (XVI, 24). DWB. 
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lichtdürftig — dunkel: lichtdürftige Zweifel. (X, 391). DWB. VI. 879. 

Lichtheer, Heer der Engel: 0 Ihr Chör’ all’ in dem Lichtheer, Hosianna! (XX, 
1083). DWRB. VI, 885: 

lichthell. XV, 1181. Comp. !ichtheller. XX, 1071. DWB. VI, 886. 

Lichttag: Jauchzet und schaut tiefer hinab, denn der Lichttag kam! (X, 998). 
DWB. VI, 893. 

Lichthron: (es ergeusst) Wie ein Meer — so gebeutst Du — von dem Lichthron 
sich herab — Der Erschaffenen Glück! (XX, 1027). DWB. VI, 893. 

Liehtweg: Diesen Lichtweg steiget hinab! (1, 452). DWB. VI, 894. 

liebeln: Schwätzern seid Ihr nicht da; dennoch lallt, — Lispelt zierlich ihr Mund: 
Grazjen, o hört, — Hört uns, wir liebeln Euch — lieben, aber die Schwätzer 
verspottend). (Die Grazien 3, 4). DWB. Y1,u2316,3). 

ul, der Geliebte: der Liebling sage — Zu dem Mädchen. (Mein Wäldchen 

4, 1); Die Lieblinge (Jünger) sahn ihn (d. Messias), — Wie sie sagen, auf Tabor 
in Himmelswolken gekleidet. (VI, 41). DWB. VI, 972 8.Kı. ma 

liedeln, kleine Lieder lichten: Im Anfange, als Gellert und Gleim noch neu waren, 
da fabelten und liedelten sie. (Gel. Rep. "207). DWB. VI, 986. 

Liederchen. Verschiedne Zwecke 5, 4. lehit DWB. 
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liedergeführt: Bei dem liedergeführten Brautlenzreihn. (Der Hügel und der Hain 
14, 3). fehlt DWB. i 

Liederkönigin. Die Lehrstunde 39. fehlt DWB. 

Liedersprache: Doch ein Laut der Liedersprache, — Ein Flammenwort! (Ihr Tod 

.5, 1). fehlt DWB. 

liedervoll: der liedervolle Petrarca. (Petrarca und Laura 50); sein liedervoller Mund 
(Trinklied 3, 3); die liedervollen, — Frohen Hügel. (Die todte Clarissa 6, 1). 
UWBaN 2007 

Liedestanz: (0 Bild, das) Jetzt den sanften Liedestanz — Tanzt in dem Schimmer 
der Sommermondnacht. (Der Hügel und der Hain 10, 3). fehlt DWB. 

liegen, Praet. ich habe gelegen. IV, 91; Lapp. 153; ebenso erliegen. XI, 30. — 
dagegen XIV, 884: .. so wär’ ich — Lange der Angst erlegen. (XIV, 884). — 
Part. liegend, mit der Bedeutung unten liegend im Gegens. zu etwas hoch Auf- 
ragenden: Schon betrat ihr schwebender Fuss den liegenden Olberg. (VII, 99); 
Diese näherten sich der liegenden Erde. (VII, 451); (Sieh, es zerriss) Von des 
Gewölbes fernen Höh’, aus der er herabhieng, — Bis zu dem liegenden Saum 
der geheimnisverhüllende Vorhang. (XI, 51); vgl. auch XI, 679. DWB. VI, 1001 
y). Kl. n. a — = darniederliegen: Sein Zweifel liest. (Sal, V, 6). DWB. VI, 
1016.10).>Kl.n. a | 

Lispel m. von Kl. sehr oft gebr. im Sing. und Plur.: Die Genesung 2, 2: Die 
Zukunft 7, 1; Der Grenzstein 13, 4; Siona 7, 4; Mein Wäldchen 5, 2; H. u. 
d..F. 12. 8c.; X, 298: XVl, 274, 3217 IX, 74. DWBAVLSIUGEEE 

lispeln, intrans. einen leisen Laut von sich geben, ein lispelnder Bach. (Dem All- 
gegenwärtigen 11, 1); mit lispelndem Wehn. (Aganippe und Phiala 5, 3). DWB. 
l, 1062 2) a). Kl. n. a. — trans: 0 lispl auch, mein Gesang, sein Lob Dem! 
(XX, 641); vgl. Sponda 10, 4. DWB. VI, 1063 b). Kl. n. a. — Wenn aus dem 
Schlummer Du_Cidli lispelst. (Ihr Schlummer 3, 4). DWB. VI, 1064 eo). 

lispl-zischeln: Überhaupt wissen die wenigen Deutschen, welchen die Erlernung 
ausländischer Sprachen Zeit lässt, sich um mich zu bekümmern, dass.ich weder 
näsele, noch lispl-zischle, noch. sonst etwas thue, das Gesuchtes verräth. 
(Gramm. Gespr. 14). fehlt DWB. 

locken, in Locken legen: Warum lockst Nu mein Haar? (Hermann und Thusnelda 
6, 1); vgl. Das neue Jahrhundert 6, 4; Die Massbestimmung 2, 3; XV, 156; 
XVIl, 250. DWB. VI, 1105. 

lockern — locker werden: Da Dir Rom’s steigender Damm lockert’ und brach. 
(Die deutsche Sprache 2, 4). DWB. VI, 1113 2). 

en Locken habend. II, 373; IV, 695; V, 169; XV, 490. DWB. VL 1113 
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loh = flammend: Dir siedet zu heiss in den Adern das Blut, — Strömt die Galle 
zu loh. (An Cramer den Franken 11). DWB. VI, 1128. 

Lorbeer, Plur. Lorbeer: Blühende Lorbeer umwinden des Siegers Stirne. (IV, 610); 
vgl. Friedrich der Fünfte 33; Gramm. Gespr. 163. DWB. VI, 1147 4). 

Lorbeerhügel. Kl. bezeichnet so den Helikon, den griech. Musensitz. Der Bach 8, 1. 
DWB. N], 1149 Klon. a 

Lorbeersprössling: Schweig, o leisere Seite selbst! — Es welket Dir Dein Lorbeer- 
sprössling, — Wenn aus dem Schlummer Du Cidli lispelst! (Ihr Schlummer 3, 3). 
fehlt DWB. 

losarbeiten reflex.: (dies alles hat mich) mit Vorstellungen belastet, wovon ich, 
Nie ich auch strebe, mich nicht losarbeiten kann. (H.T. 3. Sc.) DWB. VI, 1162. 
RER 

losbäumen: Es wollte sich von Dem losbäumen, der ihm in der Mähne hieng, 
(H. u. d. F. 11). DWB. VI, 1162. 


losschaufeln: Wenn auch ... schon über ihm schallen die dumpfen — Los- 
geschaufelten, niedergeschmetterten Erdeklumpen — Und der Todtengesang. (XI. 
654). fehlt DWB. 

luftig, 1.) von freier Luft durchweht: ein luftiger Bach. (XVII, 368); in den luftigen 
Lauben. (XVII, 402); vgl. XIV, 678, 718; H. Schl. 11. Sc.; H. T. 7. Sc. DWB. 
VI, 1255 1). Kl. n. a. — 2.) leise: Gabriel sah ihn vor sich in süssem, luftigen 
Schlafe. (I, 534). DWB. VI, 1256 8). — 3.) nichtig: Sklavische Heuchler ... 
beten sein luftiges Unding, — Wenn er da ist, gebückt, und wenn er weg ist, 
mit Hohn an. (II, 348); vgl. Verschiedne Zwecke 11, 1; VI, 47; VII, 432. 
DWB. VI: 1257 9). 

lügen m. d. Dat. d. Pers.: Warum erfüllete Satan Dein Herz, Ananias, dem Geiste 
— Gottes zu lügen? (XV, 627; ebendas. 630; IV, 115. DWB. VI, 1275 2). 
Kl. n. a. — = heucheln: sein Wort leugt Tiefsinn. (Der Gottesleugner 5, 2); 
vgl. Fürstenlob 3, 2; Der Genügsame 4, 1. DWB. VI, 1277 9). 

Lumpe f., Fetzen Zeug: die Lumpe, die den Vogel scheucht. (Gramm. Gespr. 69). 
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Lust, Plur. Lüste: sie hatten der Lüste — Bande muthig zerrissen. (X. 908). DWB. 
Wue1316 2). Kl. n..a. 

lüsten, m. d. Acc. d. Pers.: mich lüstete zu sterben. (H. T. 19. Se.); vgl. Gel. 
Rep. 88; Gramm. Gespr. 274. DWB. VI, 1329 1.) — m. d. Dat. d. Pers.: 
wies ihm lüstet. (Ep. Verlorne Mühe 5). DWB. VI, 1330 2). — m. pers. Subj.: 
Frei ist der Flug der Ode, sie kieset, wonach sie — Lüstet, und singt’s. (Der 
Grenzstein 17, 2); vgl. Fürstenlob 2, 1. DWB. VI, 1330 4). 

Lüstling: Lüstlinge waren sie oder Tyrannen gewesen. (XVI, 240). DWB. VI, 1347. 

Iyrisch im Comp. gebr.: Sing dann, glücklicher Sänger, — Tönevoller und Iyrischer. 
(Bardale 3, 4). Der Comp. fehlt im DWB. 

Mäcenat m., ein Nachäffer Mäcens. Gel. Rep. 42, 43. fehlt DWB. 

Mäcenatschaft. Gel. Rep. 44. fehlt DWB. 

mäcenieren m. d. Acc. d. Pers., jem. Mäcen nennen: gegen den Mann, den man 
mäceniert hat. (Gel. Rep. 43). fehlt DWB. | 

au enen m. d. Gen. Der Säumens macht. (Vaterlandslied 4, 4). DWB. VI, 1367 6). 

ER: 

mägdiglich: (sie) holt stets mehr der Speise; beschaffet mägdiglich. (Gramm. Gespr. 
275). fehlt DWB. 

Mäher: Von Mähern hat und von Schnittern — Das Gefilde gewimmelt. (H. T. 
BES DWB. VI.1452. Kl. n. a. 

Mal = Denkmal: Ihr Edleren, ach, es bewächst — Eure Male schon ernstes Moos. 
(Die frühen Gräber 3, 2); vgl. Stintenburg 15, 3; Der Traum 4, 3; Delphi 29, 
2; 30, 3. DWB. VI, 1496 f). 

Mann: Er ist gewiss Manns genug, nicht zu antworten. (Lapp. 173). DWB. VI, 
1562 3) d) Kl. n. a. 

Mannheit: Wir streiten mit Romulus Volk — In seiner Mannheit (in seinem männl. 
Alter <H. u. d. R. 1. Sc.). DWB. VI, 1586 1). 

mannichfalt. Die Rosstrappe 5, 4; Die Musik 5; Sal. I, 5. DWB. YI, 1588 £. 

mannichfaltig. II, 273. DWB. VI, 1589. 

Mannichfaltigkeit. Lapp. 219. DWB. VI, 1590. 

Männin: die erhabne — Männin Corday. (Mein Irrthum 10 4); der Männinnen 
Schönste. (V, 165). DWB. VI, 1594 2). 

männlich: Geh, ich reisse mich los, obgleich die männliche Tugend —- Nicht die 
Thräne verbeut. (An Giseke 1); (das Werk des Meisters wird) den Lorbeer — 
Männlich verdienen und niedersehen. (Fragen 7, 4); Knaben entküssten dem Auge 
der Väter die männliche Thräne. (V, 245). DWB. VI, 1600 b) Kl. n. a. 
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Männlichkeit: Jetzt ist des Leidens bittre Stunde, jetzt — Musst Du mit N. aus- 
halten. (Dav. IV, 19). DWB. VI, 1601. 

Mannthat. Ep. 74. Unser Jahrhundert 5. fehlt DWB. 

Mäonide, die griech. Muse. Die beiden Musen 3, 3. fehlt DWB. 

mäonisch, homerisch. Der Lehrling der Griechen 5. fehlt DWB. 

Marmorbildung — Marmorstatue: Der M. fehlet der Blick. (Die Bildhauerk., die 
Malerei und die Dichtk. 1, 1). fehlt DWB. 

Maul: so kömmt man in die Mäuler der Geschichtschreiber. (Lapp. 101). DWB. VI, 
1794 g). Kl. n. a. 

Maulart, nach Mundart gebildet: Mundart heisset die Sprache dem kennenden 
Adelung: Maulart — Lallt er zur Strafe dafür, wenn er sich lehrhaft ergiesst. 
(Ep. 97. Ursache und Schuld 1). fehlt DWB. 

Maulaufsperre 1., das. Aufsperren des Maules beim Gaffen. Gel. Rep. 68 DWB. 
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mausestill. Lapp. 105. DWB. VI, 1832. Kl. n. a. 

Mausestille f. Lapp. 213. fehlt DWB. 

Meerkrystall = Eis: Uller's Tanz auf Meerkrystalle. (Wing. 1. L. 2, 3). DWB. 

„1899: 

mehr, m. d. Gen.: herbes Trunkes viel mehr. (Der rechte Entschluss 3, &). DWB. 
V, 1879 8). — Wenn der Beifall Deines Auges die Jünglinge entflammt, darin 
ist mehr Römertod, als wenn Dein Arm wirft. (H. Schl. 1. Se.). — Sie scheinen 
sich zurückzuziehen, — um mit mehr Tode umzukehren, meinst Du doch? (H. 
Schl. 4. Sc.). — allein ich möchte sern noch mehr Einladung und dadurch noch 
mehr Hoffnung zur Ausführung- der vaterländischen Sache haben. (Lapp. 120); 
vgl. Gel. Rep. 332. vgl. DWB. VI, 1873 9). Kl. n. a. 

mehrbemeldet: Zu geschweigen, dass ich, auch in andrer Betrachtung, mehr- 
bemeldete Runde nicht mache. (Gel. Rep. 56). fehlt DWB. 

meinenthalben. H. T. 9. Sc.; Gel. Rep. 99, 115. 

meinentwegen. Sal. II, 4. 

meinentwillen. Sal. V, 7; Dav. V, 18; H. u. d. F. 5. Se. 

Meisterei, das Meistern. Gramm. Gespr. 205. 

Meisterer, einer, der meistert, „der überm Meister sein wollte.“ Gel. Rep. 122; 
vel. ebendas. 47 und 91. 

meistern: Der Römer meisterte den Griechen dadurch, dass... (Gramm. Gespr. 205). 

BULL die, ach, Menschenbeifall, — Den sich zu ihrer Thaten Belohner 
wählen. (X, 904). 

menschenlos: jetzt, da die Da Gebirge — Und der einsame "Wald — Stumm 
und menschenlos ruhn, jezt eil’ ich. (Friedrich der Fünfte 3); vgl. I, 612; 
Dav. IV, 24 

menschlich. Ich sang den Menschen menschlich den Ewigen (nach menschlichen 
Kräften). (Der Abschied 12, 1); von Menschlichkeit, Menschenliebe erfüllt; der 
beste und menschlichste Mann in Dänemark. (Lapp. 43): An dem grossen "Tage 
wird des Menschlichen Lohn sein, — Wie sein Leben einst war. (Friedrich der 
Fünfte 35). 

Menschlichkeit = Menschheit: Der nennt der Menschlichkeit Ehre, — Welcher 
Friederich nennt. (Friedrich der Fünfte 25); vgl. Für den König 2, 4 und 4, 4. 
— sein Leben — War für andre, nicht sein, voll Menschlichkeiten (Handlungen 
der Menschlichkeit). (VI, 598) 

merkwürdig, bemerkenswert: Endlich schien es, als soll’ er nun auch merk- 
würdiger werden. (Il, 543). 

Mette f. (niederd.), Sommerfaden: umschwebt von. ziehenden Metten, vergess’ ich 
— Fast der Blüte. (Die Wiederkehr 21). 


Meutmacher: Aufwiegler und Meutmacher. Gel. Rep. 217, 241, 242. 

Milde: Die (geliebteren Jünger) et bei Jesus — Schätze wie Ströme zu sich 
von des Landes Milde versammeln. (III, 592). 

mindern = verm.: Du musst Deine Betrübnis, — Deine zärtlichen Klagen, Du 
edler Jüngling, auch mindern! (IV, 763). 

mindstens. D. T. A. Il, 4; Dav. II, 7. 

Misanthrope. Wing. 3. L. 33 4. 

Misch: Ist dieser Nisch was anders als — Horazens Mädchenkopf, Fischschwanz 
und Pferdehals? (Die Henriade 15); vgl. Ep. Warnung 28. 

Mischerin: Mit der Mischerin sollen wir kämpfen ? (Kl. nennt die engl. Sprache 
so, weil sie aus deutsch. u. franz. Wört. gemischt ist). (Einladung 2, 3). 

Missbild, verfehltes, ungetreues Bild: 8o schien zwar nicht die That, des Gedankens 
Missbild, so war — Aber das Herz in Verborgnem. (XIX, 59). 

mismüthig. Gramm. Gespr. 123 

miss-schaffen: Nennet Kunst nicht, was miss-, wie er auch grübelte, — Schuf 
der Asthetiker, miss. (Beide 3). 

misstrennen: (der) nicht misstrennt — Gutes und Geist. (Delphi 18, 1). 

missvereht: Ja, sie sei missvereht (nicht standesgemäss)! (Der Denkstein 0.98). 

mit: Dies ist der heilige Weg, mit welchem Gabriel fortgieng. (I, 229) 

Mitanbeter: zu allen den Scharen der Mitanbeter. (XVII, 614). 

Mitausdruck. Ep. 5. Der doppelte Mitausdruck; vgl. Ep. 8, 1 und Ep. 31, 5. 

er Wollt Ihr — Ewig denn Mitbeschöniger sein? (Ep. 102. Ruga 
senilis 4). 

mitbluten: Mitblutende, ... O0, empfangt die Belohnung. (XX, 717). 

Mitempfänger: Mitgenossen jenes Erbes, — Mitempfänger jener Krone, — Meine 
Brüder, leitet mich! (Nachbildung des Stabat Mater 71). 

Miterhalter: Jesus Christus, der Miterhalter der et (XI, 40). 

mitlautig: die mitlautigen Endungen. (Gramm. Gespr. 63). 

Mitstreiter: auch haben sie nicht wenig zinsbare Mitstreiter. (Gramm. Gespr. 2aT); 
ebendas. 250. 

Mittewoch. Lapp. 56. 

Mittler = Heiland, sehr oft gebr.: (Ich sang) Den Mittler Gottes. (Der Abschied 
12, 2); vel: Die Stunden der Weihe EN EN A Van 

Mittleropfer: Ach, was hätten wir empfunden — Am Altar des AILlBrOPIeLE 
(Nachbildung des Stabat Mater 32). 

mitunglückselig: Mitunglückselige Menschen. (IX, 552). 

Mitzählung. Ep. 90. Die Mitzählung. 

Moloche, Molochstatuen: das Erzt., woraus Ihr Moloche giesst. (Sal. IV, 5). 

Molochit m., Molochsverehrer. Sal. Pr. 20 

Mondennacht. H. Schl. 3. Se. 

Mondglanzhaar: Alzes mit dem fliegenden M. (H. u. d. F. 7. Se.) 

Mondglanzwolke: Seht Ihr nicht auf der M: — An der Eiche Wipfel Eure Brüder 

- schweben und Eure Väter? (H. Schl. 6. Se.). 

Mondhundert, hundert Monate: eh ein Mondhundert entflohn war. (Nantes 14). 

mondumwimmelt: des mondumwimmelten Sterns (Lauf). (], 646). 

Mondwolke: Wenn ich dort unten die Adler in meines Sohnes Hand nicht sehe, 
so seh’ ich sie von oben her, aus der glänzenden Mondwolke, näher bei den 
Göttern! (H. Schl. 1. Sc.) 

Moos, ein Lieblingssewächs Kl.’: da dem Todten sein Moos (Gras) begann. (Friedrich 
der Fünfte 19); Ihr Edleren, ach, es bewächst — Eure Male schon ernstes Moos. 
(Die frühen Gräber 3,2); Auf diesem -Steine der alternden Moose — Wollen wir 
sitzen, o Barden, und ihn singen. (Hermann 1, 1%; vgl. Ba 5, 3; Der Denk- 
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stein 2, 3; I, 67; XI, 557, 1347, 1464; XV, 1089, 1480; XVII, 617; H. Schl.’ 
11. Se.: HB. 1..d;-F. 19, Sc. 

moosig: ein moosiger Felsen XI, 144); ein moosiger Grabstein (XI, 661); Nun 
leitet — Er den verstummenden Alten zu einem moosigen Sitze. (XV, 1135): 
ihr (der Rose) moosig Gewand (Die Sprache 12, 3); Eine der moosigen (n. Rosen). 
(Die Bestattung 5); vgl.: Rosen, welche mit Moos sürten ihr Blatt. (Sie 3, 3). 

Moosstein. Die Krieger 189: XVIL, 459. 

Mordblick: Bald schauen die Menschen — Mit Mordblicken mich an! (III, 704). 

Mordsucht: Wenn ihn nur die Mordsucht — Seiner Feinde nicht schon zu den 
todten Propheten gesandt hat! (IV, 891). 

Morgenblume: Mein Benoni, Du Blume, von schnellem Sturme gebrochen, — 
Duftende Morgenblume, des Thales Saron die schönste. (XI, 1372). 

morgend: Ich suchte den Ausgang des morgenden Tages (zu errathen). (Gel. 
Rep. 178) 

mühen sich —= sich bem.: Wen Elend, wie mein Elend ist, umringt, — Der 
mühet sich umsonst, zu überdenken. (Sal. II, 5); vgl. X, 323. 

en Die mühsamlange Zählung hab’ ich endlich — Vollenden können. 
(Dav Hy 

Müncher: N. Akademisten (Gel. Rep. 303); M. Akademie (ebend. 305). 

Mund: wie von Zungen ihr’s, von Munden — Tönt, von Ohren es horcht. (Gramm. 
Gespr. 160). 

mundartisch: das mundartische Wörterbuch. (Gramm. Gespr. 92). 

Mundschenke. Gel. Rep. 226. 

musiklos: Und musiklos gelällt er (d. Tanz). (Der Kamin 63). 

müssen — mögen: Du müssest weinen Thränen der Menschlichkeit! (Der Abschied 
24, 1); ebend. 24, 3: durch Dich müsse — Deinen Gespielinnen sichtbar werden 
— Die heilige Tugend! vgl. das. noch 29, 1 und 30, 1; Der Denkstein 6, 2; 
RAS 797: 736, 737; VI, 146. — = sollen: die Tape des Festes — Muss 
er nicht sterben, dass ihn 'sein sklavischer Pöbel nicht schütze. (IV, 99); Euer 
Blut muss noch nicht fliessen. (H. Schl. 6. _8e.); vgl. ebend. 2. Sc.; Dav. I, 
1.1.28:20. 28: 

Iulhmgteri Muthwiehernd trägt es (d. Ross) den Kopf hoch. (Gramm. Gespr. 


muttergleich: Die Sprache dort (die italien.) (ist) die muttergleichste — Unter den 
Töchtern der Romanide. (An Joh. Heinr. Voss 7, 3 

mütterlichmühsam: (Ach, Du Lieber, .. den ich) Mütterlichmühsam erzogen, mein 
Sohn, erbarme Dich meiner! (XV, 537) 

Nachahmerei —= Nachahmungssucht: Auf den blicke der Genius des Vaterlands 
.... mit Verachtung herunter, dessen kleine Seele an der Sucht der Kleinigkeiten 
siechet, an dieser Lust und Liebe zur Nachahmerei, zur Nachpinselei, zur Nach- 
schwätzerei, zur Nachsophisterei. (Gel. Rep. 316). DWB. VII, 20 

nachbarlich, nahe befindlich: Du weisst, ich: liebe diesen Ulmbaum vor allen 
unsern nachbarlichen Bäumen. (D. T. A. I, 6). DWB. 26 1). 

nachbeben, intrans. = nachzittern: Bebte die Erde noch nach? (XI, 1427); — 


trans. — nachbebend ertönen lassen: Der Seraph stammelt, und die Unendlichkeit 
— Bebt. durch den Umkreis ihrer Gefilde nach — Dein hohes Lob. (Dem Erlöser 
1, 2). DWB. VII, 29. — = bebend nachfolgen: „Dein Auge wird en 


schlagen! Dich führen — Beb’ ihm nach — ein Geheul!® (XUl, 537). D 
brauchsw. fehlt im DWB. 

nachbeten, intrans. mit Gebet begleiten: .. ich folge Dir nicht, ich bete Dir nach. 
(VI, 188). DWB. VI, 29 2). 


—. Di 


nachbilden: Der begeisterte Barde trat in den Umkreis — Des nachgebildeten Hufes. 
(Die Rosstrappe 5, 2). DWB. VII, 30. Kl. n. a. 

nachbleiben — zurückbl.: nur wenig — Wirkung bleibt nach, nur ein Schatten, 
so verschwindet. (Der Grenzstein 5, 2). — Voll von dessen Trauren, der starb, 
und dessen, der nachblieb, — Sieht sie der Wanderer an. (XII, 491). DWB. VII, 
31:1) und 3). 

nachbluten, hinterher bluten: Es erfrischt mich, wenn ich nachblute. (H. T. 1. Sc.). 
DWB. VL, 32: 

nachdem == je nachdem: Das (Herz) überströmt — Von Handlungen, von bösen 
oder guten, — Nachdem der Urquell trüb ist oder hell! (Sal. I, 2). DWB. VII, 
ae kl.n a. 

nachdolmetschen: ... (die Armen, — Denen Geistes Beruf nicht scholl, und die 
doch — Nachdolmetschen. (Die deutsche Bibel 1, 3). DWB. VII, 39. 

nachempfinden — nachfühlen: Doch empfind’ ich Dir nach, o Benoni, — Was 
Du empfindest: (XI, 1405). DWB. VII, 44 2). 

nachfluchen: Wer (den u) ganein dem fluche — Selber der Siegende nach! 
(Delphi 31, 3). DWB. VII, 

Nachgeberdung: N. würde % auch dies nur sein, — Angenommenes, fremdes 
Ding. (Anhang. Ep. 11. Veit 5). DWB. VII, 59. 

nachhallen, als Nachhall tönen lassen: Weitrauschend — Halltest Du's ihm, Strom, 
nach. (Aganippe und Phiala 5, 2). DWB. VII, 68 2). 

nachhorchen, nach etw. hin horchen: Dann horcht — Dem Donnerhalle von oben 
her der Sohn — Isai’s nach. (Sal. IV, 8); vgl. Winterfreuden 21. DWB. VI, 75. 


nachkeuchen: Eili, — er keuchet uns nach, — auf! (Die Vortrefflichkeit 15). 
BWB. VI 77. 
nachklagen, klagend nachrufen: verhallt (ist) — Euer Schall, Telyn, Triomb! 


Hochgesang, — Deinem sogar klagen wir nach. (Sponda 3, 4); vgl. XI, 214 
DAB NV. 78 2). 

nachklingen — — nachtönen: So klang, da ich — An die Eiche sie lehnte, die Telyn 
nach. (Die Krieger 1, 3). DWB. VII, 80. | 

Nachkommendank, Dank der Nachwelt. Gel. Rep. 181, 191. DWB. VII, 82. Kl. n. a. 

nachlassen = hinterl.: Was er (d. Dichter) uns nachliess, — Bleibet stets, was 
es war. (Der Nachruhm 21); vgl. VII, 413; H. T. 19. Sc. DWB. VII, 85 1). 

Nachlaut = Nachhall: und nun schwieg auch der Harfe Nachlaut. (XV, 418). 
DWB. VII, 90. 

nachmalen und nachmeisseln. Die Jüngste 6, 4. DWB. VII, 93 u. 9. 

Nachpinselei. Gel. Rep. 316. DWB. VII, 97. 

nachrauben, raubend nachfolgen: Er stand und schlug des Dagon’s Räucherer,... 

schlug — Die Siegenden, bis Juda sich umwenden — Und ihm nachrauben 
konnte. (Dav. III, 7). D. Gebrauchsw. fehlt im DWB. 

nachsäuseln: Und ein sanftes Säuseln entstand im Todtengewölbe. — Samed wehten 
. die goldenen Locken, und Israel’s Söhne — Säuselt‘ es nach, da er seiner Ge- 
beine Trümmer sich nahte. (XI, 524). fehlt DWB. 

nachschmecken: Das zweite, Gambriv, das Du vom Rande herunter leertest, 
schmeckt Dir wohl auch jetzo noch sehr köstlich nach? (H. u. d. F. 6. 8e.). 
DWB. VI, 116 £. 

nachschütteln, das Haupt schüttelnd nachblicken: Und die hohe ee droben 
schüttelt ihr "Haupt Dir, — Niedergestürzter Verderber, nach. (XI, 1026); ...die 
Tochter Jerusalem — Sehüttelt ihr Hau ıt Dir nach. (XX, 271). DWB. VII, 119 2). 

Nachschwätzerei. Gel. Rep. 316. fehlt 


 nachschwingen reflex., im Schwunge folgen: “Wo sich dem Geist das Wort nicht 


nachschwingt. (An Joh. Heinr. Voss 10, 3). DWB. VII, 121 r 


— Ihe 


nachschwindeln, auf schwindelnde Höhe nachfolgen: Wie Dein Bruder Hermann 
(Dat.) nachschwindelt! (H. u. d.-R. 12. Sc.) DWB. VL, 120. 

nachsegnen, einen Segen nachsenden: (er) Segnet dem fiiehenden Geist in die Ge- 
filde nach, — Wo kein tödtender Held mehr siegt. (Der Lehrling der Griechen 
21); vgl. r% 423; AV: DWB-NIDE 

nachsehend partic. Adi. = — nachsichtig: Wir sind, schloss er, viel zu nachsehend 
gewesen. (Gel. Rep. 300). DWB, VIL 123°Kl: 2.8; 

nachsingen, Gesänge nachsenden: Dir (Siegmar) singen nach die Barden an Wodan’s 
und Hertha’s Altar. (H. Schl. 12. Se.) D. Gebrauchsw. fehlt im DWB. 

Nachsophisterei, s. oben Nachahmerei. Gel. Rep. 316. fehlt DWB. 

nachspähen, spähend nachforschen: Singst Du mir guten Gesang, so späh’ ich 
nicht nach, wo Du schöpfest, — Denn Du schöpfest in ‚hellen Krystall. (Der 
Nachahmer und der Erfinder 3). DIKBE Va 90 23 

nachstammeln trans. —= stammelnd nachsprechen : Du erniedertest Dich, Ausländer- 
tüne — Nachzustammeln. (Die Rache 6, 2). DWB. VI, 135 2). 

nachströmen: mit ihm entloss die Seele, — Die der Unendlichkeit ewig nach- 
strömt. (An Gott 20, 4). DWB. VII, 143. 

Dich 03 Und er näherte sich dem nachtbelasteten Hügel. (IX, 546). DWB. 
II, 169. 

nachten, dunkel werden: aus einer nachtenden Wolke. (X, 1020); die Hülle der 
re Die stets nachtender wälzt der Orkan. (Die Verwandlung 60). DWB. 

ALLE) 

Nachtgefährte. H. Schl. 3. Sc. (vgl. auch Anmerkung das.); ebendas. 11. Sc. 
DWR. VIL=T78. 

Nachtgewölbe, finsteres Gewölbe: In Nachtgewölben unter der Erde wo. (Kaiser 
Heinrich 14, 1). DWB. VII, 183. 

nächtlich — düster: (ich werde durchweinen) Jeden nächtlichen Tag, jede noch 
trübere Nacht. (Selmar und Selma 4). DWB. VII, 197 3). 

nachtnächtlich, jede Nacht, nach tagtäglich eb. Gel. Rep. 27 und 275. DWB. 


VII, 201. 
nachtönen, in Tönen nachahmen: Zu Silbergetöne — Ward es, wovon die Lippe 
der Preisenden bebte. Ihr Engel — Tönt's mit der goldenen Harf ihr nach. 


(XI, 1178). DWB. VII, 202 2) b). 

Nachtpfad, düsterer Pfad: Mühsam wandelten sie — In des Tods bangem Nacht- 
pfad. (XX, 158). DWB. VII. 202. 

Nachtränlein? Noch ein kleines Nachträglein zu x«orzes. (Lapp. 192). fehlt DWB. 

Nachtthal: Zu dem Erb’ in dem Lichtreich kommt freudig Ihr, — Die Gott rächt, 
von dem Nachtthal her! (XX, 716). DWB. VII, 218. 

nachtvoll, ganz dunkel: eine traurige, nachtvolle Aussicht. (Lapp. 15). DWB. VI, 221. 

Nachtwolke, finstere Wolke: Nachtwolke schwebt’ hinten nach dem Heer — Des 
Gesetzvolks. (XX, 211). DWB. VII. 225. 

Nachweltruhm, Ruhm bei d. Nachwelt. Die zweite Höhe 5, 2. DWB. VI, 231. 

nachzürnen, zürnend nachlaufen: Schon zürnt’ cr (d. Ur) der Ferse der Flüchtigen 
nach — Und rannt’ in das Thal hinein. (H. u. d. F. 1. Sc). DWB. VII, 238 2 

nah: die nähesten Engel. (XX, 1144). vgl. DWB. VII, 278 II. Kl. n. a. 

Namensprecher = Denkstein: Dort stehn die Eichen, neben den Eichen ruht — 
Der Namensprecher. (Der Denkstein 2, 2). DWB. VIL, 34. 

namlos: mit namloser Wonne. (Dem Allgegenwärtigen 2 3); namloseste Wonne. 
(Das Anschaun Gottes 13, 1); mit namlosen Freuden. (X, 549); vel. IV, 852; 
VI, 162; X, 383; XV, 441. DWB. XL. 830. 

narben reflex. — heilen: Nie narbet die Wunde sich dieses — Donners. (Die 
Sieger und Is Besiegten 5, 1). DWB. VI, 352 1). 


BE 


BEN SICRUNG, Verhandlung, Geschwätz der Narren. Gel. Rep. 116. DWB. VII, 
hr 


näseln trans.: Der Franzose näselt mich (den Buchstaben N). (Gramm. Gespr. 13). 
DWB. VII, 410 2). 

nässen trans.: Trinkerinnen, — Die mit Weine sich kaum die halbe Lippe — 
Nässen. (Die Unschuldigen 4, 3); vgl. Wing. 2. L. 6, 2. DWB. VII, 420 1). 

nebelnd, Nebel erzeugend: Aus den Wäldern und Au’n, aus denen Bäche des Todes 
— Dunkel von nebelndem (Quell nach Satan’s Throne sich wälzen. (II, 372). 
DWB. VII, 485 1). 

nebst, Praep. m. d. Dat. = zugleich mit: Du solltest ihn immer — Nebst mir 
(sehen). (III, 159). DWB. VII, 513 2) d). Kl. n. a. 

nehmen m. d. Gen.: Oft nahm Deiner jungen Bäume das Reich an der Rhone. 
(Mein Vaterland 13, 1). DWB. VII, 523 A. und 556 W, K. na. — =in 
Besitz nehmen, erobern: Wie nahmst Du den Adler, Cherusker? ... Wie ich ihn 
nahm? ... Wir schwuren bei Thuiskon, dass wir einen Adler nehmen wollten. 
(H. Schl. 11. Sc.). — Wo ist meine Lanze und der Römerhelm, den ich nahm? 
(H. Schl. 12. Sc.) — Wenn Du nur Einen jedes Jahrhundert nimmst (gewinnst) 
— Und ihn der Weisheit Lehrlingen zugesellst, — Wohl Dir! (Wing. 2. L. 13 
el WBe Vi, 541. VI; Kl. n. a. 

Nehmer: Denn er ist (vielleicht nur zu Zeiten) ein gewaltiger Nehmer. (Lapp. 222). 
DWB. VII, 549. 

neiden m. d. Acc. d. Pers: Neide mich! (Braga 4, 1); vgl. Der Bach 11, 4 und 
12, 4; Mein Wäldchen 2, 4. DWB. VII, 555 2) b). — partic. neidend = Neid 
empfindend, äussernd: Der neidende Tiber zwang Germanicus zum Triumph. (Gel. 
Rep. 190). — Ohne der Fürsten neidenden überrufenden Rathschluss — Ward 
Varus’ Gespiele Cäcina. (Hermann 20, 3). vgl. DWB. VII, 554 2) a). Kl. n. a. 

neideswert. Dav. Il, 3. fehlt DWB. 

Nektarpokal: Und die Süsse ... Rann aus dem Nektarpokale nicht. (Der Capwein 
und der Johannesberger 36). 

nennen, nennte (I, 33), genennt (XIV, 1151), genennet (Der. Zürchersee 14, 5); 
vel. Die Königin Luise 1, 1; IV, 1030; V, 778. 

Nerve f.: dass Entzückung — Durch die erschütterte Nerve schauert. (Dem Erlöser 


$) 


2, 4); vgl. VI, 2; XVII, 172. — = Saite: ich nehme Dir — Deine Laute, 
zerreisse — Ihre Nerven. (An Gleim 11, 4); die Nerven der Harfe. (XV, 365). 
nervenlos — kraftberaubend: Von allem Kummer, welcher des sterblichen — 


Kurzsichtig Leben nervenlos niederwirft, — Wärst Du, des Freundes Tod, der 
trübste. (Der Rheinwein 11, 2). | 

nervicht = kräftig: am nervichten Arme klirrt’ ihm die Kette. (VI, 668); vgl. 
XI, 766; Mein Hermann mit dem nervichten Arm. (H. Schl. 11. Sc.). 

neu — frisch, munter: sie (d. Nachtigall) fliegt Dir — Auf die Schulter, und sie 
singt da — Neuer als jemals, und stirbt. (Gramm. Gespr. 176). 

Neubegierde. Gel. Rep. 127. 

neugestaltet, von neuer Gestalt, Art: Spielt denn des neugestalteten Krieges — 
Nie versuchtes, schreckliches Spiel! (Der Freiheitskrieg 35). 

neuvergöttert: vor ihm, dem neuvergötterten Menschen. (II, 591). 

nicht — noch für weder — noch: (doch entbehrst Du) Nicht Stromfall noch den 
Schlag — Der geflüchteten Wolke. (Das Gehör 12). 

nicht mehr — noch: Er höret nicht mehr die Stimme des Menschen, — Noch 
die zärtliche Klage der Freundschaft. (V, 219 und 220); vgl. IV, 1117 und 118. 

nichts nicht, verstärkt. Negat.: Musst ja aber nicht dabei zu erwägen aus der Acht 
lassen, dass selbsten solche echte und wahre Regeln zu nichts nicht taugen dem, 
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der nicht Geisteskraft und Gabe dazu hat, etwas nach selbigen hervorzubringen. 
(Gel. Rep. 122). 

nie nicht: (die Nachtigall) Flötete Wehmuth, wie sie — Selber als Mutter nie nicht 
seflötet. (Das Grab 31); vgl. Die Chöre 1, 1; Zwei Nordamerikaner 6. 

niederbeugen: (er) Senket gegen den Mann von Erde gefaltete Hände, — Welcher 
die Tief’ herauf sein niederbeugendes Kreuz trägt. (VII, 41). 

niederbiegen reflex.: Knaben fassten das Knie sich niederbiegender Väter — Und 
entküssten dem Auge der Väter die männliche Thräne. (V, 2 

niederdonnern: Wenn Du, Jupiter, mehr bist — Als der Götter Gott, so donnr' 
in den Abgrund mich nieder! (XII, 312); vgl. ebend. 315 

niederirren, irrend herniedergehen : (Joel) hatte den Vater — Und den Todeshügel 
verlassen und war zu des Olbergs — Thale niedergeirrt. (XI, 1345). 

niederschmettern: Hält sie (d. Keule) mit dem nervichten Arm hoch über dem 
Haupte: — „Stirb!“ und schmettert nieder. (XI, 767); vgl. XH, 654; XII, 18. 

niederschwanken: Schöner erbliekte nie — Seine Rosen der Busch, "heller ich 
selbst mich nie — Im Krystalle des Flusses, — Niederschwankend am Frühlings- 
spross. (bardale 12, 4). 

niederschwenken: (Du bist todt, Theude, den ich) in einem Teppich, wie Hertha’s 
Teppiche sind, zwischen dem heiligen Baume, Bercennis genannt, und dem heiligen 
Baume Sieemar aufschwenkte und niederschwenkte. (H.EW28E7 

niederstrahlen: Itzt strahlt die erhabene Mittagssonne — Über Jerusalem nieder. 
(IV, 224). 

niedertönen: Wie am Ufer der stolzen Elbe — Der Spreen schwarze Wolke — 
Vom Gesträuch auftönt, — Zum Gesträuch niedertönt. (H. Schl. 11. $e.). 


niederwallen: Freude wurde meine Thräne, — Wallte sanft die Wange nieder. 
(Die Erscheinung 22). 

niederwölken: Mit Schnelligkeit wölkt er (d. Staub) — Auf sich und nieder. 
(XI, 518). 


niemals nicht: Aber niemals hab’ ich so viele Hoheit und Einfalt — Nicht ver- 
einet gesehn. (XIV, 527 u. 528). 

Nord im Plur. gebr.: ob die nördlichen Deutschen, und zwar in wichtigen Dingen, 
Vorzüge vor den südlichen hätten? Kaum hatten sich nun auch Zünfter genähert 
und herausgebracht, wovon die Rede wäre, als man schon fast überall anfieng, 
sich Norde, oder Süde zu nennen. (Gel. Rep. 251, 252). 

Nothdurft im Plur. sebr.: Wer lateinisch schreibt, (die bekannten Nothdurften 
ausgenommen), wird so lange Landes verwiesen, bis .. (Gel. Rep. 28). 

Nu-ap, Stachelschwein im Hottentottischen. Nu-ap "Narat. (Das Neue 10). 


Nutzenstifter: Der Alk, welcher mich mit Vergnügen labt, — Ist Nutzenstifter. 
(Verschiedne Zwecke 9, 2). 


obenein: Sie (Iduna, Kl. Pferd) sagt Dir ferner, wiehert es obenein, — Mit goldner 
Buckel sei Dir zu Ehren ihr — Der Zaum geschmückt. (Unterricht 5, 1). 


Obercorrector: Aber wissen sie auch schon aus der Erfahrung, was das heisst, 
Obercorrector zu sein? (Lapp. 100). 

Obergewalt: Niedergestürzt, vernichtet die Obergewalt des Gesetzes — Durch das 
herrschende Schwert! (Die Trümmern 55); vgl. Delphi 12, 4. 

Obergott: Er kam und betet' an — Die Götter und den Obergott! (H. T. 17. Sc.). 


') Kl. gebraucht auch viele Zus. mit „nicht“: Nichteinkünfte (Gel. Rep. 283), Nicht- 
eroberung (Lapp. 221), Nichtkommen (Lapp. 163), Nichtlachen (H. T. 19. $Se.), 
Nichtreisen (Lapp. 35 u. 107), Nichtschreiben (Lapp. 191), Nichtschreiber (Lapp. 
52, 76, 114), Nichtschreiberei (Lapp. 65, 76), Schacht (Lapp. 227), Nicht- 
übergebung (Lapp. 117), Niohtrerfanseh (Lapp. 190). 


1 


Obermonarch: der Götter Obermonarch. (II, 877). 

Oberrichterin: Oberrichterin ist des Gedichts die Sprechung. (Ep. 91 Das Ent- 
scheidende 3). 

Oberverleger: meine Herren Oberverleger. (Lapp. 100). !) 

Obstand?) — Widerstand: 0, sendet den Unsterblichen — Gott Befreiung vom 
Elend und Tode, Du hältst ihr nicht Obstand. (II, 681). 

obstehen: Und allein schwangt, was auch obstand, — Ihr mit edler Kühnheit 
Euch auf. (Unsre Fürsten 6, 4); vgl. Die Denkzeiten 60. 

Offenbarer: Aber es sollte dereinst wie Posaunen an ihrem Gestade — Dem er- 
schallen, den sich der Offenbarer zum Seher — Auserkor. (XX, 728). 

öffnen —= eröffnen, offenbaren: Von allen Winden zucken die Strahlen her — Und 
öffnen Zukunft. (Die Nachkommen der Angelsachsen 2, 2); ebend. 4, 2; Also 
öffnet er (d. Messias) einem geflügelten Blicke die Zukunft. (VI, 468). 

ofte: ich hatte hiebei nur zu ofte Gelegenheit. (Lapp. 35). 

oftest, Superl., am oftesten (H. T. 14. Sc.); ebenso Lapp. 3+ und Gel. Rep. 264. 
.— am öftersten (Lapp. 84). 

oftgewarnt: (Wer) Wider Moses’ Gesetz mit oftsewarnter Verblendung — Kühn 
sich erhebt, kann der von Gott mit Wundern gesandt sein? (VII, 600). 

ohne: Es ist nicht ohne, dass. die Gesetzgeber... (Gel. Rep. 54). 

ohne das: So ist sehr ungewiss die Dauer Deiner Rückkehr, — Die ohne das 
sehr schnell entstand! (Sal. V, 6); vgl. H. Schl..6. u. 11. Sc.; Gel. Rep. 259. 

ohnedem: meine Pension, von der ich ohnedem schon seit ziemlich langer Zeit 
etliche 80 Thlr. Abzug gebe. (Lapp. 124). 

Oligokraten: Rächet sie jetzt, die Menschheit, an Frankreichs Oligokraten! (Das 
Denkmal 2, 1). 

Opferdampf: Ein Rauch, dem Feind ein süsser Opferdampf, — Mag dies Haus 
verfliegen! (Sal. I, 2). 

Opferdolch: In Levi's Händen — Blinkt schon der Opferdolch. (Dav. V, 22). 

On: Höret-Ihr nicht auch — Den Hall des Opfergangs (Opferzugs)? (Dav. 


Opferknabe: So werden denn — In dem glühenden Arın die Opferknaben — zer- 
flossen sein. (Sal. III, 5). ; 
Opferkranz: hier bring ich Dir den Opferkranz — Des jüngsten Knaben. (Sal. III, 10). 

Opfertag: o, werde geboren, — Opfertag! (VII, 5). { 

Opferweg: Ich eile gleich und streue bis zum Altar — Vom Sion Ahren auf den 
Opferweg. (Dav. V, 25). 

Opferwolke: (dass) das Heiligthum ganz von Opferwolken erfüllt ward. (IV, 1080). 

Opferzug: Er geht mit starkem Schritt im Opferzug. (Dav. V, 22 

Oran Utan: Schandsäul’ ist der Marmor, wenn Euer Gesang — Kakerlaken oder 
Oran Utane — Zu Göttern verschuf. (Fürstenlob 5, 3). 


palmenbewunden: an einem der palmenbewundenen Pfeiler. (XV, 1009). 

parisch: Deine parische Schwester (— Bildhauerkunst). (Der Bund 2, 1); parische 
Zauberin. (Die Bildhauerk., die Malerei u. d. Dichtk. 3, 2). 

parisisch: wegen seines zu parisischen Wesens. (Lapp. 39). | 

Ramon kn AP: kein Leisten ist noch, dem man sie (d. Neuheit) passe, gemacht. 
(Ep. 67, 4). 

Patmos f.: in der einsamen Patmos. (IV, 1068); vgl. XX, 726. 


1) Ähnl. Zus. in d. Gelehrtenrep. 283: Oberbälgentreter, Oberglöckner, Oberkirchen- 
arzt, Oberküster, Oberthurmbläser, Obertodtengräber. 
2) vgl. Cramer. 2. Th. 184. 
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Periode m.: Welch ein poetischer Periode, (Gramm. Gespr. 36); vgl. ebend. 179; 
— (er lebte) in einem Perioden. (Gramm. Gespr. 320); — doch auch f.: eine 
Periode in meinem Leben. (Lapp. 95). 

pestig: mit des Abscheu's — Pestiger Glut. (Losreissung 2, 2). 

Pfad: Die Sterne des leuchtenden Pfades (d. Milchstrasse). (Die Ankläger 6, 4); 
des Himmels weisslicher Pfad. (Das Grab 4); des Himmels weisslicher, schim- 
mernder Pfad. (Der Geschmack 4, 4). 

 pfadverlierend: der pfadverlierende Wanderer. (Die Rosstrappe 1, 4). 
pfeilevoll: er jagte nach unseren Rehen herauf — Den pfeilevollen Ur. (H. Schl. 
11. Sc.): 

Pfeilverfolger: Pfeilverfolger, reize sie (Nossa) nicht! (Die Kunst Tialf’s 3, 1): 
vgl. das. 2, 1: Bardenliedertanz — Hascht Pfeile, wie der Jünglinge Bogen sie 
entfliehn ! 

Pfeilwunde. Ihr sollt dem Tode flehn und mit keiner Pfeilwunde begnadet werden! 
(Bem 0 RSN 

Pflugtreiber: Pflugtreiber streun schreckend Salzsaaten. (XX, 453). 

Pfündlein: hab’ er eben kein sonderlich Pfündlein zu vergraben. (Gel. Rep. 85). 

Phalanx m.: Die Legion ist sogar über dem Phalanx der Griechen. (H. u. d. F. 2. Sc.) 

Pharsalien, Gen. — ens, Pharsalus. Gel. Rep. 185. 

Phiala m., die Quelle des Jordan: Wenn er des Phiala Strahlen sich nähert. (XVI, 76). 

pinseln: Was von der Griechen Geist Du für Schilderung doch pinselst! (Ep. 26 
Das Lächeln und die Lache 1). 

plastisch: Vielleicht vergässt Ihr, Dulder, die plastischen — Gewaltsamkeiten (Raub 
der plastischen Kunstschätze). (An die rhein. Republikaner 4, 1). 

Poetiker. Gel. Rep. 114. 

Polyhistorei. Gel. Rep. 69. 

Polytheorei. Gel. Rep. 69. | 

Posaunrufen n.: Posaunrufen der Heerlager ... umscholl wehdrohend der Palm- 
stadt Thürme. (XX, 231). | 

prächtig — prachtstrotzend: Er gieng viel’ hohe Paläste — Prächtiger Sünder 
vorbei. (IV, 1054). 

Preis im Plur. gebr. = Lobpreisungen: Voll ist von Deinen Preisen der Himmel! 
(XI, 638); vgl. I, 239; XI, 951, 1492; XVII, 104. 

Priesterlichkeit!): (nach) seinen Künsten der sanften — Oder strengen Priester- 
lichkeit. (VII, 638). | 

Professorat: Untalent zum Professorat. (Lapp. 124). 

Prophete. II, 869. | 

Prophezei f. — Prophezeiung: (ich) versteh’ mich auf allerhand Prophezei aus 
Geberden. (Gel. Rep. 96). 

provinzt: Die von den Römern nicht provinzten (zu Provinzialen gemachten) Gale- 
donen. (Ep. Gerechter Ausspruch 2). 

pünktichen: Wenn Sie wüssten, mit welcher grossen Sorgfalt ich das Manuscript 
für Setzer und Corrector ganz zurecht gestrählt und gepünkticht habe. (Lapp. 129) 

purpurbemäntelt. An den Kaiser 8, 2. 

purpurstrahlend. An den Kaiser 8, 1. 

Purpurtraube: (er) Reifet den goldnen Apfel, die Purpurtraube. (Psalm 23). 

em Aber enthüll, Sionitin, der qualbelasteten Hölle — Tiefen nicht weiter ! 

quellen: und wer bin ich? — Halleluja dem Schaffenden! mehr wie die Erden, 
die quollen! (Die Frühlingsfeier 5, 3 — vgl. 3, 2). 


1) vgl. Cramer 4. Th. 303. 


he 


a ehent. Alle Füsse wankten des quellenrauschenden Ida! (Gramm. 

espr. 1( 

quellentrunken: In des hohen — (uellentrunkenen Baums Umschattung. (XX, 339). 

quellvoll: Ihr hohen quellvollen Berge. (D. T. A. IL, 1 

Quiritin: (ich) Liebe dann selbst Günstlinge nicht, wenn sie mich zur (uiritin — 
Machen (wenn sie mich mit Latinismen ausstatten), und nicht, wenn sie mich 
verachä'n. (Unsere Sprache an uns 5, 2). 


Rachauge: (Den Feldherrn) Flammt’s ernst vom Rachauge. (XX, 452). 

rachevoll: blendend und rachevoll — Glüht er (Moloch)! (Sal. II, 3). 

rathen = err.: Sprichwörter spielen, heisst irgend eins, das ein wenig unbekannt 
ist, pantomimisch, ohne ein Wort dabei zu sagen, so deutlich und so versteckt 
vorstellen, dass es eine andere Partie Spieler rathen kann und doch nicht leicht 
räth. (Lapp. 101); vgl. Lapp. 116. 

Rathfrager, der um Rath fragt: Das Volk hat einen Rathfrager. (Gel. Rep. 4); 
vgl. ebend. 132 

Rathgebung: doch wir sagen das nur so hin, ohne dass es im geringsten Rath- 
sebung sein soll. (Gel. Rep. 136). 

Rathschlagung: Ingomar, dürfen die Barden nicht vorher noch ein wenig singen, 
eh’ Ihr die Rathschlagung anfangt? (H. u. d. F. 1. Sc.). 

Räucheraltar: (So hass’ ich bis) Auf das leiseste Wölkchen — Des Räucheraltars, 
die Schmeichelei. (Ihr Tod, 3, &). 

Räucherei —= Schmeichelei: Anstaunung, Maulaufsperre, Fröhnung und Räucherei, 
als welche ... (Gel. Rep. 68). 

Räucherer: Er stand und schlug des Dagon’s Räucherer (Verehrer des Götzen 
Dagon). (Dav. II, 7). 

Räuchwerke: Wenn sie Satan Räuchwerke nicht zündeten, — Sie beherrschen die 
Welt jetzt, sind Könige. (XX, 722). 

rauschen trans.: Ihr lispelt und rauscht, und Harfen, Ihr tönt — Nie es ganz; 

Gott ist es, den Ihr preist. (Dem Unendlichen 3, 5). 

Rechte f. oft unflect.: in der Rechte. (Die Zukunft 4, 2); Zur Rechte des Vaters. 

(IV, 948); vel. IV, 1278; V, 144, 162, 729; — doch auch flect.: bei der 

Rechten. (An Fanny 8, 3); zu der Rechten. (VII, 669); vgl. VI, 675; Das 

Wort der Deutschen 7, 4. 
reden: Lass ihn von Sonne zu Mond reden (d. h. bis in die Nacht hinein). (H. u. 

d. F. 5. 8e.). regeln 14 
Regelgeber: der kalte Regelgeber. (Ep. Der gute Zufall 9). LSV 
regelreich: Wir kamen zum regelreichen Tanz in der lichten Halle. (Die Kunst ; 

Tialf's 26, 1). 
regen — bewegen: .. das Wundergebäude (Ohr), worin die geregte Luft — Zum 

Laut wird. (Das Gehör 27). 
rein m. d. Gen.: Heilig und rein, der geh’ ich hinaus! .... Rein des gerechten, 

unschuldigen Bluts! (IV, 529). 
reiterscheu: Die tapfern Marsen, weisst Du, waren wohl eh etwas reiterscheu. 

207% 11. Sc.). 

Reizung: des Umgangs süsse Reizung (Reiz). (Wing. 3. L. 10, 3); — Freude, Du 
sleichst dem Genie. Es bedarf einladender Reizung — Wenig nur, und es nimmt 
— Seinen Schwung. (An mein. Bruder Vietor Ludewig 7); Künftig also Varus 
auch mit vor den Cohorten, damit der Reizung zur Rache noch mehr sei! 
(H. Schl. 11. Sc.). 

Republikgeripp: Wer nennt — Dies Republikgeripp mit einem Namen? (Die 
Trümmern 59). 
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richteln, richten im verächtl. Sinne: Richtelnde können’s (das Werk) mit Tadel 
bestäuben und Lobe. (Der Nachruhm 27). 

Richterausspruch: Töne dumpf, o Strom, in den Richterausspruch — Der ernsten 
Götter. (H. Schl. 2. Se.). 

Richterling: Von unsern Richterlingen — Und Dichterlingen — 6ilt dieses heutigs 
Tags nicht mehr. (Ep. Wie sie's "geändert haben 3). 

Richterstein: (0 Minos, setze Dich auf den Richterstein! (1. u. d. F. 7. Se.).- 

Richtspruch: Der Franken — Sehendste riefen mit ihr den Richtspruch aus! (Die 
öffentliche Meinung 4, 3). 

Ring — Kreis: Ich habe von Lazarus und Gidli oft vorlesen müssen, mitten in 
einem Ringe von Mädchen, die entfernter wieder von Männern eingeschlossen 
wurden. (Lapp. 24). 

ringeln, aus Ringen bilden: (Du) Ringelst dem blutigen Meder Fesseln! (Gramm. 
Gespr. 268); ebenso 

ringen: Enge Fessel, seringt — An lemnischer Esse. (Die Sprache 7, 2); An der 
Kette, die sie sinnlos ihr ringten. (Das Neue 4). — reflex.: Vergebens rang sein 
Gefühl sich, — Nun zur Stimme zu werden. (IX, 103). 

a aan Die ringsumglänzenden Engel — Hülle! ihm Dunkelheit ein. 
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röcheln trans.: Ihr röchelt, Märtyrer, Lieder der Wonne. (VIII, 477). 

Rom f.: Die hohe nn (Mein Vaterland 15, 1 u. 4). 

Romana, die latein. Sprache. Mein Thal 21; "Einladung 1, 2, ebenso 

Romanide. An Joh. ne Voss 7, 4 und 8, 4. 

Römerschlacht: in der Schlacht am Damme, der schrecklichsten vor allen unsern 
Römerschlachten. (H. T. 19. Se.) | 

Rosenschatten, Schatten der abgestorbenen Rosen: Ach, so stürbe sie (d. Rose) 
nicht, — Schwebete nun noch nicht zu den Rosenschatten hinunter — In Kly- 
siums Thal! (Die Bestattung 23) 

rosenwangicht. Petrarca und Laura 52. 

Röthe: höthe, die trägt Herzblätter (Blumenname rubia cordifolia). (Die Bestattung 
27). — im Plur. gebr.: Siegswerte Röthen überströmten — Flammend die Wang’. 
(Die beiden Musen 4, 3); des Aufgangs Röthen. (XI, 1165). 

röthen: Da röthete der Zorn Tialf! (Braga 15, 4); en auch — Röthet’ in der 
finstern späten Rache sein Schwert. (Hermann 1 9); — schamroth machen: 
wie die Male der Schmach Dich — hötheten. Die zweite Höhe 3, 29 

Rückhaar: Freilich runzelst Du die Stirn, dass ich das Leben so liebe! und Garm, 
meinst Du, kommt knurrend und das Rückhaar hoch sesträubt. (H. u. d. F. 7. Se). 

ruchtbar: als, was Du — Thatest, ruchtbar ward. (VI, 170). 

Ruf im Plur. gebr.: Es erscholl freudiges Klangs Braga’s Lied — Um Dich her, 
mischte nicht ein Rufe der Schlacht. BRAND 6, 4); Zus. Widerrufe. (Die 
Rache 8, 1). ZIP. 

rufen, Praet. rief. An -Gott 18, 3; Die Brit 11,1: II, 196; XL, 785, XD 42455 
1146 etc. — aber auch rufte. D) "Die Verwandlung 44; Die Bestattung 34: Il, 1998 
V, 106; XL 784 etc. — = berufen: Jesus rief ihn (Simon) vom Felde. IIL, 
246): vol. "Ludewig der Sechzehnte 2,1. — m. d. Acc.: Soll ich sie rufen. 
(D. T. A. 1:28): vel Sl 2 2A, 1: Der Lehrling der Griechen 10; Bardale 
18, 2 etc. — m. d. Dat.: was rufest Du mir. (Der Grenzstein al ebend. 8% 
1; Der unsern Freunden rufet. (Wing. 1. L. 15, 2); Friedensburg 11y% II, 


!) Gel. Rep. 168: Bei rief und rufte schwankt man nicht; denn es ist ausgemacht, 
dass beides angehe. 
Cramer, 4 Th. 178: rufen hat zwei legitime Formen im Imperfecto: rief und 
rufte. Erstere die gewöhnliche. 
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196 etc. — Du blut der Märtyrer, rufe — Nicht der Rache, der Rache, wie 
Abel’s, rufe der Krone! (st. rufe nach ...) (XII, 110. 111). 

Rufer: Er sah die verworfenen Seelen, — Welche der Schöpfung Tage, dem Rufer 

- zur Ewigkeit, fluchten. (V, 418); vgl. XVII 427; XVII, 473, 479; Sal. IV, 6. 

Ruhe im Plur. gebr.: geuss Deiner Ruhen Gefühle, — Deine Seligkeit über mich 
aus! (XII, 705); vgl. XVII, 531. 

ruhevoll: Hinter Euch hält Bercennis — Mit ruhevollem Gesicht. (H. Schl. 2. Se.) 

a san des ruhigschweigenden Mittlers — Stille verborgne Gewalt. 
u, 

Rühmer: Zeigt nicht der Rühmer seines Geschmacks sich gerade durch dieses: — 
Rühmen geschmacklos? (Ep. 43 Der eingeschränkte Geschmack 1). 

ruhmtrunken: Das Kind versprach und hielt den blutigen, — Ruhmtrunkenen 
Jüngling. (H. u. d.. F. 1. Se.). 

Ruhmvergeuder, einer, der Ruhm vergeudet, d. h. zu unverdientem Ruhm erhebt: 
Sein Name lebt, welche Thaten er auch gethan hat, — Hinsiechendes Leben einst 
in des Ruhmvergeuders Buch. (Die Rosstrappe 12, 2). 

rühren —= ber.: Darf ich Gethsemane rühren und seine Palmen, so ... (XVI, 104); 
ebend. 107, 108; Die beiden Musen 11, 3. 

Ruin — Ruine: Es verweh sowie der Staub jenes Mals, — Des Ruin sinket, es 
geh’ unter Dein Lied! (Stintenburg 15, 4). 

ruinentflohen: „O Sponda,“ rufet nun in dem Hain — Des ruinentflohnen Griechen 
Gefährt‘. (Sponda 4, 2). 

Rundheit: alle die Rundheiten und Rundheitchen. (Lapp. 65). 

Russien: Russiens Elissif. (Braga 16, 2); Russiens Alexander. (Kaiser Alexander 7, 4). 

Saat: verwese, — Saat, von Gott gesät, dem Tage der Garben zu reifen. (XI, 845) ; 
— Der Geist des Propheten — Schwebt' -an der deckenden Gruft, wo seines 
Leichnames Saat lag. (XI, 1445); die Saat der Todten. (XI, 1448); vgl. XII, 623; 
Der Tod 3, 3; Die Glückseligkeit Aller 30, 4; Die Gestirne 15, 2. 

sachgläubig: er ist sachgläubig (im Gegens. zu wortgläubig). (Ep. 40. Die ortho- 
doxen Republikaner 2). 

Sachgläubiger: Am kürzesten und am wahrsten fasse ich mich, wenn ich Ihnen 
sage, dass ich ein Sachgläubiger bin, und dass Sie ein Wortgläubiger sind. 

Seit 211). 

sahe. Kl. gebr. diese Form sehr oft. Wing. 2. L. 7, 3; Gegenwart der Abwesenden 
5, 3; Der Jüngling 1, 1; Die frühen Gräber 3, 4; Der Frohsinn 2,1; IX, 446; 
XIV, 1274. 

salomonisch: Nitten im hohen Palast war ein zweiter Saal der Versammlung, — 
Aus des erhabenen Libanon’ s Hain salomonisch erbauet (IV, 16). 

sammeln: Ihr Seelen, — Die ich seit der Schöpfung zu mir, wie Wogen des Welt- 
meers — Sammle. (II, 586); vgl. XI, 425. — m. d. bloss. Dat.: dass schon 
so viele Gerechte — Sich mir sammeln. (I, 110). 

sanftgebietend: (Wie ein Kind) Folgt’ ich dem leichten Gesetz der sanftgebietenden 
Stimme. (IV, 832). 

sanftwandelnd: Und die Stimme des Ewigen kam sanftwandelnd hernieder. (I, 396). 

sanftzerrinnend: des Mittlers sanftzerrinnende Thräne. (XIV, 212). 

Sanscülottide: am Fest der Sanscülottiden. (Das Neue 5). Kl.: Danton brauchte 
dies Wort zuerst. Er schlug ein Fest für diese Leute vor. Es ist hier von keinem 
Kalenderfeste die Rede. 

Säuglingsmörder. H. Schl. 2. Sc.; H. u. d. F. 6. u. 9. Se. 

Säuglingsmörderblut. H. u. d. F. 3. u. 6. Sc. 

säumen — s. machen: Es säumt’ ihn — Eine Trümmer. (X, 538); vgl. Der Kranz 
8; Die Vergeltung 12. — säumend — langsam: Endlich gieng er noch einmal, 
allein mit säumendem Fusse, — Nach dem Kreuz in der Mitte. (XI, 782). 
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Säumerin. Die Grazien 8, 1. 

schaffen: Frankreich schuf sich frei. (Kennet Euch selbst 1). 

schatten — Schatten spenden: (Ich will) die noch nicht schattenden Bäume — 
Für die Enkel erziehn. (An Ebert 73); des schattenden Walds Wipfel. (Friedens- 
burg 6, 1); vgl. An Cidli 29; Skulda 7, 2; Stintenburg 5, 1.— = zum Schatten 
werden: Wenn man todt ist, "wandert man weg, — Schattet. Die Erscheinung 
11). — = ein Schatten von etw. sein: Ich war einst wirklicher Jüngling und 
tanzte. — Jetzo schatt‘ ich ihn nur. (Freude. und Leid 4, 3). 

Schatten: Auch Du wirst einmal mehr wie Verwesung sein, — Der Seele Schatten 
(= Körper), Hütte, von Erde erbaut. (Dem Erlöser 32 3). — Das ist mein 
Schatten nur, — Worauf die Blüte sinkt, — Sowie es nur Dein Schatten war, 
— Worauf sie oft schon sank. (Das Wiedersehn 3,-1 u. 3). — im Plur, gebr.; 
es (d. Reh) fühlt nicht die wehenden Schatten des Waldes. (XIV, 96). 

Schattenast. Bardale 2, 2. 

Schattenbesänftiger (Orpheus). Wing. 1. L. 4, 1. 

Schatteneiche. H. Schl. 7. Se. 

Schattengang. Aus der Vorzeit 26. 

Schattengebilde, leeres Gebilde. V, 939, 

Schattengrösse, nichtige Grösse. XIX, 50. 

Schattengründe, nichtige Gründe. Sal. Te 

Schattenquelle. H. Schl. 2. Se. 

Schattenweisheit, nichtige Weisheit. Salem 54; XVII, 391. 

Schauer: dem Schauer (Zusch.) — Stehet das Haar emp or. (Die Denkzeiten 23); 
vgl. Das Neue 50. — Vor dem Blick der hininlischöt‘ Schauer. (I, 335); vgl. 
AX, 960, 969; Friedensburg 9, 3. 

schauererfüllend: (Wie ein Sten .. hervorgeht) Aus der grenzlosen Tiefe der 
schauererfüllenden Schöpfung. (XV, 137 2). 

schauern trans.: Die Seelen schauerten Wonne. (VIII, 483). 

schäumen: Wenn die Rosse gezähmter wüthen, — Als der schäumende Held nach 
Lorbeern wiehert. (Für den König 6, 2). 

Scheidekuss — Abschiedskuss. Der Lehrling der Griechen 13. 

Scheidung = Abschied, Trennung: Doch ach, der Scheidung — Herber Kelch! 
(Die Verwandelten 7, 2). Der Scheidung finsterer Abend kam. (Der Segen 6, 1). 

Scheiter f.: (Weit hinab) Lag's von der Scheiter umher. (An Freund und Feind 
11, 2); doch Gramm. Gespr. 161: auf den Scheiter. 

Scherbe m. X, 706. 

Ser Ar d. Deminut. Scherflein. An Joh. Heinr. Voss 10, 2: Die Wahl 4, 3; 

‚282. 

scheuchen = versch.: wenn uns den Schmerz — Wiederkehr des Genossnen 
scheucht. wi verlängerte Leben 8); vgl. Die Verkennung 5, 4. 

Scheusal m.: Doch die strahlendste Feldherrngrösse — Schaffet den Scheusal nicht 
um. (Delphi 21, 4); schaffend sogar Marat, len Scheusal, zum Gott. (Die Denk- 
zeiten 2); vgl. Der neue Python 6, 1. 

Schicksal = Schickung, Rathschluss: Führest Du sie mir, die ich liebe, Gott, 
weg! — Weg, durch Dein Schicksal, welches unsichtbar sich — Dem Auge fort- 
webt. (An Golt 17, 1); vgl. ebend. 19, 1. 

Schilderei: Ich mag die Schilderei nicht ansehn. (Gel. Rep. 118); ebend. 117. 

Schimmer, oft im Plur. gebr.: Siehst Du den Herrlichen? seine so sanft gemilderten 
Schimmer ? (XII, Bi vgl. Ihuiskon 1, 2; Rothschild’s Gräber 74; I, 175; 
XV, 677, 962; XV], 

schlafen: wir ehliefeh “ der Nacht den Tag. (Die Kunst Tialfs 26, 4). 
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Schlag: (doch entbehrst Du) Nicht a noch den Schlag (Donnerschl.) — 
Der geflüchteten Wolke. (Das Gehör 12). 

schlagen: Heere schlugen (kämpften). (XVI, 307); — Ich habe mit dem Feldherrn 
und den Legaten geschlagen. (H. Schl. 11. Sc.); vgl. H. u. d. F. 1. 2.4. u. 5. 
Sc. — trans.: Wenn es (d. Herz) die ersten Empfindungen schlägt. (Salem 25); 
— Ach, Dein klopfendes Herz, was für Empfindungen — Schlägt's mir in den 
bewegten Geist. (Petrarca und Laura 66). 

Schlangenentwurf, auf Falschheit beruhender Entw. AVI. 438. 

schlangenzüngicht: Jeder schlangenzüngichte Lästrer der Höll’. (XV, 95); vgl. 

Schleierer, einer, der verschleiert, verhüllt: der Schleierer Timanth. (Ep. 80. Ein 
Wort alter Lehre 7). 

schleunig — schnell, plötzlich: Als ich vor ihm jüngst flohe, wie schreckte — 
Mich ihr schleuniger Anblick! (IX, 456); — Wenn sie mich nur an dieser Er- 
schütterung, — Dieser schleunigen Wehmuth nicht kennen! (IX, 567); — Schleu- 
niges Schrecken ergriff sie. (XII, 54); — Aber die Kommenden liessen — Sich 
nicht schrecken und siengen heran. Da erblickten sie — Schleunig einen Jüngling, 
der schimmerte. (XIV, 38); — (Habt Ihr die Blumen gesehn, die) vor ihm auf- 
sprossten, hinter ihm schleunig — Welkten? (XVI, 666). 

Schlittner — Schlittenfahrer. Die Kunst Tialf's IG,eh 

schlinge, Praet. schlung. XI, 553. 

Schlummer im Plur. sehr. Also sprach sie IN sank in tiefere Schlummer. (AI, 
474); — die Schlummer des Todes. (IV, 

schlummern — schlummernd gehen: Auch a stille Nacht ihn (d. Weg) um- 
schattend decket, — Schlummr’ ich ihn sicher. (Furcht der Geliebten 1, 4). 

Schmähsucht: Vor Allem Hatte mit Schmähsucht Philo und erdekriechender 
Bosheit — Ihre schon kleinen beweglichen Herzen erfüllt. (VI, 356). 

schmälen — zanken: Und werden Sie mit mir schmälen dürfen, Wenn 2... ? 
(Lapp. 39). 

schmelzen: Aber, o lern, Sängerin selbst, von Teonens — Zaubernder Kunst, wenn 





dem Inhalt sie wie Wachs schmilzt (sich anschmiegt). (leone 3, 2). — Aber, 
dass meine Kinder den Allerheiligsten tödten, — Keine Reue sie schmelzt (er- 
weicht), sie nicht, wie Jener, zurücklliehn. (IX, 226). — Wie elend — Ist er! 


Geschmolzen von dieser gebeugten, dauernden Reue. (IX, 520). 

schmettern, mit Gewalt zu Boden schleudern: Der geschmetterte Wald dampft. 
(Die Frühlingsfeier 24, 4). 

schnauben —= schnaubend verbringen: (Müss’° er = mög er) vor des Weibes 
‚Kothurne unstät — Sein Leben schnauben. (Der Denkstein 7, 1). 

schnellabmähend: Aber kein Kunstgebäu mit schnellabmähender Sichel, — Keine 
Guillotine war da. (Die Vergeltung 45). 

schnitzeln, schnitzen im verächtl. Sinne: Er hat hinkende Nachtreter, die sich ein 
hölzernes Scepter schnitzeln. (Gel. Rep. 110). 

schön m. d. Dat.: Da liegt im Tode sie und schön des Seraphs Auge. (Die Königin 
Luise 15, 1). 

Schönwissenschaftstheorie. Gel. Rep. 257. 

schöpfen: So schöpfet die labende Schattenquelle — Der Weidner. (H. Schl. 2. Sc.) 

A dsr trans.: mit allen Schrecken der Rache, — Die (mit denen) Gott schreckte. 
(VI, 457). 

Schrecken n. 114.079: 18, ERS, 755 » A «64 }\ XVII, 763. 

schreckend — schrecklich: Bald wird sich der Himmel — Dunkel mit schreeken- 
den Wolken umziehn. (III, 701); vgl. XI, 211. 

schreckenerschaffend: schreckenerschaffende Nächte. (1,16) 
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Schreckengehege: lauter, als rief von dem Berge des Schreckengeheges, — Sina, 
der Donner. (XV, 1083). 

schreckenrauschend: (die Menschen) Treiben uns fort in der Stoppel mit schrecken- 
rauschenden Seilen — Bis zu den Netzen. (Die Lerche und die Nachtigall 19). 

schreckentragend: sein schreckentragendes Auge. (XVII, 187). 

Schrei = Geschrei: da sinket mir das Knie, wie vor dem Geheule des Sturm- 
windes und dem Schrei der Leichenvögel. (H. T. 18. Sec.). 

schreien: schrei Dich nicht blau. (Die Mutter und die Tochter 3, 2). 

Schreierin: Schreierin war die Beredsamkeit jetzt. (Die Verwandlung 30). | 

Schriftdolmetschung:: die Schriftdolmetschung (Bibelübersetzung) des Gesetzgebers 
und Bischofs Ulfila. (Gel. Rep. 185). 

Schriftgestell, verächtl. Ausdr. für Schriftstellerei: Dergleichen Schriftgestells Urthejl 
und Recht. (Ep. Alle Beide 8). 

Schuld geben m. d. Dat. d. Pers., jem. etw. beimessen, zuschreiben: Und auch 
ohne die vielen Erfahrungen, die mir der erzählende Mann Schuld gibt, würde 
ich ein grosser Kenner von Sachen dieser Art sein. (Lapp. 101); — Glauben Sie 
aber gleichwohl nicht, dass ich ein Bilderstürmer sei, weil ich Ihnen so etwas 
Bilderdienst Schuld gebe. (Lapp. 133); — Wer Mäcenaten edle Ehrbegierde Schuld 
gibt, wird als ein Verunglimpfer ihres guten Namens angesehen. (Gel. Rep. 44). 

schuldigen = besch. ansch.: (Du Verkläger, der) Nächte vor dem Thron sie mit 
Grimm — Schuldigte! (AX, 946). 

schülern —= schülernhaft sich benehmen: Weise, beschütze vor dem blauen Balge, 
— Wer selbst denket und nicht grossäugig anstaunt, — Schülert. (Der Genügsame 5, 3). 

Schulter: Tansende wimmeln dann am Fuss der unendlichen Berge, — Tausende 
haben.dann die breite Schulter, die lichte — Stirne der Berg’ erstiegne. (XX, 867). 

schüttern = bebend sich heftig bewegen : Die ergriffne, — Schwankende Seele schütterte 
dreimal noch. (VII, 211); — wie allmächtige Schauer — Durch den Sterbenden 
schütterten. (VIII, 295). 

Schütterung: Nur einz le — Starke Schütterungen rauschten noch durch die Nerven 
der Harfe — Weit herunter. (XV, 365). 

Schwachheit: wer hat nicht Thorheiten und Schwachheiten an sich? (Gel. Rep. 276); 
vgl. Lapp. 4, 199, 277. 

schwanken, sich hin und her bewegen: Sie schwankten — An den Zweigen. 
(Die Wiederkehr 41). 

schwarzbehautet: Nächtliche, Schwarzbehautete (Furie)! (Die Mutter und die 
Tochter 4, 2). 

Schweber: Du Schweber mit dem blinkenden Stahl dort. (Die Kunst Tialf's 6, 3); : 
ebend. 12, 1. 

schweflicht: schweflichte Berge. III, 560. 

schweigen 1) m. d. Dat.: es hüllt — Nacht die Telyn der Barden ein, — Der 
(vor der) am Quell Mimer oft Braga's Saite schwieg. (Die Barden 1, 3); — es 
schweigt Euch (von Euch) in dem Haine. (Unsere Fürsten 12, 4). — 2) trans. 
zum Schweigen bringen: Keiner schweist ihn. (Die Vortrefflichkeit 3); — Doch 
ich weiss es, warum Ihr nicht zu schweigen seid. (Gramm. Gespr. 12). 

Schweiss, gerne im Plur. gebr.: Da erwacht’ ich und fand mich in kalten Schweissen. 
(VII, 337); XIL, 402; XIII 438. 

schwellen: Sein Herz war ihm viel stolzer geschwollen. (VII, 508); — (den sterb- 
lichen Sünder), Welcher wider den Ewigen schwillt. (VI, 447). 

schwenken reflex.: Viel lieber mag ich am Aste mich schwenken. (Die Lehrstunde 7). 

schwerduftend: in der ‚Nacht schwerduftenden Stunden (VI, 161). 

schwerzüngig s. harthörig. 
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schwichtigen = eschw., beruhigen: (ein beinah’ unfehlbares Mittel), sie auf einige 
Tage zu schwichtigen. (Gel. Rep. 66). 

schwingen Praet. schwung Die Kunst Tialfs 18, 1; Hermann 21, 4; VII, 266; 
Bd XI, or XII, 692 — doch auch schwang: Unsere Fürsten 6, 4; XVIL., 

schwindeln 1) pers. gebr.: Schwindeln kann ich an diesem Hange des Absrunds. 
(Die Glückseligkeit Aller 21, 3); — Du schwindelst vor Stolz. (Der Hügel und 
der Hain 7, 1); vgl. VII, 715: XL, 826; XII, 813; XVI, 171. — 2) unpers.: 
den schwindelte. (Winterfreuden 24). 

Schwung: Die Gedanken — Waren ihm zu tausenden schon durch die Seele ge- 
aa — Schnell wie die Schwünge des Blitzes, indem er dem Auge voraus- 
eilt (XII, 836). — Malvend, was Dein Bruder doch manchmal für einen Schwung 
nimmt! Ich glaube, dass er var, wie sein Teutoburger Freund, römisches Griffel. 
an Bu und behorcht, um der Schwünge noch mehr zu lernen. (H. u 

2 SC.) 

Scepterstamm, Stamm Juda: wenn noch alle Greise leben, — Und jeder Säugling 
noch des Scepterstamms. (Dav. I, 9). 

Selav, die gewöhnl. Form. H. Schl. 9, Se.; II. 710, 714; VI, 768; XI, 659; 
Xu, 461, 496; doch auch Sclav'. Gel. Rep. 115: 

sclavisch, drückt sehr oft die moralische Unfreiheit aus: selavischer Pöbel (IV 997: 
Der flüchtige, sclavische Herold (II, 285); sclavische Heuchler (II, 348); mit 
dem sclavischen Lobe (II, 538); die sclavische Pflicht (II, 552); Gott anbetende, 
sclavische Sänger (Il, 556); der sclavische Sünder (III, 187). 

Sectiererei, Bildung von Secten, Parteien: Mit der Sectiererei — na es so gar 
bei uns vorbei... (Ep. Sonderbare Zumuthung 1): vgl. Gel. Rep. 277 

Seele = Wesen, Natur: x Der Schule Lehrer) Kennet aller Pflanzen Seele. Der Dichter 
weiss — 50 viel nicht; aber seiner Rose — Weibliche Seele, (die kennt er besser). 
(Der Rheinwein 4, 2 u. 4). 

seelenerschütternd: Da sang die Nachtigall ihr höheres, — Ihr seelenerschütterndes 
Lied. (Die Lehrstunde 45); vgl. XIX, 965. 

seelenlos — bewusstlos: Selma, nur wenig bewölkte, trübe Minuten — Bring ich, 
seh’ ich Dich todt, neben Dir seelenlos zu. (Selmar und Selma 20). 

seelenverwandelnd: (Jetzo) scholl's ihm herüber — Thronharmonie, hehr, furchtbar 
und Wonne und seelenverwandelnd. (XV, 293). 

seelenvoll; kein lächelndes Auge, das seelenvoll redt. (Der Adler oder die Ver- 
wandlung 63). 

Segen im Plur. gebr.: die kleineren Segen. (XII, 638); vgl. XIX, 446; Sal. IL, 2. 

segentriefend: Unter des segentriefenden Friedens — Beschattendem Fittige, (Das 
neue Jahrhundert 12, 3). 

Segler m. = Schiff: Die Segler — Schwebeten, schwankten, krachten einher. 
(Mein Thal 5). 

Sehe f., Sehvermögen. Gel. Rep. 35; ebend. die kurze Sehe = Kurzsichtigkeit. 

sehen — ans.: Welchen König der "Gott über die Könige — Mit einweihendem 
Blick, als er geboren ward, — Sah vom hohen Olymp... (Friedrich der Fünfte 
1, 3); vgl. Der Lehrling der Griechen 2. 

Seher, einer, der etw. sieht: Dein Blick, der Seher. IA, Gott 2, 2); Seher des 
Himmels (Gott). (XIX, 18); vgl. Der Geschmack 7 2; Der "Bund 1, 4& — 
— Prophet: die Seher, — Deine Verkündiger. (Dem Erlöser LA TR vel. I, 48, 
brel15T;>All, Se Seraph: Und entglimmender Sonnen — Seher, 
erlöschender, nennt ihn vor. Gott. (Für den König 10, 4). 

Seherin: Seherin Gottes, Du Hörerin hoher, unsterblicher Stimmen (Sionitin). I, 245). 
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sehnlich — sehnsuchtsvoll: doch breitet er sich mit sehnlichen Armen — Nach 
dem 6Göttlichen aus. (II, 156); vel. XIII, 74. 

sein 1) m. d. Gen.: Sie sind auch deutsches Stammes. (Wing. 1. L. 10, 3); — 
Einfältiger Sitte bist du und weise, -— Bist ernstes tieferes Geistes. (Mein Vater- 
land 17. 1 u. 2); — Wie könnte ich eines so verdienstlosen Stolzes sein ! (H. u. d. 
RA Se). — 2). s. von: (ieh möchte) Sie dann fragen: Ob Sie noch von 
Ihrer Meinung wären? (Lapp. ah — Ich bin von denen nicht, die voll von 
Muth — Bei Andrer Elend sind. (Sal. V, 8). — 3) Das Verb. d. Beweg. ausgel.: 
Wie ich wieder über die Weser war, hätte ich beinahe mit meinen Husaren die 


Nacht im Walde zubringen müssen. ( Lapp. 114). — 4) = vorhanden sein, exi- 
stieren: Ach, wenn eine Sprache doch wäre, Dir Alles zu sagen. (Selmar und 
Selma 37); — Ach, wenn doch kein Grab nicht wäre, das Liebende deckte. 


(ebend. 4: ): — Aber weil Ihr denn seid, Ihr immer offnen Gräber, — Nehmet . . 
(ebend. 45): vgl. Die Braut 11, &; Mein Mädchen 5, 3. — 5) = kommen, 
erscheinen: (Wenn Du lange schon todt bist), Dann wird ein Tag sein, den werd 
ich auferstehn! — Dann wird ein Tag sein, den wirst Du auferstehn. (An 
Fanny 6, 1. u. 2). 

seinentwegen. Davis N] 

Selbsterretter: Das sepeinigte Volk, das Selbsterretter, der Freiheit Gipfel — erstieg. 
(Der Freiheitskrieg 19). 

selbstlautig: Selbstlautige Endungen. Gramm. Gespr. 62. 

Selbstrühmer. Gramm. Gespr. 50. 

Seligkeit im Plur. gebr.: Reicher Geber der Seligkeiten! — Sie gebären Seligkeiten. 
(Die Glückseligkeit Aller ER A, a 

senden m. .d. Gen. part.: Du sandtest — Deiner Krieger hin. (Mein Vaterland 14, 1). 

Septembermai, schöner September. Die Wiederkehr Ai, 

setzen — bestimmen: Es hat Dich der Herr zum Helden sesetzet. (IV, 342); — 
Die Rettung kommt — Zur Zeit, die Gott ihr setzt. (Sal. II, 9). 

seufzen trans.: Sag es mit einem durehdringenden Ach, das meinem Ach gleicht, 
— Das aus innerster Brust Klage seufzet und stirbt. (Die künft. Geliebte 18). 

Siegsbegleiter: Stille war jetzt in den Chören der Siegsbegleiter. (XX, 923). 

Siegsgang: Vom Grabmal beginnt, steigt der Siegszang. ( X, 9124 

Silberbach, heller Bach. Der Jüneling” 15:52: Die Lehrstunde 37; Die Sonne und 
die Erde 9: IA, 2: 

Silbergelispel, helles Gel.: am Silbergelispel Phiala’s. (Siona 3, 2). 

Silbergesang. Sponda 9, 1. 

Silbergetön, helles Get. Friedrich der Fünfte 2, 5; Unsere Fürsten 8, 2;3’XL,. 1176. 

Silberlaut. XII, 369. 

silbern drückt bei Farben das Reine, Weisse, — bei Tönen das Helle aus: das 
Gewand war silbern wie Licht. (Il. 235); — die silberne Welle (Der Zürcher- 
see 17, 3); — eine silberne (Quelle (VII, 770): — am silbernen Bache (X, 494); 
— die silberne Wolke (XV, 1098). — Die silberne Stimme (IV, 794); — ein 
silberner Ton floss von der Lippe des Seraphs (Salem 21) ; mit silbernem Laute (V, 109). 

Silberquelle. Der Wein und das Wasser 4, 2. 

Silberstimme. XVI, 175. 

Silberton. Die Braut 2, 2; Der Zürchersee 13, 1; Friedrich der Fünfte 23; Für 
den König 1, 1; Das neue Jahrh. 3, 2. 

silbertönend — helltönend; mit silbertönendem Flug VII, 85. 

singen m. d. Dat. d. Pers.: Es singt die Natur dennoch Dem, welcher sie schuf. 
(Die Gestirne 2, 1); — (ich) sing, o Vaterland, Dich Dir. (Nein Vaterland 10, 4); 
vgl. Unsre Fürsten 3, 4 — m. d. Acc. d. Pers. od. Sache — besingen. Stinten- 
burg 10, 1; Hermann 1, 2 u. 5, 4. 


De Eee 


Singung: Singung des Liedes. (Ep. 59. Frommer Wunsch 1). 

sinken Praet. sunk. Die Wiederkehr 43; ebenso: hinsunk. XX, 954. — Präpos. in 
ausgel.: selbst der Fels sinkt — Trümmer dem lösenden Arm der Zeit. (Mein 
Gram 3, 3 

Sinnlichkeit im Plur. gebr.: die sich in Sinnlichkeiten verweben. (X, 908). 

so, als relat. sehr oft gebr.: Lüfte, wie diese, so die Erd’ umathmen. (Die todte 
Clarissa 2, 1). vgl. Die Gestirme 13, 2; Braga 135, 1; Stintenburg 12, 3; Delphi 
2223 el. 

Söhnaltar. III, 57. 

Söhnung = Vers. III, 711; XIX, 545; XX, 556. 

Söhnungsgebet. I, 348. 

sokratisch: wenn Rabener — Nicht sokratisch (weise) mehr spricht. (An Ebert 
38); im sokratischen (weise gebrauchten) Becher. (Der Zürchersee 11, 3); vgl. 
auch: Dass der Liebling der Freude — Nur mit Sokrates Freunden lacht. (An 
Gleim 1, 4); Sokrates Addison (weiser A.). (An Bodmer 11). 

sollen m. d. Gen.: was soll's zu vieler Bescheidenheit? (Gel. Rep. 56). 

Sommermorgenröthe. Das neue Jahrh. 24, 3. 

Sönnchen: Mit jenem Sönnchen (= Lichte), welchem der Biene Kunst -— Den 
Docht beseelet. (Der Wein u. d. Wasser 6, 1). 

Sonne — Tag: Und der geflohnen Sonnen, die ich sahe, — Sind so wenig doch 
nicht. (Der Frohsinn 2, 1); — Ach, wenn die letzte — Meiner Sonnen nun 
kommt, wird es Nacht auch dann noch in mir sein? (XV, 691); — Aufs Grab 
der. Hingegangenen streute — Martha mit jeder kommenden Sonne des nährenden 
Baches — Hellste Blumen. (XVII, 375); vgl. Dem Erlöser 5, 2: Das verlängerte 
Leben 20; Winterfreuden 4. — Hilf mir, wofern Du — An die Stunde noch 
denkst, da er Dir die Sonne (d. Augenlicht) zurückrief. (VL, 537). 

Sonnenbegleiter: ein Stern, der Sonnenbegleiter — Einer. (XX, 501). 

Sonnenmeer: Und sie erblickten den helleren Seraph am Sonnenmeer. (I, 285). 

spähen = ersp.: Sonst späht Dein Ohr ja alles. (Der Eislauf 13, 1). 

spalten intrans.: Wohin die schreckenden Wolken sich wandten, — Bebte die Erd’, 
und spalteten Felsen, und huben sich Ströme. (XI, 215). 

Sparter. Ep. 71. Gleichheit und Ungleichheit 1 u. 5. 

späte: antworten (Sie) nicht so späte, als ich geschrieben habe. (Lapp. 13). 

Sphärengesangeston: wie mit Sphärengesangeston — Argo, von Dichtern nur 
vernommen, — Strahlend im Meer der Lüfte wandelt. (Wing. 8. L. 3, 2). 

spielen — kämpfen: Sie, mit deren Söhnen Ariorist? — In seinen Schlachten ge- 
spielt hat. (H. u. d. F. 1. Sc.); — (Die Schar,) die Schlachten uns spielt. (Der 
Fürst und sein Kebsweib 10); — sobald die Sonne aufgeht, wird mit Cäcina 
und den wenigen Übrigen das letzte Spiel im Lager gespielt (H. u. d. F. 2. Sc.); 
vgl. auch Blutspiel. — = jagen: Mein Köcher klang mir viel zu schön, und 
meine Pfeile kamen mir viel zu leicht vor. Ich musste fort und ein wenig unter 
dem Wilde spielen. (H. Schl. 11. Se.) 

spinnweben: Ihm (dem Zweifel) ist ein Wechselbalg, der Tiefsinn lüget, — Jetzo 
untergeschoben, der Gedanken — Spinnwebt. (Der Genügsame 4, 3). 

spinnwebig: spinnwebig im Gesicht. (Gel. Rep. 298). 

spotten m. d. Gen.: der Könige spotteten sie. (XI, 618); vgl. Wing. 1. L. 5, 3. 

Spölterei: Und wenn es ihnen gleichwohl mit ihren Ränken nicht gelang, so 
nahmen sie ihre Zuflucht zur Spötterei. (Gramm. Gespr. 434). 

sprechen — verkünden: Ihre Bewegungen — Sprachen alle die Göttlichkeit — 
Ihres Herzens. (Petrarca und Laura 58). 

 Sprechung —= Declamation: die schöne Sprechung. (Lapp. 219); vgl. Ep. 39. Die 

gewissenhafte Declamation 1 u. 6; Ep. 59. Frommer Wunsch 1; Ep. 91. Das 

Entscheidende 1. | 
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ahrangen; i Du. nicht, wie viel Pferde ich müde sprengte, eh ich Dich fand. _ 

CT 

Sprengung — Bespr.: Wiederverwandlung in sie, die sie war vor der Sprengung 
des Blutes (Gen. obj. mit dem Blute). (Die Denkzeiten 49). 

Staatsumschaffung: (ich schauete) In die Nacht hinab der Staatsumschaffung. 
(Mein Thal 5); vgl. Nantes 16. 

Staatsvorfallenheit: : Werdet Ihr ihm (Augustus) . .. die unvermuthete Staats- 
vorfallenheit ins Ohr anvertraun? (H. au 1120, 

Stahl im Plur. Stahle. Die Kunst Tialfs 6, 4 u. 7, 4; Der Kamin 85. — (sie) 
spiessen uns dann für den Gaumen an Stähle (Bratspiesse) — Vor der dörrenden 
Glut. (Die Lerche und u Nachtigall 21). 

stählern: seine stählerne Lanze. (H. u. d. F. 2. Se.) 

staken, mit einem langen Stocke schieben: Wer weiss es nicht aus trauriger Er- 
fahrung, wie er in manchem Buche, wo solche Tonnen nicht lagen, hat rudern 
und staken müssen, eh’ er von den 'Sandbänken abgekommen ist. (Gel. Rep. 141). 

stammeln, von Kl. sehr oft gebr., bes. das Partic.: in den stammelnden Jahren 
Ba 35: vel. 51 u. 79): Stammelnde Seufzer (Der Adler oder die Verwand- 
lung 32); jenen furchtbaren Tag, den die Sionitin — Jetzo stammelnd be- 
singt. (Friedrich der Fünfte 31); stammelnde Freude (Gegenwart der Abwesenden 
2, Y: vel. noch Die künftige Geliebte 91; Der Verwandelte 9, 3; Dem Erlöser 
1, 1; Die Genesung des Könies 11,8% Aganippe und Phiala 1 1. — m. d. Acc. 
— stammelnd nennen: (So soll) meine Lippe Dich stammeln. (Der Erbarmer 4, 
4); wie stammeln wir ihn (Gott). (Beruhigung 3, 1). — m. d. Dat. d. Pers.: 
Ehre sei dem Hocherhabnen, dem Ersten, dem Vater der Schöpfung, — dem 
(zu dem) unsre Psalmen stammeln. (Das grosse Halleluja 1, 2). 


starräugig: Sie leben gebückt, gekrümmt, eisgrau, —- Starräugig noch kaum ihr 
sieches Leben. (Die Rosstrappe 12). 

starren — starren machen: Dich "ergreift Entsetzen, — Angst Dich, starrende, 
tödtende. (Die Erscheinung 70); In diesem stets noch starrenden Winter, (Unter- 

° richt 2, I); mit starrenden Alndungen (X, 109). — = starr werden, erstarren: 


die starrende Zunge ruft. (Der Capwein und der Johannesberger 45); vom Auge, 
das bricht und langsamstarrend dahinstirbt. (I, 127); Fast entsank die Harfe 
der starrenden Hand. (XVII, 24); Mein Arm bebt oder starret. (D. T. A. I, 1); 
vgl. Dav. III, 7. — = hinstarren: Mit starrendem Blicke — Stand er hier 
sprachlos. (IV, 95); vgl. ebend. 1207; VII, 209. 

Staub: Dort schuf sie der Herr; hier dem Staub (der Erde) näher den Mond. (Die 
Gestirne 13, 1); vgl. Der Selige 3, 1; Die Zukunft 6, 2; Das grosse Halleluja 
4,3. — Wie erhöht, Weltbeherrscher, — Deine Bewundrung den Geist des 
Staubs (d. Menschen)! "(Der Selige 1, 9), 


Staubthier: Nisteten nicht Vögel auf ihm, und das Staubthier, — Lag’s nicht um 
ihn wie unzählbar? (XX, 336). 


stehen = best.: ins ernste Gericht, vor dem kein Endlicher stehn kann. (V, 124). 
— m. d. Dat. = standhalten: Eiche, die dem Orkane steht. (Fürstenlob 4,4); 
vgl. Mehr Unterricht 8, 3; Delphi 1 ERRR5LN 


steigen — erst.: Daniens Friedrich ists, welcher mit Blumen Dir — Jene Höhen 
bestreut, die Du noch steigen musst. (Friedrich der Fünfte 12, 2). — = anst.: 
am steigenden Berge. (IX, 1334). 

Stein: toddroh'nd schuf sie zu Stein den Senat. (An La Rochefoucauld’s Schatten 
15); — schaffend den Schauer (Zusch.) zum Stein — Und den Stein zum Er- 
barmer. (Das Neue 51); — Wer zum Steine — Wurde, verstummt. (Zwei Nord- 
amerikaner 15). 
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steinicht: steinichter Weg (Hermann aus Walhalla 8); das verwachsne_ steinichte 
Thal (H. Schl. 11. Se.); vgl. II, 65. — doch auch steinig (Die Zukunft 10, 1). 

sterben: Wer stirbt am meisten, Säugling oder Greis? (Dav. IV, 26). — m. d. 
Gen.: ich sollte des Todes sterben. ala 2193) 

stillheiter: Deines Auges — Stillheitres Lächeln. (An Fanny 4, 1). 

stimmenlos: (man wird) viele unsrer Mitbürger, bis sie sich etwa bessern möchten, 
für stimmenlos erklären. (Gel. Rep: 27): ebend. 09,0% 

Stimmenlosigkeit. Gel. Rep. 57. 

stolz: Wir kosteten mit stolzem Zahn (dento superbo) von der Halle Tanz. (Die 
Kunst Tialfs 26, 3). 

stolzmitleidig: (Da sah ich, wie Satan) Von Ischariot kam und stolzmitleidig mich 
ansah. (III, 441). 

stottern: Ks kann wohl sein, dass Du, wenn Du auch nicht mordest, uns doch 
taub stottern ch (Gramm. Gespr. 15). 

strahlen: Daniel) ( lem Gott mit sehr viel Zukunft strahlte (sehr viel Zuk. offen- 
barte). (XI, 654). — = strahlend hervorgehen: Er riefs und strahlt‘ aus dem 
Grabmal. (XI, 533) SER trans.: Ach, Du "warest es nicht, mein Vaterland, das 
der Freiheit — Gipfel erstieg, Beispiel strahlte den Völkern umher. (Sie, und 


nicht wir 12); (Du) weisst nicht, welche Freude — Mir dies in meine Seele 
strahlt. (An Done 3, 2). 
Strahlenfuss: Sie heben — Im Triumphe des Ganges freudig den Strahlenfuss. 


(Die Gestirne 8, 3). 

Strahlengestalt — lichte, glänzende Gestalt: (Wer ist) Diese Strahlengestalt so 
voll von Hoheit und Einfalt? (XI, 413); vgl. Die Chöre 1, 2; XV, 1155; XVII, 300. 

Strahlengewand: Im Strahlengewande — Traten noch zween der Engel herein. 
eu). vol. XVII 209. 

Strahlenmorgen: ein Strah lenmorgen des Frühlings. (XI, 1136). 

Strasse: Strasse voll Glanz (= Milehstrasse) ) (Dem Onendlichen 4, 9); ebenso: 
Strasse des Lichts (Der Ungleiche 1, 2); Der Unterschied 1, &: XVI, 543. vel. Pfad. 

sträuben intrans.: Die Wuth bog ihm den sträubenden Nacken. (VI, 66 3 

strecken: (in Thälern, . . . in die) kein Weinberg längere Schatten streckt. 
(Wing. 6. L. 4, 2). 4 

streiten — bestr.: Dieser Cheruskerjüngling hier streitet mir's, dass uns Marsen der 
Adler zugehöre. (H. Schl. 15 

Streiterin. Lapp. 213. | 

streuen m. d. Gen. part.: . » . ruft sie, damit der Saat — Sie ihm streuen. 
(Ludewig der SEN Aueh 

Strombrüllen n. (XX, 

strömen trans.: Vom treffenden Auge — Strömet’ er Rache. (VI, 317); — 
In sie hatt’ er der Dichtkunst — Flamme geströmt aus der vollen Urne. (Wing. 
7. L. 2, 4); vgl. Dem Erlöser 16, 4; Dem” Allgegenwärtigen 28. 4; XI, 2. 

stümmeln trans. — verst.: Schon zerschmettern sie, stümmeln mich. (Der "Capwein 
u. d. Johannesb. 44); Und bei dem Opfer, am nächtlichen Fest des Lyäus, zer- 
streuten — Sie den zerstümmelten Jüngling umher in dem weiten Gefilde. 
(Gramm. Gespr. 162) 

Sturmbesieger: Der Sturmbesieger (Seemann) erzählt. (Hermann 23, 1). 

Sturmheulen n. XX; 956. 


stürzen: An der Höhe, wo der Quell der Barden in das Thal — Sein fliegendes 
(Getöne, mit Silber bewölkt, — sStürzet. (Unsre Sprache 1, 3). 
stutzen m. d. Dat.: Auf den Dreifuss — Setzt’ ihn sein Wahn und verbarg ihm, 


dass ihm (vor ihm) stutzte, — Stand der Strom des Gesanges. (Teone 2, >), 


TE 


suchen m. d. Gen. part.: des Vergnügens — Such’ ich. (Ep. 46. Der Epikurische 
Leser 4). 

Süd im Plur. gebr. s. Nord. 

Sündenstrafe: War dies, Beor, auch Elend, auch Sündenstrafe? (XV, 932). 

Sündenvergener: XII, 451. 

Tagwolke: Tagwolke, — Nachtwolke schwebt‘ hinten nach dem Heer — Des 
Gesetzvolks. (XX, 210). 

tanzbeginnend: Die en Braut. XX, 499. 

tanzen — tanzend tragen: Hör, es wiehert unten Dein Ross, aus der Burg Dich 
zu tanzen. (Der Fürst und sein Kebsweib ER 


Tanzführer: . . hätte der verwegne Tanzführer seine Kriegstänzer mit herauf- 
gebracht ! (H. T. 19. Se). 
taub m. d. Dat.: Der grosse Sänger Ossian folgt — Der Musik des vollen Baches 


nicht stets. — Taub ihm, zählt Galliens Lied Laute nur. (Der Bach 10, 3); taub 
dem sanften Falle des Baches. (XVII, 379); vgl. Die Sprache 9, 4. 

täuben — taub machen: täubet Buch denn Taubheit? vernehmt Ihr nicht, . 
(Die Jakobiner 3, 1). 

taugend = tüchtig . . die Waisen, die er zu taugenden Männern erzog. (XVI, 354). 

taumellos: Taumellos endlich schlichen sie — Kürzeren, längeren Weg, aber hinab. 
(Skulda 10, 3); — (kheinwein,) bist glühend, nicht auffammend, — Taumellos, 
stark und von leichtem Schaum leer. (Der Rheinwein 6b, 4). 

Täuscher: dieser Täuscher ne (Die Unvergessliche 3, 1); vek ANEE. 

Täuscherin. XX, 703 u. 774. 

Täuscherkunst: Kennen wir etwa sie nicht, die Nation, so mit allen — Waffen 
der Täuscherkunst (des Lügenspiels) den Sieger zu überwinden — Rang? (Die 
öffentl. Meinung 3, 2). 

tausendzungig: ein tausendzungiges Thier. (Lapp. 35). 

Teone, die personif, Declamation. Ode Teone, das. 3, 1; 6, 35 7, 2. 

Teutoburgschlacht. H. u. d. F. 9. Se. 

Teutona und Teutone, die deutsche Muse (Die beiden Musen 10, 3); — die deutsche 
Sprache (Die Sprache 10, 1); Teutone 14, 2; Das Fest 1; Gramm. Gespr. 37. 

Thal, Plur. Thale. An Ebert 69: An die naehkommenden Freunde 37: Die Unver- 
gessliche 4, 2; IX, 423; XI, 17, 386, 635 etc. Zus.: Todesthale (XIV, 365). 

thatenumgeben: der thatenumgebene Greis. (Mein Vaterland Ta 

thauen — benetzen: Lazarus gieng und be Blumen und thaut‘ in der Lauben 
— Kies aus dem kühlenden Quell. (XVII, 3 

Theorei. Ep. 6, 1; Ep. 111. Die Herrscher 5 

Theoreiklauber. Gel. Rep. 47. 

er Die Theoristen der Dichtkunst. (Gel. Rep. 110): vgl. das. 243, 244,° 

46, 247. 

thören, durch Blendwerk täuschen, reflex.: (der) da sich nicht thört, nicht wähnt, 
Ruhm — Wasche vom Würfel das Blut? (Delphi 18, 3), 

Thracen: Thracens (Orpheus). Braga 13, 2. 

Thränenblick: Als sie so sich mit einander unterredeten, g0ss sich — Kurzer Schlaf 
auf den Thränenblick Johannes‘. (XI, 848). 

EN Mit thränenhellerem Blicke — Richtete Joseph sein Auge gen Himmel. 
(IX, 140). 

thränenlos: Thränenlos sei Dein Auge! (IV, 338); vgl. II, 394; IX, 166 ; XV, 1133. 

Throngottheit, die göttl. Majestät des Ihrons: die Veredlung des Jahrhunderts — 
Sei Euch Schwärmenden nichts, Throngottheit — Alles: er (d. Krieg) wird nicht 
gerecht! (Delphi 23, 3). 

Thronharmonie. XV, 293. s. seelenverwandelnd. 








Thronkriecher: (ob er todt ist), dieser letze unter allen Thronkriechern Augustus 
(Gen.)? (H. Schl. 11. Se.) 

Thuiskona u. Thuiskone, die deutsche Muse. (Die beiden Musen 6, 3); Der Hügel 
u. der Hein 23, 1. — die deutsche Sprache. (Mein Thal 19 u. 22); Neuer 
Genuss 5, 2. 

thun: Jene Tugend, die Du kennst und bescheiden thust. (Die Braut 2, 1); Auf 
die silberne Welle — That ich schweigend den frommen Wunsch. (Der Zürchersee 
17, 4); Wie von des Helden Degen — Die Herrn Politiker — Urtheilen thun, 
so thun — Urtheilen von des Dichters Feder — Die Herren Kritiker. (Ep. 79. 
Die Orakelsprüche 3); Den (Befehl) thut er. (XV, 1046); (er) that dem Lebenden, 
that dem Verstummenden froher — Eilender Fragen viel. (XVII, 452); Ich will 
Ihnen nur sagen, dass Cramer gewiss seine Probepredigt hier bald thun wird. 
(Lapp. 21); ‚Sie hatten eine nothwendige heise ins Appenzellerland zu thun. 
(Lapp. 35); die frömmsten Gebete, die jemals gethan worden sind. (Lapp. 38); 
Deine Fragen, die Du im letzten Briefe an mich thuest, will ich nun auch be- 
antworten. (Lapp. 42; vgl. auch 82); wenn ich meine Reise thue, so will ich 
Sie dort schon aufstöbern. (Lapp. 120; vgl. 148 und 154); Von Ariovisten bis 
Hermannen thaten die Römer zehn Feldzüge nach Deutschland. (Gel. Rep. 192). 

thürmen: (Satan wollte) der thürmenden Felsen — Einen gegen ihn schleudern. 
(II, 697); vgl. hiezu Lapp. 218: „Ein thürmender Fels heisst einer, der sich wie 
ein Thurm erhebt.“ (Klopst. an Villers); als ob Felsen — Thürmten. (Verschiedne 
Zwecke 8, 4); die Felsen — Seines thürmenden Grabes. (XI, 703); Mit thür- 
mender Woge (XII, 455); die thürmende Stadt (Mein Wissen 3, 4); vgl. VII, 
625, 763; XIV, 923; so hoch sie (d. Stadt) — Tnürmte. (IX, 56); Zus.: empor- 
thürmen: O0, wie thürmt es (d. Meer) empor! (Die Zukunft 3, 3); reflex.: Die 
Zinne des glänzenden Tempels, sie thürmt sich empor. (VII, 575). 

tiefliegend: Ich rede von Deinem tiefliegenden Ernste. (H. T. 1. Sc.) 

tiefsumpfig übertr.: der tiefsumpfige Tyrann (Tiberius). (H. T. 14. Sc.) 

Tod, sehr oft im Plur. gebr.:*) Nicht Deine brüllenden ode — Schrecken mich. 
(Das neue Jahrh. 20, 1); — Fürchterlich brüllete — Ihr Donner, aber er rollt 
— Seine Tod’ in das Meer. (Der jetzige Krieg 6, 4); Täglich sinnen sie Tod’ 
ihm aus. (III, 630); die Tode der Pest. (XI, 695); vgl. VII, 44, 259, 288; 
2. 1017 X, 690, 695; XVII, 254. 

Todeskette: Sie sehen nun, hören, was da ist, — Den, so vor Abraham war, in 
der Todeskette. (VI, 271). 

Todeslanze: Doch wenn du aller Streite Verwünscher bist, — Die hohe Todeslanze 
nicht nehmen magst, — So flieh! (Der Belohnte 2, 2). 

-todesnah subst. gebr.: Denn ausser den Druiden pflegen das nur Todesnahe zu 
thun. (H. T. 6. Sc.) 

todesvolı: Die todesvollere Wange — Senkte sich sichtbar. (VII, 456); Auch die 
Dunkelheit fällt von meinen Augen! Aber, ach, sie fällt, dass ich diese todes- 
vollen Gefilde sehe. (D. T. A. IN, 4); das todesvolle Wort. (Sal. V, 7); Auch 
sie, die todesvolle Silo, — Geht unter. (Dav. IV, 23). | 

Todtenerwecker. XV, 1511. 

Todtenerweckerin: (Mächtiger) wird die Posaune rufen, die Todtenerweckerin 
rufen. (XI, 611); vgl. ebend. 906; XIII, 683. 

Todtenfrager: Wer seid Ihr beiden Todtenfrager dort? (Sal. IV, 5). 


1) vgl. Lapp. 194. Klopst. an Cramer: „Der Tode, die Mehrheit von Tod ist schon 
eine andere Spr. und ich habe sie nur aufgenommen. Der Dichter kann also sagen: 
Der Feldherr verbreitet Tode um sich. Sehr kühn ist es, mit unsern Franken zu 
sagen: il a souflert mille morts.* 
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Beet alt. 


Todtenrichterin, die über die Todten ihr Urtheil fällt: die ernste Geschichte, — 
Die Todtenrichterin. (Ihr Tod 1, 4 u. 6, 4). 

todtenvoll; über dem Staube der todtenvollen Gefilde. VII, 104. 

tödtlich —= todtbringend: Ich kenne dies furchtbare Aushalten. Wie oft wurde es 
tödtlich. (H. Schl. 6. Sc.) 

tönen: Karl — Liess, ach, umsonst der Barden Kriegshorn — Tönen dem Auge 
(liess der Barden Kriegsgesänge aufschreiben). (Kaiser Heinrich 13, 4). — trans. : 
Dein Leben tönt — Mehr Harmonien als ein unsterblich Lied. (Wing. 6. L. 8, 1); 
Jeder Laut, der — Göttliche Dinge nicht tönt, verstumme! (Die Stunden der 
Weihe 6, 4); Es tönet sein Lob Feld und Wald, Thal und Gebirg. (Die Gestirne 
1, 1); Wen haben sie, der kühnes Flugs — Wie Händel Zaubereien tönt? (Wir 
und Sie 6, 2); vel. noch Der Adler oder die Verwandlung 39; Friedrich der 
Fünfte 11, 2; Siona 4, 3; V, 334; AX, 471. 

tönevoll: Sing dann, glücklicher Sänger, — Tönevoller und Iyrischer. (Bardale 3, 4). 

tragen: Des Kommenden Gang war — Eines Heers Gang, welchem die tragenden 
Felsen erzittern. (VIII, 127). 

Tragung: Tragung, die spricht = Stimmentragung der Declamation. (Der Bach 5, 3). 

transläting — übersetzend: Die translätinge Faust. (Klage eines Gedichts 10). 

Traubengötter: Da taumeln sie, — Die Traubengötter her! (Irinklied 10, 2). 

Traueranblick: ich weiss nicht, ob Hermann nach diesem Traueranblick es können 
wird. (H. Schl. 8. Sc.) | 

Trauerblume: ich streute die Trauerblumen. (Die Erscheinung 51). 

Trauerhain: Hoch in die Wolken steigt die Cypress’ empor; — In meilenlange 
Thale des Trauerhains — Sind hingesunken Völkerheere. (Die Unvergessliche 4, 2). 

Trauerlaub: Sammle Cypressen, dass des Irauerlaubes — Kränz’ ich winde. (Die 
todte Clarissa 8, 1). 

träufen, niedertropfend fliessen: Er, des Blut auf Golgatha träufte. (XII, 776); 
So träuft auf des Lenzes — Erstlingsblume der Thau. (XVII, 206). 

träumen: (wie lange dauert es noch,) dass wir den Krebsgang — Träumen zu 
Geniusflug? (Delphi 5, 4). 

Traumlaut: Verwünscht sei jedes Wort, jeder Lispel, jeder Traumlaut vom Künftigen, 
tH. ad: 127286) 

Traumsieger: Ein so schleuniger Umsprung der Sachen pflegt die Traumsieger 
auf schreckliche Art zu wecken! (H. u. d. F. 5. Se.) 

Tribuna, „die Tribünen der Zuschauer in der Nationalversammlung.“ Kl., Ah, 
Tribuna, kennest Du ihn? (Die Erscheinung 3). 

trinken m. d. Gen. part.!: ... sein Werkchen trinkt — Des Stroms und sinkt. 
(Ep. 84. Meister und Gesell 3); — Wodan, lass die andern des Bluts der 
Säuglingsmörder trinken. (H. Schl. 2. Sc.) | 

Triumphbegleiter. XX, 1040. 

Triumphbeute, Beute für d. Triumph bestimmt: sie (d. Römer) haben das Auge 
und den Schwung des Falken, wenn sie Triumphbeuten, wie du (Istäwona) bist, 
auflauern. (H. u. d. F. 5. Sc.) 

Triumphgedanke: Welcher höhere Triumphgedanke: — Jesus Christus starb auch, 
ward auch begraben! (Die Glückseligkeit Aller 31, 3 

Triumpheinzug: Dich erwartet Triumpheinzug. (II, 606). 

Triumphfessel: Mein edles Weib ist der Triumphfessel nah! (H. u. d. F. 9. Se.) 

Triumphflug: Erstlinge, schwebt strahlend empor in Triumphflug! (XX, 982). 

Triumphgang: XX, 150. 

Triumphheer: die Chöre des frohen Triumphheers. (XX, 204). 

Triumphheerzug: es gieng der Triumphheerzug bei Sarona vorüber. (XX, 870). 

Triumphtag: Ach, mein Vater Siegmar, an diesem grossen Triumphtage! (H. Schl. 
11586); 


a 


Triumphton: Dass im betäubten Ohre Dir des Donnerers Stimme — Statt des 
Triumphtons schallte! (IV, 52). 

trüb — traurig, schwermüthig: Trüb ist und bang in ihren verborgensten Tiefen 
die Seele, — Wenn sie fürchtet. (XII, 1); trübe von ihrem — Leiden (XII, 830) ; 
zu trübes Gefühl (Das Gehör 9); ein trüber Zweifler (Sal. I, 1). — suhst. gebr.: 
So durchströmt ihn Trübes wie Dämmerung. (VII, 509); In ihrem Gesicht ist — 
So was Trübes und Niedriges. (X, 183). 

trüben — betr.: Immer noch willst Du, _bittrer Schmerz, mich trüben. (Die Un- 
schuldigen 1, 1). 

Trümmer f. Sing.: In den Höhn der Schöpfung wird Deine Trümmer verwehn. 
(Dem Allgegenwärtigen 20, 2); ... meid’ ich die Halle — Stets noch, in welche 
dem Thron Friedrich’s Trümmer (= sterbl. Überreste) entsank. (Rothschild’s 
Bazar) vol. VI, 342: VII, 414: X, 539: XI, 577, 581, 1465; XII, 480. 
— Plur. Trümmern: aus der Trümmern Nacht. (Der Hügel u. der Hain 11, 3); 
vgl. An Freund und Feind 19, 4; Die zweite Höhe 2, 3; Die Trümmern; I, 664; 
el 1547 XI, 1288. 

trunken == begeistert, überaus freudig: im Geschwätz trunkner Beredsamkeit (Die 
künft. Geliebte 96); mein trunknes Haupt (Petrarca und Laura 74); bei trunknem 
Wiedersehn (An Gott 21, 3); Das Lied vom Mittler, trunken in ihrem Arm — 
Von reiner Wollust, sing ich erhabner dann. (An Gott 32, 1); von erhebender 
Freuden —- Neuem Gefühl — Trunken (Die Verwandlung 13); singen mit trunknem 
Ton (Das verlängerte Leben 19); von Seligkeit trunken (III, 228; vgl. VII, 362): 
vgl. noch Dem Erlöser 8, 2; Die beiden Musen 5, 4; Die Chöre 1, 4; An Cidli 
5; An Sie 4, 4; An Gleim 7, 4: IV, 849. — = berauscht bildl.: ihr Führer 
war trunken — Erst von seinem Grimm, gleich unersättlich dem Grabe, — Dann 
von dem Taumelkelche des Rächers. (XI, 618); sein Geschoss, von dem Blute 
der Grausamen trunken. (IV, 544). 

Trunkenheit: Schon glänzt die Trunkenheit des Quells Dir, Ebert, aus hellem, 
entzücktem Auge. (Wing 1. L. 13, 3); vgl. Die Barden 2, 4. — auch im Plur. 
sebr.: Und andrer Schauer Trunkenheiten — Werden Dich dort, wo Du schlum- 
merst, wecken. (Dem Erlöser 3, 3). 

Tugendbelohner: Nichts für den Ruf, den halben und lauen Tugendbelohner (that 
Apelles). (X, 301). 

Tyrannenfeldherr, Feldherr von Tyrannen: Wem hast Du den. Blumenschild ge- 
nommen, Tyrannenfeldherr? (H. Schl. 12. Sc.) 

Uamp, Tigerkatze im Hottentottischen: Uamp Marat. (Das Neue 6). 

überdas — überdies: Überdas verstehen die Gallier den Lagersturm besser, als 
wir. (H. u. d. F. 5. Se.); vgl. H. T. 6. Sc.; Lapp. 181: Gramm. Gespr. 212 

übereilen trans.: 0 wie weilte sie oft, da es schon in ihrer Gewalt war, — Dass 

. sie ihn übereilte (durch Eilen überholte). (Gramm. Gespr. 166). 

Uberfeinerung. Gel. Rep. 91. 

übergeblieben: Von der Zahl der übergebliebenen wenigen Edlen. (IV, 20). 

Überhang: vom Uberhange der Berg’. (XVII, 824). 

überhüllen: (er) sucht‘ in der überhüllenden Dämmrung, — Lange sucht’ er die 
heilige Stadt. (IX, 482). 

überkleiden: ... die Geister — Alle, die Duft, die Feuer, die Heitre, die Staub, 
wie der Menschen, — Überkleidet. (XIX, 2109); vgl. IV, 949; XV, 1153. 

überlange adv. Gel. Rep. 259. 

überlasten, über die Kräfte belasten: Lass dann nicht säumende Qual die Nahen 
am Ziele überlasten. (XIX, 474); Von Elend überlastet. (Sal II, D; (ganz unten 
lieg’ ich, auf mir die Hölle! ...) von allen. seinen Gerichten — LUberlastet. 
(X, 115); überlastet von Kummer. (XVII, 727). 
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übernachtet, von Nacht überzogen, auch bildl.: Endlich sahe den nicht Verschwun- 
denen, vom Schrecken der Freude — Übernachtet sein Freund nicht mehr. 
(XVII, 457). 

übernehmen: (ich bin) bei dem Pastor Hess von der Hitze übernommen worden, 
heftig wider Sie zu reden. (Lapp. 35). 

überrufen — überstimmen: Ohne der Fürsten neidenden, überrufenden Rathschluss 

— Ward Varus’ Gespiele Cäeina. (Hermann 20, 3). 

Übersatz m.: Doch warn den Kühnen, Kühner, dass er aus Lust — Sich nicht 
des Weidners Graben zum Übersatz (z. Übersetzen) — Aufsuche. (Mehr Unterricht 4, 2). 

überschatten, Schatten über etw. breiten: Soll ich kühlende Blätter auf Deinen 
Sommersitz streuen und ihn überschatten? (D. T. A. I, 6); — Nimm breite, 
starke, dickgeschwollne Blätter, — ... und überschatte — Die Knaben ganz 

‚ damit. (Sal. I, 3);,vgl. XVII, 566). 

Überschätzer: die Überschätzer des griechischen (Hexameters) müssten alsdann 

. etwas leisere Saiten aufziehn. (Gramm. Gespr. 197). 

Überschauung: (er) verdrehte bei Uberschauung des Höhern — Nicht den Blick. 
(XVII, 481). 

überschleiern, mit einem Schleier überziehen: Weich Ungeweihter! Deinem zu 
trüben Blick — Ist überschleiert Schönheit im Anbeginn. (Kaiser Heinrich 6, 2). 
vgl. Ep. 46. Der Epikurische Leser 4 

übersingen, durch Singen übertönen: Tief barg ich mich nun in den Hainen Achäa’s, 
— (dass mein Ohr nicht vernahm — Jenen Orkan, und verlor bis zu mir ein 

. sterbender Laut sich, — Ubersang ich ihn leicht. (Mein Thal 18). 

Uberwallung: mit süsser — Überwallung der Freude. (XVII, 750). 

überwölken, mit Wolken überziehen: Nächtliche Wolken — Überwölken die Thäler 
und Höhn. (A1:3971W9: 

überzeugen m. u ni der Sache: Wer kann einer Sünde mich überzeugen (über- 

„ weisen)? (IV, 4 

Überzeuger: ein nee Überzeuger. (XII, 701). 


Übriger: Komm, mein Übriger (XI, 1434); Ach, Du Lieber, Du Jüngster, Du ein- 
ziger Übriger, ‘den ich ... ' 030 

Ulm m. (D. TAT 6); Plur. Ulme (A. u. d. F. 1. Se.); sonst die Ulme (Sing.), 
vgl. Der Nachruhm 37; Das Grab 192 

umathmen, athmend umgeben: Lüfte, wie diese, so die Erde umathmen. (Die todte 
Clarissa 2, 1); — Lüfte, wie die, "welche die Himmlischen — Sanft umathmen, 
umathmen Dich! (An Cidli 31). 

umdämmern: Ach, mein Hüter, was ist es, das so mich umdämmert? (XI, 1153). 

umdrängen: des Wallhalls — Sänger, umdränget von Enherion. (Braga 15, 4). 

umduften, Duft umher verbreiten: Frische labet, Gerüch’ umduften, die bläuliche 
Heitre — lächelt. (Kennet Euch selbst 17); — umduftet, von Duft umgeben: 
am Eingang — zwoer umdufteter Cedern. (I, 57). 

umdünsten, mit Dunst umgeben: (ein Wechselbalg), der das Licht, das herab Du 
strahlst, kunst- — Wörtelnd umdünstet. (Der Genügsame 4, 4) 

umfabeln, als Fabel umgehen: Unten ist Sage nur noch, fabelt es um. (Die Vor- 
trefflichkeit 25). 


umfassen getr.: mit müder Umarmung — Fasst er ihn um und weint an des 
Bruders Halse. (IX, 114). 
umflammen: Von der Zinne der Überwinder umflammet dies hohe — Göttlich- 


strahlende Licht den Staubbewohner. (X, 380). 

umgewöhnt, zu etw. anderem gewöhnt: Umgewöhnt zu dem Waffenklang. (Der 
Lehrling der Griechen 18). 

umgittert, mit einem Gitter umgeben: umgittertes Gebüsch. (H. T. 19. Se.). 
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umglänzen: Kurz war des Richtenden ar — Traf gleich Blitzen, umglänzte 
wie Strahlen des Tags mit Wonne! (XIX, 

umherbeben, bebend umhergehen: (er) sh eichet, bebt, zweifelt umher. (Der 
Gottesleugsner 5, 1). 

umherzittern, zitternd umhergehen: (Der Jünger) War die schlaflose Nacht und den 
Morgen umhergezittert. (XI, 34). 

umherzweifeln, zweifelnd umhergehen, s. umherbeben. 

umirren, irrend umschweben: . . . Die, Seele, — Nun Schatten, umirret ihn, 
bebet vor ihm. (An Cramer den Franken 6); vgl. XII, 927. 

umjammern, jammernd umfliegen: . . . Die süssen Kinder umflog wehklagend 
die Mutter, — Bis er sich wandt' und die lautumjammernde fasst‘ an dem Flügel 
(Gramm. Gespr. 283). 

umklirrt, von Geklirr umgeben: mit der Kett' umklirrt. (Die Krieger 2, 3); — 
Das Mal (Brandmal) der umklirrten — Ruderer. (Die Sieger und die Besiegten 3, Zah 

umknieen, knieend umgeben: Schon umknieten die meisten ihn. (XIV, 1282). 

umlächeln: Grimmig denkt Beliebel an jenen unsterblichen Frühling, — Der die 
himmlische Flur wie ein Seraph umlächelt. (II, 383); vgl. An meinem Bruder 
Viet. Ludewig 11. 

umleuchten: unsterbliche Seelen, eilt zu der Sonne — Welche den Kreis der Er- 
lösung umleuchtet! (I, 450). 

umnachten, mit Nacht umgeben: Da das umnachtete Kreuz mit Golgatha’s Höhe 
bebt. (VIII, 419). 

umnebeln: (Augen,) die Dunkelheit und Nacht nun ewig umnebeln. (II, 598); vel 
Die öffentliche Meinung 6, 3. 

umräuchern, mit Rauchwolken der Schmeichelei umgeben: Lass unsere Fürsten 
schlummern in weichem Stuhl, — Vom Höfling rings umräuchert und unberühmt. 
(Kaiser Heimrich 1, 2). 

umringeln: Die Blumenkette, die Du anlegst, — Klirret nicht, aber umringelt fester. 
(Die Wahl 1, 4); vel. ringeln. 

Umschattung: (er) rief mich aus meines Todes Umschattung — Wieder zum 
ewigen Heil. (XIX, 230); vgl. XX, 338 

umschimmern: Auch umschimmert nicht selten das Auge mir Himmlisches. (X, 600). 

Umschweif: (Der Anwalt) beschuldigte die Dichter ohne allen Umschweif des Stolzes. 
(Gel. Rep. 254). 

Umsprung — Umschlag: ein so schleuniger Umsprung der Sachen ... (s. Traum- 
sieger). H. u. d, F..5. Sc. 

umschaffbar: Bist Du nicht Schöpferin mehr? oder sind sie —- Nicht umschaffbar, 
die Du entfesseltest? (Mein Irrthum 5, 2). 

umschaffen: Als durch Sünde der Mensch zu Gottes Feinde sich umschuf. (I, 210); 
vgl. Delphi 24, 4; II, 375; IV, 464; | 

Umschaffung im Plur. sehr. : Selbst Umschaffungen werden gewagt. (Unsere Sprache 
an uns 4, 1). 

umschatten, Schatten umher verbreiten: Deiner erhabnen umschattenden CGedern 
(hat kein Sturm geschonet.) (I, 26); er entschwung, — Sieger des u, 
sich — Auch dem umschattenden Thale, der Todesruh. (XX, 949): vel. II, 522; 
Der Lehrling der Griechen 9. 

umstäuben, mit Staub umhüllen: Wenn das ziehende Heer nun jene Hügel um- 
stäubet. (Gramm. Gespr. 267). 

umstürmen: von Getös umstürmt und von Krachen. (II, 538). 

Umsturz: Ich kenne aber auch den oft schnellen Umsturz menschlicher Dinge. 
(H.-Schl. 7. Sc.). 

umthürmen: (Gebirge, die er) stolz mit neuen Burgen umthürmt hat. (II, 355). 

umtönen: Das umtönte Bildnis. (XVII, 599). | 
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umwallen: Engel umwallten die Erde, zu sehn die Menschen. (XII, 3). 

U IM EUBLL Diese gedruckte sterbliche Elegie ist mir um zwoer Zeilen wegen lieb. 
(Lapp. 7). 

um allen: Um der Kürze willen. (Gramm. Gespr. 196). 

umwölken: ein trübes Dunkel, wie Dämmerung, umwölket mein Auge. ci, 414); 
Wie ein redlicher Mann, den Verleumder umwölken, verachtet, — Sich zu ver- 
theidigen. (XVI, 243); Die Stunde, Die uns traurig umwölkt. (Das verlängerte 
Leben 9); vgl. An Fanny 11, 4. 

umzittern, zitternd umschweben: Abbadona umzitterte noch die Versammlung der 
Engel. (IX, 536). 

unabhörbar: Und in unabhörbarer Fern’ erstarb der Harfe — Ton. (XI, 863). 

unabwendbar: Mit scharfem Blicke, Lebbäus, — Siehst Du ihn an, mit unabwendbarem 
Auge des Forschers. (XIX, 292 

unaufhörend — unaufhörlich: ob ich eleich wusste, dass er unaufhörend fortfuhr .. . 
(Lapp. 125). 

unausgänglich: Irrend im unausgänglichen Labyrinthe des Schicksals. (Gramm. 
Gespr. 205); — Er wallte — Leis’ in den Labyrinthen umher, die des Sehers 
Geschichte, — Welchen Bethlen gebar, um seine Seele, je mehr sie — Forschte, 
je grösser und unausgänglicher herzog. (XV, 489) 

unausgeartet: unter seinen unausgearteten Kindern. (V, 157). 

unausgeschaffen, nicht vollständig zu Ende geschaffen: Aber es war ein Leib, 
unausgeschaffen, voll Schwäche. (VII, 219). 

unaushaltbar: trockne die unaushaltbaren Thränen. (XI, 1381). 

Unaussprechlichkeit im Plur. gebr. Lapp. »6. 

unaussterblich: Abrahams unaussterbliches Volk. (XVII, 357). 

unauszuforschend: unauszuforschender Herrscher. (XIV, 878). 

unbeahndet: Und ist er in diesem Betreffe nicht straffällig, so bleibt dennoch die 
Verheimlichung nicht unbeahndet. (Gel. Rep. 215). 

unbelastet: ne hatte — schon den unbelasteten Tisch mit dem ganzen 
vei r Hütte besetzt. (XIV, 750). 

unbeleidigt: Wodan! abeleidie von uns, — Piels n sie bei Deinen Altären uns an! 
(H. Schl. 2. Sc.). 

unbestechbar — umnbestechlich: Feldherren, die unbestechbar, Kriegsgelehrt und 
kühn waren. (Gel. Rep. 185). 

unbestürmt: an dem unbestürmten Gestade. (IX, 26). 





unbeweinbar: sie (die Norne) ruft — Mich in ihre Tiefe zurück, hinunter, wo 
unbeweinbar — Auch die KEdlen schweben. (Der Hügel und der Hain 33, 2). 


undeutsch: Verkennt denn Euer Vaterland — Undeutsche Deutsche! (Überschätzung 
der Ausländer 1. 2). 


Unding: (Sclavische Heuchler) beten sein luftiges Unding, — Wenn er da ist, ge- 
bückt, und wenn er weg ist, mit Hohn an. (II, 345); — Als er dem Unding 


(Chaos) einst die kommenden Welten entwinkte. (IV, 1545); vgl. XVIIL 452. 
undurchgänglich: zwischen undurchg a hen Strömen. (Gramm. Gespr. 152). 
undurstig im Superl. gebr.: (Gleim) 0 Undurstiger — Von allen Sängern. (Der 

Wein und das Wasser 1, 1). I 
uneinsam: Von den Uneinsamen fern. (VIII, 446). 
unentheiligt: noch unterreden sich edlere Freunde — Bei unentheiligtem Wein in 

dem Schatten duftender Lauben — Von der Seele, der. Freundschaft. (II, 544); 

— (Jesus stand da,) Unentheiligt vom Stolze. (VI, 176). 
unerhöht: (wenn) Dein Name — Noch unerhöht mit der grossen Flut fleusst. 

(Der Rheinwein 12, 4). 
unermüdend — unermüdlich: mit unermüdendem Fleisse. (III, 640). 


unerschüttert — unerschütterlich: Die Hoheit, so viel unerschütterte Stille — Hatte 
der Fürst nicht erwartet. (VII, 559). 

unerweckt: Tief lag’s, Vater, & lang — In säumendem Schlaf, unerweckt — 
Von dem Aufschwung und ‘dem Tonfall — Des Apollo. (Aganippe und Phiala 3, 
3); vgl. Weissagung 1, 4. 

ungebraucht — unbenützt: Ach, warum sind diese Stunden so ungebraucht ver- 
llossen? (Lapp. 4). 

ungefähr: ein ungefährer Einfall. (Lapp. 9). 

ungefolgt: Selbst la, wo zwischen Tiefen der $chmälere — Fusssteig sich schlängelt, 
wandelt sie (Kl. Pferd) ungefolgt. (Mehr Unterricht 5, 2). 8. foleen. 

ungeführt: Da schreien sie, unseführt von dem Faden — Des Labyrinths. (Be- 

ruhigung 2, 2). 
ungehört m. d. Dat.: Zur Wolke steigen, rauschen ihm (von ihm) ungehört, — 

Der deutschen Dichter Haine. (Kaiser Heinrich 41). 
ungern im Compar. gebr.: weil ich nichts ungerner aufschiebe, als... (Lapp. 49); 

im Superl.: am ungernsten. (Lapp. 174). 

Ungesetz, stärkerer Ausdruck für Gesetzlosiekeit: Wenn das Ungesetz winkt. (Mein 
Irrthum 6, 4); vgl. An La Rochefoucauld’s Schatten 13. 

ungestalt: eine ungestalte Schattenmasse. (Gel. Rep. 94); vgl. I, 581; IV, 463. 

ungestümfreudig: Die trübe Verlassne — Heitert sich auf und windet mit Macht 
vom jammernden Kummer — Ungestümfreudig sich los. (II. 166 | 

unheilig im Supperl. gebr.: (dass) Ihr die Unheiligsten seid. (XVII, 789). 

unmässiglich = unmässig. Gel. Rep. 43. 

Unmenschlichkeit im Plur. gebr. = unmenschliche Handlungen: Eine That, die 
niedrig genug war, Unmenschlichkeiten — Anzukündigen. (VI, 181). 

unnachlassend: der unnachlassende Sünder. (IX, 461). 

Unscham, !) stärkerer Ausdruck für Schamlosigkeit: Schamlose kämpfen, immer 
entstirnter bei — Der neuen Unscham, gegen "die Edlen fort. (Der Belohnte 1, 2); 
vgl. Die Trümmern 9; Das Neue 41; "Das Denkmal REN 

unsclavisch : Götter, stets unbesiegt, unsclavisch wollen wir bleiben. (II, 438); — 
Die oberste Gottheit unselavischer Geister. (II, 173). 

unsernthalben. Gel. Rep. 279. 

Unsinn, Sinnlosigkeit, Thorheit: Sein schrecklicher Führer, — 60g, war darunter, 
erhabner als all’ an Gestalt und an Unsinn. (II, 418); — Und wie oft entgieng 
er nicht schon der Verfolgenden Unsinn! (IV, 880); — Nach ihm erschien ein 
andrer, erklärte — Jesus’ göttlichen Eifer mit gleichem Unsinn. (VI, 337); — 
Söhne des Unsinns — Und des Lasters. (X, 358); — ein fürchterliches Gelächter 
erhub, in des Schreckens — Unsinn, Philo. (XII, 941); vgl..noch II, 143; 
RUN 96. 

unsokratisch: In unsokratischem Jahrhundert. (Wing. 6. L. 8, 3); vgl. sokratisch. 

Unsterblichkeit im Plur. gebr.: Nun schauten mit allen — Ihren Unsterblichkeiten 
die Engel. (VIII, 247); hiezu Kl.: „Die Engel wandten alle ihre unsterblichen 
Kräfte zur Aufmerksamkeit auf -den grossen Gegenstand an.“ (Lapp. 194). — 
Überlebt hab’ ich der Unsterblichkeiten nicht wenig (den Ruhm vieler, den man 

für ewigwährend hielt). (Ep. 3. Überlebung 4). 

Unstern, schadenverursachender Stern: Wo — Such’ ich Sprosse, in welchem Hain, 
dass ich Schatten Dir pllanze Gegen des Unsterns trocknenden Strahl? (An 
meinen Brud. Viet. Ludewig 19). 

Untalent: Untalent zum Professorat. (Lapp. 124). 








1) Kl,: „Dieses Wort machte ich, weil wir keins haben, welches für das, was ich 
sagen wollte und musste, stark genug war. Ich blätterte hernach in Wachter’n 
und fand von ungefähr, dass Unscham schon vor Karl dem Grossen in der Sprache 
gewesen sei.“ 
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unterdreissigjährig: Nachdem er alle unterdreissigjährigen &tourderies erschöpft hat, 
so spricht er itzt so laut wider den Hof, dass ... (Lapp. 49). 

unterliegen: Und nicht selten sind sie der Gefahr untergelegen. (Vorber. zum Tode 
Adams.); vgl. auch D. T. A. IL, 8. 

Untersucher: des tiefen Untersuchers Geist. (Die Ankläger 8, 2). 

Untertyrann: (wir) sehn die hohe Rom vor uns liegen, sie mit ihrem Capitol! 
den Tyrannen nicht, der verkroch sich; aber die Untertyrannen fechten, aber die 
bluten, oder die Kette rasselt um sie. (H. T. 6. Se.). 

unterweilen. I, 632; IV, 1130; VIII, 299; XL, 423. 

unterzeiten. Gel. hep. 88. 

Unterzünfter, Mitglied der Unterzünfte. Gel. Rep. 7. 

Unthier: Aber weh uns! sie selbst, die das Unthier (d. Eroberungskrieg) zähmten, 
vernichten — Ihr hochheilig Gesetz, schlagen Erobererschlacht. (Der Erobrungs- 
krieg 23). 

Unton: dh lass. hinsterben den neuen Unton — Gleich dem Halle. (Unsere Sprache 
an uns 2, 3). 

Untrennbare (Plur.), kleine Papageien, Inseparabiles. (Das Grab 9). 

untröstbar: der untröstbaren Mütter Verzweiflung. (I, 514). 

unüberdenkbar: auf dem ganzen — Schauplatz der unüberdenkbaren Schöpfung. 
(Morgengesang am Schöpfungsfeste 8, 2). 

unübersehlich: unübersehliche Fluten. All, 207 u. 283. 

unüberwindlich: m. d. Dat.: dem Schmerz unüberwindlich. (Die künftige Geliebte 36). 

unvergeltbar: die unvergeltbarsten Gaben. (Verhängnisse 29). 

unvermerkt: Voll ermüdendes Tiefsinnes blieb Adramelech — Unvermerkt auf einem 
Gewölk (stehen). (II, 885). 

unverrathend: mit unverrathendem Auge. (IV, 174). 

unvertragsam: mit den Unvertragsamen habe ich, wie Du weisst, nichts zu thun. 
(Gramm. Gespr. 69). 


unweinbar: m. d. Dat.: (Ihränen,) unweinbar dem Fremdling — Sanftes edles 
Gefühls. (An Giseke 21); vgl. IL, 316. 
unwissend m. d. Gen. — unbewusst: (Müd’ und voll Schmerz) Gieng die hohe 


Maria, unwissend der eigenen Würde, — Die ihr die Unschuld gab. (IV, 645). 

unwissenswürdig: zu viel Unwissenswürdiges. (Gel. Rep. 4 u. 127). 

Uranlage = ursprüngliche Anlage: (Sie — die deutsche Sprache — ist) An mannig- 
falter Uranlage — Zu immer neuer, und doch deutscher Wendung reich. (Ep. 68. 
Unsere Sprache 4). 

Urbegeisterung, höchste Begeisterung: Unser Gesang, lebendig durch Kräfte der 
Urbegeisterung, — Suchet Dein Bild. (I, 252); vgl. XUL, 173. 

Urbild, das ursprüngl. Bild, Original: Da schwebt das gezauberte Urbild! — Nun, 


nun bild’ ich es nach. (Der Nachahmer und der Erfinder 17 u. 23); — Mitten 
in der Versammlung der Sonnen strahlet der Himmel, — Rund, unermesslich, 


des Weltgebäu's Urbild. (l, 252); vgl. Ep. Veit 4. 
Urgestalt, ursprüngl. Gest.: Noch wart Ihr nicht, Engel, da goss er — Auch dies 
Licht .... auf der Schöpfung — Urgestalt. (XHL, 97). 
Urjahrhundert, frühestes Jahrh.: das einzige Mal der Urjahrhunderte Deutschlands. 
(Die Rosstrappe 1, 5 u. 5, 9»). 
Urschönheit, gewaltige Schönh.: (Wenn erhabener Tempelgesang) Inniger, sanfter, 
erschütternder mit Urschönheit endet. (XIX, 877). 

Urtheilerei, erkünsteltes Urtheilen: Wir befürchten, dass die angeführte Rolle solche 
Urtheilerei veranlassen werde. (Gel. kep. 45). 

Urtheilsprecher: Denn er, der uns diesen stolzen Urtheilsprecher mit Stab uud Beil 
(Varus) hersandte, hält es für sicherer .... (H. Schl. 1. Se.) 
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Vaterlandsgedanke: der grosse V. (Hermann 26, 4). 

Vaterlandsheer: die Geister der Bardiete, welche sie zur Schlacht — Ertöneten 
dem zürnenden Vaterlandsheer. (Unsre Sprache 12, 2); vgl. Teutone 12, 2. 

verachäen, mit griech. Ausdrücken untermischen. s. Quiritin. 

verbildeln, deutsch. Ausdr. f. carikieren: Wenn Du den Maler siehst, so (= der) 
verbildelt. (Ep. Die Caricatur 1). 

verbilden, schlecht, unrichtig bilden: Nation, die mich redet, Du willst es also auf 
immer — Dulden, dass der Deinen so viel mich verbilden ? (Unsere Sprache an 
uns 1, 2); Die Rathgeberin 11, 3; Ep. Vom Genie 4. 

Verbildung, deutsch. Ausdr. f. Caricatr: nenne — Zerrbild nicht, was Verbildung 
ist! (Ep. Die Caricatur 3). Welche Verbildung der Philosophie, die der Icher im 
Ernst macht! (Ep. Die philosophische Caricatur L} 

verbittern: Kennest Du ihn auch recht, den Klang der griechischen Sprache, ihn, 
den unsere Kritiker so genau behorchten, dass ihnen bekannt war, welche Töne 
das Gehör versüssten, und welche es verbitterten? (d. h. welche T. für d. Geh. 
wohlklingend und welche übelklingend seien. — (Gramm. Gespr. 8. 258). 

Verbitterung: Aber von Versüssungen und Verbitterungen des Gehörs pflegt sie nicht 
zu reden. (Gramm. Gespr. 258). 

verblenden reflex., sich der Einsicht, d. Vernunft berauben: Verblende Dich denn 
ganz, — Ich thue doch, was meine Pflicht gebeut. (Mess. II, 4 

verbreiten — ausbr.: Wie hier sich die Städte, ... Glänzend und hoch, voll un- 
zählbarer Menschen, im Thale verbreiten. (M. III, 608); vgl. I, 516; II, 266, 
569. — ebenso verbreitet: Ich seh’, ich sehe meine Schmerzen, — Grenzenlos 
dunkel, von mir verbreitet. (An Gott 23, 4); mit verbreiteten Flügeln (I, 363); 
II, 540; mit verbreiteten Armen V, 987: vol. noch XI, 383, 1976: XIV, 1331. 
— In drei Söhne verbreitet, entfloh mir mein niedriges Leben. (XVII, 737). 

verbritten, mit engl. Ausdr. untermischen. s. gallieismen. 

verbünden: bei dem Verdienst, das den Wissenschaften so lang schon — Dich ver- 
bündete! (Die Jüngste 3, 2). 

verdeckt 1) — verborgen, unsichtbar: Verdeckt dem Auge, welches der Genius — 
Nicht schärft, siehst Du sie. (Wing. 5. L. 4, 2). — )) — — heimtückisch: ... 
ein Geist, verruchter als Satan — Und verdeckter. (II, 301). 

Verderb der: einen solchen Verderb ihres Ausdruckes. (Gel. Rep. 8. 159). 

Verderben im Plur. gebr.: alle Deine Verderben. (V, 45); vgl. ebend. 615. 

verderbt: sehr verderbt ist Israel. (Dav. II, 4). 

Verdeutscher: Voss überlässt sich, auch hier dem Anschmiegen mit einer Art von 
Wollust. Aber nun könnte Homer "auch, wenn er untergienge, aus dem Verdeutscher 
wieder vergriecht werden. (Gramm. Gespr. 8. 216 

Verdickung: (damit) u a der Bücher ... gleichwohl in etwas gewehret 
werde, so ... (Gel. Rep. 65). 

verdienstlos: Wie könnte A eines so verdienstlosen Stolzes sein! (H. u. d. F. 11. Sc.). 

verdringen — verdrängen: Aber das wüthende Murmeln der näheren Haufen ver- 
drang sie. (VII, 691); er hätte die Opfer — Sonst nicht verdrungen. (VI, 395); 
vgl. X, 1244; XIL, 5. s. auch dringen. 

Verein —= Vereinigung: Weise Menschlichkeit hat den Verein zu Staaten erschaffen. 
(Der Freiheitskrieg 1); Hoch stieg in Europa empor des Vereins Ausbildung. 
(ebend. 5); Stimmet vielleicht der Theile Verein nicht harmonisch? (Die Mass- 
bestimmung 4, 1). s. auch Gegenklang. 
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vereinen m. d. Dat.: ... sie dachten Schönheit, — Da sie, ihn (d. Klang) zu 
mildern, ihm mitgehörtes — Sanftes vereinten. (An Giacomo Zigno 2, 4). — 
Den (Schmidt) hat vereintes Blut (= Verwandtschaft), — Mehr noch die Freund- 
schaft zärtlich mir zugesellt. (Wing. 3. L. 10, 1). 

Vereinerin: Niemals lächelte mir Singer, der Lebenden — Und der Todten Ver- 
einerin. (An Bodmer 14). 


vereinsamen, einsam machen: Des Gehörs Verlust — Vereinsamt. (D. Gehör 4). 

Vereinung = Vereinigung: thut die Folg’ uns kund der V. (D. Denkmal 3, 3). 

verfahren Todes — sterben: Es soll ein Scholiast, vor Verdruss über die Ein- 
führung desselben, Todes verfahren sein. (Gel. Rep. 83). 

Verflucher: Gib mir ... göttliche Stärke, —- Dass ich ... jene wilden Verflucher 
der Reu’ zu Tausenden schlage. (V, 34); vgl. Die Sieger u. d. Besiegten 4, 3. 


Verfluss: Nach dem Verflusse nur noch einiger Jahre. (Gel. Rep. 337). 

verführbar: Denn nicht leicht zu der Strenge verführbar, lieb’ ich die Schonung. 
(Ep. Der eingeschränkte Geschmack 3); Lapp. 191. 

verführungsvoll: v. ist dieser Traum! (Dav. I, 1). 

Vergang der") = Vergangenheit: aus der Nacht des Vergangs. (Das verlängerte 
Leben 17); Er dachte die Zukunft — Und den Vergang voll Seelenangst. (II, 629). 


Vergangenes —= Versangenh.: Aber ich werd’ auch Leiden gewahr im Vergangenen. 
(Das Gegenwärtige 6, 1). 

Vergelt der = Ver geltung: Eilend gieng ich und nahm — Die drohende % Telyn), 
dass sie dereinst — Zum Vergelt nieht mir verstummte. (Weissagung 2, &). 


Vergeltung im Plur. gebr.: Aber es gibt auf ewig die ehrenvollere Krone — Jenen 
entscheidenden Tag seiner Vergeltungen Gott! (Rothschilds Gräber 76); vgl. Unsre 
Sprache 10, 2 

Vergesellschaftung, innige Verbindung: Du scheinst jetzo ganz besonders zur V. 
der Gedanken gestimmt zu sein. (Gr. Gespr. 189»). 

vergessen, adj. Part. im Comp. gebr.: Lass unsre Fürsten schlummern ... Einst 
noch vergessner und unberühmter! (Kaiser Heinrich 1, 4). 

Vergesser: schnelle Vergesser. (XV, 864); vel. II, 590. 

Vergessung: Komm, 0 Ver sessung dann des Erduldeten, lösche die Bilder — Jenes 
Jammers aus! (Die zweite Höhe 7, 1); vgl: ehend. S, 2, Der Segen 2, 1; Die 
Aufschriften 2, 1. — Plur.: Jene. seltenen Vergessungen sollten mir, denke ich, 
nicht nachtheilig sein. (ar. Gespr. 18). 

vergeuden: Ihn lässt gütiges Lob oder Unsterblichkeit — Des, der Ehre vergeudet, 
kalt. (D. Lehrling der Grie chen 24); vgl. Ehrevergeuder. 

Veenlkichen einer, der etw. vergleicht. Gel. BL 104. 

Vergötterer: Ruhe nicht sanft, Gebein der Vergötterer! (Fürstenlob 6, 1); der 
Freiheit getünchte (= falsche) Vergötterer. (D. Denkmal 6, 2). 

vergötzt, zu ce. (ötzen gemacht. D. Freiheitskrieg 37. 

vergraben — begr.: Vergraben ist in ewige Nacht — Der Erfinder grosser Name 
zu oft. (D. Eislauf 1, 1). 

vergramen, in Gram verfallen: Verderber ist er, der Menschenhass — Dem, welcher 
durch ihn vergramt. (Die Ankläger 2, 2). 








!) Cramer, 2. Th. S. 184: Vergang statt Vergangenheit oder vergangene Zeit, neues 
Wort, wie wohl die Form des Worts selbst nicht ganz neu ist. sondern in einem Provin- 
cialismus Niedersachsens existiert. Man sagt daselbst z. B. in dem Stoffe ist kein Vergang, 
statt: der Stoff kann nicht vergehen. 


vergrämen, in Gram zubringen: vergrämte, — Bittere Wehmuth. ( XVII, 110). 


vergriechen, ins Griech. übersetzen, nach Anal. von verdeutschen geb. — s. Citat 
zu Verdeutscher. 


Vergrösserer: V. oder auch gar Erschaffer des Elends. (XV, 365). 
Verhalt = Verhältnis: Uber vieles von diesem und jenem Leben und beider — 
Nahem Verhalt. (XVII, 506); Mit immer richtigem V. — Zur Sache. (Ep. D. 


Antwort auf ein andermal 8). — = harmon. Verhältnis: All’ ihr Gelenk (= Silben) 
schwebt in Verhalt. (D. Bach 5, 4); Aber Ludewig ruft Männer des Volks, dass 
sie ... weisen Bund — Zwischen Vater und Kindern — Fest ihm setzten, 


Verhalt, gestimmt — Wie in Göttermusik. (Ludewig d. Sechzehnte 2, 4); vgl. Die 
Musik 10; An Freund und Feind 12, 3; M. XVII, 751. 

verhohlen, Part. Perf. v. verhehlen: Das Gesing am verhohlnen Nestbau. (D. Ge- 
hör 17). 

verhören, reilex., falsch hören: Da sich des Krittlers Ohr, — Fern von des Urtheils 
Stolze, verhörete. (An J. H. Voss 4, 2); vel. Gr. Gespr. 42, 88. 

verirren trans., in die Irre führen: Verirrt mich Täuschung? (An Gott 3, 1); vgl. 
Sal. I, 6. — Ist Euch nicht der Geist verirrt, (so..). (Warnung 5, 1). 

verkennen: verkennet — Wird er, ist voller Gefühl, empfindet es, dass er verkannt 
wird. (XVII, 529). | 

Verkläger: Zischender Verkläger, Dich stürzt — Jesus, der Herrscher. (AX, 949); 
ebend. 943. 

verklären: Jetzo verklärten sie sich schon liebend gegen einander. (I, 320). 

verkleinen: Doch des Rufes Stimme vergrössert — Oder verkleint. (VIL 564). 

verkleinerlich — verkleinernd: Diese verkleinerliche Beschuldigung. (Gel. Rep. 277). 

Verkleinung: Du, El, drückest indes zuweilen auch Verkleinung aus, als in Bündel. 
(Gr. Gespr. 119). 

verlangen: mich verlangte nach ... (1, 103); vgl. ebend. 411; IV. 1075. 

Verlangen im Plur. gebr.: Deine Verlangen will ich... dem Söhnenden kundthun. 
(I, 511); unsrer Verlangen — Thorheit. (D. Braut 10, 3). 

verlängen: verlängte Schatten. (III, 598); Sieben Jahr’ entflohen ihm erst, und er 
hatte das letzte — Betend verlängt. (XV, 69). 

verlarven, durch eine Larve verdecken: Nachahmung wollt's Affengesicht zwar 
gerne verlarven ... (Gel. Rep. 75). 

Verlassung: In dieser Schlacht hat er Ingomar und das Vaterland verlassen! Und 
damit es doch ein wenig anders, wie Verlassung aussähe, so ... (H. T. 19. Se.). 

verlaufen: Die letzt verlaufne Nacht. (Gel. Rep. 241). 

Verleugner: Bleib’ ich gleich standhaft des Verleugners (= der Gott verl.) Freund 
Beinalel, 1). 

Verleugnung im Plur. gebr.: so viel Verleugnungen Gottes. (XVII, 689). 

verlieren reflex. in versch. Wendungen: Wenn der sterbende Blick sich in die 
Nacht verliert (= dunkel wird). (D. Braut 10, 2); so traf der Gedanke — 
Meinen erschütterten Geist, — Dass mein Auge sich dunkel verlor (mit Dunkel 
überzog). (An Ebert 29); wenn sich des Greises Blick — Sanft in Schlummer 
verlor (= in Schl. sank). (Friedr. d. Fünfte 5, 3); Forschung, die still in dem 
‚sich verliert = in das sich vertieft), was schon lange — War. (Losreissung 10, 2); 
0, es weiss Der — Nicht, was es ist, sich verlieren in der Wonne (= sich 
versenken in die W.). (Die Chöre 5, 2); vgl. XI, 1557, Also verlor = ver- 
senkte) sich sein Geist, empört vom wünschenden Herzen — In den schwarzen 
Entwurf. (II, 882); Flöten musst Du, bald mit immer stärkerem Laute, — Bald 
mit leiserem, bis sich verlieren (= allmählich verstummen) die Töne. (D. Lehr- 
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stunde 21 u. 24); vgl. M. I, 562; (als) der Stadt nun stummes Getöse — Ganz 
sich dem Ohre verlor, beschloss er, zu sterben. (VII, 160); — In aller dämmern- 
den Haine — Einsamkeit hat sich mein Fuss mit leisem Beben verloren (—iyer- 
irrt) (V, 494); er hat sich in einer Einöde diese lange nn Zeit verloren (= Ver- 
irrt) und ist wunderbar erhalten (worden). (D. T. A. 2). — Part. verlierend 
im Superl. gebr.: Von allen Spielen ist das IR — Der Kriegeshalbkunst 
trauriges Würfelspiel. (Die Aufschriften 1, 1). — Part. Perf. verloren: tief in 
Entzückungen verloren (= versunken). (An Ebert 29); verloren in Gottes An- 
blick. (l, 305); 78.31 Sl elna os 1173: in Erstaunen verloren. 
(X, 744); in die Zukunft tief verloren. m 861): Pontius sass in Gedanken 


verloren. (VII, 749); vgl. V, 436; VIH, 391. — Schon glitt, zärtliche Braut, 
meine verlorne!) Hand (= meine H., "die sich verirrtte) — Nach Anakreons 
Spiel. (D. Braut 2, 1). — Compar.: Er ist verloren! Ich bin noch verlorner! 
(VI, 545). — Superl.: bis auf ihren verlorensten (== leisesten) Schein. (Ihr 
Tod 3, 2). 

vermalen reflex., sich beim Malen irren: Ich habe mich ja nur vermalt. (Gramm. 
Gespr. 74). 


vermeidlich: Meine nur nicht, dass es ihm vermeidlich war. (Gr. Gespr. 54); War 
er, meinest Du, bei der Wahl der besten Worte und Wortstellungets weniger 
streng, so waren ihm auch jene Fehler vermeidlicher. (ebend. 8. 211). 


vermessen reflex., sich beim Messen irren: ...weil Iduna dann sich — Etwa 
vermäss und das Ziel verfehlte. (Mehr Unterricht 4, 4); Der Untersucher wird 
finden, dass der Massstab sicher ist, und dass er sich damit nicht vermisst. (Gr. 
Gespr. 308). 

Vermögen: da sie wohl ein zwanzigtausend Thaler Vermögen hat. (Lapp. 79). 


vermünzen?): Aber ich (nehme) mein Urtheil über den Reichthum nicht (zurück), 

(er Ba die vermünzende Umstellung Dir Kisten und Kasten vollgeschüttet hat, 
r. Gespr. 

verneuen = erneuern: mit verneuter Schönheit (I, 453); vgl. U, 58, 535, AII, 
7358 Die Sonne u. d. Erde 6. 

Verneuerin: Du kommst, süsse Verneuerin, — Ach, Erinnerung der Zeit, die floh. 
(Das verlängerte Leben 1). 

Verneuung: 6Gram wird — Durch die Klage verneut. — Deinen kann die Ver- 
neuung nicht bitterer machen. (Die Sonne u. d Erde 7). 

vernichtungsscheu, den Tod fürchtend: oder hat er (d. Geist) vernichtungsscheue 
Gottesleugner gesehn? (Der jetzige Krieg 12, 3). 

vernommen m. d. Dat.: Aber unhörbar den Engel, nur sich und dem Sohne 
vernommen, — Sprach der ewige Vater. (I, 1 

Vernunft. Blumenname, anagallis arvensis. (D. Bestattung 27). 

verpflanzen: 1) an einem andern Orte pflanzen: Verpflanzte Sprösslinge Nieder- 
deutschlands wurden weiter gen Norden zu Wäldern. (Gel. Rep. Kädmon, 8. 225). 
— 2) am unrechten Orte pfl.: Blume, Du stehest verpflanzet, wo Du blühest. 
(Die todte Clarissa 1, 1); vgl. Die künft. Geliebte 57. 

versammeln mit versch. Präp. gebr.: Also versammelten sich der Hölle Fürsten zu 
Satan. (II, 401); vgl. 1, 438: II, 27, 295, 592, IV, 1322. — Bald hernach 
starb Salomo auch und wurde versammelt (bestattet) — Neben Davids Gebein. 
(XI, 1303). — Du versammelst uns dann wieder um Dich. (XI, 1522). 


1) vgl. X1I, 638: noch in den süssen Qualen der Freude — Irrt’ er vn wankender 
Hand die strahlenden Saiten herunter. 
2) Gr. Gespr. 128: „Vermünzen.“ Von der rechten Münzung abweichen. 
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verschaffen, schlecht, fehlerhaft schaffen: Doch nicht die Schöpfung verschuf sie; 
sie selber — Schufen sich also. (XVII, 164); vgl. Fürstenlob 5, 4. 
verschleichen reflex., nach verkriechen geb.: Bis zu dem Wurme verschlichen 
bestürzt die Thiere der Felder — Sich in die einsame Kluft. (VIII, 402). 
verschleudern —= wegschl.: ... so sollte von diesem erhobnen — Treffenden 
Arm Euch ferne von mir mein Donner verschleudern. (VIN, 150). 
verschlummern trans., durch Schlummern um etw. kommen: Dass der Wanderer 


nicht an dem Quell und unter den Schatten — Jene Krone, die Gott von fern 
ihm zeigte, verschlummre! (X, 900). 
verschönen: Wie verschönen sie — Den schönsten der Decembermorgen! (Die 


Kunst Tialfs 5, 1); das verschönte Gesicht. (Die künft. Geliebte 62). 

verschwenden: Wer Beifall verschwendet. (Ep. Fragen 5). 

Versclavung = Unterjochung: Zwo Tisiphonische Töchter hat der Eroberungskrieg, 
er — Nennet sie: Nimm, behalt! Versclavung die jüngere. (Die Sieger u. d. Be- 
siegten 1, 2); vgl. ebend. 3, 1; 6, 2. 

versenken — versinken: Hier war, tief in Gedanken versenket, der Gottversöhner 
— Eingeschlafen. (I, 552). — rellex. —= sich herabsenken: im Thale, das sich 
bei kleinen Hügeln versenkte. (III, 529). 

verspähen reflex., unrichtig spähen: Selbst der kennt sie (d. Irren) nicht ganz, 
welcher sie wandelte, — Und verspäht sich nur weniger. (An Cidli 21). 

Verstand — Sinn: Noch fassest Du nicht des Gesetzes — Ganzen Verstand. (Der 
Grenzstein); vgl. Lapp. 24, 51, 42. 

verstäuben, zu Staub werden: Bin ich ewig? oder verstäub' ich? (XV, 225); vgl. 
XVII. 687. — trans. in Staub verwandeln: ob ihn — Gleich der Tod nicht 
setödtet, nicht hatte verstäubt die Verwesung, — War er doch ... (X, 660). 

Part. Perf. subst. gebr.: Auch dort, Verwester, Verstäubter, wird er sein, — 
Der Ewige. (Dem Allgegenwärtigen 20, 3). 

versteigen, zu hoch steigen: Vielleicht erschüttert dieses seines Stolzes — Verstiegne 
Weisheit. (Sal. II, 1). 

versteinert!): Der eine — War ein versteinerter Sünder, ein graugewordner 
Verbrecher. (VIII, 306). 

verstellen trans., unkenntlich machen: Ihn (Satan) sahe kein Auge — Unter den 
Augen, die Nacht und Verzweiflung trübe verstellten. (II, 277). 

verstreuen — zerstr.: ein stärkerer Sturm tönt ihnen (d. Gewittern) entgegen, — 
Wird sie verstreun. (VII, 141). 

verströmen: Freund, lass die Hall’ uns schliessen; der Lebensduft — Verströmet 
(verflüchtigt sich) sonst. (D. Rheinwein 8, 2). Und wenn sie, verweht oder 
verströmt (= durch Strömungen verschlagen) sich endlich erblicken ... (Der 
jetzige Krieg 5, 1). 

verstummen 1) m. d. Dat.: Und die Schöpfung umher verstummt dem leidenden 
Gotte. (X, 516); vgl. VIII, 47; XI, 868. — 2) trans., verst. machen: Und -der 
Fesseln dumpfes Geklirr verstummte die Donner. (XVII, 490). 

vertausendfältigen: O0 Die (— Buchdruckerk.), die in wenigen Stunden — Worte 
vertausendfältiget. (Friedr. Kronpr. v. Dänemark 4). 

vertiefen trans.2), tiefsinnig machen: Ernste Muse, verlass den wehmutsvollen 
Gedanken, — Der Dich traurig vertieft. (Friedr. d. Fünfte 22). — Lang in 
Trauren vertieft (= versunken), lernt’ ich... (Der Verwandelte 1, 1). 








) vgl. M. X, 928: Rühre die steinernen Herzen mit Deiner allmächtigen Liebe! — 


s. auch entsteinen. i 
2) vgl. Cramer, 3. Th. 17: Man sagt: sich in etwas vertiefen. Aber vertiefen absolute, 


wie hier gebraucht, ist neu. 


Te 


vertilgbar m. d. Dat.: Die, die Rache ist selbst dem Widerrufe — Nicht vertilgbar. 
(Die Rache 7, 5). 

vertragsam — verträglich: so oft ihrer zwei vertragsam sind. (Gr. Gespr. 63). 

vertraulich — vertraut: Der unverhüllten Wahrheit Vertraulichster, — Ach, kehre, 
Gärtner, Deinen Freunden ewig zurück! (Wing. 5. L. 9, 2); Ihr mit dem kom- 
menden Weltserichte vertrauliche Seelen. (I, 22); Engel und Gott (kamen) zu 
vertraulichem Umgang — Zu den Menschen. (I, 208). —Dir nur, liebendes Herz, 
Euch, meine vertraulichsten Thränen (= Thr., denen ich alles anvertraue), — 
Sing ich traurig allein dies wehmüthige Lied. (Die künft. Geliebte 1); Ist das 
nicht, o Jedidda, der holde, vertrauliche Lehrer? (I, 694); Dem ich dies Brod 
eintauche, dem ich's mit vertraulicher Liebe — Und mit Bruderfreundlichkeit 
gcbe, der ist es, Johannes. (IV, 1201), vgl. II, 462, 502, 702; IV, 712; 
AIV, 1342; XIX, 316. 

verübeldeuen, übel nehmen: müss’ ihm daher nicht verübeldeut werden sein gröb- 
lich .Irrsal. (Gel. Rep. 85). 

Verunglimpfer: ein V. ihres guten Namens. (Gel. Rep. 44). 

vervierecken, viereckig machen: Angelo zeichnete einst ein Gesicht viereckt und 
verviereckte zugleich Auge, Nase und Mund. (Gr. Gespr. 311). 

vervortheilt —= übervortheilt: Geschrei der Vervortheilten. (Gel. Rep. 276). 

verwahrlosen !): (wer) (Gar die Gestalt von dem Urbild noch verwahrlost. 
(Delphi 8, 2). 

Verwahrlosung im Plur. gebr.: ...so siehet man leicht ein, was eine solche 
mangelhafte Kenntnis der Sprache alle vor Verwirrungen, Verunstaltungen, Ver- 
wahrlosungen und manchmal beinah Zerstörungen der Begriffe ... hervorbringen 
musste. (Vom edlen Ausdrucke 439). 

Verwandler: Bisher wurde den Obersachsen zur Last gelegt, sie verwandelten das 
anfangende Ge und sprächen Knade statt Gnade aus. Ich wälze ihnen diese Last 
ab und sage, dass die Niedersachsen die Verwandler sind. (Gr. Gespräche 88). 

verweilen reflex.: Petrus verweilte sich nicht. (IV, 637); verweile Dich künftig — 
Oft an der Höh’ der Schädelstätte. (II, 211); vgl. Sal. V, 1. 

verweinen trans., (durch Weinen entfernen: Weggehn muss ich und weinen; viel- 


leicht, dass die lindernde Thräne — Meinen Gram mir verweint. (An Ebert 6); 
vel. XX, 674. 

Verwerfer: So erhöht, o Juda, Dein Gott den Jüngling, — Gab ihm ums Haupt 
Gold und goldnen (Gesang, — Verwerfer des Benjamit. (XX, 242). 

verweslich subst. gebr.: Auch dies Verwesliche (= Körper) wird sich — Einst 


in Unverweslichkeit wandeln. (XI, 670). 

Verwesung, der Körper, der verwest: Auch Du wirst einmal mehr wie Verwesung 
sein. (Dem Erlöser 5, 1). — gerne im Plur.?2) Doch wohnt ein Unsterblicher — 
von hoher Abkunft in den Verwesungen. (Dem Erlöser 2, 2); die Gruft voll 
Verwesungen. (X, 937); vgl. V, 5093, VI, 289; VII 255, 490° SX eier 
XVII, 110. 

verwogen — verwegen, kühn: Ich will so verwogen sein, wie Schlegel. (Lapp. 21). 

verwöhnt an etw., an etw. Unrechtes gewöhnt: Und, an Klagen verwöhnt, hör’ 
es mein leiseres Ohr. (Die künft. Geliebte 4); noch bebt mir mein Herz, lange 
daran verwöhnt. (An Gidli 37). | 

verwundernd: Sie haben Herrn Schuldheiss, den Minister, mit sehr verwundernden 
Augen angesehen. (Lapp. 35); ich hörte ihm mit verwundernder Miene zu. (ebend.). 





I) vgl. Gramm. Gespr. S. 129: „Man verwahrlost,“ wenn man durch Unachtsamkeit 
zu Schaden kommen lässt. 
2) vgl. Cramer, 3. Th. 273. 
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verwundersam: Das ist etwas recht Verwundersames und Ehrwürdiges, eine Seele, 
de... (Lapy. 7). 

verwünschen reflex.: Die Fürsten Deutschlands haben sich dem Neide gegen 
Hermann verwünscht. (H. u. d. F. 4. 8e.). 

Verwünscher: Doch wenn Du aller Streite Verwünscher bist... (Der Belohnte 2, 1). 

verzeichnen, fehlerhaft zeichnen: Er hat die freien Gestalten — Verzeichnet. (Ep. 
Der englische Homer 4). | 

Verzeichnung, fehlerhafte Zeichnung: wenn der Zauber der Farb’ auch — Hier 
und da Verzeichnung beschönt. (D. Freiheitskrieg 10); vgl. Verschiedne Zwecke 3, 3. 

verzeigen reflex., unrichtig zeigen: (Wissenschaft, die) hier sich verzeigt, dort gute 
— Leiterin Suchenden ist. (Der Unterschied 7, 3). 

verzeihbar. Gramm. Gespr. 161. 

verzeihenswert. Sal. I, 2. 

Verzeiher: Gott, Verzeiher der Sünde. (X, 798); vgl. XI, 830. 

verzeihungswürdig. Lapp. 35. 

Verzicht die: in diesem Falle ist er, so lange er bei dieser Verzicht beharret, aller 
Belohnungen unfähig. (Gel. Rep. 34). 

verzogen: ich schlummre sicher, — Wo im Sande der Weg verzogen (= sich 
hin und herziehend) fortschleicht. (Furcht der Geliebten 1, 2). 

verzucken, zuckend verziehen, verzerren: ... ihr Geist wurd’ irr, verzuckt von 
der grausen Lach’ ihr Gesicht. (Gr. Gespr. 150). 

Verzweiflung im Plur. = die Verzweifelnden: (er höret) Mit der Wogen Gebrüll 
gequälter Verzweiflungen Jammern. (IX, 498); Die unterste Hölle — Hallte vom 
dumpfen Geheul gestürzter Verzweiflungen wieder. (X, 149). 

viel: mit so vieler (= grosser) Traurigkeit. (Lapp. 48); Es ist in diesem höhern 
Leben — Für sanfte Menschlichkeit viel Lohn. (D. Königin Luise 24, 2). — So 
war mir noch nie die Prophetin erschienen, — So viel Ewigkeit hatte noch nie 
ihr Antlitz getragen! (VIII, 19); Wie könnte Salomo sonst so viel Nacht ver- 
finstern? (Sal. IV, 3); Valerius starb für das Vaterland, und dennoch war es so 
nah dabei, dass dieser sein edler Tod sehr viel Schicksal über uns brachte. 
(H. T. 14. Se.); sehr viel Zukunft. (XI, 654 s. strahlen). — verstärkendes Adv.: 
viel grosser Lohn (D. Königin Luise 24, 3); Du müssest weinen Thränen der 
Menschlichkeit, — Viel theure Thränen. (D. Abschied 24, 3); Ich liebe das Reiten 
und meilenlange Spaziergänge; aber das Schlittschuhlaufen ist noch viel etwas 
anders. (Lapp. 85). — Mit d. Gen.: Viel sind der Schweber. (Die Kunst Tialfs 
6, 3); Des Guten mangelt viel ihm; des Schlimmen hat — Er viel. (An J. H. 
Voss 12, 1); vgl. Wing. 6. L. 4, 1; Die Lehrstunde 12; Der Kranz 24; Klage 
eines Gedichts 19. 

vielbesaitet: Die vielbesaitete Harfe. (XVI, 332); vgl. XVII, 586. 

vielgefärbt — buntgefärbt: Semira, nimm statt dieser vielgefärbten — Nur weisse 
blumen. (Sal. II, 3). 

vielgereist: Sie bekommen hierbei das nun vielgereiste Exemplar der Fragmente 
zurück. (Lapp. 85). 

vielmeilig: auf vielmeiligen (viele Meilen langen) Bergen. (VII, 657). 

vielwegig: Gehen wir nicht vielwegig (auf vielen Wegen) zurück? (Delphi 5, 1). 

vielzüngicht'!): vielzüngichte Redner. (VII, 638). | 

viereckt — viereckig: Sie haben kleine runde Schilde, nur Gambriv und seine 
Kriegsgefährten viereckte, die lang und schmal sind. (H. u. d. F. 1. Sc.); s. auch 
vervierecken. 





!) Cramer, 4. Th. 304: vielzüngicht, verächtliches Beiwort, 
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Völkerheere Plur., s. lebenschaffend. 

Volkheer: Welch ein Volkheer ist versammelt! (Die Chöre 7, 2); Itzt reizt er auf 
einmal das Volkheer, — Ihn zum König zu machen. (VII, 116). 

volksbühnisch, der Volksbühne gemäss: (Die Verfolger jener Freiheit) Singen, den 

‘Ton volksbühnisch, am Fest der Sanscülottiden — Hottentottade. (Das Neue 5). 

volkschmeichelnd: Dieser volkschmeichelnde stolze Jüngling. (H. Schl. 9. Se.). 

voll, ganz von etw. erfüllt: mit dem verweilenden — Vollen blick. (An Cidli 14); 
denn sie fühlt sich ganz und giesst Entzückung — In dem Herzen empor, die 
volle Seele. (An Sie 4, 2); Inhalt, den volle Seel’ im Erguss — Der Erfindung 
und der innersten Kraft — Sich entwirft, strömet. (D. Bach 3, 1). — meist m. 
d. Gen.!): wenn Du voll Vaterlands (begeistert f. d. V.) — Aus jenen Hainen 
kommst. (Wing. 1. L. 12, 1); vgl ebend. 4, 35 9,1. u. Sp 
Durstes. (An Freund u. Feind 9, 1); Dort an den goldenen Pfeilern, da sind 
labyrinthische Tafeln —— Voll Vorsehung. (I, 376); Erst tödte mich, eh” Du — 
Den Mann voll Pest umarmst. (Dav. V, 11); Diese Wangen voll Tod. (IX, 392); 
Beruhigung sucht‘ er und fand sie — Auch nicht auf den Gefilden voll 
Frühling. (AV, 203); so oft sein Auge voll Gottheit blickte. (AV, 25); 
Mein Hermann mit dem feurigen Blick voll Todesbefehl — Führte die Deutschen ! 
(H. Schl. 11. Se.); Wo er in Tiefsinn mit Mienen voll Seele, mit himm- 


lischem Lächeln — Neben ihm stand und sprach. (IV, 385); das rauschende 
Feld voll Auferstehung. (V, 716); vgl. VI, 595. — voll von: Das Auge voll von 
weiser Zufriedenheit, — Die Lippe voll von Scherz. (Wing. 5. L. 7, 2); vgl. 
ebend. 11, 3; Voll von Einfalt und Unschuld — Ist ihr Herz. (XI, 1256); Da 
(im Allerheiligsten Gottes) fand ich die Tafel — Voll vom Schicksal, das unsre 
künftige Grösse verkündigt. (II, 320). — voller: voller Einfalt. (Petrarca und 


Laura 62); voller Unschuld. (Der Verwandelte 2, 1); voller Entzückung. (I, 12); 
vgl. V, 759; Xl, 1244. 

vollbesegelt: Wie wies Dein (Genius) goldener Stab! Hochmastige, vollbesegelte 
Dichterwerke, — Und dennoch sesunkene schreckten mich! (d. h. die kühn die 
Fahrt wagten, aber untergiengen.) (An Freund u. Feind 10, 3). 

vollenden intrans., zur Vollkommenheit gelangen: Gott der Götter, belohne Du nun 
die vollendete Todte! (XV, 357); So schlummre denn bald und in Frieden hin- 
über — Zu den Todten Gottes, Vollendete Deines Erbarmers! (XII, 612). 

Vollendung im Plur. gebr.: Erdulde sie gern, die Leiden, ... die so nah an die 
grossen Vollendungen grenzen! (XI, 589). 

vollhalsig, aus vollem Halse kommend: Fern lass vollhalsiges Gelächter sein. (Ep. 
An den, der’'s versteht 2). 

von, erinnernd an den Gebr. des Theilungsartikels im Franz.?): Dass ich geh’ und 
Lorbeerwälder Euch pflanze, — Aber auch, verzeiht, von den Wolfsgesichtern 
darunter — Und von den Löwenzähnen. (Die zweite Höhe 11, 3 u. 4); Brich 
uns von jenen Palmen. (XVII, 761); Bringt auch von den Fischen, — Die Ihr 
fienget. (XIX, 313). s. auch „sein.“ 

Voraussprecher: Aber ich bin in keiner Sache gern V. (Lapp. 114). 

Vorausversprecher: Ich bin nicht gern V. (Gel. Rep. 328). 

vorbeifliegen m. d. Dat.: nun fleug schnell mir vorbei! (D. Eislauf 10, 4). 

vorbeigehen 1) m. d. Dat.: mein Gespiele sonst, — Mein geselliger sanfter Schlaf, 
— 6ieng dem Auge vorbei und dem getrübteren, — Ihm zu wachen und bangen 
Blick. (Petrarca und Laura 21). — 2) m. d. Acc., Der Cherub, — Welcher in 

!) vgl. Gottsched, Grundl. e. d. Sprachk. $. 404 8. 14: Beiwörter, die einen Überfluss 
oder Mangel etc. bedeuten, nehmen die zweite Endung zu sich. Ein Haus voll Golds und 


Silbers. 
2) vgl. Brandstäter S. 155 £. 





ge 


Gosen vordem die Hütten schonend vorbeigieng. (VII, 774); Mich gehst Du vorbei. 
(H. u. d. F. 3. Se.); die Geschichte geht solche kleine Begebenheiten vorbei. 
BereRen217 7}, vel. IV. 589, 1053; XIV, 920. 

vordem = einst, früher: Ach, Du redest umsonst, vordem gewaltiges Kelchglas, — 
Heitre Gedanken mir zu. (An Ebert 3); (die Erd le) war ihrer vordem unsterblichen 
Kinder — Grosses Grab. (I, 220); en TE DUD KGIL. 

Vorderbuseh: Sie ziehn sich wie dieker Nebel langsam in den V. (H. Schl. 3. Se.). 

voreilen — voraneilen: schon trug voreilend „. en verlassnes Geschöpf 
auf treuen, allmächtigen Flügeln. (I, Fek Ja, eile nur vor und verlier in die 
Zukunft — Dich, mein Blick. AINT 

vorerwählt, vorauserwählt: Schaut den ee an, Ihr vorerwählten Gerechten, — 
Heilige Kinder! (I, 408). 

vorfallen: Rs fällt auch eine Liebesgeschichte von einer Prinzessin in dieser alten 
Nachricht vor. (Gel. Rep. 312). 

Vorfallenheit — Vorfall, Begebenheit: von den künftigen, hoffentlich nicht ähn- 
lichen Vorfallenheiten unsrer Republik. (Gel. Rep. 97). 

vorfühlen: (Iduna) setzet nun mit Bedachtsamkeit — Den Huf vorfühlend hin, 
misst alles. (Mehr Unterricht 2, 3) 

vorgängig = vorausgehend: so viel vorgängige Klügelei. (Gel. Rep. 102). 

vorgehen = vorangehen: Gramern gehet in Rhytmustanz — Mit hochgehobner 
Leier Iduna vor. (Wing. PARAT 1). 

TE Lernet den Schauplatz kennen, auf dem Ihr gross seid: Auf ihm brüllt 
— Beifall der Löw’ Euch zu, heult E uch von Triumphe der Wolf vor, — Schreit 
mit der feinen Neronischen Stimm’ — Euch von nie vergessnem — Ewigen 
Namen der Geier vor. (Das Versprechen, 3. Str.). 

vorig — früher, vergangen: Höret Thaten der vorigen Zeit! (H. Schl. 3. S0.); vgl. 
Il, 632. — subst. sebr.: Jetzo verweilt der a "Bliek in des Lebens 
sich. (Das Gegenwärtige 4, 2); vgl. XVI, 450 

vorschreien, s. vorheulen. 

vorsein — bevorstehen: wir hören, dass so etwas vorsein soll. (Gel. Rep. 199); 
vgl. ebend. 218. — Part.: Wer sich von den vorseienden Geschäften des Land- 
tages ... unterreden will. (Gel. Rep. 145); vgl. ebend. 307. 

Vorsicht —= Vorsehung: Also sagen der Vorsicht Tafeln. (II, 241); vgl. I, 564; 
Be VI: 22. | 

vortönen: Wie das Eis halt! Töne nicht vor (— laufe nicht tönend vor)! (Die 
Kunst Tialfs 1, 1). | 

vor-über'): Vor sich über. (II, 378); Lass den trüben Trauergedanken, doch 





schnell und geflügelt, — Vor Dir über, o Sohn, dann zurück zur Vergessenheit 
gehen. (IX, 231). 
vorüberfliegen m. d. Dat.: Soll der in Ketten Denen nachsehn, — Welchen er, 


kühner, vorüberllöge. (Fragen 2, 4). 

Vorübergang: (dass) ein Gestirne DE andern — Ruf im Vorübergange: „Da liegt 
er gestürzt, der Empörer!“ (V, 2 

vorübergehen 1) m. d. Ace.: Sie RR die Römerin, langsam — Und in Ge- 
danken vertieft, vorüber. (XV, 719); vel. Heinrich der "Vogler AD Ay N BU8 
— 2) m. (d. Dat.: Auch ist Gabriel traurig und mit verhülltem” Gesichte — Mir 
vorübergegangen. (II, 403). — 3) vorüberg. vor: Als vor dem Endlichen vor- 
übergieng des Sohnes Herrichkeit (Das Anschaun Gottes 10, 2); vgl. Die Früh- 
lingsfeier 25, 4). 


) Cramer, 5. Th. S. 43: Klopstock wagt bisweilen eine Tmesis der zusammengesetzten 
Präpositionen, die gewöhnlich untrennbar sind. 
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Or 


vorüberlächeln, lächelnd vorübergehen : Aber der Weise — Betet für sie und für 
sich und lächelt die Gräber vorüber. (VI, 425). 

vorüberschweben m. d. Acc.: langsam schwebt‘ er des Tempels — Zinne vor- 
über. (IX, 2); vel. XX, 317. 

vorwehen, wehend vorangehen: (auch uns) Wehest Du vor mit der Palme, Christus’ 
Triumph! (XX, 515). 

vorwenden — einwenden: Dies wendest Du vor; — ich fahre fort vorzuwenden. 
(H. u. d. F. 13. Se.). — = vorschützen: Er hat, indem er Wundengefährlichkeit 
vorwendete, in der Schlacht am Damme (... Ingomar und das Vaterland ver- 
lassen.) (HLE I 809 

wach im Comp. gebr.: in Stunden wacherer Nächte. (XIX, 76). 

wachsen: Der Garten des Fürsten verdorrt und wächst —— Zu Gesträuch. (Stinten- 
burg 4, 2). 

Wagen, Pl. ohne Umlaut: Kriegerische Rosse vor eisernen Wagen. (IV, 180). 

Wager: Weil ich die bildsamste bin von allen Sprachen, so träumet — Jeder 
pfuschende Wager, er dürfe getrost mich gestalten, — Wie es ihn lüste? (Unsere 
Sprache an uns 3, 2). 

waghalsen, sich leichtsinnig in eine Gefahr begeben: berümpft soll und muss werden 
jeglicher Knecht, ... der’s waghalset, auch nur zwei bis drei neue Wort in 
unsre liebe deutsche Sprache einschalten zu wollen. (Gel. Rep. 30). 

Wählerei: Die Gallier erkiesen oft mit Wählerei — Und machen Bilder itzt, itzt 
Pinselei. (Ep. Die Antwort auf ein andermal 3). 

wähnen: Oder wirst Du betäubt zu Nächten sie (d. Tage) ‚wähnen (= für Nächte 
sie halten) und schlummern — Und gedankenlos ruhn? (An Ebert 61). 

wahnsinntrunken: Sein zweifelnder Wink schon soll den Fuss Dir beflügeln, — 
Dich anklagen der Säumnis die wahnsinntrunkene Fodrung (d. F., die im Zust. 
vollen Wahnsinns gestellt wird). (XVI, 470). 

wahren reflex., sich bewahren, s. vorsehen: Willst Du des Wurms Spiel nicht sein, 
wahre Dich.!) (Gr. Gespr. 177). 

während dass?) st. des einf. während, vgl. franz. pendant que: so liessen sich 
die Aldermänner, während dass die Zünfte ankamen, die Zwistigkeit vortragen. 
(Gel. Rep. 232). 

wahrhaft, wahrheitsliebend: Guter, edler, nicht scheinender, — Wirklich grosser 
Mann, wahrhaftester ... Marcus Aurelius! (Der Ungleiche 4, 2); Es ist Dir doch 
bekannt, dass der wahrhafteste unter allen Geschichtschreibern, Lucian, Meldung 
von einer Klage thut ... (Gr. Gespr. 9). 

Wahrheitsbezeugerin: Die ernste W. (Die Rosstrappe 13, 3 u. 15, 3). 

Wahrheitsforscher: wo ist der sorgsame Wahrheitsforscher, — Der geht und die 
Zeugen verhört? (Fürstenlob 8, 1). 

Wahrscheinlichkeit im Plur. gebr.: Ich habe Wahrscheinlichkeiten (auf Wahr- 
scheinlichkeit beruhende Aussichten), dies Gehalt zu vermehren. (Lapp. 29). 

Waise der: Ich, der Waise — Und der Bruderlose, wie werd ich schmachten! (XI, 
1377); vgl. Rothschilds Gräber 7; Sal. IL, 2. 

waldicht: unter den Schatten waldichter Wipfel. (II, 714); waldichte Berge. (IV, 
251); des Olbergs waldichte Gipfel (IV, 421); vgl. IX, 481. — auch 

waldig: mit leisem Geräusch von dem stillen, waldigen ?) Wipfel. (III, 530). 

Waldtyrann: Gewendet brüllte das Thal hinaus -— Der siegende Waldtyrann (d. Ur). 
(1.70.80: 5: KLERG); 


!) Hor. od. I, 14: tu, nisi ventis—Debes ludibrium, cave. 
2) Von Schiller sehr oft gebr.; vgl. Brandstäter S. 260. 
3) Cramer. 2. Th. 264: starkes Beiwort von einem Baume. 


ENGL 


Br umetitzend: ... über der waldumstürzenden Meere — Dumpfem Geräusch. 

(XI, 162). 

Walhalla: käme Scipio selbst aus seinem Walhalla (=Elysium) herauf. (H. Schl. 11.Se.) ; 
des Walhall's Sänger. (Braga 13, 3). 

Walhallamädchen, himmlisches M.: Sie ist eine blühende, süsse Jungfrau, sie ist 
ein Walhallamädchen, die Ehre, und wem sie Putzes bedarf, der ist ihrer nicht 
wert. (H. T. 14. Sc.); Und das erhabne Weib (Ihusnelda) da, dies Walhalla- 
mädchen, welches der Gram tödtet! (H. T. 20. 8e.). 


Walhallaton: Werdomar, so im Walhallaton hat mir nie eins Deiner Lieder ge- 
klungen. (H. Schl. 14. Sc.). 

wallen, ein Lieblingswort Kl.', die Bewegung auszudr.: weit wallst Du — Irre. 
(D. Grenzstein 3, 3); Wenn entwölkt wallet der Mond. (Stintenburg 9, 3); Du 
lehrst Felsen wallen und Haine. (Die Massbestimmung 7, 4); Lass uns die Bahn, — 
Die gemessen uns ward, mit Fröhlichkeit wallen! (Die Sonne u. d. Erde 27); 
vgl. ebend. 41; An Freund u. Feind 1, 1; An J. H. Voss. 1, 3; XI, 477, 496, 
1510. — ebenso 

Waller: Ist ein Mensch glückselig? — Einer der Waller am Grabe ( =Erdenpilger) 
das? (Der Selige 2, 2); der Waller im Sonnenstrahl (d. Pilger, der dem Sonnen- 
strahl ausgesetzt ist). (XIX, 695); sie (d. Lawine) verscheucht den Waller 


(=Wanderer) auf bestirntem Krystall — Wie der Gewitterregen — Den Waller 
in durchblümtem jungen Grase. (Die Kunst Tialls 20, 2 u. 4; vel. XII, 655; 
AN. 509. 

wälzen m. d. Dat.: Doch ward der Höhle Schlund vom Felsen, — Den sie ihm 


(= vor ihn) wälzten, nicht ganz gefüllet. (An die rhein. Republikaner 1, 4). — 
Dich, Harmonie, der gehorchend sich zu Mauern — Felsen wälzen, ... Zaubert 
sogar der Meister nicht stets. (D. Massbestimmung 4, 3). 


wandellos, ohne reinen Lebensw.: Dass diesem Ort ... Kein wandelloser Christ, der 
Propheten selbst — Nicht fühlt, sich nahe! (Die Stunden d. Weihe 6, 2). 


wandeln = verw.: Von dem ersten Gefallenen an — Bis zu dem letzten Erlösten, — 
Den die Posaune der Auferstehung — Wandeln wird. (Dem Allgegenwärtigen 39, 2). 
Perf. mit haben geb.: Aber auch die sind gestorben und über ihren Gebeinen — 
Hat der Söhne Fuss mit säumendem Schritte gewandelt! (IV, 964). 


wanken, wankend gehen: Froh durch die Mutter, wanket’ ich oft zu ihr. (Der 
Segen 5, 3); sprach’s mit gebrochenen Worten und wankte — Gegen des 
Hohenpriesters Palast. (VI, 217). 

wankendströmend: der wankendströmende Jordan. (XII, 576). 

warten m. d. G.: Dein warten — Ehren der Religion. (Die Chöre 3, 3); Dort 
wart ich — Unsres Lieblings mit Dir. (Die Verwandelten 7, 1); (der Tod) Hebt 
die Sichel, eilt, dass er schneide, wartet — Oft nicht der Ahre. (Der Frohsinn 5, 3); 
vgl. XII, 621; Sal. III, 1. | 

warum —= worum: ich würde ganz glücklich gewesen sein, wenn ein kleiner Brief 
von Ihnen, warum ich Sie bat, meine Freude vollkommen gemacht hätte. (Lapp. 24). 

was — warum: Sie (d. Knaben) wussten kaum, was ihre Mütter weinten. (Sal. V,9); 
Und was verbirgst Du Dich, — Den Gott so sehr geehrt hat? (Dav. V, 25). — 
was vor = was für, sehr oft getr.: Was sind, o Ihr Himmel, — Diese vor 
Augenblicke, die jetzt die Unsterblichen leben! (VII, 209); vgl. IX, 397, X, 122; 
XI, 1154, 1203. — m. d. Gen.: Nichts von dem, was der Franke des Guten 


NEON 


verhiess und des Edlen, — Nichts von Allem. diesen geschah. (Zwei Nord- 
amerikaner 1). 

Warte die = Gefängnis: Thusn.: Mein Vater will Dich wieder gefangen nehmen 
wie zu Varus’ Zeit. — Herm.: Diesmal ist es die Warte nicht; es ist der Tod. 
(H-@1221 8.2809): 

wasserarm: der wasserärmere Waldstrom. (XX, 15). 

Wasserbenennungen Plur., Ausdrücke für d. Wasser: Du (Wortbildung) bist sehr 
reich an Wasserbenennungen. (Gr. Gespr. 114). 

Wasserehen Plur. — So nennt Kl. die „mariages republicains“ ; die unglücklichen 
a wurden paarweise ertränkt: Jenes Gericht, der Wasserehen Erfinder, 

s blickte — Stets nach der Höhe der Staatsumschaffung, (Nantes 15). 

Wässerkotfüßh — Schlittschuh: Darf (ich) nie wieder am Fuss schwingen die 
Flügel des Stahls? — Wasserkothurn, Du warest der Heilenden Einer. (Winter- 
freuden 5). 

wässern, mit Wasser versehen: Wie sich neue Jordane dort, die Städte zu wässern, — 
Unter jener Umwölbung der hohen Mauern dahinzieh'n! (II, 609). 

Wasserschlacht: Schnell standen vor uns nicht Danaidische, — Geraume Eimer. — 
Freude! die Wasserschlacht — begann! (D. Wein u. d. Wasser 12.0 

Wasserstrauch: Umsonst verbergt Ihr Euch in den Wasserstrauch! H. Schl. 6. Sc.), 

wasservoll') = wasserreich: Vielleicht werft Ihr mir unsre dicken Wälder und 
wasservollen Thäler vor (H. Schl. 11. Sc.). 

weben, sich hin und herbewegen: wie nah war ihnen der webende Heerzug, — 
Welcher, immer gewendet, sich nen — Schnell wie der Wink herwirbelte, dann 
sich fernte! (Das "Grab 1. 

Wechseloalg, eigentl. vertauschtes Nixenkind: Ihm (dem Zweifel) ist ein Wechsel- 
balg, der Tiefsinn lüget, — Jetzo untergeschoben. (Kl. meint hier die krit. 
Philosphie). (Der Genügsame 4, 1). 

Wechselstrom: Er (d. Krieg) Ei Euch dauernd Mal wie der Gräber sein — Am 
Wechselstrom (Nil). (Die Aufschrilten 2, 3). 

Wecker: Wie der Wecker mit dem röthliehren Fuss (= die Sonne) — Auf die 
Gebirge tritt. (Der Kamin 15); Der Wecker vom Himmel, — Jesus, der Thro- 
nende zu der hechte des ewigen Vaters. (XV, 1044). 

wegathmen, aufhören zu athmen: Von dem Ersten, — Der ein Sterblicher ward, 
bis hinab zu dem Letzten von Adam, — Dessen jungem Leben der Auferstehung 
Posaune — Wegzuathmen gebeut. (VIII, 69). 

wegbeben, bebend wegeilen: Wie vom Gespenste der Schwache wegbebt. (Die 
Aufschriften 4, 4). 

Weghbringung — Wegschalfung: er (d. Landtag) musste doch gleich nach dem 
sonderbaren Vorlalle eröffnet in so dass keine Zeit zur Wegbringung des 
Schuttes übrig war. (Gel. Reg. 258). 

wegdringen — wegdrängen: Da er itzt einem der eilenden Haufen, — Weesedrun 
entkommt, da sicht er auf einmal anderes. (IX, 109). 





1) Gottsched kehrte sich gegen derartige Zusammensetzungen; vgl. Sprachk. 8. 409, Von 
Fügung der Hauptw. und Beiw.: Auch steht es nicht frei, die einmal eingeführte Zusammen- 
setzung zu verwechseln, z. E.: wenn man anstatt geistreich, trostreich, sinnreich setzen 
wollte geistvoll, trostvoll, sinnvoll ... Was uns die zürcherische Schule bisher für eine 
Brut solcher unerhörter ungeschickter Wörter ausgehecket, zumal in den neuen wurm- 
samischen Versen der biblischen Epopeen, das liegt am Tage. 


NONE 


wegen — in Hinsicht, betreffs: Wegen der Triumphwagen hat diese Schlacht 'ge- 
sorgt und sie wird weiter sorgen. (H. Schl. 14. Se.) 

Wegfinder: Sie wissen wohl, dass ich ein guter Wegfinder bin. (Lapp. 114). 

weglächeln: sind alle Thränen der Freude — Wesgelächelt, entflohn, — Giseke, 
sag’ ihm alsdann ... (An Giseke 26). 


wegrauschen trans.: Dass Du ja genau hinhorchst! sonst rauschen Dir Strom oder 
Sturm das Wiehern weg. (H. T.2. Sc.) 


wegsetzen reflex., sich hinwegsetzen: Aber die jungen Kritikbeflissenen ... setzen 
sich leicht über solche Bedenklichkeiten weg. (Gel. Reg. 58). 

wegsingen trans., singend vertreiben: Damon singt — Die Narren von sich weg. 
(Irinklied 5, 3). 

wegstäuben: Wir duldeten es nicht und stäubten den Hügel weg (entfernten Staub 
erregend den Hügel). (Hermann 19, 1). 

wegstrahlen, strahlend entfernen: (wir beten Dich (= Marat) an), Dich, dem 
Mirabeau sank, und der sie Alle noch wegstrahlt — Aus dem Tempel. (Das 
Nene 9). 

wegtäuschen, (durch Täuschen entfernen: Ob Sie nicht bisweilen die Bilder, in 
welche Sie Ihre weitstehenden Gedanken hüllen, ein wenig vom wirklich Wahren 
wegtäuschen, das werden wir schon mit der Zeit unter einander ausmachen. 
(Lapp. 135). 

wegwinken: winkt selbst meiner Freunde — Gerne gehorchten, geliebten Fuss weg! 
(Die Stunden der Weihe 7, &); Dass mein Schöpfer mich schuf und nun mich 
wegwinkt (winkend abberuft) — Von der Schwelle des Lebens. (Für den König 
12,2). 

wehdrohen: schon wehdroht mir die Nacht. (Das Gehör 10). 

wehen — verwehen: Ist Schuld, o Nathan, hier, so ist — Dein Fehl ein Staub, 
der weht, und meine Sünde — Ist ein Gebirg’. (Dav. IV, 25). — = zuwehen: 
Die Eiche weht — Ihm Gelispel. (Ihuiskon 2, 3): — Es wendet nach dem 
Strome des Quells — Sich der Lautenklang des wehenden!) Bachs. (D. Bach 2, 2): 
Gekühlt von dem wehenden Quell, — Sass und hatt! auf die Telyn sanft sich 
selehnt Braga. (Skulda 3, 1); Wehen des fallenden Stroms. (Mein Wissen 2, 4). 

Wehmuthsschauer: (er) Weinete laut mit der Wehmuth Schauer auf Wehmuths- 
schauer, — Dass ihm die ganze Seele zerfloss. (XVII, 38). 

Wehmuthsstimme: Wehmuthsstimmen erschollen. (XX, 771). 

weich — zart, sanft: Die Jahre der Jugend — Lebt’ er im Schoss der zärtlichen 
Mutter, in weicher Umarmung. (II, 529). -— == verweichlicht: Pilatus sass auf 
dem Richtstuhll, — Jener entartete Römer, ein weicher Kenner der Wollust. 
(VII, 66). 

Weichling, Blumenname, mollugo. Die Bestattung 16. 

weichverbreitet: wenn sie (d. Schwester) auf weichverbreiteten Blumen — Sorglos 
schläft. (III, 520). 

Weidner der = Waidmann: So schöpfet die labende Schattenquelle — Der Weidner, 
da er endlich in den Klüften sie fand. (H. Schl. 2. Sc.); vgl. Die Rosstrappe 
2er Mehr Unterricht 4, 2;-H. T. 11. u. 14, Sc. 

weigern —= verw.: Geh wieder hinüber, lebe und führe aus, was Wodan mir 
weigerte. (H. T. 19. Se); Ihr — Gebt Euch dem hohen Ton dessen (des Beifalls), 
der weigern kann, preis. (Ep. An nicht wenige Künstler 4). 





* 1) vgl. Cramers Bem. b. M. VI, 553: am wehenden Bache, statt: am umwehten Bache. 


Weiherin die, die etw. weiht: (die Eichen,) An deren Sprössling zweimal die 


Weiherin — Mit Stolze stand und: „Köre kein ander Land“ — Uns sang. (Der 
Denkstein 3, 1). 
weilen trans. —= w. machen: der Lenz im Thal — Weilt Dich. (An Cidli 31); 


Mich weilet dann der Achäer Hügel nicht. (D. Hügel u. der Hain 28, 3); Und 
dass die Wahl Dich nicht weile, so sondr’ ich — Nur "erhabne Dir aus. (VI. 573); 
Durch welche Täuschungen weil’ ich — Dir Dein Leben? (Gr. Gespr. 57). — 
— verweilen, zögern: Und warum weil ich, ihn wieder zu suchen ? X. 448). — 
med.-lat: Weilst Du (horehst Du verwei lend) der Nachtigall einst, Selma, im 
Lenz, — Send’ ich zu Dir sie herab. (Das Bündnis 6, 1); Jener, der unverblüht 
vielleicht dem hellsten — Mond itzt weilte (bei d. Betracht. des. verweilte). 
(Die Verwandelten 9,. 2). 

weinbar m. d. Dativ: Stille, den Engeln nur weinbare Thränen bedeckten sein 
Antlitz. (II, 754). 

weinen trans.: (wenn) mein Auge — Nicht mehr Zärtlichkeit weint. (An Ebert 46) ; 
jene Schwermuth, die ich an Deiner Brust — Verstummend weinte. (Der Abschied 
17, 2); Wir weinten Unmuth, dass uns der hömer kom — Zwar nicht be- 
herrschte, aber doch peinigte. (An den Kaiser 6, 1); Hast Du geweinte, geliebte 
Sorgen, — Lass mich mit Dir sie sorgen! (= Sorgen, derentw. Du gew. hast). 
(Der Rheinwein ), 4). — = beweinen: könnte der Mensch seine Leiden nicht 
weinen. (An Ebert 9); (Doris,) die noch ihr Haller weint. (Petrarca und Laura 
DIL V IST, 059, 1356. — = weinen über: Könnt ich jetzt weinen, 
so weinet' ich ihn, dass nichts in der linken — Brust dem Dürftigen schlägt! 
(An mein. Brud. Vietor Ludewig 15); Weinet mich nicht! Weinet über Euch 
selber und über Eure Kinder! (VII, 166); vgl.-XVII, 724. — m..d. Dat.: Du 
Aller Vater und Richter! darf ich Dir's weinen,) — Was mir meine Seele zer- 
reisst? (VI, 525); Salem, ich hoffte, Du solitest mich hören, da die mich nicht 
höret, — Der mein Herz schon lange geweint hat, (Salem 74); vgl. ebend. 28; 
Petrarca und Laura 11. — versch. hievon ist folg. Dat.: die Freude weine — 
Denen, die Friedrich verzeihn! (= Freudenthränen mögen diej. vergiessen, welche 
Fr. v.). (Delphi 29, 3); Soll!’ um seinen entschlafenen König nicht Thränen der 


Wehmuth — Lange vergiessen ein Volk, welchem die Witwe nicht weint? 
(ein Volk, dessen Witwen nicht weinen). (Rothschilds Gräber 6). — weinen 


sesen, die Richtg. bezeichnend: er schrie und weinte gen Himmel. (II. 154); 
v2l. IV. .2175 AV 3872 An io De 

Weinlaubstab — Thyrsus: Evan, mit Deinem Weinlaubstabe — Schone mit Deiner 
sefüllten Schale! (Wing. 6. L. 2, 3). 
weisen: Es entlloss Lautenklang ihrer Flügel Schwung, — Da sie sich wandt’ und 
der Stab Ewigkeit wies 3 zur Ew. "hinwies). (Skulda 11, 4). — schwach 
flect. m. d. Bedeut. anweisen, lehren: Man sagte sonst von Thoren, dass sie 
sreisten (= grau wurden), — bevor sie weisten. (Ep. Wie sie’s geändert 
haben 2). 

Weiser der, die Zunge d. Wage: auf den Weiser festen — Blick! — und es wäge, 
wer will! (D. Unterschied 9, 5). 

weisheitverlassen: Du, künftiger Sünder — Weisheitverlassene Hoffnung und 
nach dem Tode ihr Entsetzen! (XI, 865). 

Weissage die = Weissagung: Ist sie, des Blatts Weissag', Irrthum, so sende mir 
Ahndung, — Lass den getäuschten blick froheres Künftiges seh'n! (Die Denk- 
zeiten 51); vgl. Gel. Rep. 96. 





!) Cramer, 4. Th. 184: darf ich’s Dir weinen, neu; nach der Analogik von klagen. 


weitauskreisen, weite Kreislinien beschreiben: Schnell wie der Gedanke schweben 
sie in weitauskreisenden Wendungen fort. (D. Kunst Tialfs 23, 1). 

weitläuftig: Es wäre jetzt zu weitläuftig, Dir davon zu erzählen (H. T. 14. Se.); 
Ep. Gründlichkeit 2; Lapp. 96, 133, 134. 

Weitläuftigkeit: Dieser ganzen langen W. bedürfet Ihr also. (H. T. 19. Se.); vgl. 
Gel. Rep. 115. 

Weizner der — das Rebhuhn, „die Jäger nennen’s in einigen Gegenden so. Kl.*: 
Mag die Schüssel dann stehen, schmückte sie auch das Reh, — In der Blüte 
gefällt, schmückte der Weizner sie ... (Der Geschmack 9, 2). 

welches f. was: Uber alles Zornentflammende raget es hoch empor, — Welches ich 
sah. (Die Ankläger 1, 2); Wenn er, welches noch göttlicher ist, untadelhaft fort- 
u (IV 220); ver. T. 9. '8c.; Lapp..18, 33; 46. 

Weitannalen: durchwandre die Weltannalen und finde — Etwas darin, das ... 
(Kennet Euch selbst 5). 

weltentfernt: Sorgsam, ein weiser Käufer der Zeit, ersparet’ er immer Stunden 
zu dem Gebet und der weltentfernten Betrachtung. (X, 531). 

Weltlichkeit, weltl. Wesen: Es führt uns ein Vorhof zu dem Heilisthume. Was in 
dem Vorhofe geschieht, hat, wenn ich das Wort wagen darf, noch eine gewisse 
Miene von Weltlichkeit. (Vorber. zu d. Dramen). 

Welttyrannin: Lange war sie (= die hohe Rom) Welttyrannin. (Mein Vaterland 15, 3). 

Wende die, äusserstes Ende, Pol: Schon stand hoch über des Sternes Wende der 
Seraph. (VIII, 376); Von Wende zu Wende Wurde jetzo gebracht der schnell- 
en Flamme — Oder dem Grabe der Leib. (IX, 333); vgl. VIII, 390; 

wenden —= wegw.: Aber ich hülle mich ein und wende mein Antlitz. (VII, 190); 
Also sagte der Todesengel und wandte sein Antlitz. (X, 1040). — = sich wenden: 
die ganze Legion wendet; ... Dort streckt die gewandte Legion den Arm aus;... 
Die Legion wendet nicht. (H. T. 15. Se.); Oft wurde ihm (d. Bache), wo er 
wandte, — Sein Wellchen oben weiss. (H. T. 17. Sc.); Weit wallst Du —- Irre, 
verlierst Du Dich da; — Wende! (D. Grenzstein 4, 1). 

Wendung: Rühmt’ ich mich kühneres Schwungs, tönte (stolz — Rühmt’ ich's!) 
uns mehr Wendung (= mehr Ausdruck der Empfindung) fürs Herz, — Als 
Tempe’s Hirt vom Felsen vernahm! (D. Bach 5, 4); Sind nicht, Sängerin, dieser 
Töne — Wendungen auch Melodie? (mannigf. Wechsel der Betonung). (leone 4, 4). 

wenig — gering, klein: Ich konnte hier etwas von der wenigen Unterstützung der 
belles lettres in Sachsen reden. (Lapp. 42); Wie soll ihm aber ... ein Mann 
thun, dessen Sprache ihm zu solchen Bemerkungen wenigen oder keinen Anlass 
gibt. (Gel. Rep. 99); Was darf ich thun, dass weniger die Zahl — Der Todten 
sei. (Dav. IV, 7).— m. d. Gen.: wenig der Tage des Lenzes. (D. Lehrstunde 13); 
Wenig ist nur des Wahren. (Mein Wissen 1, 1); Wenig Schimmers. (XVII, 198); 
vgl. Der Frohsinn 2, 2; Die Erinnerung 2, 3. — der Fürst der Chazer ist ein 
Wenig Verräther. (H. u. d. F. 1. Sc.). 

wenn = wann: Und wenn hast Du Lügen geträumt? wenn hast Du gesündist? 
(IV, 408); vgl. IX, 638; XI, 1122, 1201; XV, 432. 





werden: Freude wurde meine Thräne, — Wallte sanft die Wange nieder. (D. Er- 
scheinung 21). — = zutheil werden: So werde Euch (Dichtern) denn allein auch 


unsterblicher Ruhm! (Unsre Fürsten 7, 1); vgl. Das verlängerte Leben 7; Neuer 
Genuss 9, 2; X, 8. In dies. Bedeut. auch m. d. Gen.: Viel des Genusses — 
Strömte Dir zu; mir wurde sein auch. (Der Nachahmer u. d. Erfinder 22). — 


le 


Part. werdend = beginnend, entstehend: Und. dieses Leiden trübet denn jetzo 
Den, — Der ... Galliens werdenden Tag begrüsste. (Auch die Nachwelt 7, 4); 
des werdenden Baches Gelispel. (XIV, 743); Milder wurde sein Blick und von 
werdenden Thränen beschimmert. (XV. 1014) ; Der junge, noch sterbliche, frohe 
— Himmelsbote verliess mit dem werdenden Tage die Thore — Salems. (XV, 217); 
die werdende That (= der zur Ausführ. gelangende Vorsatz); die zartaufblühende 
Schönheit der werdenden Jugend. (IV, 682); vgl. I. 490; IL 83; I, 653; W, 
BIN, MOSER LU 

werfen: Wer warf ihm die Wunde? (H. Schl. 11. Se.); Ich habe dem Römer die 
Todeswunde geworfen. (H. Schl. 13. Se.). 

westdurchweht: (der sanfte Schlaf weilt gern) im westdurchwehten !) Tempe. 
(Gr. Gespr. 253). | 

wettstreiten: Wettstreitet, wer am lautsten staunt. (Überschätzung der Ausländer 2, 1); 
Ich begreife nicht, Vereinung, wie Du Dich darauf einlassen kannst, mit den beiden 
alten Sprachen, besonders mit der griechischen, zu wettstreiten. (Gr. Gespr. 257). 

Wicht, Pl. Wichter: Der Buchstabierer, welcher die Wichter (Schulknaben) bläut. 
(Der Denkstein 5, 2). 

Widerruf im Plur. gebr.: Widerrufe von Dir? (Die Rache 8, 1). s. Ruf. 

widerstreblich: Sollte einer derselben ... sich zu erscheinen widerstreblich weigern, 
sen 2 Gel Repı.2 oT: 

wie oft f. als: Wenn er verkennt den Lorbeer, der mehr. — Dem Diectator war, 
wie Triumph. (Delphi 13, 2); vgl. Losreissung 6, 4; XI, 737; XV. 740, 1391. 

wiederfinden reflex., wieder zu sich kommen: Ich habe mich seitdem unter den 
Blumen wieder gefunden. (D. T. A. I, 6). 

Wiedergekäue das: Wie kann's denn Ehre sein, — Zehnfaches  Wiedergekäue 
wiederzukäun? (Ep. Die neuen Scholiasten 9). 

Wiederhall im Plur. gebr.: die horchenden Wiederhalle. (Wing. 5. L. 5, 9; vel. 
Die Verwandelten 4, 3; Die Wage 1, 4; Gr. Gespr. 195. 

wiegen: An den beiden Ufern eilten um sie die Besleitenden — Und wogen sich 
(= wiegten sich) leicht auf der Schärfe des Stahls. (Die Kunst Tialfs 14, 4). 

wiehern: nach etw. s. schäumen. 

winden reflex. Die Haare wanden sich, zischten, — Und zu Brande ward das Gehirn. 
(Die Verwandlung 39). | 

winken trans.: Verstummt, Strom, stündst Du, — Winkte nicht Eile Dir Gott. 
(XX, 1119); Lieblich winket der Wein, wenn er Empfindungen, — Bessre, 
sanftere Lust, wenn er Gedanken winkt. (Der Zürchersee 11, 2). 

wirbeln trans., wirbelnd bewegen, tragen: Da folgt’ er, als rissen — Stürme dahin, 
als wirbelten ihn Orkane wie Meerschaum. (XVI, 451). — reflex: sobald sich 
mit der Zeiten — Wechsel wirbelt ein Sturm, verfliegt die — Asche. (Delphi 24, 3). 

Wirbelstrom, s. unten wonnebetäubt. 

wirbelwehend: Bis Du wirbelwehend mit ihm und fammend es endigst. (V, 29). 


Wirkliches, wirkl. Dinge, Wirklichkeit: Du erschaffst mir kein Bild von dem 
Verschwundenen, — Scheinst zu wandeln in Wirkliches. (Das verläng. Leben 6). 





') Hor. od. III, 1: Somnus agrestium 
Lenis virorum non humiles domos 
Fastidit umbrosamque ripam, 
Non Zephyris agitata Tempe. 


ERGT es 


Wirklichkeit im Plur. gebr., eh, vorhandene Gegenstände: Mit Dingen, die 
Ihr in der Wirklichkeiten Reih” — Hineinlügt, entschuldigt Ihr. (Die Ankläger 7, 3). 

wissen — kennen, verstehen: da ich diese Grammatik vornehmlich für die schreibe, 
die nur unsere Sprache wissen, ... (Gel. Rep. 168); Sie wissen doch. wohl 
auch ein wenig Latein? (Gel. Rep. 304), 

Wissenschaft die, das Wissen: Nur die sehr wenigen dürfen ihre Namen ver- 
schweigen, ... "welche den. Verstand, die Kenntniss, die Wissenschaft und den 

i Willen haben, gerecht zu sein. (Gel. Rep. 209). 

Sr Witterer der: der gute Alte (Homer), der überhaupt ein trefflicher Witterer war, 


r moeht’ auch wohl davon wittern, dass diese Wortordnung Tücken hätte. (Von 
ke der Wortfolge 8. 422). 


a ee ENTE NE es r 
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< -  Witzhaftige Plur. Gel. Rep. 46. 

— — Wochmonatschriftensteller, Schriltst., die für periodisch erscheinende Zeitschr. 

a regelmässig ihre Aufsätze einliefern: Die über — Wochmonatschriftensteller Lob- 

ir sesang — Vor stolzer Freude schwindeln, — Ei, Lieber, — Die kennen sonst 
noch nichts als Schellenklang. (Ep. Alle Beide 2). 

| wogen trans.: der. stürzende Bach — Wogte Tod. (D. Grab 17). 

S wogieht: Erhebe Dich, Jordan! — Wende den wogichten Strom und fleuss um 

i Jerusalem. (VII, 582). | 

? wohin setr.: Folgt ihm, — Wo er hingeht. (IV, 632); (Du) wandelst hin, wo 

F Du wolltest. (XIX. a 3). 

A wohlgestalt: ein wohlgestalter Körper. (Gel. Rep. 97). 

a Wohlstand == Anstand: Sie verzeihen mir, dass ich wider allen Wohlstand meinen 

Ri Brief an Sie an einen andern anhänge. (Lapp. 15); ebend. 2 

F' Wolffianerei, verächtl. Ausdr. f. d. Wolff. Philos.: Selbst von der Wolffianerei — 


Sind wir FEnesen. (Ep. Sonderbare Zumuthung 4); ebend. 8. 
Wolfsgesicht, Blumenname, Iycopsis. Die Bestattung 35, Die zweite Höhe 11, 3. 


Wölkchen, in übertrag. Bedeut.: Das Wölkchen Laune — Dämmert schon auf 
ihrer Stirn. (Die Kunst Tialls 3, 3); Unsre Seligkeit kann ein Wölkchen Wehmuth 
umschatten. (XI, 1060). - 

wölken trans., in übertrag. Bedeut.: Wenn auf der Stirne Du Tadel wölkst. (Das 


Fest 26); Ich kenne ihn bis auf die Bedeutung jeder Stirnrunzel, die er wölkt. 
0 d. RB. 2.80.) 


Wolkenheere Plur.: Und wie Wolkenheere, die Flamm’ in dem Schosse, so wallten, 
— Furchtbar zu schaun, die Zeugen hervor. (XVII, 350). 


Wolkennacht: (Lass, 0 Dichter, in Deinem Gesang) mit dem silbernen Bogen tönen 
aus der Wolkennacht — Smintheus! (Der Hügel u. d. Hain 22, 2). 


wolkicht: Auf, Moloch, auf! Dein Altar glühet Dir, — Und wallend steigen wolkichte 
Gerüche. (Sal. IP% 5); wolkichter Staub. (Sal. I, 21 M 112393 NT, 38. 

wolkig; von des Tabor wolkigen Höhn. (XV, 1030): Salem 9. 

wollen m. d. Dat.: Was willst Du mir (von mir)? (Die Erscheinung 44 u. 48); 
er schickt gewiss zu uns, um sich zu erkundigen, was wir ihm wollen. (H. u. 
d. F.. 5. 8c.); ebend. 3. Sc. — nieht wollen m. d. Gen.: Wodan will des Schau- 
spiels nicht: (H. T. 19. Se.); doch geht die erhabne — Priesterin nur in der 
Beih’ mit, will des Tanzes — Nicht. (Delphi 27, 2); XIX, 428. 

Wollust, hohe Freude: Nur der, welcher auch ohne Bei ispiel "handelt, geniesst die 
Wollust sanz, die das grosse Beispiel 5ibt» CH T.2.1., 86), Wer, dem jemals die 
Wollust ward des Grübelns und Wissens, — Dürstet nicht hier, auch drüben zu 

sein? (XVI, 234); I, 579; An Gott 3, 1; Lapp. 188. 
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Wollustmahl: DR denn ein wenig mich ala ben Wolhıstmahle der Breit 
(An Cramer den Franken 21); vol. dag. BR: -Schl: 2. 86.2 


Wonnanblick : (heller) Standen die Rn da, das Entsetzen vieler, bie vier 2 
Wonnanblick. (XVII, 164). a: 


Wonnausruf: (die Seraphim) strömten ihr ‚Boblied — Hin in den Wonnausruf des ge 
auferstandnen Gerechten. (XI, 334); XV, 1345. 


wonnebetäubt: 1 ‚stürzte sie ronsellelenit _— Von dem hohen Gestad’ in den 
Wirbelstrom! (H. T. 17. Se.). | 


Wonnegebet: Adam senkte zum Wonnegebet zu der Erde sich nieder. (XVII, 48). 
Wonnegedanke: Eilt denn, geniesst den Wonnegedanken. (XV, 52); AL, 45. | 
Wonnegespräch: Da nahm sie die Mutter — Jesus und führte sie weg, melir“ 
Wonnegespräche zu halten. (XIV, 295). 
Wonnelaut: singt mir es nach, Ihr feiernden Harfen — Meiner Kinder um alle 
mit Wonnelauten! (XIII, 824). 


Wonnemelodie: Und wie schallet empor, hoch im Himmel empor — Und im Staub | 
ihres Zurufs Wonnemelodie! (XX, 1106). 


Wonnestimme : Meinest Du, dass ein Engel im Himmel mit dieser Stimme, _ 
Dieser Wonnestimme des ewigen Lebens (zu reden vermöge)? XIV, 811. | 
Wortbevölkerung : Desto besser verstehst Du vermuthlich die fremden Sprachen, 
aus denen Du Wortbevölkerung zu uns herübertreibst? (Gr. Gespr. 84). 


| Wörtergepolter: Statt dessen ist — In sie (d. späteren Sprachen) ein ba Geist 
&: mit plumpem — Wörtergepolter, der Reim, gefahren. (An J. H. Voss 2, 4). 


wortgläubig, Worten Glauben schenkend: Wie können — Wir, die so rein wor 
gläubig sind, den Fanatiker dulden? (Ep. Die orthodoxen Republikaner 3). i 
Wortvereinung. Ep. 22, 3. Be, 
wundelos: Es ist eine nicht wundelose Situation, dass ich mich der Empfindung, An 
Ihnen hierüber noch mehr zu sagen, nicht überlassen mag. (Lapp. 111). De 
Wundengefährlichkeit. H. T. 19. Sc. — s. vorwenden. IE 
Wunder: (sie schwatzen dann soviel), dass es Ihnen am Ende wohl selbst vor 
kommen mag, dass sie sich Wunder wie gründlich vertheidigt hätten. (Lapp. 113). 
Wundergebäude : das W. (Ohr), worin die geregte Luft — Zum Laut wird. 
(Das Gehör 27). Br; 
Wundermann: Viele ihrer gutherzigen und unbelesenen Landsleute hielten sie für 
rechte Wundermänner. (Gel. Rep. 121). I. 
wundernd — sich w.: Sie blickten — Wundernd den Heiligen nach. (X, 157), oe 
AIE :272.:919. Yu 
Wunderthäterin: Die grauenvolle W., — Die. Lade Gottes. (Dav. W, 27). 
wunderthätig: Denn er (Jesus) ist yikl zu erhaben für eine sterbliche Mutter, Fe 
Viel zu wunderthätig und gross. (IV, 727). A 
wüundersam: Und S4 war allen Wassertrinkern — Wundersam (erschien als e. 3 
Wunder). (Wing. 6. L. >, 4). 2 
würgbar: Ben Vieh. (Verhängnisse 4). 
würgen = tödten: (des Richters Arm), Der jetzt die Völker, dass es sie würse, e; 
dem Schwerte zuführt. (Die Genesung d. Königs 6, 1); es cd. Volk) will Despoten h 


und ER — fliegt: zu. der Bühne, sobald einer den andern würgt. us 
Neue 26); vgl. Das Denkmal 5,4, Il, 513; XVII, 123. — ebenso Zus.: € 
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würsen IL, 663, 879: II, 359, 354: VIL 209. — wegwürgen: Verworfene 
Seele, — War es nicht ich, der in Dir den Gedanken, die Bethlehemiten —. 
Wegzuwürgen, erschuf? (II, 519); veLzH: »6. 86, 


-  Würgerheer: Wir waren kein grauenvolles W.! (H. Schl. 11. Se.). 
Wurm, Pl. Würme, II, 539; XVII, 139. 


Wurzel: (Eva) hielt nicht aus das erschütternde Hinschaun, — Senkte die Stirn in 
den blutigen Staub bei der Wurzel des Kreuzes. (X, 598): Da erscholl von der 
Wurzel das Kreuz bis hinauf zu dem Wipfel. (XI, 768): ebend. 780. 

Wurzelkrämer, verächtl. Ausdr. für denj., der d. Wörter bis auf ihre Wurzeln 
zurückverfolet: Genutzt haben die Wurzelkrämer der Wortkunde eben nicht, sondern 
vielwohl cher seschadet, wenigstens bei einigen, indem sie hier und da die @renz- 
steine der re Bedeutungen wieder verrückt, oder starke Worte geschwächt 

haben. (Gr. Gespr. 109). 
Wuthausruf: W. und Verwünschung. XVII, 823. 


ku Seinen Mund eröffnet’ er nicht, da die Wüther ihn quälten. (XII, 235); 


1: 941: Dav.'V, 3. 

wuthlos: Unter dem Volk, so ihm folgte, beweinten ihn einige, weiche, — Wuth- 
lose Seelen. (VIII, 162). 

Wuthschreien das: Und Wuthschrein und Rachausrufen erscholl dumpf auf. (XX, 957). 

Zähler; Ach, hätt’ ich wie Du — Daran gedacht, was für ein Staub wir sind, — 
Der Zähler wer, und wer die, so er zählte. (Dav. III, 2). 

zanken, lebhaft streiten, kämpfen: kommst Du — Yon den unsterblichen sieben 
Hügeln, .... Wo Maro mit dem Capitole — Um die Unsterblichkeit muthig zankte? 
(Wing. 1. L. 8, 4); (griechischer Gesang) führt jetzo, minder kühn, oft schöner, 
Reihntanz auf, — Wenn Eurer, der mit ihm eleichwohl um Vorzug zankt, — 
Mit Kindes Tritte wankt. (Ep. Der Vers der meisten Neuern 11). 


 Zährchen: wenn ich einst bei Ihnen (Hagedorn) nur „Zährchen süsser Lust“ ver- 


weinen könnte! (Lapp. 11). 

a ment: Weine nicht, Petrus, und Du, mein zärtlichbekümmerter Jünger ! 
II 

Zeichnung, Zeichenkunst : ie der Zeichnung, wie es die Malerei und des 
Bildners — Kunst ist, Ätzerin, -.... (Die Jüngste 1, 1). 


zeigen, beweisen: Wenn er stirbt, so war's nichts zeigender Zufall, — Dass er so 
1223). 


oft den Feinden entgieng ! (IV, 1 

Zellner, Mönch : (die "Sehrift) ruft und schil (hörst Du es, Zellner nicht ?) — 
Die eoldnen Buckeln. (Kaiser Heinrich 16, 

Zephyrgalopp, leichter G.: (dass sie) durch en kurzen Zephyrgalopp. 
(Unterricht 3, 2). 

zerarbeiten reflex: Gehet man mit dem Jahrhunderte fort, wenn man sich zer- 
arbeitet, mit ner solchen Kunstsprache Begriffe zu verbinden? (Gr. Gespr. 315). 


h | zerfallen, Präp. „in“ ansgel.: Ach, gösse Dich einst, Schale, Gott auf den Altar, — 


8 zerliel’ Trümmer die” Schöpfung. (Die Gestirne 13, 2). — adj. Part. Perf. im 
Comp. gebr.: Dieses allein ist von Dir uns — Übrig ein Leib, der verwest, 
bald zerfallnerer (= ganz. zerfallener) Staub ! (Rothschilds Gräber 46). 


zerfliegen: Ich floh und kam mit zerfliegenden Haaren ... Unter das Volk. (IV, 87). 


zerflössbar, auflösbar: zwar rinnt in ihren Kelch Sc — Bittres wie in unser 
doch leicht zerflössbar — Rinnt’s und bei Tropfen. (Die Verwandelten 3, 3). 


zerplaudern: Nun von ihr denn sogar gellt der zerplauderte — Mund des ent- 


bi _  scheidenden zus (Die Vortrefflichkeit 1). 








zerschmettern intrans.: So rolli — Von des Berges Gipfel herab — Ai er 
serissene Felsenlast — Und zerschmettert unten im Thal. (H. u. d. F. 1. Se). 





zerspalten intrans.: Erschütterung gieng von Wende zu Wende — Durch die 
Mitte des Sterns. Er zerspaltet in Lande. (XX, 505). Be. 
zerstörbar m. d. Dat.: Bleibender wird es (das Mal) stehn — Denn Memphis WEN, 
Gräber, Stürmen zerstörbar nicht. (Der Traum 5, 2). Rs 
Zerstörerin: «ie Pest gieng vor dem Gefürchteten her, wo er hintrat, — Elend; ° = 
er mass das Land, wie W yeit die Zerstörerin wüthen (sollte). (XI, 623). en: 
zerströmen, auseinanderströmen: Als der Jubel schwieg, und des Festes Feirer “ 
zerströmten. (XV, 1029). Bi 
zeugen — bez.: Ich suchte der Auferst: sine, von Denen eine, die Jesus? = 
Herrlichkeit zeugten, — Als er noch in der Niedrigkeit war. (AV, 1407); VI, 5025 
Unsre Sprache 1, 3. | A 
Zielführende das: Weniges nur, allein Zielführendes grub sie in ihre — Eherne a 
Tafel. (D. Rathgeberin 9, 1). Sa 
zirkeln: Doch büss auch Deine Demuth durch zirkelnden — Entwurf (durch en. 
















künstl. angelegten Plan). (Verschiedene Zwecke 5, 1). 

zischen trans.: Da verraucht war das Blut der Unterjochung ... Schwelgt er 
und zischte Spott den Verstummten. (XVI, 441). 

zittern, zitternd gehen: Noch sangen wir vom ersten Tritte, mit dem auf den 
Teich Ida — Zitterte. (Die Kunst Tialfs 23, 4). — trans.: Satan — Zitte ge 
(sagte es zitternd), stammelt’ es. (XVI, 619). — m. d. Dat.: er (der Sturmwind) 
braust’ auf der stolzen Jerusalem Ihürme, — Und sie zitterten ihm (vor ihm); 
(VII, 500); Petrarca und Laura 9. | 
zögern: !) zögerst Du von des Albion — KEiland herüber (näml. zu kommen)? 

(Wins: 1.1, 10, 2»: Wie ein Waldstrom, welcher sich hier von Gebirgen herab- 
stürzt, — Und wie einer, der dort in der Rbene durch Felsen zögert ?) = (2Ö- 
sernd fliesst). AA, 719). 

Zögerer: Mich, den Zögerer? — Den Jüngling ohne That? (Dav.1I, 1); Sage mir, 
Brenno, ob mein Vater den Sieg erlebt hat, oder dieser Zögerer muss sterben ! 
(H. Schl. 11. SC.). 

Zögerung, längeres Verweilen: (hört,) Was ich Euch jetzt eröffne von meiner Tg. 
rung auf Erden. (II, 431). 


Zornentflammende das: Über alles Z. raget es hoch empor, — Welches ich sah. 
(Die Ankläger 1, 1). 


zorniggeflügelt: Jetzo sprach er mit zorniggeflügelter Stimme. (IV, 111). 


Zornkelch: An des Abgrunds Nacht staunten, schauerten wir nicht, — Wo Wag- 
schal’ ertönt, nicht wo Zornkelch sich ergiesset. (XX, 575). 


Zornlaut: Die Saite, die den Namen — Hermanns bebt, wird entehrt, Sen A 
sie auch nur mit einem Zornlaut — Verurtheilt den Verräther. (Hermann) 15.0) 2 


zu = zu sehr: Stärke, grosser Vollender, mich dann, damit ich nicht hilflos, — 
Nicht zu bebend unter der Erde Gräber versinke. (VIIL, 63); Kein Schiff wird 
erobert und keins, zu belastet — Von der hineinrauschenden Woge, versenkt. 
(D. jetzige Krieg 7, 1); mein zu fühlendes Herz. (D. Adler od. d. Verwand- 
lung 48). — Dann Neh’ ich nur Gnade. — Keinen Segen, zu bang, zu sehr 
(= ein zu grosser) Verbrecher. (VI, 584). 


2) vgl, Bemerk. zu „hinab“. 


2) vgl. Die Zukunft 10, 4: (der Tod führt uns) Aus dem Leben, das bald durch Felsen 3 
Zögernder fliesset, und bald — flüchtiger. 





zubeben, bebend zurufen: Nieder sank sie zur Erde, Rabbuni! bebte sie ihm zu, — 
Las und hielt mit Thränen und küsste des Göttlichen Füsse. (XV, 752). 

zubereiten — vorber.: Dies bereitet auf das Furchtbare zu, was Eloa dort sehen 
wird. (Lapp. 192). | 

zublicken trans.: 0 mein Führer, was blicket Dein Auge — Mir für Entsetzen zu? 
(XII, 864). : 

zubringen: ein göttlicher Dichter — Brachte sie der Nachwelt und den Unsterb- 


lichen zu (= brachte ihr Andenken auf d. Nachw. und gesellte sie d. Unst. zu). 
(Elesie 62). 


zubrüllen: Beifall zubrüllen. s. vorheulen. 

zucken, mit kurzer geschwinder Bewegung ziehen: Die Römer zucken ihre Schwerter 
auf Priester nicht. CH; Schl..2; Sc.): vgl. Die Verwandlung 8. 

zudonnern, donnernd zurufen: Ha, zudonnern sollen Dir Ungewitter die Antwort! 
(II, 706). 

zudringend, zudringlich: Ihr wart so zudringend, dass ich nicht vermeiden konnte, 
Euch zu sprechen. (Gr. Gespr. 96). 





zugehören — angeh.: Choreus ... aber gehöre ich darum anderen Sprachen 
weniger zu? (Gr. Gespr. 194); Lapp. 79, 91. 
zuhallen: Wie Melodien hallet dem Ohre zu, — Was Du dem Geiste schufest. 


(Die Bildhauerk., die Malerei u. d. Dichtk. 5, 1). 
zuhängen: da Du, edler Alter, — Noch ungekeltert, aber schon feuriger — Dem 
Rheine zuhiengst. (Der Rheinwein 2, 2); Die beiden Musen 5, 2. 
Zukünftiges = Zukunft s. Jetziges. 
zukunftwiehernd: Den Huf des heiligen weissen Rosses ... mit der zukunft- 
wiehernden Stimme. (D. Rosstrappe 4, 4). 
Zukunftwisser: Ein Barde weissagt's. O0 Zukunftwisser! (D,. Rosstrappe 8, 1). 
zündbar: da sind a 
| (Die Mutter u. d. Tochter 3, 4). 
$ Zünfter, Mitglied einer Zunft. Gel. Rep. 9, 143, 251. 
——_ Zünfterin. Gel. Rep. 8. 
zupfen: wenn Cynthius ihnen am Ohr zupft. (Ep. Der nicht kleine Unterschied 5). 
Zürch. Der Zürchersee 4, 2. 
Zürchersee, gleichn. Ode, — und Zürchsee. Lapp. 34. 
zürnen mit dopp. Acc. ') (manch lesbisches Mädchen) Lacht dem Jünglinge nicht, 
| ... Zürnt ihn weiser (macht ihn durch Zürnen weiser) und | lehrt ihn. (An 
Be) Gleim 4, 3). — = zümend sagen: (Die Priester) bleiben starr, wie ein Fels 
steht, — Stehn. Nur Philo vermag, überwältist vom Schrecken, — Diese Worte 
zu zürnen. (VI, 133). 
zurückbeben, bebend zurückweichen: Er (Ihomas) bebte vor ihnen zurück, da er 
aufsah — Und die ganze Versammlung um sich auf einmal erblickte. (XIV, 513); 
Febend. .066;.V, 569; XVL 627. 
zurückblenden: (wenn Sünder ... zu sehr dem Sohne sich nahten,) — Dann 
* zurückgeblendet (= durch den Glanz zurückgestossen) nur noch in Träumen ihn 
Be sahen ... (XVII, 130). / 
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) Grimm, Gr. IV, 620: Die construction des doppelten acc. ist schon in unserer 
ältesten sprache” weit beschränkter als in der lateinischen, wenigstens für den fall 
zweier substantive. häufig tritt der zweite acc, auf als adjectivisches praedicat. 
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zurückbrausen irans., brausend zurück werfen: den abe mich Stürme zurück — 
Von den Felsengestaden. (H. T. 17. Se. Schifferlied). 


zurückdonnern trans., donnernd zurückwerfen: Immer donnert die Wog’ ihn zurück. 
(Der neue Phython 6, & 


zurücke. Wing. 2. L. 1, €. 1112:280. 


zurückhorchen, nach Me horchen: Doch schnell verbot ich meinem zu leisen 
Ohr — Zurückzuhorchen. (Gegenwart der Abwesenden 4, 2). 

zurückzittern: Warum zittertest Du, geängstete Seele, vor dieser — Deiner einzigen 
Ruhe zurück? Ja, zittre vor ihr nur, — Meine Seele, zurück! (XIV, 328 f.). 

zurückzwingen: (Die meisten) drangen zu ihm, um den letzten, — Ach, den 
letzten Segen zu flehn. Die strömende Menge — zwang sie zurück. (VII, 528). 

zusammengebirgen: Ihre Gestade, die sich wie Wellen zusammengebirgten, — | 
Hörten sie. (I, 270); Unten am mitternächtlichen Berge waren die Gräber — n 
zusammengebirgte, zerrüttete Felsen gehauen. (II, 101). s. gebirgen. R 

zusammenrunzeln trans.: Runzle die Stirn, wie Du willst, Gambriv! ... Nun, 
runzle nur noch mehr Gewölk zusammen! (I. u. d. F. 1. Sc.). a 

zusegnen m. d. Dat.: Dem Vater seeneten sie und seinem Sohn — Voll Ehrfurcht 
und Bewunderung zu. (Sal. V, 4); M. VII, 474; IV, 420; Die künft. Geliebte 41. 

zustrahlen s. hinstrahlen. 

zuwanken, wankend zu jem. gehen: Den Götzen wankt' ich niemals zu. (Sal. I, 1). 

zuweinen m. d. Dat.: Dies Auge, das weint, Dir, Göttlicher, zuweint, — War mir 
geschlossen. (IV, 450). | 

zweiförmig, That- und Leideform habend: „Verderben.“ Das Wort wird auch zwei- 
förmig gebraucht. Verderbte, wurde verderbt. (Gr. Gesp. 129); ebend. 185. 

zweiseelig: Was soll ich mit dem zweiseeligen Hirzel machen? ... Doch er ist 
ja bisweilen mein Freund gewesen. (Lapp. S0). | 

zwergeln: cs zwergelt, es geht ins Zwerghafte. s. kleineln. 

zwiegestalt: Kein sonst gehörter Flügel, noch schwacher hebt — Den zwiege- 
stalten Dichter in heitre Luft. ART, Gesp. 174). 

Zwillingshöhlen: Zw. dampfen auf einem Erobererschlachtfelde. (Die Verwand- 


lung 23). 
Zwillingsquellen. II, 269. 
Zwinger der: mir werden — Von den Zwingern die Glieder sogar verrenkt. 


(Unsere Sprache an uns 3, 4). a 
zwischenwörteln: Denn nach Übersetzungen (es müsste denn etwa hier und dd 
einmal eine zwischenwörtelnde sein) kann hier gar nicht geurtheilt werden. 
(Lapp. 213). subst. gebr.: Sie reden von einer interlinearen Übersetzung. Das 
/wischenwörteln ist wohl gut, aber ... (Lapp. 211). a 
Zwischenwörtelung. Lapp. 213. Be 


zwölfgestämmt, in zwölf Stämme getheilt: Der erhabene Vater (Abraham) — Von e r 


dem zwölfgestämmten Judäa sprach zu dem ERer (Moses) — Jener Hütte ... h 
(IX, 207). aa 


t) Hor. od. II, 20: Non usitata, nec tenui ferar 
Penna biformis per liquidum aethera 
Vates, 












Es sei mir nun die Bemerkung gestattet, dass ich bei dieser Arbeit zunächst 
das Grimm’sche Wörterbuch im Auge hatte, und dass es mein Bestreben war, zu 
den bereits erschienenen Theilen desselben einige Nachträge und für die Fortsetzung 
dieses Monumentalwerkes unserer Literatur brauchbares Material, wenn auch nur in 
bescheidenem Masse, zu liefern. Schon diese Anlage der Arbeit bringt es mit sich, 
dass der lexikalische Theil derselben seinem Umfange nach wesentlich auf 
Kosten des syntaktischen bevorzugt werden musste; und doch muss ich auf 
letzterem Gebiete bei dem Kaume, der mir zur Verfügung steht, noch eine weitere 
Einschränkung eintreten lassen, als ich ursprünglich beabsichtigte. Im Folgenden 
werden bloss die hervorstechendsten Eigenthümlichkeiten der Sprache Klopstocks 
eine kurze Erörterung finden; die Wortfolge kann nur gelegentlich gestreift und der 
Periodenbau muss ganz beiseite gelassen werden. 


Der Artikel. Uber den Unterschied zwischen dem bestimmten und dem unbe- 
stimmten Artikel äussert sich Klopstock in den grammatischen Gesprächen folgender- 
massen: „Ich !) berühre erst nur die Bestimmungen Ein und Der; ich muss zu 
ihnen zurückkommen. Ein sondert weniger genau ab als Der. Z. E. Wir erreichten 
einen Wald, und als wir durch den Wald giengen ... (Wenn Du Berg und Thal 
sagst, so sonderst Du gar nicht ab.) Weil die Vorstellung von dem genauer Abge- 
sonderten lebhafter wird, so ist es gut, Der anstatt Ein da zu brauchen, wo es 
der Sinn erlaubt. Auch lässt man die Bestimmung Ein oft besser weg, als dass 
man sie setzt. Ihre öftere Wiederkunft hat etwas Ausdehnendes, und dies wird durch 
die Zweisilbigkeit vermehrt.“ — 

Der Gebrauch des Artikels hat im Vergleiche mit den älteren Sprachperioden 
bereits im Mhd., noch mehr aber im Nhd. an Ausdehnung gewonnen u. zw. in 
demselben Masse, in welchem sich die Flexionsendungen der Subst. und Adj. abge- 
schwächt haben. ?) Es muss als ein Verdienst Klopstocks bezeichnet werden, dass 
er der übermässigen Ausbreitung des Artikels in unserer Sprache entgegengetreten 
ist. °) Klopstock warnt vor dem zu hänfigen Gebrauche des unbest. Artikels; allein 
er lässt auch den best. oft weg u. zw. in vielen Fällen, in denen gegenwärtig der 
Sprachgebrauch denselben erfordert. 

Die Wasser Hebrus’. Wing. 1. L. 5, 1. 

leich Ullers Tanz auf Meerkrystalle. Wing. 1. L. 2, 3. 

Erblickt’ ich Zukunft? Die beid. Musen 1, 2. 

‘ Allein sie soll auch Lohn der Unsterblichkeit 

Entbehren können. D. Rheinwein 15, 1. 


Die Esche, die Tann’ und Eiche brach. D. Jüngling 2, 2. 
denn nicht diese 
Liebliche Weisse hat Gebein. Mein Gram 6, 4. 
es war nicht 
Röthe des kommenden Tags. - ebend. 6, 2. 
(da sie) von dem Thron empor zum höhern Throne 
In Siegesgewande trat. D. Königin Luise 1, 4. 
Aber die Religion erhöhet 
Uns über Hämus, über des Hufes Quell, Kaiser Heinrich 9, 1. 
Und in Blute liegt nun Der, in dessen Seele war 
Der grosse Vaterlandsgedanke. Hermann 26, 3. 
. Noch verklärt sich Labyrinthweg. M. XX, 1009, 
Endlich begann Stadtmaus. Gr. Gespr. 8. 275. 


Feldmaus wurde bewegt, sprang schnell aus der Pforte. cebend. 





1) Die Kühr, siebentes Gespr. 8. 187. ; 

2) vgl. Becker, Handb. d. deutsch. Spr. 11. Aufl. S. 231. 

®) vgl. dag. Gottsched, Sprachk. Das II, Hauptstück vom Geschlechtsworte Articulo 
S. 164. 8. 11: Ferner ist zu bemerken, dass die eigenen Namen ohne Geschlechts- 
wörter gesetzt werden, welche aber alle die andern Nennwörter allezeit haben. 
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Be ahnen fehlt der hestimmie Artikel St hei verschiedener Zahl; inch 
Ist dies wohl auf metrische Gründe zurückzuführen. 


(Der Du) Stümper der Tugend und Schriften hassest! Wing. 3. L. 7, 
Die Zeit der Wonn’ und Jubel. Geistl. Lied.!) Gott d. Sohne. Am Weihnachtst. $ 


In ähnlicher Weise setzt Klopstock das Pron. poss. bei verschiedenem Ge PS 
schlechte und bei verschiedener Zahl nur einmal. 


Ich habe sie (d. Früchte) schon auf die Teppiche geschüttet, dass unsere Brüder 
und Schwestern sich erfrischen. D. T. A. L, 1. 
(da laut von) Ihrem Grimm und Drohn und Geschrei Gethsemane schallte! M. XIV, 576. 
(der Stifter) hat es Eurem Gefühl und Erforschungen überlassen. XV, 46. 
Ich schreibe Ihnen, liebster Tetens, mit Fleiss in der neuen Orthographie, um Sie ar 
zu reizen, Ihren Gift und Galle dawider auszuschütten. Lapp. 177. | 


Noch weit zahlreicher sind die Fälle, in denen der unbest. Art. fehlt; Klop- 
stock legte ja demselben nur eine geringe Bedeutung bei. „Wortändr. 2) Sage mir, 
ist der Unterschied zwischen Wald und Ein Wald grösser, oder der zwischen Ein 
Wald und Der Wald? Kühr. Der Unterschied zwischen Wald und Ein Wald ist 
sehr.klein. Denn Du sagst: Ein rechtschaffener Mann thut so etwas nie, und Recht- 
schaffene Männer thun ... Hier scheint nichts zu fehlen; und sleichwohl kannst 
Du nicht sagen: Rechtschaffener Mann thut ... Die Ursache, warum Du Em oft 
weglassen kannst, liegt darin, dass Wald und Ein Wald nur wenig verschieden sind. 
Aber Ein Wald und Der Wald sind viel verschiedener, Daher redest Du auch beinah- RS 
poetisch, wenn Du sagst: Der rechtschaffene Mann thut so etwas nie. Gleichwohl 
wäre nicht gut: Die rechtschaffenen Männer thun ..., sondern es muss hecht- 

schaffene Männer ... heissen.“ Br : 


Woher bringt, Joses, Dein Weg Dich? 

J. Von den Saaten am Jordan. Ich habe dort Acker. XV, 648. 
da wär’ er gerne geflohen; 

Aber ihn hielt verborgne Gewalt. XVI, 411.” 
Oben stand’s, als wäre es Burg. H.T, 11. Se. 
Ja, wenn er für Freiheit kämpft ... so ist der Held 
Edler Held, verdient Unsterblichkeit. Die Krieger 2, 4. 
Kühnheit ist Göttergabe. H. u. d, F. 1. Sec. 
Unsre Schlachtordnung ist geballte Faust! ebend. 2. Se. \ Wu 
Ein Gedicht ohne Handlung und Leidenschaft ist Lei ohne Seele. Gel. Rep. 243. 
Doch das ist Kleinigkeit. Gr. Gespr. 36. re 
Ich will doch sehn, ob ich nicht etwas finde, das Ausnahme macht. Gr. Gespr. 8. 


Klopstock nimmt mit dem best. und unbest. Art. Verkürzungen und Zusammen- 
ziehungen mit Präp. vor. „Wortänder. ?) Was hältst Du davon, dass man jetzt 
anfängt, mit der Bestimmung Ein den Begriff der Geringschätzung dadurch zu ver- 
binden, dass man sie abkürzt und z. B. sagt: Er erklärte sich wider die deutsche 
Sprache und vergass dabei, dass 'ne Verurtheilung, wie seine war, nämlich die nes 
Unwissenden, nichts entscheiden konnte. Kühr. Ich habe ebenso wenig gegen diese 
hinzukommende Bedeutung von Ein, als ich gegen die verstärkende von Der habe, H 
welche durch die Aussprache Där bezeichnet wird. An der Abkürzung stosse ich 
mich nicht; denn sie ist nichts Neues in der Sprache. Zum (zu dem) Thore. Dort. | 
wird nur Bi weggelassen ; nur hier wird es De und E. In Zum, für Zu einem, 
bleibt gar eine weg.‘ 


}) Göschen’sche Ausg. 1876, 2. Bd. 8. 246. 
2) Gr. Gespr. 190, 
3) ebend. 
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warf ne in die Glut 
’s ; Blatt, ‚so nur stammelte. Neuer Genuss 6, 4. 
| so trefft Ihr — ’s Aug). Aesthetiker 3, 2. 
Und so maclıten sie ihn zu 'nem Gott. Das Neue 28, 
Gleich 'ner Selavin. Unsere Sprache an uns 6, 3. 
ihr habt ’ne besondere Absicht. Gr. Gespr. 69. 


Das Numerale. Klopstock gebraucht bei den Grundzahlwörtern 1 bis 13 mit 


yorliehe die fleetierten Formen; die Zahlen von 13 an werden bloss im Dat. 


decliniert und erhalten ‘die Endung en. 


Nom. Die Neune betraten den Hain. Skulda I tewel ME XIV, 19971150. 
Zwölfe jener goldenen Stühle ... sind des Erlösenden Jüngern (bestimmt). 
IX, 715; vgl. III, 111, 144. 


Gen. der Anblick — Zweener Männer. IX, 128; vgl. XX, 598. 


am Eingang — Zwoer umdufteter Cedern. I, 157. 
- Einer der Zwölfe. III, 415, IV, 1146, 1148. 
Dat. mit zweenen (Flügeln) — flogen sie. VIII, 545. 
die Kraft, die nach Sechzigen (sechzig Jahren) 
Fortdauert. Die Etats Generaux 2, 2. 
Wen er ... erblickte 
Von den Zwölfen, den Siebzigen und den heiligen Weibern. XII, 241; vgl. III, 240, 405; 
VII, 532; XIV, 49 
Acc. Und sie fanden daselbst die heiligen Zwölfe versammelt. XIX, 749 


Ausser zweene und zwo finden sich auch noch die veralteten Formen fufzehn 


(Gr. Gespr. S. 74 u. 92), funfzehn (Gel. Rep. 171) und funfzig (Geistl. Lied 1. Th. 


0 srosser Gott von Macht REN SE 
Das Pronomen. Eine eigenthümliche Gebrauchsweise finden wir bei dem 


_ _Pron. demonstr.; Klopstock setzt nämlich dasselbe oft dem Subst. nach, weist so 


auf letzteres nochmals zurück und hebt es dadurch stärker hervor. 


Leier des heiligen Bardenhains, 

Verwünsche des Ehreverschwenders Lied, 

So zuerst trügenden Glanz, den besang ) 

Und der That lautes Verbot, das ?2) nicht vernahm! Stintenburg, 12. Str. 
Denn hältst Du ihn, der ein Stolzer ist, ein Empörer ist, 

Weiter nichts ist, für einen Denker Den, 

So ist die Stufe, worauf Du stehst, zu tief. Der Gottesleugner 2, 3. 


In gleicher Weise gebraucht er das Pron. pers. 


Der Tanz, den unsre Trommel schlägt, 
Der laute schöne Kriegestanz, 
Er tanzet hin nach Euch! Schlachtlied 7, 3. 
Oft hält er Kranke, die schlummern, 
Sie für Todte, geht hin und rufet sie wieder ins Leben. II, 576. 


Oder das Pron. pers. geht voran und kündigt das nachfolgende Subst. an. 


Wird er entsteint, der Senat? An La Rochefoucaulds Schatten 22. 
Reiniget Euch 

Und fleht der Entweihten, 

Dass sie Euch sie verzeih’, die Verwandlung! D. Wort der Deutschen 4, 3. 
Ach, nun reisst sie von neuem mir auf, die Wund in der Seele. VII, 488. 

Ach, ich fühl’ ihn, fühle den bangen Gedanken. VII, 549. 


1) Göschen’sche Ausg. 8. 328. | 

2) Vetterlein, 2. Bd. S. 176: „Glanz, den, Verbot, das. Das Pronomen (in Form des 

Artikels) dem Hauptwort auf diese Art nachsetzen, gibt einem Ausspruch beson- 
dern Nachdruck. Diese figura emphaseos ist dem deutschen Sprachgebrauch auch 
selbst im gemeinen Leben nicht fremd, wie man täglich hören kann. Es könnte 
sonst ein Latinismus scheinen, denn die Lateiner setzen ihr is, ea, id auch so, des 
Nachdrucks wegen. A te bis terve ad summum accepi literas, easque perbreves. 
Zwei, höchstens drei Briefe und die gar kurze, hab’ ich von Dir bekommen. (Cicero).* 
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in den gramm. Gespr. ?), bisweilen statt des Pron. den blossen Artikel oder das 





Pleonastisch tritt öfter zu dem Pron. pers. noch dns Pron. poss za. 


feurig und ungestüm 
Bebt mir die Freude durch mein Gebein dahin! Der Abschied 8, 2: 


Unten am Throne liegt 



















Mein grosser Lohn mir. ebend. 12, 3. 
Von jener Ruh’ der frommen Tugend 
Fliesse Dein göttliches Herz Dir über! ebend. 23, 4. 


Und ähnlich setzt Klopstock — der gewöhnlichen Rede ist dies sanz 
— zu dem Subst., dessen Ergänzung im Gen. oder Dat. steht, noch das Pron. 
poss. hinzu. 


Und wie vor alters sein Haupt Orpheus im Hebrus floss, a; 
Fliesset mir in dem Rhein das Haupt. Der Capw. u. d. Johannesb. 45. TE 


Pflanze für sie Blumen im Hain an dem Bache, 
Nossa, dass ich ... 
Kränze Teonen ihr Haar. Teone 8, 4. 


Ich hatte anfangs vor, sie zu meinem Bruder nach Lingbye zu bringen, theils 
meiner Mutter ihre Ausgaben zu erleichtern, theils ... (Lapp. 79). 


Dass auch das Wörtchen es !) in vielen Fällen begegnet, in denen es jetzt 
unterdrückt wird, wurde schon im Wörterverzeichnisse hervorgehoben. 


Was ist es in mir, dass ich so endlich bin 
Und dennoch, weniger endlich zu sein, 

Dürste mit diesem heissen Durste ? re 
Das ist es in mir; einst werd’ ich weniger endlich sein! Die Glückseligkeit Aller 5. Str. ee 
Ich bin es nicht wert, mit dem T'heuren zu sterben. VI, 579. . 


Klopstock kam jedoch später von dem häufigen Gebrauche des Pronomens 
ab, und bei den späteren Textveränderungen fielen viele Pronomina weg. 2) Er räth 


Subst. zu gebrauchen. „Ich fahre fort. „Die Bestimmung Der statt des Fürwortes.“ 
Er hat sein ganzes Leben damit zugebracht.“ — Und weiter unten heisst es: 
„Der Name statt des Fürwortes. Hermann antwortete: Ich unternahm es, noch Jüng- 
ling, die Ratten zu gewinnen, diese ewigen Hasser der Cherusker; es gelang, 
und zwar nichts Leichteres als ein Sieg über die Römer: nun auch kattischer 
Bundesgenoss, hielt ich mit Varus Legionen zwei Tage Schlacht, ich beinah allein; 
am dritten Tage überwand ich nicht, sondern vertilgte und befreite durch diese - 
heisse Kriegsarbeit das Vaterland: dennoch wird Hermann mehr als verkennt, er 
wird verfolgt.“ Er 


Zahlreich sind auch die Beispiele, in denen das Pronomen einfach N. a 
ist. Gewöhnlich ist dies der Fall bei dem Pron. demonstr., wenn demselben ein 2 
Relativum nachfolgt oder vorangeht. Auch auf andere Pron. erstreckt sich diese Br 
elliptische Ausdrucksweise; am häufigsten begegnet sie bei trans. Verben, zu denen 
die Pron. als Objecte hinzutreten sollten. Wir werden auf diese Ellipse noch bei 
dem Subst. zurückkommen. Bei zwei imperat. Conjunctiven wird das Pron. nur bei 
dem ersten gesetzt. ®) 


1) Cramer, 5. Th. 249: ... das heimliche es, das immer unter des Dichters Feder 

von so grosser: Wirkung ist. | SR 
2) vgl. Hamel, zweit. Heft S. 77. 
2) 8. 183 f. | : 
#) vgl. Albrecht, Goethes Sprachgebr., 8. 41. Ä m 
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Zu ihm erhub ich mich, wollte von Antlitz zu Antlitz 
Schaun, !) der Gericht hielt. IX, 10. 
(Die Menschen treiben uns) Bis zu den Netzen, erwürgen alsdann, 
Wer noch flattert. i D. Lerche u. d. Nachtigall 20. 
(eilet’ ich jetzt) In Gefilde, wie sonst niemals mein Auge sah, 
Nie Gedanken mir bildeten, . Die höheren Stufen 1, 3. 
gib Dich wenigstens für nichts anders aus, als Du bist. (Gr. Gespr. 21), 
Reden kann er (d. .Hund) nicht, aber er kann 
Handeln! Ihr labt nicht — er trägt’s; strafet ihn ungerecht. 

Die unbekannten Seelen 2, 3. 
Wenn es eine poetische Weltweisheit gibt, so seien Sie so gütig und schreiben 
mir einige Anfangsgründe davon. Lapp. 6. 


Der Häufung von Pron. geht Klopstock möglichst aus dem Wege; er wählt 
Constructionen, die weniger Pron. erfordern. 


Du, die zu der Hölle mich führte, Sängerin Sions. III, 12; ebend, 14, 
War es nicht ich, die schon 
Mit der an Thermopyl die Bahn mass? Die beiden Musen 9, 2. 


Seltener begeenen Constructionen wie: 


O Du, die Du sie mir und meiner Liebe gebarest, 
Hältst Du sie, Mutter, umarmt, dreimal gesegnet sei mir! Die künft. Geliebte 43. 


Dass so sehr oft in relativem Sinne gebraucht wird, wurde schon im Wörter-. 
verzeichnisse hervorgehoben; sonst finden wir veraltete Formen bloss vereinzelnt bei 
dem Pron. demonstr.: | 

Nicht wenige derer französischen Werke, welche dem Jahrhunderte Ludwigs des 

Vierzehnten angehören ... Gel. Rep. 330. 


Sie haben sich soweit heruntergelassen, dass Sie denen Herren, die Sie nur die 
jungen Herren nannten ... Lapp. 35. 


Das Adjectivum. Als man in den ersten Decennien des vorigen Jahrhunderts 
mit Ernst daran gieng, die poetische Sprache aus ihrem Verfalle und ihrer Schwäche 
‚emporzuheben, da wurde in zahlreichen kritischen und Kkunsttheoretischen Schriften 
darauf hingewiesen, dass gerade durch treffend gewählte Adjeetiva der Ausdruck ausser- 
ordentlich an Kraft und Anschaulichkeit gewinnen könne. Namentlich waren es die 
Schweizer, die dem »eiworte, besonders dem zusammengesetzten, eine hohe Bedeu- 
tung für die Sprache des Dichters beimassen. Ich will hier die betreffende Stelle aus 


‚Breitingers krit. Dichtk. anführen, umsomehr, da sie sich auch auf eine andere 


wichtige Wortgruppe, nämlich auf die zusammengesetzten Partic., bezieht. „Zu diesem 
Ende ?) dienen vornehmlich die zusammengesetzten Bbeiwörter, die zwar vornehm- 
lich der griechischen Sprache ihre Geburt zu danken haben. Diese Zusammen- 
setzung der Wörter tauget für die Poesie auf eine besondere Weise, nicht nur, weil 
solche die Schreibart erhöhet und verherrlichet, sondern auch, weil dadurch der 
Tonlaut mächtig verstärket wird, mehr Klang und Pomp überkömmt, und die Bilder 
desto mehr Nachdruck erhalten, indem sie durch den Ton nachgeahmt werden. 
Homerus hat ohne Zweifel solche zusammengesetzte Beiwörter mit Fleiss aufge- 
sucht, damit er seine Schreibart ungemein über die Prosa erhübe, und er hat sie 
mit so vieler Geschicklichkeit angebracht, dass sie sozusagen eine Zugabe von den 
Gemälden der Personen und der Sachen sind, deren Eigenschaften sie bezeichnen... 
Und ob die lateinische Sprache gleich dergleichen zusammengesetzte Beiwörter nicht 
vertragen kann, so hat dennoch Virgil, um seine Hochachtung für die homerische 


!) Cramer, 5. Th. S. 9: Schaun (den), der Gericht hielt. Diese latinisierende Aus- 
lassung des Demonstrativs vor dem Relativ ist Klopstock eigen; gehört fast nur 


der poetischen Sprache. 
2) J. J. Breitinger, Krit. Dichtk. II, Th. Von den Beiwörtern 271 f, 
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Kunst in diesem Stücke an den Tag zu legen, einige nachzuahmen nicht unglücklich 

sewaget »... Wenn sie wohl erfunden sind, so können sie auch in der deutschen 
Sprache mit gutem Nachdruck gebraucht werden, etwas lebhaft zu beschreiben und 
den Wohlklang des Verses auszuschmücken, da auch einige derselben in der ge- 
meinen Rede durch den Gebrauch ganz geläufig worden sind. ... Ich betrachte 
die poetischen Beiwörter als kleine Beschreibungen ...; wohlausgesuchte Bei- 


wörter (sind) etwas, «das die poetische Erzählung vornehmlich belebet und aus- 
schmücket und dienen in derselben statt ausführlicher Beschreibungen, indem sie 
eine Sache wie im Vorbeigange mit einem einzigen aber lebhaften Pinselzuge nach 


der absonderlichsten Eigenschaft in einem hellen Lichte vor Augen stellen und 
dadurch die Erzählung nicht allein angenehm abändern und vor Mattigkeit bewahren, 
sondern auch ihren Lauf und ihre Absicht nachdrücklich befördern.“ 

Klopstock weist auf dem Gebiete des Adj. einen staunenswerten Reichthum 


von trefflichen Neubildungen und Zusammensetzungen, letztere auch bei dem adjec- 
tivisch gebrauchten Particip auf; nur hat er die Wirkung seiner Adjeetiva oft selbst 


dadurch abgeschwächt, dass er sie zusehr häuft. ') 2) 
Bezüglich des grammatischen und syntaktischen Gebrauchs des Adj. finden 
wir bei Klopstock manche Eigenthümlichkeiten. Die Flexionsendungen des Adj. 


haben sich in den jüngeren Sprachperioden ebenso wie bei dem Subst. stark ver- 
flüchtigt, und ihre frühere Mannigfaltigkeit hat einer grossen Gleichförmigkeit Platz 


gemacht. Klopstock suchte nun die stark fleetierte Form des Gen. dem Adj. zu er- 


halten. „Indem ?) hiervon dies oder das von Zeit zu Zeit festgesetzt wird, so ist 


indes wieder etwas aufsekommen, wobei man von neuem schwankt. Hieher gehört 


z. B. ob man leisen Tritts oder leises Tritts sagen sollte, obgleich jeder stehendes 


Fusses sagt.“ *) 
Bei dem Dativ zeigt sich, wenn zwei Adj. mit einem Subst. attributiv ver- 


bunden sind, bei dem zweiten ein Schwanken zwischen starker und schwacher 


Form. 
mit starrem und blutenden Auge. XI, 1348. 
in süssem luftigen Schlafe. I, 534; vgl. VII, 37. 
mit hingesenktem trunkenen Blick. Dem Erlöser 8, 2, 
in durchblümtem jungen Grase. Die Kunst Tialfs 20, 4. 
doch auch: aus hellem entzücktem Auge. Wing. 1. L. 13, 4. 
mit schwimmendem — Entzücktem Auge. An Gott 31, 2. Ye 


Eine besonders merkwürdige Erscheinung finden wir bei dem Comparativ de 


Adj. und des Adv. Klopstock gebraucht denselben nämlich nicht bloss bei einer 


Vergleichung, sondern auch in Fällen, in denen sonst entweder der durch ein Adv. 


verstärkte Positiv oder aber der Superlativ gesetzt wird; er entlehnte diesen Com 


parativ dem Lateinischen. 


Ihm horcht entzückt die feinere Schäferin. Wing. 5. L. 8, 1. 
Und, an Klagen verwöhnt, hör’ es mein leiseres Ohr! D. künft; Geliebte 4. 
Lass den Lacher, o Gleim, lauter Dein Lied entweihn! 


Deine Freunde verstehen’s. An Gleim 3, 2. 
Wer nannte Dir den kühneren Mann, 
Der zuerst am Maste Segel erhob ? D. Eislauf 2, 1. 


1) Strauss 8. 135: Seinem dogmatisch - sentimentalen Pathos thut kein Wort genug; 2 


daher die Häufung von Adjectiven und Adverbien, 
2) vgl. z. B.M.X, 644—618: Erst sprachloses, starrendes, unbewegtes Erstaunen, 


Wehmuth dann, die Wortenoch weniger nennen, beklommne, ER 


Aufgeschreckte, versinkende, weinende, thränenlose, 


3) Gel. Rep. 167. 


4) Auch Gottsched trat für die starke Form ein: „Es würde falsch sein zu sagen: sie Ti 
sind voll süssen Weins. Denn es muss heissen süsses Weins: nicht anders, wie 


man saget, gutes Muths.“ Sprachk. 8. 253, $. 9, 





Nie empfundene Wehmuth ergriff die Seelen der Väter. Ri 
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| Dass Klopstock bei vidlen Adj. den Comp. und Superl. bildet, bei denen der 
A Sprachgebrauch die Steigerung nicht gestattet, ist schon aus dem Wörterverzeich- 
nisse ersichtlich. So steigert er auch die beiden Participien, selbst, wenn sie nicht 
ee zu Adj. geworden sind, sondern ihre participiale Natur noch gewahrt 
aben. | 


Der Franken 
‚Sehendste riefen mit ihr den Richtspruch aus. Die öffentl, Meinung 4, 3. 
Jetzo kam sie herauf, unter des Schattens Nacht 
Kam die edle Gestalt, lebender als der Hain. Bardale 7, 2 
Der Ungeweihte 
In der Sprache Geheimnis. Äh 
Tödtet das lebendste Bild. Die Rache 5, 4. 
(ich) hörete horchend dem Bache, der Nachtigall horchender,. Das Grab 13. 
Schafte, Du bist ja Göttin, Musik, uns hörender! Ep. Frommer Wunsch 3. 


Wir werden unten, bei dem Verbum, sehen, welche Vorliebe Klopstock für 
das Participium hegte; dieselbe gieng sow eit, dass er selbst Adj. in participialer Weise 
gebrauchte, wobei er sich wohl von einer analogen Gebrauchsweise des Adj. im Lat. 
bestimmen liess. 

Nur mit eineın verrathenden Laut, mit einem der Töne, 

Die der Frohen entfliehn, sag es, einst Glückliche, mir! D. künft. Geliebte 14. 

(der Frohen = lat. laetae, d. h. Dir, die Du froh bist; einst Glückliche = einst 

glücklich seiende od. Die Du einst glücklich sein wirst). 

Soll der in Ketten Denen nachgehn, 

Welchen er, kühner (wenn er k. wäre), vorüberflöge? Fragen 2, 4. 

Eins verjüngte mein Alter, durchrann, wie der tränkende Bach rinnt 


Durch die Wiese, mein Herz, machte den Heiteren froh. 
An La Rochef. Schatten 2. 


Und in ähnlicher Weise: 


Leichtfliessendes Leben, 
Unseres Seins Urkraft, sie unauflösbar dem Tode, 
Folgt’ ihr (d. Seele) aus dem Leichname nach. VII, 214. 
Die Wurdi’s Dolch 
Unschuldige traf, die begleiteten sie fern. Unsre Sprache 2, 4. 


Das Substantivum. Wie bei dem Adj., so hat auch bei dem Subst. Klopstock 

von den Mitteln, welche die deutsche Sprache zur Prägung von neuen Wörtern dar- 

| bietet, den umfassendsten Gebrauch gemacht. Es sei hier nur auf die überaus grosse 
Ir Zahl der mit den Ableitungssilben er, en und ung gebildeten und auf die fast unüber- 
e sehbare Fülle von zusammen gesetzten Hauptwörtern hingewiesen.) „Die deutsche 
Sprache liebt die zusammengesetzten Worte“ 2) und durch "die Fähigkeit, solche bilden 

zu können, nähert sie sich, wie keine zweite, der griechischen.?) Und welche Wirkung 
bringen dieselben hervor? "„Harm. Meine Wirkungen kenne ich recht gut, Wortbildung. 

Das Zusammensetzen macht, dass man schneller denkt: und der schnellere Gedanke 

ist lebendiger, hat mehr Kraft. Man kommt etwa in meine Werkstatt und sieht es 

den Waffen nicht an, was sie sind, weil sie da so ruhig bei dem Ambosse liegen: 

aber wenn sie der Krieger nun senommen hat und sie führt!*4) — Klopstock, der 


ee) Das Wörterverz. enthält eine grössere Anzahl; doch konnte es sich selbstverständlich 
nur darauf beschränken, eine Auswahl zu bieten. 
2) Die Bedeutsamkeit, 9. Bd. 8. 309; vgl. auch Gr. Gespr. 52 £., 105 f£. 







3) vgl. auch Gottsched, S. 174, 8. 3: In diesen Zusammensetzungen nun ist unsere 

a Sprache sehr reich und glücklich ; ja sie übertrifft darinnen die Geschicklichkeit 

BE der griechischen. Denn wir sind nicht nur imstande, zwei, sondern wohl drei, vier 

x und mehr versch. Wörter zusammenzusetzen und dadurch unendlich viel Begriffe 
auszudrücken. 


*) Die Wortbildung, Viert. Gespr. S, 130, 
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bei der poetischen Sprache ebenso auf eine edle wie auf eine Kira y Ausdrucke EIER 

weise Gewicht legte, sah durch dieselben beides gefördert: „Die zusammengesetzten AR 
Worte bleiben edel, wenn sie an der rechten Stelle stehn; auch halten sie dann die 

Schnelligkeit des Denkens nicht auf, für welche sie vornehmlich da sind.“ 2) E 


Eine Eigenthümlichkeit Klopstocks bei dem Gebrauche des Subst. besteht darin, 
dass er, statt dasselbe durch ein Adj. näher zu bestimmen, zu demselben ein zweites 
Subst. setzt, © sewöhnlich im Gen., aber auch in dem Casus, in dem das Subst. selbst 
steht, von dem es eine Beschaffenheit ausdrückt. Kühr. 7) „Man braucht die Benen- 
nung statt des Beiwortes.“ Wehmuth, Thränen, für Wehmüthige Thränen. Das erste 
ist stärker. Wortändr. Der Unterschied möchte einigen wohl nicht gross vorkommen. 
Kühr. Ein kleiner Unterschied ist, der Verbindung "nach, manchmal gross. Überdies 
tragen viele kleine das Ihrige zu dem grossen treulich bei. Es teilt auch hier zu, 
dass, wie das Sprichwort sagt, das Grosse aus dem Kleinen kommt. Noch ein 
Beispiel macht Dir die Verschiedenheit vielleicht merklicher. In der wüthenden Ver- 
zweiflung; dafür: In der Wuth der Verzweiflung, Nur muss man es durch Und 
nicht verderben, nicht sagen: In der Wuth und der Verzweiflung.“ 2 


Durch Labyrinthe der Nacht hin sucht’s (es = mein ) Dich! Wing. 4. L.2,4 
Wandelt forschend in diesem Labyrinth der Wonne. Der Erbarmer 6, 3. BL 
Aus der Ferne Nacht 
Folg’ ich der Spur nach, welche Du wandeltest. Dem Erlöser 13, 1. 
Ehre dem Wunderbaren, 
Der unzählbare Welten in den Ocean der Unendlichkeit aussäte. 
Das grosse Halleluja 5, 2. 
ein Kind der Unschuld. (Salem 19); ein Mädchen der Unschuld. (Der Verwandelte 
8, 3); Wendungen der Kühnheit. (Unsre Sprache 4, 2); Blick des Stolzes. 
(Ep. An Boileau’s Schatten 7); Männer der Bosheit. (IV, 312); Lieder der 
Wonne. (VIII, 477); Thränen der Wonne. (X, 512); Morgen der Wonne. 
(XI, 1252); Hütten der Einfalt. (XI, 684); Krone der Schmach. (X1,721); Tod 7 
der Marter. (XI, 735). 1 


Bei diesen Redewendungen räumt Klopstock bloss der Poesie das Recht ein 
den Gen. vor das regierende Subst. zu stellen. „Mir*) kommt es vor, dass nur die, SR 
Diehtkunst des Stroms Geräusch sagen darf. Wenn ich in einer prosaischen Schrift: °7% 
blättre und diese poetische Umsetzung darin antreffe, so fange ich gewiss nicht mn 
zu lesen. Denn ich weiss nun schon, woran ich mit dem Verfasser bin.“ | 


Klopstock löst bisweilen zusammengesetzte Hauptwörter in ihre Bostandthele BE; 

auf, und dann steht das Bestimmungswort im Gen. | 
(die) hatten stolz 

Mit Laube der Eiche die Schläfe sich bekränzt, Teutone 3, 4. 


Krieg der Eroberung. D. Freiheitskrieg 17; vgl. Mein Gram 2, 2. 
Meer der Schilfe. XI, 530. 


Klopstock setzt mitunter „die Benennung für das Wechselwort. Das sch 
empörende Merz: das Herz, der "Empörer. >) Du Tag, Du Versöhner (= Du ver- 
söhnender Tag)! (M. VI, 7). 6 De; 

Andererseits ersetzt er das Subst. selbst wieder mehrmals dureh ein anderes 
Wort, so durch die Interjection. „Der Ausruf”) statt der Benennung. Sie vernahmen 





!) vgl. Gel. Rep. S. 103; Gr. Gespr. 8. 8. 
2) Sechstes Zwischengespr. S. 219. 

3) Gr. Gespr. 8. 181. 

4) Gr. Gespr. 8. 191. 

5) ebend. 8. 185. 

6) 8. Cramer, 4 Th. S. 197. 

”) Gr. Gesp. 184. 
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der Leidenden Ach, für der Leidenden Klage. Doch sind der Fälle wenige!) wo die 
Benennung nicht den Vorzug verdient.“ 


Ein mir lispelnder Hauch und ein erschütterndes Ach. D. künft. Geliebte 40. 
... kein mütterlich Ach. Der Lehrling der Griechen 13. 
Dein mitweinender Ton, Dein melancholisch Ach, 

Selbst die Linderung fehlte mir. Petrarca und Laura 27. 


Eine auffallende Erscheinung in der poetischen Sprache Klopstocks ist die 


adjectivische Verbindung zweier Subst., selbst Eigennamen, von denen das eine eine 
Eigenschaft des andern ausdrückt. | 


Niemals sah Dich mein Blick, Sokrates. Addison, 


Niemals lehrte Dein Mund mich selbst. An Bodmer 11. 

Smintheus Anakreon. D. Lehrling der Griechen 3. 
Sulamith-Siona, Siona 6, 1. 

Siona-Sulamith. Der Bach 6 1. 

Hercules Friedrich. Die Etats Generaux 4, 2. 

Arria Corday. Das Neue 58; vgl. ebend. 6, 10, 12. 


Unsere Barden singen: Thuiskon Hermann! und ihre (= der Gegner): Hermann 
Marbod. (vgl. einige Zeilen vorher: Sie vergleichen Dich sogar mit Marbod). 
BR]. 1.000, 

Thusnelda Freya. H, T. 3. Se. 

Drauf hat sie (d. Freiheit) dieser Täuscher Bejochungskrieg ?) 


Gemordet! Die Unvergessliche 3, 1. 
Zauberin Sinnlichkeit, 

Du tödtest alles, was erinnert... Die Wahl 2, 2. 

Der Schleierer Timanth. Ep. Ein Wort alter Lehre 7, 

Der Begeisterer Smintheus, Gr. Gespr. 270. 


Eigenthümlich ist ferner Klopstock die Bildung des Plurals bei vielen Sub- 


stantiven, bei denen sich der Sprachgebrauch gegen diese Form ausgesprochen hat; 
hieher gehören besonders die mit den Ableitungssilben keit und ung gebildeten.?) *) 


Den segne Lied, ihn segne bei festlichem 
Entgegengehn mit Freudenbegrüssungen. Wing, 12, B.6,:2. 
Tief in den schweigenden Dämmerungen, 
Dort seh’ ich langsam heilige Schatten gehn. Wing. 5. L. 2, 4. 

So dürstet meine Seele 
Nach diesen Augenblicken Deiner Erbarmungen. Dem Allgegenwärtigen 30, 4. 
Bürdet mir Stolz nicht auf, wenn ich von Entweihungen rede. 

Klage eines Gedichts 3; vgl. An Gleim 3, 4. 

Am Bache sassen wir in den Frischungen 


Des Schattens. D. Wein u. d. Wasser 9, 1. 
Die Trennungen zwingen zu viel 
Des Gedachten zu verstummen. Die Sprache 8, 3, 


Welcher Freuden Ergiessungen! Die höheren Stufen 6, 4. °) 


Bei dem Subst. möchte ich nur noch auf das subst. gebrauchte „ein Ganzes“ 


aufmerksam machen; Klopstock gebraucht die starke Form, wenn auch ein Adi. 


oder 
, 


ein anderes Bestimmungswort hinzutritt und sagt also: Ein schönes Ganzes.®) 


vgl. Gr. Gespr. 101: „Ausr. Ich bin eine arme Wortart. Ich bin der Beginn der 
Sprachen und bezeuge ihre erste Dürftigkeit. Die Deutschen haben der meinigen 
kümmerlich wenig. Sie sind keine Ausrufer. 

vgl. im Lat.: pastor accola, plebs transfuga, advena cultor, ruptor dux ete. 
„Klopstock ist überhaupt sehr kühn in der Bildung manches neuen Pluralis bei 
Wörtern, die, ich weiss nicht, aus welchem närrisehen Eigensinn der Sprache, vor- 
her keinen unter uns hatten, wenngleich ihr Begriff die mehrere Zahl zuliess. Die 


Ehren, die Frühen, die Tode, und nicht selten bei solchen, wo nur der Dichter sich 


9 
°) 
°) 


ihn erlauben darf; Ewigkeiten, Verwesungen, Einsamkeiten etc.“ Cramer, 3 Th. S. 261. 
vgl. im Lat.: gaudia, irae, iracundiae, furores, indignitates etc. 

s. noch im Wörterverz. die Plur.: Einsamkeiten, Ewigkeiten, Gewaltsamkeiten (bei 
plastisch), Kummer, Leben, Preise, Rufe, Ruhen, Tode, Verlangen. 

Gr. Gespr. 8. 47: Ich weiss nicht, wie es zugeht, dass sich jetzt die sonderbarsten 
Sprachfehler bei Dir so einschmeicheln, dass Du sie nur nicht völlig in Schutz 
nimmst. Z. E. Ein schönes Ganze. Dieses ist in seiner Art ebenso arg, als Die Strom 


‘ für Der Strom in seiner wäre. — vgl. noch ebend. 8. 192, 
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Eigennamen. Klopstock deeliniert, wie dies im vorigen : noch 
allgemein war, die Eigennamen!) nicht bloss im Gen. (Hermanns, Ulyssens, Luisens, 


Sulamiths, Thusnelda’ s), sondern . auch im Dat. (Cramern, Windemen, Teonen) und 







Ace. (Schl eseln, Popen, Gleimen); doch begegnen bei den beiden letzteren. Casus | 


auch die unflectierten Formen (Friedrich, Heinrich). Im Gen. wird der Eigenname 
selbst dann flectiert, wenn er mit dem Artikel verbunden ist. 2) 


Dieses Grab des lange vergötterten — Heinrich’s. An die rhein. Republikaner 7. 2. 


Von der Deelination biblischer Personennamen nach lat. Art (Gen. Jesu Christi, 
Dat. Jesu Christo, Acc. Jesum Christum) kam Klopstock später ab.?) 


Plur. Scipione, Hermanne, Hildebrande, Kaine, Tamerlane; ausnahmsweise begegnet auch 
der Plural mit s gebildet: 
Es müsse Euch an Seths nicht fehlen, die Euch an Gott erinnern! D.T.A.TIT, 4. 
unsre Josefs. H. Schl. An den Kaiser. 


Klopstock hat bei den Familiennamen die Formen auf in gebraucht, wenn er 


das Genus fem. bezeichnen wollte): Radikin (Wing. 2.1.5, 2); Schmiedin (Lapp. 
Gärtnerin (Lapp. »1). 


Gebrauch der Casus. Die Gasus obliqui besassen in früheren die 
Kraft, mannigfache Verhältnisse der ergänzenden Beziehung auszudrücken; von der- 
selben haben sie allmählich viel eingebüsst und gegenwärtig muss die Sprache in 
unzähligen Fällen zu Präpositionen greifen. Bloss die Dichter verwenden noch oft 
die reinen Oasus und umgehen so die Präp., für die sich der Sprachgebrauch bereits 


erklärt hat. Besonders Klopstock stemmte sich mit aller Kraft gegen die übermässige. 


Ausbreitung der Präp. und suchte der Sprache das poetische Element, das den reinen 
Casus innewohnt, zu erhalten. 


Genetiv. Klopstock gebraucht diesen Casus mit besonderer Vorliebe und ver- 
bindet ihn mit vielen Verben und Adjectiven, zu denen jetzt entweder der Acc. oder 
eine Präp.?) hinzutritt. 


Eine hervorragende Bedeutung für die poetische Sprache Klopstocks hat auch 


der Gen. partitivus.®) Derselbe halte in den älteren Sprachperioden einen weit grös- 
seren Umfang als heutzutage; gleichwohl ist er den Dichtern noch immer geläufig. 


Die späteren Sprachen Habs des Klangs noch wohl; 


Doch auch des Silbenmasses ? An‘J. H. Voss 2, 172 
. ich sendet’ und lud der Brüder ein, der Versöhnten, 
Auch der Pilger vom siebenarmigen Strom. XVII, 382 u. 383. 


(er) brach der Blumen selbst auf dem Grabe. XVII, 39. 
Nicht minder oft begegnen wir dem absoluten Genitiv ?); auch andere Olassiker, 
besonders Schiller, gebrauchen denselben gerne. 


(ich hätte) Kahn Jünglingsfragen gefragt, 
Antworten volles Masses bekommen. Die Genesung 5, 2. 


Der Jüngling Authari, schöner Bildung und weisses Haars, sahe die Junge Fürstin, 


Gel Rep. 221. 


Dativ. Der Dativ ist der eigentliche Personencasus;, er drückt die ergänzende 


Beziehung des als Person gedachten Objectes aus. Der Dativ hat seinem Wesen 


1) vgl. Gel. Rep. 8. 286 f. 


2) vgl. Goethe: Die Leiden des jungen Werthers; Lessing: Die Gedichte des Homers. ; 


®) vgl. Cramer, 4. Th. S. 207. 

#) vgl. Lessing: Frau Neuberin; Schiller: Humboldtin. s. Grube 29. 
Bis vol. Grimm, Gr. IV, 646 f. 
6) vgl. Vetterlein, 2. Bd. 8. 176. 

7) vgl. Grimm, Gr. IV, 8. 908. 
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nach immer etwas Persönliches und sächliche Dative erhalten gleichsam persönliche 
. Färbung.') Klopstock verbindet sehr viele Adjeetiva (so namentlich die mit den 
Ableitungssilben dar und lich gebildeten, s. Wörterverz.) und Verba mit dem Dativ; 
bei letzteren wird man oft an den lat. Dat. commodi erinnert. 


E: (Komm, goldne Zeit) Zu uns, wo Dir es schon im Haine 
Weht und herab von dem Quell schon tönet! Wing. 8. L. 1, 3. 


Ganz ausgeschaffen, ihm (- für ihn) geschaffen, 
Brachtest Du, Gott, ihm der Menschen Mutter! An Gott 14, 3. 


R 
E:: Ich seh’ es, wenn der Abend 
re Mir dämmert, wenn der Mond 
Mir glänzt. Edone, 2, 2 u. 3. 
& Accusativ. Der Acc. ist des Casus der Objeets transitiver Verba ; doch wurde 
B> er früher auch mit intrans. Verb. verbunden. „Die ältere Sprache gebraucht einige, 
2 doch wenige Verba, deren intransitiver Sinn vorherrscht, zuweilen transitiv und fügt 
; ihnen dann den objeetiven Acc. bei; die jüngere bedient sich dafür zusammengesetzter 
Verba oder construiert Präpositionen.“ 2) Wie bei dem Gen. und Dat., so ist auch 
hier Klopstock bemüht, das Alterthümliche der Sprache zu erhalten. — Ich will 
hier noch auf einen andern Gebrauch des Ace. aufmerksam machen; Klopstock wählt 
diesen Casus sehr oft, um Zeit- und Raumbestimmungen auszudrücken. 
Ach, ist es ilınen denn nicht genug, auf sich selber zu donnern, 
Sich zu spiessen die Tage der Schlacht? D. Lerche u. d. Nachtigall 24. 
die Tage des Festes 
Muss er nicht sterben, dass ihn sein sklavischer Pöbel nicht schütze. M. IV, 98. 
wart’ anbetend der Stunde, 


Die er aufersteht! XIII, 622. 
Mit dem ewigen Frühling 
Kommst Du den Himmel herab. An Sie 3, 4. 


Das Verbum. Das Verbum ist das wichtigste Wort im Satze; es ist der 
srammatische und geistige Mittelpunkt, um den sich die anderen Wörter gruppieren. 
Die deutsche Sprache besitzt in der Zusammensetzung des Verbums mit der ganzen 
Reihe von trennbaren und untrennbaren Partikeln?) einen unerschöpflichen Born, 
aus dem jeder sprachgewandte Dichter dem Sprachschatze eine. Fülle von neuen, 
kräftigen und zugleich sinnlichen Zeitwörtern zuführen kann. Alle unsere hervor- 
ragenden Dichter haben aus dieser Quelle geschöpft, keiner aber voller als Klopstock. 
— Das Wörterverz. enthält eine hinreichende Anzahl von Beispielen, aus denen 
man die sprachgestaltende Thätigkeit des Dichters ersehen kann. 


| Den Vocal e, der in der ersten Hälfte des vorigen Jahrh. in den Flexions- 
: endungen der 2. u. 3. Pers. Praes., dann im Imperf. und Part. Perf. schwacher 
Verba noch fast allgemein erscheint *), wirft Klopstock sehr oft aus; gleichwohl kommt 
derselbe unserm jetzigen Sprachgebrauche gegenüber noch oft genug in den bezeich- 
neten Formen vor. 


Von den verschiedenen Formen des Verb. kommt der des Part. in der Sprache 
Klopstocks eine besondere bedeutung zu. „Wechselw.?)... Ich bin bald dies Wort, 
bald ein anderes, indem ich‘ mich immer der Zeit zugleich anschmiege und Hand- 


} I) ebend. S. 684. 

Fer 2) Grimm, Gr. IV, 612 f. 

er‘ 3) vgl. Gramm. Gespr. 8. 125 £. 

4) vgl. Gottsched, S. 506, $. 8: Man spricht auch sehr häufig hörte, nährte etc. für 
hörete. Selbst in der dritten Vergleichungsstaffel der Beiwörter saget man der grösste 
für grösseste. Und mit dem e geht dies Verbeissen noch am ersten an; aber mit 
dem i will es bei weitem so gut nicht fort. 

5) Gramm. Gespr. 8. 98. 
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welcher Zusammensetzungen dieser Art schuf und so nicht wenig zur Bereicherung 


‚aschebedeckt (M. XI, 1488), blumenbestreut EN Hügel u. d. Hain 23, 3), Put 





lung ler Wirkung nlrtoke Ich hin un Hilond- Kan In 

Liebende Freund, die Verlorne Freundin, der Auszusöhnende Feind: el in a 
Benennung: der Liebende, die Verlorne, der Auszusöhnende ... - Nenne‘ mich, w 
Du willst, mir ist es senus, dass der "Ausdruck, welchen ich habe, der Sprache, 
besonders in dem Munde der Dichtkunst, unentbehrlich ist.“ : 














Klopstock hat für eine jede dieser Functionen das Part. in ausgiebiger Wolke ® 
herangezogen u. zw. leitete ihn hiebei mit die Kürze, die durch den "partieip. Aus 
druck erreicht wird.') 2) — Auch besitzt das Part. vermöge seiner adjeet. Eigen- 
schaft eine Fähigkeit, die dem Verbum, die Infinitivforn ausgenommen, bis "auf r 
wenige Fälle fehlt 3), nämlich mit dem Adi. (Adv.) und dem Subst. innige Verbin- 
dungen einzugehen,*?) und welches Gewicht Klopstock auf die zus. Wörter leste, ist Ri 
von ° früherher bekannt. Bun . 


































Auf eine Gruppe dieser particip. Zusammensetzungen jedoch, nämlich auf die ' 
des Part. Perf. mit einem Subst., muss hier noch besonders hingewiesen werden. 
Diese Zusammensetzung fehlt im "Ahd., und selbst im Mhd. erscheint sie nur äusserst 
selten. „Gegen >) diesen sparsamen Gebrauch sticht der nhd. Überfluss ab, den wir 
aber erst den Dichtern (seit 1750) verdanken.“ — Klopstock war einer der ersteh.;% 


der poetischen Sprache durch eine Fülle von treffenden, malerischen Ausdrücken 
beitrug. Ich will zu den im line enthaltenen hier noch einige hinzufügen! - 


besprengt (AIV, 920), blütenumduftet (XVII, 694), erdebegraben (VII, 539), erde- 
rule (VII, 398), fesselbeladen (AV, 440), luchbeladen (XIX, 255), fuchent- 
lastet (XIX, 161), gemäldebehangen (D. Rosstrappe 14, 4), gottbelohnt (X, 460), 
sottseboten (IX, 209), BOeSOBIEr! (IX, 220 u. 276), eotte teosendet (1X, 337), eures 
sewählt (I, 293), gottverlassen (IX, 233), sottversöhnt Le 384), gottverworfen 
(IX: 709); lorbeerumschattet (Hurdzria: Se.), schattenumhüllt (Die Krieger 1,2), 
silberbereilt (D. Kunst Tialfs 24, 1), toderweckt (XIX, 445), tonbeseelt (D. Bach 2, o 

waffenberaubt (XX, 416), wolkenbeladen (XVI, 690). | 


Klopstock gebraucht das Part., besonders das active, sehr oft in subst. Weise. 
und dies selbst dann, wenn für den betreffenden Begriff ein Subst. vorhanden ist. u 


Wir Deutschen 
Sind weitläuftig, und, ach, selber Denkende sind’s. Ep. Gründlichkeit 2. 


0) 


OÖ der Theoreien für Dichtende, welche die deutschen 
Krittler jahraus jahrein aus der Luft uns greifen! Ep. 6, 1. 


Lerne die Allmacht kennen des Richtenden! IX, 124. 


Klopstock setzt nach Analogie des Lat. oft statt eines Relativsatzes das Part. S 
und lässt das Pronomen pers. oder poss., auf welches sich der Relativsatz br 
zieht, weg. | 


Wohin beschworst Du, Dichter, den Folgenden (= mich, der ich folge)? 
Wing. 1. B, 14: 27% 


vgl. Gramm. Gespr, 8. 184. 6» 
Von der Sprache der Poesie: „Ein andermal hat der Verfasser nicht eine von H 
welcher Kürze und von welcher Stärke das Participium gewesen sein würde, MEILE % 

vgl. Grimm, Gr. II, 573, 577. er 
vgl. ebend. 579 f., 587 u. 664 £. 
vgl. ebend. 582, 584. Ri 
Einer ähnlichen Bevorzugung erfreut sich d. Part, Praes. bei Goethe; vgl. Albree 














SAN ich Dich todt,) Nehme (ich) noch einmal die Hand der Schlummernden 
(= Deine Hand, die Du schlummerst). Selmar u. Selma 21. 


. So hätte auf des Liegenden kalten Stirn 
Gestanden mit dem eisernen Fusse der Tod. D. Genesung 2,8% 


Klopstock verbindet auch das Subst., bei dem ein passives Part. attributiv 


- steht, mit Präpositionen,!), „woraus Redensarten entspringen, die dem Gel halt abso- 


luter Participien nahe kommen.“ ?) 


Hätt’ ich Euch nur nicht gerührt, Ihr Saiten, die von der vertilgten 
Freiheit sangen! Zwei Nordamerikaner 17. 
Unterdes kam die Mutter des liebsten unter den Söhnen, 

Nach durchwachter einsamer Nacht (nach Jerusalem). VII, 265. 


Absolut steht das Part. Perf. in folgendem Satze: 
Genau das Mass nicht gedacht: und der Umriss 
Ründet sich nicht mit der Biegung, der es glücket! 
D. Massbestimmung 6, 1. 


Klopstock setzt bisweilen das Part. für das entsprechende Adj.: 
Wir sind, schloss er, viel zu nachsehend gewesen. 
Gel. Rep. 200. 
Denn kaum sah ich den blutenden Kampf; ich sah nur den Sieger. 
X, 475. 
Einer (ist übrig), der blutende Thränen und Jammer (vor Dir ausgiesst), 
V, 699. 


Noch sei bei dem Part. eine Bemerkung über die Wortfolge gemacht. Bei der 


bekannten Vorliebe Klopstocks für Wortversetzungen kann es nicht überraschen, dass 


er das active und das passive Part. auch an die Spitze des Satzes stellt, — eine 
Inversion, gegen die besonders Gottsched eiferte.’) 


Den Infinitiv gebrauchte Klopstock anfangs sehr oft in subst. Weise.*) 


Und ein schreckliches Lüsten durchbebt’ ihr das Herz, zu ermorden 
Wie Medea den Sohn! D. Verwandlung 41. 


Später zog er jedoch das Subst. dem Inf. vor. „Wie °) nothwendig dieses sei, 
bemerkest Du besonders auch dann, wenn Du Dir den nicht geringen Unterschied 
denkest, der z. E. zwischen das Trösten und der Trost ist. Das Trösten ist kälter 
als der Trost. Wenn Du Dir andere solche Benennungen, wie das Trösten denkst, 
so siehst Du, dass Du durch sie auch herabsetzen und wohl auch spotten kannst.“ 

Bei den Zeiten zieht Klopstock einfachere Formen vor; er umgeht auf diese 
Weise den grossen Aufwand von Auxiliarverben. 80 setzt er serme das Praes. 6) statt 
des Fut., was ja der Sprache überhaupt geläufig ist, wenn das Zeitverhältnis schon 
aus einer andern Bestimmung ersichtlich ist. 


Die deutsche Nachwelt singet der Barden Lied 
(Wir sind ihr Barden!) einst bei der Lanze Klang. Wing. 2. L. 3, 1. 





1) vgl. Albrecht, Goethes Sprachgebr. S. 40. 

2) Grimm, Gr. IV, 919. 

3) vgl, Sprachk. 8. 461 f.: Es ist eine altväterische Nachahmung des Griechischen und 
Lateinischen, die wider den natürlichen Schwung unserer Sprache läuft, wenn man 
einen Satz mit einem Mittelworte der gegenwärtigen Zert anfängt. — Ebenso ist es 
eine ungeschickte Nachäffung des Französischen, wenn man das Mittelwort der 
vergangenen Zeit gleich im Anfange der Sätze und Redensarten brauchen wollte... 
Gleichwohl überhäufen uns sonderlich die neuen wurmsamischen Dichter mit solchen 
Leckerbissen, die schon an den Pegnitzschäfern und Zesianern vormals ausgelachet 
worden. 

4) vgl. über eine ähnliche Vorliebe Goethes für d. substantivierten Infinitiv Albrecht 8. 40. 

5) Gramm. Gespr. $. 182, 

6) vgl. auch Gottsched g, 454, 8. 62: Die gegenwärtige Zeit wird öfters anstatt der 

künftigen gebraucht, 








Ebenso steht das Perf. für das Fut. exactum. 
Auch Dich werd’ ich nicht sehen, der Du in jener Zeit, 


Wenn ich lange gestorben bin. | 
Nach mir einmal verlangen wirst. An Bodmer 16. 










Für die Erzählung einer Begebenheit in der Vergangenheit wählt Kionsläik a: 
das Imperf. „Die ') südliehen Deutschen setzen gewöhnlich da die lang vergangne 
Zeit, wo die nördlichen die jüngstvergangene setzen; jene sagen, ieh bin RR 
sangen, Wo diese, u. zw. Volk, Gesellschaften und Seribenten ich sieng sagn. 
Wer soll hier entscheiden? Weil auch die südlichen ‚Seribenten -sagen ich siong, 5 
so wird die Sache durch ihren Beitritt entschieden.“ Re 


| In den zusammengesetzten Zeitformen können die Hilfszeitwörter sein under 
haben, wenn sie unmittelbar hinter dem Part. folgen, manchmal ausgelassen werden; 
| - Klopstock, bei dessen Gebrauche der Tempora ohnehin eine Häufung derselben nicht 
leicht möglich war, wandte diese Ellipse nur selten an. | 


‚Bei den Modusformen ist hervorzuheben, dass Klopstock mehrmals den Indicativ f 
statt des Conjunetivs setzt. Ser 


























erlag der Bekämpfte, so verlosch mir 


Jede Freude. Der Sieger 3, 2. 
R Der Sieg war also Euer, wenn einer von Euch die BER ISEL führte ? ;; 
N H. Seh.’ IE’ 3& % 


>——7  Ellipsen. Die Ellipsen wurden besonders von den Schweizern für den poeti- a 
li Ausdruck empfohlen: durch sie und durch die Partieipien erhalte die Sprache 
vornehmlich Kürze und Kernhaftigkeit, die für die Darstellung der Leidenschaft un- 
Be umgänglich nothwendig seien.2) — Es wurde schon erwähnt, dass Klopstock den 
Artikel, besonders den matten unbestimmten, und das Pronomen in verschiedenen =. 
Redewendungen gerne weglässt; er gieng jedoch hierin noch viel weiter. Er unter- 
drückt nämlich sehr oft Verba, "die Als Ergänzung zu anderen Verben hinzutreten; 
aber auch Verba, die eine selbständige Stellung einnehmen, unterliegen der Ellipse. Wr " 


ar 


Lieber, redlicher Horst, ich stehe jetzt an einer Grenze, über die Ieh nicht kann. = 


H:»P,x1r 8% 
"Wer zwingt uns hinauf? M. XI, 968. ® 
Der Bote £ 
Des Königs ist zween Tage schon von uns. Dav. I, 4, 


Welcher Gesang vermag Des Lob, vor dem | BD 
In den Hallen Augustus’ die Söhne der Seipione y 


Bebten ? H. u. d. F. 1. Se. \ 
Ich werfe mich Fr 
In Bacen Arm, wie Du in Gottes Dich! Day,aVvd, SEN VAR 
Er stand von Laube Se 
Dick, und sein Wipfel empor. M. XX, 327. ae 
Chim. Hat er ihn (d, de Dir nicht auch — Vertraut? — Meph. Das hat er 
nicht. Dav. I, 1. Bir 


Auch Imperative entfallen, wenn der ganze Nachdruck auf das von gesehen 
regierte Object gelegt wird. 


“IE 


Bi 1) Gel. Rep, S. 167. % 
Be, 2) vgl. Strauss, S. 21. BE 
Bi: 3) Zeitwörter, die eine Bewegung ausdrücken, werden selbst in der gemeinen Rede 
Bin: gerne ano gelaEBen. Br 
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Meine Braut sagte zu mir: Einen Adler, oder ich Dich nicht wiedersehn. 
| H.-Schl. 11.86; 


Besonders gerne fällt das Part, Praes. aus. 


Königlich schwebt, 
In dad Blick Flamme, der Adler, gebeut Gehorsam 
Den Gefährten um sich. Stolz, den gebogenen Hals 
Und den Fittig in die Höh’, schwimmet der Schwan. 
Die Gestirne 9. Str. 


Sehr oft werden auch Subst. ausgelassen, u. zw. am häufigsten, wenn sie 
Accusativobjecte sind; doch erstreckt sich diese Ellipse auch auf die anderen Casus; 
namentlich vermeidet es Klopstock — das Gleiche begegnet auch bei dem Verbum 
— ein Subst., das schon einmal gesetzt ist, zu wiederholen. 


sie sangen dem Sieger, 
Der zertrat (näml. die Schlange). M. XVII, 256. 


Aber ihr Blick 
Wird des Falken, ihr Herz wird Feuerstrom. Mein Irrthum 6, 2 


Deiner Constantia Duft gleichet des Rosenöls, 
D. Capw. u. d. Johannesb, 23. 


Du weisst, warum Hannibal bei Cannä vertilgte und Karthago doch zerstört 
ward. H. T. 6. Sc. 


Wenn so gewichtige Wörter im Satze, wie das Verbum und das Substantivum, 
unterdrückt werden können, so kann es umso weniger überraschen, dass auch die 
Conjunctionen der Ellipse unterliegen. Diese Wörtchen „dienen dem Menschen treff- 
lich zu einem geschickten Ausdrucke seiner Gedanken“ '); in_der Poesie jedoch 


kommt ihnen nur eine untergeordnete Bedeutung zu, und sie können deshalb oft 


sanz wegbleiben. „Dort 2) sind die Partikeln langweilig, welche die Glieder des 
Perioden Tast unmerklieh verbinden sollten. Sie sind’s unter andern, wenn sie zu 
viel Silben haben. Ein: dem ungeachtet könnte die schönste Stelle verderben. Sie 
sind’s ferner, wenn sie da ersetzt werden, wo sie, ohne dass die Deutlichkeit oder 
der Nachdruck darunter litte, weebleiben konnten.“ 2) 


Und entglimmender Sonnen 
Seher, erlöschender, nennt ihn vor Gott! Für d. König 10, 4. 


noch einer (= e. Gedanke), so hörten wir donnern die Hölle, 
Welche sich öffnete, schloss, . XVII, 843. 


(des Richters Arm, der) die Städt’ erschüttert, dass sie voll Entsetzens 
Donnern und fallen, unterzugehen, D. Genesung d. Königs 7, 5. 
Ungethanes Gesetz ist (wähnet sie) leerer Schall, ist 
- Bild des Künstlers, das eilet, bleibt (= das zu eilen scheint und dennoch stehen 
bleibt). D. Mutter u. d. Tochter 6, 4. 


Verschieden ist die Denkungskraft der Unsterblichen; 

Auf Stufen stehen sie, höheren, tieferen (= die einen auf höh., die anderen auf 
tief.) Beruhigung 6, 2. 

Wohllaut gefällt, Bewegung noch mehr; 

Zur Gespielin kor das Herz sie sich aus. 

Diesem säumt, eilet sie nach (= bald säumt sie, bald eilet sie nach). 

D. Bach 4, 3. 

Taumellos endlich schlichen sie 

Kürzeren, längeren Weg, aber hinab (die einen auf kürzerem, die anderen auf 
längerem Wege). Skulda 10, 4. 


1) Breitinger II, 293 £. 
2) Von der Sprache der Poesie. 
») vgl. Breitinger II, 373. 
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Noch muss eine Bigenthümlichkeit, der. Defischen Birke klo 
ders hervorgehoben werden, die in gleichem Umfange bei keinem andeı 
wieder vorkommt. Klopstock. verbindet nämlich sehr oft zwei Wörter von. Mm 
Stamme !) mit einander und zwar können diese in verschiedenem ea % ar 
einander stehen. Der gewöhnlichste Fall ist der, dass das Verbum zu dem von eo Be . 
‚selben Stamme gebildeten Subst. hinzutritt. 2) a 


Dann richtet das ernste Gericht! 0%; anb: ae | Br an, 


































Wir freuen uns Himmelsfreuden. | Das grosse Halleluja 2, 3. 

Du gabst, Du Geber! Für d. König 2, 1. ER 
Dass mein Schöpfer mich schuf! Für d. König 12, 2. | SEAT 
 Tön andres Tones, Saite! Der Traum 6, 1. 2 

Könnt’ ein Trost mich trösten. > Sie und nicht wir 25, Ra 

täubet Euch denn Taubheit? Die Jakobiner 3, 1. ar 

wer von dem Morde den Wahn wähnt. Die Verw andlung Ti ER 


der rasen die Rasenden liess. Zwei Nordamerikaner 14. 


Klopstock verbindet in gleicher Weise Adjeetivum und Subtantivum. 


bei ihrer nächtlichsten Nacht. II, 556. 

von der wilderen Wilden, der Herrschsucht. Die Verwandlung 25. 
die Stille ward stiller. VI, 334. 
da immer bänger die Bangigkeit (ward). V, 378. 


Das Adjeetivum oder adj. gebrauchte Part. wird wiederholt: das eine Adj. 
steht dann entweder in einer höhern Vergleichungsstufe als das andere oder beide 
stehen im Superl. 


Des besten Barden besten Gesang. H..;8chl! 186, 
die reinsten — Der reinen Opfer. Dav. V, 25. 

der bängste der bangen Gedanken. M..SViL 4178, 
Dich soll der schönsten Mutter geliebteste | 
Und schönste Tochter lesen. Wine 3b. 281 


Auch das Subst. wird entweder in einem andern (asus oder sonst in einem 
andern Satzverhältnisse wiederholt. 
Seinen brennenden Durst, Freunden ein Freund zu sein. 
- An Gleim 6, 1. 

als der Erde wir Erde gaben! Rothschilds Gräber 51. 
(In Walhalla wird Siegmar) Der Jüngling den Jüngling empfangen, 

Hermann 28, 4. 2 CH 
Da noch Freiheit die Freiheit war. Das verlängerte Leben 12. E88 Ber 


ks wurde schon in den einleitenden Bemerkungen hervorgehoben, dass a 
stock seine Sprache von Fremdwörtern frei zu halten suchte. VER „sowohl >) 
welche die Sprache nicht kennen, aus der das ausländische Wort genommen wird, 
als die, welche sie ein wenig verstehen, und wie klein ist die Anzahl derer; die 
fremde Sprachen genug verstehn, bekommen von diesem Worte so unbestimmte 
Begriffe, dass die Absicht des Gebrauchs beinah’ ganz verfehlt wird. Dies ist desto 
wahrer, je bedeutender das ausländische Wort ist; und bedeutende Wörter soll man 
denn doch vorzüglich wählen, wenn man anders verlangt, noch einigermassen ent- 


1) vgl. Cramer, 3. Th. S. 261: Man kennt aus der griechischen Spraehe den Idiotis- 
mus, den sie so lieben, ein Nomen und Verbum derselben Bedeutung zusammen- 
zusetzen. Auch mit diesem Scherflein hat Klopstock seinen poetischen Ausdruck 
bereichert. 2 

2) Auch in der lateinischen Sprache wird dasselbe Wort in verschiedenen Forme 3 
gerne wiederholt, wenn es stärker hervorgehoben werden soll. 

3) Gel. Rep. 157. 
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schuldigt zu werden. Dies ist schon zureichend, solche Worte zu verwerfen; und 
wir haben, es zu thun, kaum nöthig, und des Widrigen der Mischung und des 
Reichthums unserer Sprache, den sie schon hat und nach ihrer vielseitigen Anlage 
noch haben kann, zu erinnern.“ ') 


Und doch kann nicht geleugnet werden, dass Klopstock manches. fremde Reis 
seiner Sprache aufgepfropft hat, nicht in der Weise, dass er Wörter aus anderen 
Sprachen entlehnt hätte, sondern dadurch, dass er einzelne Redewendungen und 
Constructionen fremder Sprachen in die deutsche aufzunehmen suchte. Und wenn 
er auch zunächst Luther, Opitz und Haller den Dichtern als sprachliche Muster 
empfiehlt und zu wiederholten Malen seine warnende Stimme gegen die Nachahmung 
des Fremden, besonders des Französischen, und gegen die übertriebene Verehrung Er 
der Alten erhebt, >) so sah er denn doch hierin mit ein Mittel, das zur weitern Aus- 
bildung unserer Sprache dienen könne. Während er so einerseits für eine echt 
deutsche Sprache begeistert war und gegen jedes. Fremdwort, das sich nicht auf 
ein altehrwürdiges, allgemein en Bürgerrecht berufen "konnts, unnachsientig 
verfuhr, trübte er andererseits selbst wieder auf syntaktischem Gebiete die Reinheit 
derselben durch die Aufnahme mancher Eigenthümlichkeiten fremder Idiome. „Sie ?) 
(d. deutsch. Spr.) kann gleichwohl, wie mich däucht, auf zwo Arten noch weiter 
ausgebildet werden. Die eine ist: Ihre Seribenten richten sich nach der Wendung, 
die sie einmal genommen hat. Sie gehen auf dem Wege fort, den Luther, Opitz 
und Haller .. zuerst betreten haben. Die andere Art ist: Sie ahmen der sriechischen 
Sprache, der römischen und einigen unserer Nachbarn nach ... Die Grenzen dieser 
Nachahmung können viel bestimmter bei dieser und jener Stelle gezeigt, als durch 
allgemeine Regeln festgesetzt werden ... Jede Sprache hat ihre Idiotismos ... 
Die Römer siengen soweit, dass sie auch die grammatikalischen Idiotismos der 
Griechen nachahmten. Meine Meinung ist nicht, dass die Deutschen dieses auch 
thun sollen, (ob ich gleich nicht zu viel zu wagen glaube, wenn ich die sparsame 
Nachahmung einiger Wortfügungen ausnehme) ... Gebildete Sprachen haben vieles 
miteinander gemein und vieles, das sie vonemander unterscheidet. Ich will nur 
eiwas von dem, das einige nachahmungswürdige Sprachen von einander unter- 
scheidet, anführen. Die feurige, bildervolle Kürze der hebräischen Sprache; die Fülle 
und die angemessenen feinen Bestimmungen der griechischen; den Anstand, die 
Würde und den hohen Ton der römischen; die Stärke und die Kühnheit der eneli- 
schen; die Biegsamkeit und die Annehmlichkeit der italienischen; und die Lebhaftig- 
keit und sorgfältige Richtigkeit der französischen wird die männliche und unge- 
künstelte . deutsche Sprache desto glücklicher erreichen, je freier die Art und je 
reifer die Wahl sein werden, womit sie nachahmen w ird.‘ 


Und wie früh diese Ideen bei Klopstock schon entwickelt waren, ersehen wir aus 
| einem Briefe, *) den er fast ein Jahrzehent vorher (20. April 1749) an bodmers 
3 Jugendfreund J. H. Meister, Prediger zu Erlangen, ke „Es gibt gewisse glück- 
liche Redensarten, die sich für die Poesie überhaupt schicken und die in der Sprache, 
worin sie noch nicht gebraucht worden sind, nur anfangs ungewöhnlich und fremd 
-  kKlinsen. Die Me Daeier hat zwar den Sinn des Homerus, 'aber nicht alle Mienen 
H seines Geistes durchgehends nachgezeichnet. Und dies war doch nöthig, den gött- 
lichen Griechen in seiner ganzen liebenswürdigen Gestalt zu sehen. -.. Ich meine 


x 
Bay DB vgl. noch Gel. Rep. 30; Gramm. ET. 90 f,; Vom edlen Ausdrucke 426 f. 
ERRIN 2) vel. Gel.: Rep. S. 28, 29, 68. 
"7.3, Von der Sprache der Poesie. 
4) Fr. Munker, Akademische Blätter, I, $. 162 f.; Zwei ungedruckte Briefe Klopstockg 
an Johann Heinrich Meister. 











nicht, dass man in oben orwähnter Se der en alle 
nicht an, Ich meine nur, dass man dem Poeten folgen solle, wenn aue 


dass die Dacier und etwa einige andre von ihrem Ansehen dieser Regel ganz gefolgt 
‚wären. Gewiss, die französische Sprache würde schon: durch den Gebrauch, den 


- geworden sind? Seine Sprache zeichnet sich unstreitig durch Kühnheit und würde- 





Originals von Wort zu Wort ausdrücken soll. Das geht bei vielen 



















ch die 
unserer Nation diesen Weg noch nicht gegangen wären. "Nehmen sie einmal an, 


gute Köpfe davon semacht hätten , etwas mehr zur homerischen Aue: gebildet 
Saln, © 2% | 


Ich schliesse meine Betrachtungen. — Es wäre wohl änscie wollte man 
bei der Beurtheilung der Verdienste, die sich Klopstock um die Ausbildung und 
Veredlung der poetischen Rede erworben hat, übersehen, dass er bei der Verfolgung 
seines hohen Zieles hie und da auf kleine Abwege serathen ist; aber was will das 
bedeuten den grossen Leistungen gegenüber, die ein bleibendes (ut unserer Sprache 


volle Pracht des Ausdrucks, durch seltene Klanefülle, durch kraftvolle Kürze und 
Kernhaftigkeit aus. „Er ) redete zuerst wieder die begeisterte Sprache eines tieferen 
Gelühls , "der Liebe, der Freundschaft, der religiösen Andacht und der Vaterlands- 
liebe.“ Und wenn wir alle „einstimmen in die Verherrliehung (oethe'scher Sprache a 
und voll Bewunderung sie im allgemeinen als das höchste , bis jetzt unerreichte 
Muster anerkennen,“ so dürfen wir darüber nicht übersehen , dass Klopstock bahn- 
brechend voranzegangen ist, dass er mit unermüdlichem Fleisse den Weg a 

hat, auf dem der” Olympier zu seiner Strahlenhöhe emporsteigen konnte. ’ 


Die Erhebung der Sprache, 
Ihr gewählterer Schall, Ka), 
Bewegterer, edlerer Gang, A 
Darstellung, die innerste Kraft der Dichtkuust, RS 


Und sie, und sie, die Religion, 

Heilig sie und erhaben, 

Furchtbar und lieblich und gross und hehr, 
Von Gott gesandt, 


Haben mein Mal errichtet. 
(Ode An Freund und Feind). 


ı) H. M. Richter, Aus der Messias- und Werther-Zeit 8. 1. 
2) Lehmann, Goethes Sprache und ihr Geist. 8. 9. 
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